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Gloria mundi,.. 
American gloria mundl. 

%vuW I I . Rangs, 

gehört zu den Rambours mit großen Gehäusen. 

Abbildungen. 

A. Fauch* in der Zeitigung, 4^ Zoll breit, 2Z Zoll hoch. Beide Seiten sind 

von ungleicher Größe, die höchste Breite liegt dem Stiele nahe, bis zu 

welchem die Wölbung im runden Bogen läuft, während sie sich nach dem 

Kelchs hin ein wenig verschmälert. Ueber die Wölbung der Frucht treten 

merkliche, doch flache Erhöhungen auf, welche die Breite und Höhe der 

Frucht verschieben. Die Grundfarbe, anfangs hellgrün, wird in der Zeiti-

gung citronengelb, doch finden sich nach der Sonnenseite eine Mengs kar-

moisinroth getuschter Flecken, welche gleichfarbige, doch kurze Striche mit 

einander zuletzt so vollkommen verbinden, daß die Grundfarbe völlig ver* 

deckt ist. Die grauen Punkte treten nicht merklich hervor. 

B. Längsschnitt. Der Kelch ist offen, sitzt in einer tiefen und engen Einbucht 

und. die weite Kelchröhre senkt sich bis zum Gehäuse herab. Am oberen 

Rande der Senkung erheben sich Beulen, worunter gemeinlich 5 besonders 

hervorragen und über die Frucht hin laufen. Das Kernhaus hat die Form 

eines Pappelblattes, ist wenig umfangreich, doch besitzt es weite und offene, 

5 bis 7 kurze Kerne enthaltende Kammern. Der kurze, dicke Stiel sitzt in 

einer ziemlich tiefen, doch weiten und mit Rost bekleideten Höhlung. 

C. Querdurchschnitt der offenen Kammern. 

D. Ein Kern. 



Bemerkungen. 

Dieser Apfel hat mit dem Kaiser-Alexanderapfel viel Aehnlichkeit, indessen ist er 

schon durch die im Rothen fehlenden kreisrunden, gelben Flecken von ihm zu unterscheiden. 

Er ist nicht mit der Gloria rnundi D i t t r i c h ' s , III, S . 4 1 , zu verwechseln, welcher von diesem 

sehr verschieden ist und zu den Reinetten gehört. Unserer führt noch den Namen New-York 

gloria rnundi oder Monstrous-Pippin, hat gelbweißes, lockeres, doch saftiges Fleisch mit aroma-

tisch-süßweinigem Geschmack und angenehmem Geruch, zeitigt im November, hält sich bis zum 

Februar gut und hat hin und wieder große Baumflecken. 
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Königlicher Täubling, 
Plgeonet royal. 

Diel III, S. 78, Dittrich I, S. 204. — Hinkert S. 109. — Christ, H.-W. ©. 110. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu dm länglichen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. $md)t in der Zeitigung aus sonnigem Stande, 2z Zoll breit und eben so 

hoch, wird auch 2\ Zoll breit und ebenso hoch. Nicht immer so roch, 

doch niemals fehlt das leichte Rosa auf der wachsartig weißen Grund-

färbe, oft ist es vorherrschend. Zugleich finden sich seine Punkte von gelben 

Kreisen umgeben. 

B. Längsschnitt. Der kleine, spitze Kelch sitzt stach auf, der Kelchrand ist 

faltenlos, doch laufen sanfte Erhöhungen über die Frucht hin, welche die 

Seiten in Höhe und Breite mehr oder weniger ungleich machen. Das 

Kernhaus ist groß und herzförmig, die 4 etwas offenen Kammern stehen 

kreuzförmig, sind geräumig und kernreich. Der Stiel, bald kurz, bald 

länger, steht in einer stachen Vertiefung. 

C. Querschnitt der Kammern. 

v. Vergrößerung der mit gelben Kreisen eingefaßten Punkte. 

E, Ein Kern. 

B e m e r k u n g e n . 

Wegen des vierkammerigen (selten 3- oder 5kammerigen) kreuzförmigen Gehäuses ist 
dieser Apfel leicht zu kennen und kann nur mit dem rothen Taubenapfel und Feigenapfel 

* 2 



ohne Nlüthe hierin verwechselt werden. Er ist aber kleiner als der rothe Taubenapfel, könnte, 

wie D i e l bemerkt, der kleine Taubenapfel heißen, hat ein offenes Kernhaus, auch eine flache 

Stielhöhle, meistens nur einen kurzen, fleischigen Stiel und seine mit gelben Kreisen begabten 

Punkte malen ihn sehr niedlich aus. Der Feigenapfel ohne Nlüthe hat einen Doppelkelch und 

unterscheidet sich dadurch sehr bestimmt. Das Fleisch ist blendendweiß, fein und zwar dem 

edlen Borsdorfer im Geschmack ähnlich, doch weit erhabner; dicht unter der Schale hat es 

einen röthlichen Schein. I m November wird er zeitig, hält sich aber bis in den März. 

Der Baum wächst rasch, wird mittelgroß, bildet eine breite, volllaubige Krone, trägt 

bald und reichlich. 
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Weißer Stettiner. 
®ittzi% S. 49L — Sickler XII, S. 205. — Christ, H.-Wb. S. 106. 

Frucht H I . Nangs, 

gehört zu dm runden Plattäpftln. 

Abbildungen. 

A. Qin Exemplar von besonderer Größe. Gemeinlich bloß 23"Zoll breit und 
fast eben so hoch. Doch ist die Form hier veränderlich, denn bald ist er 
ziemlich rund, wie unser Exemplar in A, bald bildet er sich mehr platter, 
wie in B. D a s Colorit ist vor der ersten Zeitigung entworfen, denn vom 
Baume ist er schwefelgelblich-grün, wird aber durch's Lager citronengelb, 
was in der hohen Zeitigung bis an das Goldgelbe kommt. Er besitzt aber 
niemals rothe Farbe oder rothen Anflug. 

B. Längsschnitt eines mehr plattrunden Exemplars. Man bemerkt l ) den in 
einer geraumigen Einstnkung sitzenden Kelch, dessen Stern die unter ihm 
befindliche Oeffnung mehr oder weniger bedeckt; 2) das Kernhaus, welches 
unten sich weit ausbreitet, sich nach dem Kelche kurz zuspitzt und dessen 
geraumige Kammern voll von großen, lang zugespitzten Kernen sind; 3) den 
mittelmäßig starken S t i e l , welcher aus seiner geräumigen Höhlung nicht 
weit hervorragt. Die Kammern sind offen. 

Bemerkungen. 

Den Namen erhielt dieser Äpfel von seinem weißen, zarten Fleische, eine Eigenschaft, 
die er auch mit dem Sicklerschen gelben Stettiner gemein hat, der sich aber wiederum leicht 
durch seine nie fehlende Röthe von ihm unterscheidet. Der DieTsche gelbe StetKner ist 



zwar auch ohne Röthe, hat aber ein enges Kernhaus. Seine Schale ist sehr fem und besitzt 
feine weitläufig stehende Pünktchen. Er zeitigt im November und hält sich den Winter hin-
durch. Obgleich I I I . Rangs, ist er dennoch geschätzt, sein Geschmack entbehrt zwar das Uro-
matische, ist aber dennoch erfrischend säuerlich. Er dient als Speifeobst, in der Küche und 
zum Welken^ zeichnet sich besonders zu letzterem Zwecke aus. 

Der Baum wird stark, trägt aufrechte Aeste, ist sehr fruchtbar und eignet sich zum 
Feldbaume. Es wäre sehr i r r i g , wenn man diese minder edlen Arten von Aepftln vernach-
lässigen wollte, weil wir für Dbst nicht lauter Gälten besitzen und nicht allem Taftlobst zu 
erzielen gedenken. Diese Frucht ist eine der besseren Feldobstarten° 
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Roche Herbstmlville, 

Calvile ronge d3Aiitomne. 

D i e l I I I , S. 8. — Dit t r ich I , S. 115. — Hinkert S< 51. — Sickler IX, S. 205. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu dm echten Calvillen. 

Abbildungen. 

A. Vollkommene Frucht, 3} Zoll breit, 3J Zoll hoch, Form plattrund - zuge­
spitzt. Die Größe ist nicht immer so bedeutend. Die gelbe Grundfarbe ist 
bloß bei beschatteten Früchten sichtbar, sonst gewöhnlich überall durch das 
dunkle Carmin völlig verdeckt. Durch das Liegen wird aber die Schale 
fettig. 

B. Längsschnitt eines kleineren Exemplares. Der halbgeschlossene Kelch steht in 
einer stachen, feinwolligen, doch von vielen Rippen und Falten umgebenen 
Einsenkung, wovon mehrere über die Wölbung in starken Rücken bis zur 
Stielhöhle laufen, aber dennoch die Rundung nicht entstellen. Das Kern-
haus ist herzförmig, sehr groß; die Kammern sind geräumig, offen und 
stoßen an die sich herabsenkende Kelchröhre; die Kerne sind oft je 2 , oft nur 
einzeln in den Kammern befindlich. Der St ie l , bald länger, bald kürzer, 
sitzt in einer von Beulen umgebenen, tiefen und geraumigen Höhlung. 

C. Querschnitt der Kammern. 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser durch Form und Farbe kenntliche Upftl hat weißes Fleisch, das unter de> 

Schale mehr oder weniger tief nach dem Kernhause zu rosenroth gefärbt ist. Es ist locker 

faftreich, aromatisch - säuerlich und besitzt einen schwachen Himbeer-Geruch. Die Frucht i\ 

wm Dctober bis zu Weihnachten hin zeitig, später wird sie trocken und mehlig. Zum Welkem 

ist sie besonders vorzüglich. 

Der schnell wachsende Baum wird groß, trägt seine Aeste aufsteigend in die Luft (an 

Grunde stehen sie ab, dann richten sie sich mit der Spitze empor), bildet eine umfangreich 

Krone und ist sehr fruchtbar. 
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Gelbe muhe Herbstreinette, 
Diel I, 6.165. — Dittrich I, ©.403. — Hinkert S. 281. — Christ, H.-Wb. S<85. 

Frucht I I . diam®, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Vollkommene Frucht, 2Z Zoll breit und 2^-Zoll hoch, aber auch nach die-

sen Verhältnissen etwas kleiner; Form plattrund. Vom Baume grüngelb^ 

spater völlig gelb, aber diese Grundfarbe wird durch den überliegenden 

grauen Rost so sehr getrübt, daß sie oft bloß auf der Mitte der Schatten-

feite durchblickt. J e feuchter jedoch der Jahrgang und je schattiger der 

Standort der Frucht ist, um so dünner liegt der Rost. Auch in der hohen 

Zeitigung sieht man ihn mehr und mehr schwinden. Roche Stellen finden 

sich nie. 

B. Längsschnitt. Der aufrechte Kelch sitzt in einer etwas tiefen, von einigen 

Beulen umgebenen Senkung und diese Beulen verlaufen sich zuweilen stach 

über die Wölbung. Das herzförmige Kernhaus ist geschlossen, hat ziem-

lich geräumige, kernreiche Kammern (2 Kerne in jeder Kammer) und die 

Kerne sind groß. Der kurze, holzige Stiel sitzt in einer engen, doch nicht 

tiefen Höhle, welche lange noch grün bleibt. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese durch Form und Farbe leicht kenntliche Reinette stammt aus Tr ier , hat ein 
weißes, lockeres, saftreiches Fleisch, riecht nicht, besitzt aber einen süß-säuerlichen, zwar 



wenig aromatischen, doch recht erfrischenden Geschmack, ist deshalb auch recht beliebt, muß 
aber erst später abgenommen werden, sonst welkt sie bald; ist sie jedoch spät geerntet und gut 
aufbewahrt worden, so hält sie sich bis gegen den März vollkommen gut. Zeitig w i rd sie 
schon Ende Ockobers. 

Der Baum wird groß, trägt seine Teste hoch, leidet aber leicht in der Blüthe von 
ungünstiger Witterung, setzt also nicht selten im Tragen aus. E r erfetzt aber den Verlust 
durch reichere Ernten, sobald die Blüthenzeit günstig war. Geschützter Standort ist bei dieser 
Frucht besonders zu berücksichtigen. 
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Rother Winter-Tllubenapfel, Ierusalems-AM 

Pigeon roiige d'hiver* 

Diel III, S . 58. — Dittrich S. 210. — Sickler V, S. 323« 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den länglichen Roftnähfeln. 

Abbildungen. 

iL Vollkommene Fmcht von sthr stnnigsm Standorte in ihrer Zeitigung, 21 
bis 2 | Zoll breit, 2 | bis 3 Zoll hoch, ftltner Brefte und Höhe gleich. 
Sehr wechselnd in Farbe, von Hellrosa, durch Rosa mit dunkleren, kurz 
abgesetzten Streifen, bis Carmoisin und voll von karminrothen^ kurz ab-
gesetzten Streifen. Indessen bemerkt man immer braune Punkte, zuweilen 
sogar einige Rostsiecken. 

B. Längsschnitt. Man sieht 1) den geschlossenen, in einer seichten Vertiefung 
sitzenden Kelch, dessen faltiger Rand zuweilen in leichte Rücken sich über 
die Rundung der Frucht fortsetzt, oft an einer Seite höher als auf der 
andern ist und die Frucht in 2 ungleiche Halsten theilt; 2) das Kernhaus 
und die in dasselbe sich zuspitzende Kelchröhre; es ist geschlossen, wie man 
bei 0 sieht; 3) den dünnen, | Zoll langen Stiel in ziemlich tiefer, trichter-
formiger Höhlung. 

C, Querschnitt des geschlossenen Kernhauses. 
* 2 



B e m e r k u n g e n . 

Wer sich bei dieser Frucht ängstlich an ein gewisses Colorit hält, wird sie oftmals ver-

kennen, obschon sie als Taubenapfel gleich durch ihr 4kammeriges Kernhaus zu erkennen ist, 

durch ihr geschlossenes Gehäuse und durch den dünnen, in einer tiefen trichterartigen Vertiefung 

sitzenden Stiel bald von dem königlichen Täubling unterschieden werden kann. Auch fehlen 

hier die niedlichen gelben Punkthöfe, die der letztere hat, obschon man gelbe Punkte im Rothen 

entdeckt. Das blendendweiße Fleisch besitzt er mit dem Täubling gemein, auch die leichte Röthe 

desselben dicht unter der Schale, die sich an vielen Exemplaren zeigt. Der Geschmack ist jenem 

ähnlich, nur minder erhaben, auch ist das Fleisch nicht ganz so saftreich. Den Namen Fern-

salems-Apfel brachte ihm sein Kernhaus, dessen Kammern im Querschnitt ein Kreuz, das 

Wappen Jerusalems, bilden. 

Der Baum trägt bald, wird nicht hoch, verlangt gute Erde und guten Stand. Der 

Apfel zeitigt im November und hält sich bis zum März. 
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Schwarzer Borsdorfer, 
auch kleine Violette, schwarzschillernde Violette genannt. 

Diel II, S. 198. — Dittrich I, S. 478. — Sickler XII, 6, 267. — Christ, 
H.-Wb. S. 25. 

Frucht I I I . Rangs, 

gehört zu dm wahren Plattäpfeln. 

Abb i l dungen . 

A . Eine vollkommene Frucht von ansehnlicher Größe, gemeinlich etwas kleiner, 

l i Zoll breit und i z Zoll hoch. Am Baume liegt ein leichter blauer Duft 

über dem Violett. 

L. Längsschnitt. Der geschlossene Kelch befindet sich in flacher Einsenkung, die 

zuweilen kleine Falten hat, welche sich aber nicht weiter verbreiten. Das 

verkehrt-herzförmige Kernhaus ist geschlossen, hat aber weite Kammern 

und kleine Kerne, die sich nach beiden Seiten hin verschmälern. Der 

dünne, holzige Stiel sitzt in einer kleinen Vertiefung, aus welcher er her-

vorragt. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese Frucht ist ein deutscher Apfel, den Sickler zuerst unter dem Namen „schwär-

zer Borsdorfer" beschrieb und den D i e l ein Jahr später „schwarzschillernde Violette" nannte. 

Indessen geht er zur Zeit weit mehr unter dem ersteren als letzteren Namen und deshalb ist 



G 

ersterer hier beibehalten. Er zeichnet sich durch seine Farbe so sehr vor antern Uepfeln aus, daß 

es für seine Erkennung hier keiner weiteren Bemerkungen bedarf. Sein Fleisch ist weißgrün 

und gemeinlich unter der Schale und am Kernhause rothaderig, indessen nicht immer. Er 

hat keinen öconomischen Werth, denn sein etwas trockenes Fleisch besitzt einen herben Ge-

schmack, mispelartig, wie sich S ick le r paffend ausdrückt. Dennoch erkennt man ihm den 

I I I . Rang zu, weil er durch seine Färbung die Fruchtteller putzt. 

Der kleine Baum bildet eine lockere, m die Breite gehende Krone und trägt verhält-

nißmäßig nur mäßig. Die Aepfel zeitigen im December und halten sich den ganzen Winter 

hindurch. 
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Reinette von Orleans, 
Reinette d'Orieaiis. 

Oefters, aber fälschlich, unter dem Namen Reinette von New-Iork, weil D i e l 
und Chr is t sie anfangs verwechselten. 

Diel III, S.22S. — Dittrich I, S.433. — Sickler XX, ©.268. — Hinkert ©.293* 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu dm Goldreinetten. 

Abb i l dungen . 

A. Vollkommene Frucht anß schattigerem Stands mit Blat t , in der schönsten 
Zeitigung, 3 Zoll breit, 2\ Zoll hoch. Vom Baum ist sie grüngelb; sehr 
sonnig hangende Früchte haben rothsireisige Backen, schattige nur ein ver-
waschenes Lichtroth oder sie bleiben öfters ganz ohne Roth. 

Man darf diese Reinette nicht mit der Reinette von New-Jork verwechseln/ welcher 
sie in kleinen, sehr sonnig Hangenden Früchten recht ähnlich wird. Dieser Reinette 
fehlen nämlich die caloilleartigen Rippen, welche sich über die Frucht hinziehen, 
niemals gänzlich, auch sind die Kammern gewöhnlich etwas offen nnd das Ganze 
der Frucht erhält niemals die Aehnlichkeit mit der Form eines Borsdorfers, was 
bei der Reinette von New-Jork der Fall ist. 

B, Längsschnitt. Man sieht hier 1) den starken, offenen, die Staubgefäße noch 
tragenden Kelch in einer breiten, doch stachen, rippigen Vertiefung; 2) die 
eng trichterförmige Kelchröhre, welche sich bis gegen die Hälfte des Gehäuses 
herabzieht; 3) den Stiel in einer trichterförmigen Vertiefung; 4) das sich 



plötzlich erweiternde, dann allmahlig zuspitzende Gehäuse; 5) die in geräu­

migen Kammern liegenden vollkommenen Kerne, deren Farbe hellbraun ist. 

C. Querdurchschnitt des Kernhauses; es ist ein wenig offen. 

I), Vergrößerte Punkte in dem Gelb der Schale. 

Bemerkungen. 

Dieser Apfel wird im December eßbar, dauert gut bis zum Wärz, dann aber welkt 

er. Der Baum ist ansehnlich hoch, sperrt feine Ueste aus, trägt jährlich und reichlich, sobald 

er §\ittn Boden und sonnigen Standort bekommt. 

Die Frucht erinnert durch ihren aromatischen Geruch, durch ihr feines Fleisch, durch 

das etwas offene Gehäuse und durch die flachen Erhöhungen, die über die Rundung laufen 

und nicht selten den Apfel in zwei ungleiche Hälften theilen, gar sehr an die CalvNes, obgleich 

sie sich als Reinette nicht verkennen läßt; denn ihr Fleisch ist fest, hat wenig süß - aromatischen 

Geschmack und die Schale besitzt in der Stielvertiefung immer einen Rostanflug. Größe und 

Erhabenheiten über die Wölbung variiren, der Stiel ist nur mäßig stark, sieht fast immer 

über die Höhlung heraus. Diel beschrieb früher die Reinette von New-Jork nach einer 

Orleansreinette, welche in kleinen gerötheten Exemplaren mit ihr Achnlichkeit hat. Dadurch 

ist einige Verwechselung entstanden.-
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Gestreifter böhmischer Vorsdorfer. 
Diel VI, S. 135, — Dittrich I , S. 383. — Hinkert S. 257. 

Frucht 13. Rangs, 

gehört zu den rochen Reinetten. 

Abbi ldungen. 

A. ©ne Frucht in der Zeitigung, 2i Zoll breit, l | bis 2z Zoll hoch, die 
größte Breite liegt unter der Mitte und nach dem Kelche zu verschmälert 
er sich mehr als nach dem Stiele hin. Vom Baume ist die Grundfarbe 
blaßgrün, spater wird sie blaß-citronengelb. Die rochen Streifen fehlen 
nie, doch sind sie bei besonnten Früchten besonders hausig und dicht, ge-
hen auch in die Schattenseite, welche bei blassen Exemplaren ohne Roth 
ist. Wirkliche Punkte sind zwar einzeln vorhanden, verschwinden aber in 
der Färbung, dagegen treten einige Roststecke nicht selten auf. 

B. Längsschnitt. Der Kelch ist ziemlich stark und spitzt sich schließend zu, sieht 
in einer geraumigen, ebenen, nur am oberen Rande mit Erhöhungen be-
gabten Einsenkung, welche selten auf die Wölbung der Frucht Einfluß üben. 
Das Kernhaus breitet sich am Grunde weit aus und läuft allmälig am 
Ende der stachen, breiten Kelchröhre siumpflich zu. Die Kammern sind 
geschlossen und stach, enthalten aber viele vollkommene Kerne. Der nicht 
immer starke Stiel sitzt in einer tiefen, trichterförmigen, mit Rost öfters 
ausgekleideten Höhle. 

0. Die geschlossenen Kammern im Querschnitte. 



Bemerkungen. 
Der böhmische Norsdorfer unterscheidet sich zuerst von dem Ssmmerborsdorfer durch seine 

späte Zeitigung, denn der Sommerborsdorfer ist schon im September zum Essen gut, wäh« 

rend dieser erst mit dem December, wo jener seine Haltbarkeit verliert, in die Zeitigung 

kommt und sich, kühl aufbewahrt, bis Iohannis hält. Der Sommerborsdorfer hat auch einen 

offenen Kelch und ihm fehlen die rothen Streifen. Zweitens unterscheidet ihn seine Form und 

seine Streifung von dem Zwiebelborsdorfer. Drittens hat die Borsdorfer Reinette, außer 

anderen Abweichungen, weder rothe Streifen noch geschlossenen Kelch. Der edle Winterbors-

dorftr, mit dem er im Allgemeinen ähnliche Zeitigung hat, besitzt einen kurzblättrigen Kelch, 

hat rothe Nacken, und sein Baum wächst in der Jugend sehr langsam, während sich der 

Baum dieser Frucht schnell bis zur Tragbarkeit entwickelt, bloß mittlere Größe erreicht. Das 

Fleisch ist fein, weiß, saftvoll und schmeckt ähnlich wie das des Winterborsdorfers, §at dum 

Violengeruch, steht aber in der Höhe des Aroms dem des Winterborsdorfers nach. Aebrigens 

hangen die Zweige am Baume herab und öfters setzen sich 2 und 3 Aepfel auf einem einzigen 

Fruchtlager an. 
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Franklins Goldpepping, 

Franklins golden Peppin. 

Die l X, S. 92. — Dittrich I , S. 302. — Hinkert ©• 203. 

Frucht 3. Nangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

Eine vollkommene Frucht in ihrer Zeitigung von besonderer Größe, ge-
wöhnlich nur 2 i Zoll breit und 2\ Zoll hoch, diese gegen 2§ Zoll breit 
und 2\ Zoll hoch. ^ Vom Baume ift die Frucht grünlichgelb. Die Frucht 
ist zwar nicht geröthet, bekommt aber an sonnigen Früchten einen orange-
gelben Anfing, wie hier an unserem Exemplare. Die Punkte sind anfangs 
mit einem sich verlaufenden grünen Hofe umgeben, der erst in der vollen 
Zeitigung wegfällt. Hier und da erscheinen kleine Carminpunkte oder 
Flecken. 
Abbildung des Kelches, der aber nicht immer ganz geschlossen ist. 
Durchschnitt der Kammern, welche zwar sehr geräumig, aber geschlossen sind. 
Längsschnitt der Frucht. Die Einsenkung des Kelchs ist immer mit eini-
gen Falten besetzt, geht tief ein, setzt sich unterhalb des Kelches noch 
trichterartig fort. D a s Kernhaus ist fast herzförmig. Der Stiel sitzt nur 
in einer kleinen, glatten Höhle, ist kurz, selten i Zoll lang, öfters ein 
Fleischputzen. 



B e m e r k u t t g e t t . 

Die Frucht ist in ihrer Rundung durch keine Rücken gestört, hat ein weißes, feines, 
saftreiches Fleisch, welches einen süß-reinettenartigen, aromatischen Geschmack besitzt, weshalb 
sie D i e l auch zu den Früchten des ersten Rangs zählt. Der Baum trägt bald und reichlich, 
verlangt aber einen guten Boden und günstigen Standort, fönst werden die Aepfel minder 
schön und weniger schmackhaft. Wird dieser Apfel etwas überzeitig, so fühlt sich die Schale 
Zähe und etwas fettig an. Er zeitigt Anfangs December und hält sich bis in das Frühjahr. 



r s f p e e t . 

2as in meinem Verlage erschienene „Obsicabinet, herausgegeben von einer die Obstcultur be-
fördernden Gesellschaft," ist bereits seit Jahren gänzlich vergriffen. Da nun von allen Seiten Nachfragen 
und Bestellungen eintreffen und ich wiederholt von vielen Freunden der Obstcultur dringend aufgefordert 
worden bin, eine neue Auflage zu veranstalten, so habe ich mich endlich dazu entschlossen und lege hier 
dem betreffenden verehrlichen Publicum die erste Lieferung eines neuen, unter Mitwirkung des Garten« 
bau Vereins zu Jena und des landwirthschaftlichen B ereins zu Jena, und Zw ätzen und 
unter Leitung des als Botaniker rühmlichst bekannten Herrn Professors Langethal, welcher bereits seit 
langer Zeit die Herausgabe eines ähnlichen Werkes vorbereitet hatte, erscheinenden, durchaus verbesserten, 
berichtigten und vermehrten Obstcabinets vor. Es erscheint in monatlichen Lieferungen von je 19 Tafeln 
Abbildungen und dem erklärenden Text wie die vorliegende und bringt in 6 Sectionen I. die Aepftl, II. die 
Birnen, III. die Kirschen, IV. die Pflaumen, V. die Aprikosen und Pfirsiche und VI. die Beeren. 

Da alle Früchte und ihre Zergliederungen treu nach der Natur gezeichnet und colorirt werden, 
so ist es nicht möglich, die Hefte streng nach einem bestimmten Systeme liefern zu können, deßhalb sind 
weder Text noch Tafeln beziffert, damit nach Vollendung einer jeden Section das Ordnen nach Gassen 
nicht erschwert werde. 

Um dem Obstcabinet für die Freunde der Pomologie die größtmöglichste Zweckmäßigkeit Zu geben, 
so wird auf dem Umschlag eines jeden Heftes neben dem Inhaltsverzeichniß der Standort des Baumes 
wovon die Frucht genommen, genau angegeben, damit auch die Möglichkeit gegeben ist, Pfropfreistr davon 
zu erlangen. 

Schließlich werden alle Freunde der Obstcultur gebeten, nicht allein dieses einzig in seiner Art 
dastehende Werk durch Ankauf zu unterstützen, sondern auch durch Einsendung guter Sorren Obstes nebst 
den ndthigen Bemerkungen zu bereichern; die Verlagshandlung wird dergleichen Sendungen mit bestem 
Danke entgegennehmen und diesen Dank nach Kräften zn bethätigen suchen. 

Der Preis einer jeden Lieferung ist auf nur 20 Ngr. gestellt worden. 
Niemand braucht sich für den Ankauf des ganzen Obstcabinets verbindlich zu machen, fondern 

es steht jedem Käufer die Anschaffung einer beliebigen Anzahl Lieferungen frei. 
Jena, im Mai 1853. 

Die Verlagsbuchhandlung von 
Friede. Mauke. 

Inhaltsverzeichniß. Standort des Baumes. 
f!?j!!fTndt"W' ' «• * * \ Bei Hrn. Kaufmann N. Koch in Jena. 
Komglicher Taublmg, klonst royal - - Buchhändler H. Mauke in ^na 
K ' Ä T « V W , ' • ", * ' Kaufmann L.^imler w I m ^ 
Rohe Herbstcalvtlle, Calville ronge d'automne. . . , Buchbändler H. Mauke in Jena 
Gelbe rauhe Herbstrelnette. . , « aeu %ofmth ®d\ut«? hi %?n* 
Rother Winter-Taubenapfel, Jerusalems - Apfel,) T l t T * ™ V . " 

Pigeon rouge d'liiver . j - * Buchhändler H. Mauke in Jena. 
Schwarzer Borsdorfer, kleine Violette, fchwarzschil-v ' * * , . ' * , ' & «« • - . 

lernde Violette. . . . . . . . . . . . \ * * Buchhändler H. Mauke in Jena. 
Reinette von Orleans, Keinette d'Ürleans. ! '. ! - , vr. Gille in ^ena 
? / Ä ^ ? ^ i n , T * e - r ®«Öb«f«-" ." • • • •• < - - Amtscommissär Or. Koch m ^na 
Franklln's Goldpepplng, Fraaklitfs golden Pepping. - - Garteninspector Bau mann sn I'ena. 



Deutsches Obftcabinet 
in 

naturgetreue» fei« colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitteu 

zu 

Dittrich'S systematischem Handbuche der Vbstkunde und 
zu jedem pomologischen Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors vi- . L. E. Langethal und unter Mtwirkung des Gartenbauvmins 
in Jena, sowie des landwirthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwiitzen. 

Neue A u f l a g e . 

I. Sectio«. 2. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedlich Mauke. 

1853. 
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Englische Winter-Goldparmmne, 
Kiiig of the PIppIus. 

Diel X, S. 174. — Dittrich I, S. 437. — Hinkert ©.292. 

Frucht «.Rangs, 

gehört zu den Goldreinetten. 

Abbildungen. 

Frucht in voller Zeitigung, 3 Zoll breit, 2^ Zoll hoch, am Spalier nach 

Verhältniß der Breite und Höhe größer. Die Grundfarbe ist vom Baume 

lichtgelb und wachsartig, geht aber in der Zeitigung in's Orange (goldarti-

ges Citronengelb nach D i e l , eine Farbe, die für diese Frucht noch zu hell 

ist) über und auf derselben sieht man viele kurz abgerissene Karminstreifen, 

welche besonders an der Sonnenseite eng an einander liegen. Nur beschat-

teten Früchten fehlen die Streifen; die Lichtseite derselben ist dann schön 

orangefarbig gemalt. Auf dieser Färbung treten bei allen Früchten stern-

förmige weißgraue Punkte auf, die freilich nur im Rochen, nahe dem 

Stiele, gemeinlich bemerkbar sind. Die Wölbung der Frucht ist in der 

Regel vollkommen. 

Längsschnitt. Der offene, sternartige Kelch sitzt in einer geräumigen und 

tiefen Einsenkung, die, mit vielen stachen Falten umgeben, die Wölbung 

der Frucht nicht beeinträchtigt. Nur größere Früchte haben leichte Rücken, 

auch etwas ungleiche hohe Seiten. Das länglich-herzförmige Kernhaus hat 

offene, geräumige, kernreiche Kammern, die Kerne aber sind kurz und stach. 

Der kürzere oder längere Stiel sieht in einer geräumigen Höhle, welche lange 



grüne bleibt und mit Rost ausgefüttert ist, der sich strahlenförmig über die 

Frucht am Stiele hin ausbreitet. 

C. Querschnitt der Kammern, 

v. Ein Kern. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser Apfel ist an seiner schönen Orangefarbe am leichtesten kenntlich. Sein weißes, 

m's Gelbliche spielendes Fleisch ist fein, fest, abknackend, faftreich, süß - aromatisch und ganz 

von Säure frei. I m December ist die Frucht zeitig und hält sich dann bis zum März. 

Der Baum wird groß, die runde, laubreiche Krone trägt bald und gut, doch fordert 

der Baum guten warmen Boden und sonnigen Stand. 
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Weiße mtillische Wintmemette, 
Incomparable des Antillen 

Diel IX, ©.81. - Dittrich l, ©.315, — Hinkert S.206. — Christ, H.Wb. S. 16. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. a. Vorderseite der Frucht, 

A. b. Rückseite derselben, beide Abbildungen in der Zeitigung 3 Zoll breit, 

2z Zoll hoch; doch erreicht dieser Apfel gewöhnlich bei gleicher Höhe 3-z Zoll 

Breite. Die Farbe ist Anfangs ein lichtes Grün, welches sich nach und 

nach in ein schönes Citronengelb verwandelt. Nur die besonnten Früchte 

zeigen einen sehr schwachen Anstug von Röthe. Auf der feinen Schale sind 

eine Menge grauer Punkte, die merklich hervortreten und über die Rundung 

hin ziehen sich leichte Rippen, so daß diese Frucht sehr an die weiße Calville, 

sowohl durch Färbung, als auch durch Gestalt erinnert. 

B. Längsschnitt. Der Kelch, bald mehr, bald weniger stark geschlossen, sitzt 

in einer gewöhnlich sehr faltenreichen, geräumigen und mäßig tiefen Einsen-

kung und von den Falten erheben sich gemeinlich 5 als Rippen, die über die 

Frucht hinlaufen und häufig die Rundung verschieben. Das Kernhaus ist 

umfangreich und herzförmig, die Kammern sind geräumig, kernreich, doch 

unregelmäßig und geschlossen, die Kerne klein und dünn. Der Stiel sitzt 

in einer mehr oder weniger tiefen, aber geräumigen Höhlung. Ist sie tiefer, 
* 2 



dann mißt der Stiel bis | Zoll und ist holzig; ist sie stacher, so ist er als 
Fleischputzen verkümme.vt. 

C. Querschnitt der Kammern. 
D. Ein Kern. ; - , 

B e m e r k u n g e n . 

Das gelblichweiße feine, ziemlich feste und saftige Reinettenfleisch, dessen fein aromati-

scher Geruch und süß-aromatischer, parmänenartiger Geschmack sind nebst dem geschlossenen Kern-

Hause sichere Unterscheidungsmerkmale vor einer Verwechselung mit der weißen Calville, welche 

auch nicht die zahlreichen auffallenden Punkte besitzt, überhaupt den Calville-. Charakter trägt, 

während unsere Frucht die Reinettennatur besitzt. Von blassen Exemplaren der Orleans-Reinette 

unterscheidet sie sich durch geschlossenen Kelch und geschlossene Kammern. 

Der Baum wird groß, die Krone.stachkugelig und blattreich und die Tragbarkeit tritt 

früh ein. Die Zeitigung fällt in den December und dauert bis zum März. 
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E l M r röche Winteneinette. 
Diel VI, N. U. S. 92. — Dittrich I, S.394. 

Frucht 3. Rangs, 

gehört zu dm rothm Reinetten. 

Abbildungen. 

A . $n\d)t in btt StitigimQ, 2 i Zoll breit und 2 Zoll hoch. Form und Farbe 
ist einem edlen Borsdorfer ähnlich, vom Baume ist die Grundfarbe ein 
hohes Grün , in der Zeitigung malt sich dieses quittengelb. Der rothe 
Backen fehlt nicht, nimmt oft f der Frucht ein und die Punkte sind sehr 
fein, im Rothen weißlich, im Gelben schwärzlich. 

L. Längsschnitt. Der breitblättrige, geschlossene Kelch sitzt in einer seichten, mit 
Falten und Fleischperlen besetzten Einsenkung, oder er sitzt auch völlig auf. 
Die Falten laufen nicht über die vollkommen gerundete Frucht hin. Das 
Kernhaus ist herzförmig, die Kammern sind geschlossen, eng und kernarm 
und der Stiel sitzt in einer tiefen, gewöhnlich mit Rost ausgekleideten Höh-
lung; feine Länge beträgt zwischen j und | Zoll. 

C. Querschnitt der Kammern. 
I). Ein Kern. 

Bemerkungen. 

Dieser aus Glfaß stammende, dem Gdelborsdorftr verwandte Apfel hat ein feines, 
weißes, in's Gelbliche spielendes Fleisch, welches fest, abknackend, saftreich ist, den angenehmen 
süßweinigen Geschmack und das Arom des Borsdorfers besitzt. 

Der Baum wird nur mittelgroß, wächst aber rasch, bildet eine durch abstehende Aeste 
breit werdende Krone, trägt gut und seine schönen Früchte zeitigen im Januar, halten sich 
auch bis in das Frühjahr hinein. 



Vom böhmischen Borsdorfer unterscheidet er sich durch sein Colorit und durch den 

Mangel der mit gelben Kreisen begabten Punkte. Der edle Borsdorfer hat einen offenen 

Kelch, und im schwachen Roth hervortretende weißliche Punkte mit karminrothen Höfen. Der 

rothe Borsdorfer hat einen offenen Kelch und gewöhnlich auch eine kantige Wölbung der Frucht. 

Der Sommerborsdorfer zeichnet sich durch offenen Kelch aus und besitzt überdieß noch ein 

weites Kernhaus. 
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Reinette von Newyork, 
Reinette de Newyork. 

Oefters mit der Reinette von Orleans verwechselt, weil D i e l und Chr is t sie 
anfangs verwechselten. 

D i e l , Syst.'Verz. 1818, S. 46. — Dit t r ich S. 306. — Sickler XIV, S. 223. -
Christ, H.-Wb. S. 92. — Hinkert S. 286. 

Frucht I . Rangs, 

bildet einen Ueborgang von den einfarbigen zu dm rochen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine vollkommene, aus sonniger Lage genommene Frucht mit Blatt , 2 bis 

2 | Zoll breit und l£ bis 2z Zoll hoch. Vorsiehende Frucht ist eins der größ-

ten Exemplare. I m Schatten und in schattiger Lage bekommt sie wenig 

oder fast gar keine Röthe, in sonniger Lage erscheinen aber in einem ver̂  

waschenen Roth kurz abgesetzte Karminsireifen. Zu merken ist, daß hier 

fast die ganze Röthe des Apfels abgebildet wurde und die Rückseite fast ganz 

gelb ist. D i t t r i c h stellt diese Art zwar zu den farblosen Reinetten, bemerkt 

aber auch S . 307, daß sie ebenso gut zu den farbigen gehöre. 

ß . Langsdurchschnitt der Frucht. Der Kelch ist kurzblattrig und offen, steht in 

weiter, aber nur stacher, von kleinen Falten umgebenen Vertiefung, die 

aber durchaus keinen Einfluß auf den wohlgerundeten Bauch der Frucht 

ausüben. Die Kelchröhre ist kurz, die Kernkammern sind eng, geschlossen 

und enthalten 7— 8 vollkommene Kerne. Der holzige, dünne, i bis z Zoll 

lange Stiel sitzt in einer zwar geräumigen, trichterförmigen, doch nicht be-

sonders tiefen Höhlung. 



B e m e r k u n g e n . 

Obgleich diese Reinette, durch die Verschiedenheit ihres Colorits für die Erkennung 

einige Schwierigkeiten verursacht und selbst die Beschreibungen unserer Autoren bei ihr in 

einigen Punkten nicht ganz übereinstimmen, so hat sie doch für die Erkennung auch vieles Ei-

gmthümliche. Sie sieht, wie H i n k e r t bemerkt, in Form einem recht großen Borsdorfer 

Apfel ähnlich, hat ein gelbliches Fleisch, welches dem Borsdorfer Apfel im Geschmack zwar 

ähnlich ist, aber durch einen sehr gewürzhaften Zuckergeschmack mehr gehoben wird. Das Ge-

hause selbst ist zwar nicht eng, denn nach unten zu breit, verläuft es sich unter der Blume 

in kurzer Zuspitzung aus, wie es auch S ick ler beschreibt; aber die Kammern sind eng und 

enthalten vollkommene Kerne. Der Kelch und Stiel sind sehr zu beachten, die Stielhöhle aber 

ist bald mehr, bald weniger tief, doch niemals flach. Noch sind die Punkte auf der Schale 

zu erwähnen, die, wie S ick ler richtig bemerkt, im Rothen weißgrau, im Gelben schwarz-

braun erscheinen. 

Der Baum bildet eine schöne, mit aufstrebenden Aesten begabte Krone, tragt jährlich 

gut, doch muß er erst einiges Alter erreicht haben. ' Man darf ihn nur in gutes Land brin­

gen. Die Frucht zeitigt im November und' hält-sich den ganzen Winter hindurch bis zum 

Frühling, auch wohl noch länger, wird dann aber welk. 
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Kaiser Alexander von Rußland. 
Diel N. SC. II, S. 65. — Dittrich I, S. 248. — Hinkert S. 140. 

Frucht 31« Rangs, 

gehört zu dm Rambomen mit großem Kernhause. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht in ihrer Zeitigung, 4 Zoll breit und 3^ Zoll hoch. Die Grund­
farbe ist vom Baume grünliches Lichtgelb, das in der Zeitigung gelb wird. 
Ueber derselben liegt eine schöne karmoisinrothe Marmorirung, die bloß der 
Schattenseite fehlt, doch an der Sonnenseite durch dicht an einander lie-
gende Karminsireifen durchzogen wird, welche zwar einzeln von einander 
getrennt sind, doch mit der Marmorirung einen schönen rothen Backen sor« 
men. Die Punkte sind sehr unscheinbar, nur im Rothen als kleine gelbe 
Kreischen bemerklich. 

L. Längsschnitt. Der Kelch, breitblättrig und halb offen, sitzt in einer tiefen, 

geraumigen, schüsselförmigen, von Rippen umgebenen Höhlung. Die Rip-

pen ziehen sich in sanften Erhabenheiten über die Frucht hin, verschieben 

die Rundung und machen die Seiten ungleich hoch. Die Kelchröhre ist 

kurz, das Kernhaus weit und herzförmig, die Kammern sind sehr geräumig, 

mehr oder weniger offen und der starke, holzige, kürzere oder längere Stiel 

sitzt in einer weiten, trichterförmigen, tiefgehenden, mit Rost bekleideten 

Höhlung. 

C. Querschnitt des Kernhauses. 



B e m e r k u n g e n . 

Durch Größe, Schönheit und Wohlgeschmack ist dieser Apfel sowohl eine Zierde der 
Tafel, als auch sehr brauchbar in der Küche. Sein gelblichweißes Fleisch ist locker und saft-
reich, hat einen süßlich-angenehmen himbeerartigen Geschmack und einen lieblichen Geruch. 
Das Fleisch ist ganz calvillenartig, während die Form rambourartig ist. 

Der Apfel zeitigt im November und hält sich bis zum März. 

Der Baum stammt aus Moskau, wächst lebhaft, bildet eine hohe, gut belaubte Krone 
und ist des Anpflanzens werth. 
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Grüne Reinette. 
Diel V, S. 95. — Dittrich l , S. 334. — Sickler III, S. 177. — Hinke r tS .M. 

Christ, H.i Wb. S. 88. 

Frucht 3. Nangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abb i l dungen . 

A . Die $n\djt in ihrer Zeitigung, 3 Zoll breit, etwas über 2z Zoll hoch. Die 
Farbe ist vom Vanme ein lebhaftes Hellgrün, was sich in der Zeitigung 
in ein Gelbgrün verwandelt. Freihangende Früchte haben zwar auch einen 
röthlichen Schimmer, doch kein wirkliches Roth. Die Wölbung der Frucht 
wird selten durch Erhöhungen unterbrochen, doch das Colorit ist mit zahl-
reichen, grauen, stark hervortretenden Punkten begabt. 

B. Längsschnitt. Der Kelch ist bald offen, bald mehr geschlossen, sitzt in einer 
engen, ziemlich tiefen, mit leichten Falten begabten Einsenkung und seine 
Röhre ist hier sehr kurz. Das Kernhaus ist rautenförmig, wie ein Pap-
pelblatt, spitzt sich langsam nach dem Kelche hin zu, seine Kammern sind 
eng und geschlossen, auch armkernig, doch die Kerne sind lang und krumm-
spitzig, manchmal aber fehlen sie ganz. Der Stiel ist i bis l Zoll lang, 
sitzt in einer tiefen, mit Rost bekleideten Höhlung. 

C. Querschnitt der Kammern. 
I). Ein Kern. 

B e m e r k u n g e n . 

Das weißgelbliche, nicht eben feste, doch feine, sehr saftreiche Fleisch hat einen süß-
weinigen, von hohem Arom begleiteten Geschmack und vereint mit dieser guten Eigenschaft 

* 2 



eine lange Haltbarkeit, denn diese Frucht zeitigt schon im December und ist im Sommer immer 
noch sehr gut. 

Der mittelgroße Baum läßt seine Aeste weit abstehen, bildet daher eine flachgewölbte, 
doch reichlaubige Krone, wächst lebhaft, trägt bald und reichlich, verlangt aber warmen Boden 
in sonniger Lage. 

I n Farbe und Größe ist sie zwar der Reinette von Canada ähnlich, doch fehlen ihr 
die Rippen über der Wölbung, auch mangelt der Glanz der gespannten Haut ; die Form ist 
nicht nach dem Kelche zu an Breite merklich abnehmend, das Kernhans nicht weit und niemals 
offen. 
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Triumph-Reinette. 
Diel !, S. 178. - Dittrich I, S. 425. — Christ, H.-Wb. S. 94. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den Goldreinetten. 

Abbildungen. 

A. Die Frucht in ihrer Zeitigung, 2f Zoll breit und 2£ Zoll hoch. Die Frucht 
ist in ihrer Grundfarbe goldgelb, auf der Sonnenseite blaßroth, ohne 
Streifen und über diese Färbung erhebt sich das Grau vieler in Vergröße­
rung sternförmiger Punkte, die im Rothen braun aussehen. Die Wölbung 
der Frucht ist vollkommen und durch keine Rippen oder Erhöhungen gestört. 

B. Der Längsschnitt. Der offene, starke und lange grün bleibende Kelch sitzt 
in einer stachen, weiten, leicht gefalteten Einsenkung. Das Kernhaus ist 
länglich-herzförmig, verschmälert sich nach dem Kelche hin nur allmälig und 
besitzt meistens geschlossene, aber geräumige Kammern mit ansehnlich großen 
Kernen. Der z Zoll lange Stiel ist öfters nur ein Fleischputzen und im 
letzteren Falle ist die Stielhöhle stach. 

C. Querschnitt der Kammern. 

0. Ein Kern. 

E. Vergrößerte Punkte. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch dieser Frucht ist unter der Schale gelb und diese Färbung desselben wird 
nach dem Gehäuse hin blässer. Der Geschmack ist fuß - aromatisch und ohne Säure, auch riecht 



die Frucht in der Zeitigung stark (nach Rosen). Die Zeitigung beginnt im November und 
dauert, wenn der Apfel spät abgenommen und gut gehalten wurde^ bis in den März. 

Der Baum wird mittelgroß, läßt seine Zweige etwas hängen und trägt, sobald er 
gutes, warmes Erdreich und sonnigen Stand erhält, bald und reichlich. 

Kelch, Form, Gehäufe und das gelbe, süße Fleisch sind hinlängliche Kennzeichen. 
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Weißer gerippter ^crJfittduSltefl, 
PIgeoiiet blaue a cötes. 

Diel VIII, S. 43. — Dittrich I , S . 206. — Hinkert S. 11h 

%tu$t I I . Nangs, 

gehört zu den zugespitzten Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Die %xnd)t in ihrer Zeitigung, von starker Sonnenseite genommen, 2 | Zoll 
breit und 2z Zoll hoch. Die Grundfarbe ist vom Baume ein helles Stroh-
gelb, welches in der Zeitigung citronengelb wird. Auf der Sonnenseite 
befindet sich ein stämmiges Rosa, welches auch nur als leichter Anflug auf-
tritt oder gänzlich fehlt. Das Gelb der Frucht ist aber wachsartig und 
vom Baume genommen ist sie beduftet. Ueber die Frucht laufen viele stär­
kere oder schwächere Rippen bis in die Stielhöhle hinein, die aber ihrer 
Rundung wenig Eintrag thun. 

L. Längsschnitt. Der Kelch, langgespitzt und fest geschlossen, sitzt in einer 
kleinen, doch durch zahlreiche Falten und Rippen wie zusammengeschnürten 
Einsenkung. Das Kernhaus ist weit, bis auf die am Kelchs befindliche 
kurze Zuspitzung fast rund, hat große, weite und offene Kammern und dicke 
Kerne. Der dünne, Z bis l Zoll lange Stiel sitzt in einer engen, faltigen, 
tiefen, etwas rostigen Höhlung. 

C. Querschnitt der Kammern. 

"D. Ein Kern. 



B e m e r k u n g e n . 

An diesem Apfel ist die feine, wachsartige Schale, deren feine Punkte in der Zeiti-
gung nicht in's Auge fallen, die gerippte Wölbung und die enge, zusammengeschnürte Kelch-
senkung besonders charakteristisch. Das Fleisch ist schneeweiß, fem, saftreich und hat einen 
aromreichen, süß-weinigen Geschmack. Die Frucht zeitigt Ende Octoders, bekommt dann 
ihren aromatischen Geruch und hält sich bis Januar. Später geht der Wohlgeschmack zurück. 

Der Baum wächst schnell, bildet eine belaubte Krone, trägt gut , verlangt aber einen 
guten, warmen Boden und sonnigen S tand , sonst fehlt den Früchten das Arom. 
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Ventleber RosemM 
Diel VIII, S . 49. — Dittrich I, 6. 210. 

$m%t I I . Rangs, 

gehört zu den zugespitzten Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Eine kleinere Frucht, sehr geröthet, 2* Zoll breit und ebenso hoch. 

B. Eine größere, aber blassere Frucht, 2z Zoll breit und 2z Zoll hoch, beide 

in der Zeitigung. Mehrere Rippen verlaufen sich schwachkantig über die 

Rundung, stören öfters die Regelmäßigkeit der Wölbung, verschieben nicht 

selten dieselbe und machen gewöhnlich beide Seiten ungleich hoch. Die feine 

Schale hat anfangs zur Grundfarbe ein gelbliches Grün, was aber in der 

Zeitigung goldgelb wird. Davon kann man bei gerötheten Früchten nur 

wenig sehen, indem dieselben rundum in einem Kirschroth prangen. Blassen 

Früchten fehlt ein leichtes Roth niemals. Die Punkte treten wenig und 

bei gerötheten Früchten gar nicht hervor. 

C. Längsschnitt. Der geschlossene Kelch sitzt in einer etwas engen, mit vielen 

Falten und Rippen besetzten, ziemlich tiefen Einsenkung und mehrere Rippen 

setzen sich schwachkantig über die Wölbung der Frucht fort. Das ovale 

Kernhaus geht nach dem Kelche hin in einer geraden Spitze aus, hat ge-

räumige, aber geschlossene kernreiche Kammern und die Kerne sind klein. 

Der dünne, holzige, zolllange, aber auch kürzere Stiel sitzt in einer mit 

Rost bekleideten, tiefen, trichterförmigen Höhle. 

v. Querschnitt der Kammern. 

' E. Ein Kern. 



B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist weiß^ fem, saftreich, hat weinig-zuckerartigen aromatischen Geschmacks 

angenehmen Geruch und die Frucht ist vom Ende des November bis in das Frühjahr hin 

eßbar. 

Der Baum wächst rasch, wird groß, bildet eine laubreiche Krone und trägt sehr voll. 
Man kann diesen Apfel vor seiner Zeitigung an dem glasigen, durchscheinenden Ge-

Hause, zu jeder Zeit aber an dem tief in Falten liegenden geschlossenen Kelche, dem dünnen, 
tief und eng liegenden Stiels und an dem großen Gehäuse erkennen. 
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Zwiebel - Borsdorfer. 
Diel V, ©.132.— Dittrich l, S. 357. — Hinkert S.243. — Sickler VII, 6.394.— 

Christ, H.-Wb. S. 119. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den rochen Retnetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite, 
B. Frucht von der Stielseite mit Zweig und Laub, beide Abbildungen von 

einem großen Exemplare, über 2z Zoll breit und 1\ Zoll hoch. Hangt der 
Baum voll, so werden die Früchte kleiner, bleiben aber in ähnlichem Wer-
hältniß zur Breite und Höhe. 

C. Längsschnitt. Der geschlossene Kelch sitzt in einer weiten und stachen, mit 
leichten Falten umgebenen Einsenkung oder ganz oben auf. Die Rundung 
ist nicht gestört. Die rothen Backen sind starker oder schwächer, fehlen 
aber an schattigen Aepfeln. Das Kernhaus ist fast herzförmig, bei voll­
kommenen Früchten senkt sich die Kelchröhre bis auf dasselbe herab. Die 
Kammern sind eng und geschlossen, diê  Stielhöhle ist weit, bald tiefer, 
bald stacher, der Stiel aber immer dünn und meistens zwischen i bis 1 
Zoll lang. 

v. Querschnitt der Kammern. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser Apfel hat eine so auffallend plattrunde Form, daß er wohl nicht leicht ver-
wechselt werden kann. Die Form abgerechnet, sieht er einem rothbackigen Gdelborsdorftr 



ähnlich, auch das Fleisch kommt ihm in Farbe, Festigkeit und Geschmack nahe, doch nicht 

gleich, weil demselben das hohe Urom des Edelborsdorfers fehlt. 

Der Baum weicht jedoch sehr vom Baume des Edelborsdorfers ab, denn er wird 

nicht groß, wächst rasch, trägt seine laubarmen Teste mehr sperrig und bringt bald 

Früchte. 



I t t h a l t s v e r z e i c h n i ß . S t a n d o r t des B a u m e s . 

Englische Winter-Goldparmaine, King of the Pippins. Bei Hrn. Amtscommiffär vr. Koch in Jena. 
Weiße antillifche Wmterreinette, Incomparable ies) wm^«.«.--^- n « A • ~ 

p ' ; r > - Amtscommizzar Dr. Koch in Jena. 
Antilles. . . . - . . • ) 

Elsaffer rothe Wmterreinette. . - - Garteninspector Bau Mann in Jena. 
Reinette von Newyork, Reinette de Newyork- . . - Garteninftector Baumann in Jena. 
Kaiser Alexander «°n Rußland j * ' Garteninspector Naumann in Jena und 

( Amtscommiffär Dr. K o ch in Jena. 
Grüne Reinette • . , - Garteninspector Bau mann in Jena. 
Triumph-Reinette. - - AmtscommiMr Dr. Koch in Jena. 
Weißer gerippter Herbsttäubling, Pigeonet blanc a) 

c6teS . .} '' * Amtscommiffär Dr. Koch m Jena. 
Bentleber Rofenapftl . - - Amtscommiffär Dr. Koch in Jena. 
Zwiebel-Borsdorfer - - Buchhändler H. Mauke in Jena. 

I n demselben Verlage ist erschienen: 

N e u e s 

p o m o l o g t f c h e s V y f t e m 
oder 

natürliche Classification der Obst- und Trmtbensorten nach einem Grundprincip. 

Nebst einem Anhange: 

Classification, Beschreibung, Synonymik und neue Nomenclatur aller Pflaumenforten. 

Von 

F. F. Doch«« h l . 

1847. 8. bwsch. 22^2 Sgl . 



Deutsches Dbftcabinet 
m 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdnlchschuitteu 

zu 

Dttwich's stzftematischem Handbttche Ut Dbftkunde und 
ja jedem ponwl«gische« Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

nutet Leitung des Professors v r . L. E . Langethal und unter Mitwirkung des Gartenbanweins 
in Jena, sowie des landwirthschaftlichen Vereins zn Jena und Zwatzen. 

Neue Auflage. 

I. Sectio«. 3. Lieferung. 

Je««, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1853. 
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Dittrich's Wintenosenapfel. 
Dittrich I , S. 236. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den runden und platten Rofmäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Die Frucht in der Zeitigung. Die Größe etwas verschieden, doch die Höhe 
der Breite entweder gleich oder bloß um \ bis z. Zoll geringer. Unsere 
Frucht halt 3 Zoll Höhe und Breite, doch kommen die meisten nur mit 
2£ Zoll Höhe und Breite vor. Die Wölbung ist zwar in der Mitte am 
höchsten, doch läuft sie nach dem Kelch etwas abnehmender als nach dem 
Stiels zu. Dabei wird sie durch deutliche (meistens 5 besonders in das Auge 
fallende) Rippen gestört, die vom Kelche aus sich bis zur Stielhöhle ver-
breiten und die beiden Fruchtseiten in der Regel etwas ungleich machen. 
Die Grundfarbe der feinen, fettigen, am Baume duftigen Schale ist zuerst 
grünlichgelb, in der Zeitigung gelb, aber sie tritt fast immer bloß nahe am 
Kelche hervor, indem der ganze Apfel mit einem helleren oder tieferen Kar-
min verwaschen ist, so daß selbst die feinen Punkte der Schale im Roth 
verschwinden. 

B. Längsschnitt. Man sieht hier beim Kelche, welcher stark, langgespitzt und 
halb geschlossen ist, die ansehnlich tiefe, mit Rippen besetzte Einsenkung 
und die Kelchröhre, die einen weiten, abgestutzten Kegel bildet. Das 
Kernhaus ist ziemlich groß, breitet sich von seinem Grunde gerade aus und 
lauft der Kelchröhre in gerader Spitze zu. Die Kammern sind geschlossen, 



die Kerne vollkommen. Der dünne, holzige, z —z Zoll lange Stiel steht 

in einer tiefen Höhlung. 

C. Ein Kern. 

Bemerkungen. 

Diese in Thüringen Winterrosenapftl, &aitiml, Winter-Cardmal- oder Rosen-Car­

dinal genannte Frucht bekam von Diel obigen neuen Namen und ist durch das Eigenthüm-

liche der Rosenäpfel überhaupt, sowie an seinen Rippen, am Stiel und an der wthen, fast 

durchgängig gegen den Kelch hin in's Gelbe fallenden Farbe unschwer zu erkennen. Sein 

Fleisch ist gelblichweiß, fem, saftvoll und hat einen recht erfrischenden sußfäuerlichen weinigen 

Geschmack. Cr ist von Martini bis Ostern eßbar, bildet einen großen starken Baum mit brei-

ter, gut belaubter Krone, der fast jährlich gut trägt. 
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Downton's Pepping. 
D i e l N. A. V, S. 67. — Drttr ich I , S. 332. — Hinkert S. 222. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

Eine Frucht von der Kelchstito und in der Zeitigung, 2 Zoll breit und 

11 Zoll hoch. 

Eine andere von der Stielseite; der Stiel ist zu einem Fleischwulste verküm­

mert. Die Rundung dieses niedlichen Peppings ist in der Mitte am höch-

sten, geht gleichmäßig nach dem Stiele wie nach dem Kelche hin, bildet 

am Stiel und am Kelch eine kleine Fläche und manchmal treten die Ripp-

chen des Kelches über die Wölbung hinweg. Die Farbe der platten Schale, 

ist citronengelb ohne Roths, doch kommen Warzen und Karminpünktchen, 

letzters besonders in der Nahe des Kelches, indessen nicht bei allen Früchten 

vor. Hellbraune Punkte treten in's Auge, sind zahlreich und regelmäßig 

vertheilt. 

Längsschnitt. Der offene Kelch liegt wie ein Stern obenauf auf der fast 

ebenen Wölbung der Frucht, ist sogar durch Fleischrippchen über die Wöl-

bung gehoben und seine Röhre ist kurz. Das Kernhaus ist verhältniß-

mäßig groß, geht unten sehr in die Breite und spitzt sich gegen die Kelch-

röhre ziemlich gerade zu. Die kernreichen Kammern sind geschlossen, doch 

geräumig und der dünne, holzige, \ Zoll lange Stiel steht in einer seichten 

Höhlung. 

Querschnitt der Kammern. 



Bemerkungen. 

Dieser niedliche Apfel ist nicht leicht zu verwechseln, wenn man den eigenthümlichen 

Kelch, den St ie l , die Größe und den ganzen Bau der Frucht berücksichtigt. Sem gelblich-

weißes, feines, festes und saftvolles Fleisch hat einen weinig-zuckerigen, kraftvoll gewürzrei-

chen Geschmack, ganz dem englischen Goldpepping gleich, aus dem er durch eine Kreuzung 

mit dem Drangepepping erzeugt wurde. Er sieht dem englischen Goldpeppmg auch am ahn-

lichsten, doch sitzt der Kelch des letzteren nicht so flach und sternförmig auf. Die Frucht zei-

tigt mit dem December, hält sich zwar bis in das Frühjahr, welkt aber dann. Der Baum 

wächst lebhaft, belaubt sich dicht, trägt bald und reichlich und setzt selten aus. Tr eignet sich 

gut zu Scherbenobst. 
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Große Kasseler Reinette. 
Die l IV, S. 140. — Christ, H.-Wb. S. 82. — Dittr ich I , S. 429. — Hinkert 
S. 288. — Wahrscheinlich Sicklor VII, S. 392, Taf. 20. Die kleine Kasseler Reinette, 

welche Die l citirt, stimmt nicht mit der Sickler'schen überein, wohl aber die große. 

Frucht l . Rangs, 

gehört zu dm Goldreinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht in der Zeitigung, 3 Zoll breit und 2 i Zoll hoch, naher dem Stiele 
zu am breitesten, nach dem Kelche hin abnehmend. Ueber die Wölbung 
ziehen sich zuweilen leichte Erhabenheiten, doch ohne diese zu verderben. 
Die Grundfarbe der feinen, glatten Schale ist anfangs hellgelb, später 
durch stellenweise auftretende Rosipunkte mattes Goldgelb. Die Sonnen-
feite ist etwas trübroth, zwar streifig, doch treten die Streifen durch Wer-
waschung des Roths nicht hervor. Die weißgrauen Punkte verschwinden 
im Rochen mehr, denn sie sind hier fein und mit gelben Höfchen umzogen; 
desto stärker treten sie im Gelben mit bräunlicher Farbe hervor. Die Rost-
anfinge sind um Kelch und Stiel sehr gewöhnlich, aber sparsamer an den 
anderen Theilen. 

B. Längsschnitt. Der Kelch ist halb oder völlig geschlossen, stark, lange grün 
bleibend, sitzt in geräumiger, ziemlich beträchtlicher Einsenkung, deren Rand 
von Falten und Rippchen umgeben ist. Die Röhre geht tief bis zum Kern-
Haufe hinab und dieses breitet sich unten plötzlich weit aus, verschmälert 
sich dagegen allmählig bis zum Kelch in eine fast stumpfe Spitze. Die 
Kammern sind geschlossen, breit und hoch, doch etwas stach und enthalten 
lange, eckige Kerne. 



C. Stiel und Höhlung. Der oft zolllange Stiel steht aus der tiefen, trichter-
förmig sich verengenden, mit Rost bekleideten Höhlung hervor, 

v. Querschnitt der Kammern. 
E. Kern. 

B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, in's Gelbe schielende Fleisch ist fem und faftreich^ hat einen reichwnr-

zigen weimgen Zuckergeschmack, zeitigt mit dem December und hält sich den ganzen Winter 

hindurch. 

Man nennt diese Reinette auch die doppelte Kasseler Reinette. Ihren Unterschied 

von der kleinen siehe in der Beschreibung derselben. I h r Baum wächst lebhaft, trägt die Aeste 

hoch, belaubt sich stark, wird bald fruchtbar und hat das Eigenthümliche, daß er oft 3 und 

4 Früchte an einem Fruchtkuchen zur Reife bringt. 
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Winter-Vorsdorfer, Edel - Vorsdorfer. 
Diel II, S. 80. — Dittrich I, S. 372. — Sickler IV, S. 102. — Christ, H.-Wb. 

S. 24. — Hinkert S. 229. 

Frucht I . Rangs, 
gehört zu den rothm Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine etwas blasse %tud)t in der Zeitigung, 2^ Zoll breit und 2^ Zoll hoch. 
Die Rundung wird durch keine Erhabenheiten auf der Wölbnng gestört, 
doch ist der Bauch nach dem Stiele zu breiter, nach dem Kelche hin etwas 
an Breite abnehmend und beide Seiten sind oftmals in Höhe ungleich. Die 
feine, feste Schale hat vom Baume ein wachsartiges, glänzendes Weißgelb, 
welches in's Grünliche spielt, in der Zeitigung aber ein schönes Goldgelb wird. 
Die Sonnenseite ist oft mit einem schönen Carmin angelaufen, was auch 
in's Blutrothe geht, oft aber auch bloß ein leichter rother Anfing bleibt 
und bei beschatteten Früchten ganz fehlt. Streifenartige Rostanfiüge und 
Warzen sind fast immer vorhanden, namentlich ist die Stielhöhle mit Rost 
ausgekleidet. Punkte sind zwar vorhanden, doch stehen sie weitläufig und 
sind fein. 

B. Längsschnitt. Der offene, kurzblätterige Kelch sitzt in einer geräumigen^ 
flachen, gewöhnlich faltenlosen Vertiefung und die Kelchröhre geht als wei-
ter Kegel tief bis zum Gehäuse hinab. Das Kernhaus weitet sich unten 
aus und zieht sich nach dem Kelche in stumpfer Spitze zu. Die Kammern 
sind eng und geschlossen, die Kerne klein und dick. Der bald kurze, bald 
f bis l Zoll lange dünne St iel sitzt in tiefer, enger Höhlung. 

v. Querschnitt der Kammern, 
v. Kern. 



Bemerkungen. 

Das feine, weiße, feste und abknackende Fleisch ist nur mäßig saftig, hat aber einen 

zuckerartig - weinigen Geschmack mit dem den Bordorftr Aepftln eigenthümlichen Arom. Der 

Apfel zeitigt bei uns im December und hält sich bis zum Februar, gut aufbewahrt aber bis 

zum April. 

Der große Nutzen dieser Frucht, welche für alle Zwecke gleich vorzüglich ist, ist bekannt 

genug, indessen wird sie dennoch jährlich seltner und von ausländischen, oft weniger guten 

Sorten mehr und mehr verdrängt, weil der große, 100 Fahre und darüber dauernde Baum 

sehr langsam wächst, erst spät, nach 20 Jahren und darüber, trägt und auch nicht in allen Boden-

arten gleich gut gedeiht. Am schönsten gedeiht er bei uns in einem durch lange Cultur mürben 

und fruchtbaren Thonmergel oder thonigen Kalkboden. Bekannt ist auch der Wuchs des Bau-

mes zu einer flachen Halbkugel mit sperrigen Aesten, langen und abwärts hangenden Zweigen. 

Er braucht 10 Jahre nach dem Pfropfen, um überhaupt zu tragen, 29 Jahre, bevor er Voll-

ernten giebt. Nach dieser Zeit wird aber ein solcher Baum ein wahres Capital, welches fast 

jährlich feine reichlichen Zinsen bringt. 12 Körbe.Erntegewinn sind nichts Ungewöhnliches und 

immer behält diese Frucht auch in'reichen Obstjahren vor allen Calvillen und Reinetten ihren 

Vorzug und bessere Preise. Weil die rothe, wie Rosen kugelartig gestaltete Blüthe weit später 

als andere Äpfelblüthen hervorkommt, wird sie auch seltner von ungünstiger Witterung heim-

gesucht. Man nimmt ihn nicht früher als in der Hälfte des Octobers ab und dann erreicht 

er im December und Januar seinen besten Geschmack; später geht er zurück, iii aber bis 2mrn 

noch für Zwecke der Küche zu brauchen. 

Nach Standort und Klima variirt der Borsdorfer Apfel sehr. 
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Kleine Kasseler Reinette. 
Diel I, S. 182. — Dittrich I, S. 429. — Sickler VII, S. 392, wahrscheinlich 

kleines Exemplar der großen Kasseler Reinette. — Christ, H.-M. S. 82. — 
Hinkert S. 287. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den Goldreinetten. 

Abbildungen. 

Ä. Die Frucht in der Zeitigung, 2z Zoll breit und 2z Zoll hoch. Verschieden 
von der großen Kasseler Reinette ist diese Frucht schon dadurch, daß die 
Wölbung jener unter der Mitte ihre höchste Ausdehnung hat, dann 
nach dem Stiele zu etwas abnimmt, doch nahe dem Stiele sich wiederum 
schön wölbt; diese dagegen in der Mitte die höchste Breite hält und 
von da aus nach dem Stiel und Kelche zu sich regelmäßig rundet. S ie 
hat im Allgemeinen Größe und Form des edlen Borsdorfers. Die Farbe der 
feinen, glänzenden Schale ist auch vom Baume grünlichgelb und in der 
Zeitigung schönes Goldgelb; aber die Sonnenseite ist immer im Carminroth 
zu einem rothen Backen punktirt und durch die Punkte ziehen sich kurz ab-
gerissene rothe Streifen, die keiner Frucht, auch nicht der beschatteten, 
gänzlich fehlen, an sonnigen sich aber um den ganzen Apfel ziehen. Graue 
Punkte sieht man überall, doch treten sie nur im Gelben etwas hervor. 
Rostflecken und Warzen sind ebenfalls häufig. Rost findet sich besonders in 
der Stielhöhle und in vielen Flecken am Kelche. 

B. Längsschnitt. Der nicht immer sehr weit geöffnete Kelch sitzt in einer flachen, 
weitgeschweiften Einsenkung, welche, wenn sie auch Falten besitzt, doch die-



selben nicht miut als bis zu ihrem Rande laufen laßt, so daß die Wölbung 
der Frucht niemals durch solche gestört wird. Die Kelchröhre ist gemeinlich 
nur ein kurzer Cylinder und das Kernhaus, nach dem Kelche zu herauf-
gerückt, gleicht im Längsschnitte einem breiten Blatte der italienischen Pappel. 
Die geschlossenen Kammern sind geräumig, die zahlreichen Kerne ansehnlich. 
Der Stiel ist meistens kurz, z Zoll lang und feine Höhlung ist gewöhnlich 
stach; manchmal läuft die enge Vertiefung weiter gegen das Kernhaus hinein. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese Reinette unterscheidet sich von dem Borsdorftr durch Colorit und Gehäuft. Die 

Kammern, beim Borsdorftr eng und mit harten Wänden begabt, find hier weit; die Kerne, 

dort klein, sind hier ansehnlich groß. Die Muskatreinette sieht dieser ähnlich, nur fehlt der 

Rost am Kelche; die Form läuft gegen dew Kelch etwas spitz zu und der Kelch ist geschlossen. 

Auch senkt sich die Kelchröhre tief hinaV^ Der Oeschmack dieser Frucht ist ganz ohne Säure, 

süß aromatisch; dem Borsdorftr fehlt dagegen die wenige Säure niemals und die Muskat-

reinette, welche zwar frei von Säure ist, hat' einen starken fenchelartigen Wuskatellergefchmack. 

Man muß die Frucht lange am Baume lassen, dann zeitigt sie im November und hält sich 

bis zum Frühling recht gut. 

Der mittelgroße Baum wird al t , trägt später, doch gut, weil sich die Blüthe nicht 

so bald als bei anderen Apftlarten entwickelt. Deshalb eignet er sich für das Feld und für 

rauhere Gegenden. 
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Englische Spitalsreinette. 
Diel X, S . 139. — ®ittti% 3, S . 414. — Hinkert S. 266. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Die Frucht in der Zeitigung von der Kelchseite, 2 | bis 3 Zoll breit und 

2z Zoll hoch. Die Wölbung der Frucht ist in der Mitte am breitesten, 

doch nimmt sie nach dem Kelche zu ab, während sie sich nach dem Stiele 

hin stach zurundet. Ueber die Wölbung ziehen sich gemeinlich weder Falten 

noch Rippen hin. Die Farbe ist vom Baume ein Helles Grün, das in 

der Zeitigung hell-citronengelb wird und bei freihangenden Früchten bemerkt 

man sogar eine sanfte Röthung, indessen malt diese die gelbe Farbe nur 

goldig. Der größte Theil und besonders die Kelchseite ist mit einem dichten, 

zimmtfarbigen Roste belegt, der namentlich am Kelche die ganze Fläche be­

deckt und sich von da aus in gebogenen Linien über der Wölbung der Frucht 

sternförmig verbreitet. Die Punkte sind zwar sehr zahlreich, indessen wegen 

des Rosts nicht bemerkbar. 

B. Längsschnitt. Man bemerkt hier den ansehnlichen meistentheils offenen Kelch 

in schüsselartiger Einsenkung, welche mehrere Falten umgeben. Man sieht 

die Kelchröhre, die, im engen Cylinder endigend, bis auf die Kammern stößt. 

Die Kammern sind weit, aber durch eine hohle und weite Sänle geschlossen 

(Fig. C), enthalten eine Menge Kerne, die aber nur klein und dick sind. 

Der gegen f Zoll lange Stiel steht in einer rostfarbenen tieferen oder stäche-

ren Höhle. 
* 2 



B e m e r k u n g e n . 

Diese Reinette besitzt ein gelblichweißes, feines, festes Fleisch von znckerartig - aroma-
tischem Weingeschmacke, stammt aus England und ist an ihrer Größe und Form, besonders 
aber an dem eigenthümlichen Rostbefatze zu kennen. Sie hat etwas recht Erquickendes, Zeitigt 
im December und hält sich den ganzen Winter hindurch. 

I h r Baum wächst stark, ist holzreich und trägt sehr gut. Sie ist in Teutschland als 
gute, bauwürdige Frucht bekannt. 

f 
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Weißer, italienischer ^*morinai)feL 
Die l IX, S. 41. — Di t t r ich l , S. 207. — Hinkert B. l !7. — Sickler XIX. 

S. 27. — Christ, H.-Wb. S. 99. 

Frucht I« . Rangs, 

gehört zu den länglichen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A . %md)t an$ Italien, von einem Hochstamme, 24 Zoll breit und eben so hoch; 
sie wird bis 3 Zoll breit und 3 Zoll oder wenig darüber höher. Die 
Wölbung der Frucht, obgleich nicht ganz regelmäßig, wird weder durch 
Rippen, noch durch flache Erhabenheiten gestört und die zarte, glatte und 
glanzende Schale ist anfangs strohgelb, später citronengelb, darüber findet 
sich an besonnten Früchten ein rother Anflug, der sich besonders um die 
Stielwölbung zu verbreiten pflegt. Die feinen Punkte sind im Rochen 
mit gelblichen Kreischen umgeben. 

B, Längsschnitt. Der lang zugespitzte Kelch ist halb oder fast ganz geschlossen, 
bleibt lange grün, steht in die Höhe und sitzt in einer etwas engen, von 
mehreren Falten umgebenen Einsenkung. Die Kelchröhre endigt als spitzer 
und langer Kegel. Das Kernhaus ist sehr weit, rundlich-herzförmig, 
die geräumigen Kammern sind geschlossen, enthalten aber viele vollkommene, 
kleine Kerne. Der St ie l , bald dünn, bald dick und fleischig, sitzt in einer 
tiefen, engen, rostigen Höhlung. 

0. Querschnitt der Kammern, 

v . Kern. 



B s m e r k N t t g L n . 

Das weiße, feine und saftreiche Fleisch hat einen muskatellerartig weinigen Zucker-
geschmack und Tiecht nach Beilchen. Schon im November zeitigt die Frucht, doch gut auf-
bewahrt hält sie sich bis gegen den März. Sie ist in Südtyrol sehr gemein, ihr Baum wird 
nicht groß^ wächst aber schnell und trägt auch bald und gut. 

Der lange grün bleibende spitze Kelch und die tiefe Höhle des Stiels sind nebst der 
Form, der Farbe und dem Glänze der Frucht gute Kennzeichen. 



OH anyx t sn t t t t . 



Olttttjrrinette. 
Diel XI, S. 78. — Dittrich I, S. 312. - Hinkert S. 210. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht in der Zeitigung von der Kelchseite. 
B. Eine Frucht von der Seite gesehen, beide Früchte in der Zeitigung ab­

gebildet, 2z Zoll breit und 2 Zoll hoch, ist in ihrer Form und Größe dem 
Zwiebelborsdorfer ähnlich, hat aber eine zarte, wie lackirt glänzende, vom 
Baume strohgelbe Schale, welche spater citronengelb wird und an der 
Sonnenseite eine leichte Röthung bekommt, die, den beschatteten Früchten 
fehlt. Die Punkte sind fein und braun, im Rochen zeigen sie sich aber 
als rothe Fleckchen. 

€. Längsschnitt. Der Kelch ist stark, halb offen oder fast geschloffen, zuweilen 

auch völlig offen, bleibt lange grün, sitzt in einer bald stachen, bald tieferen 

mit schönen (oft regelmäßig 5) Falten umgebenen Höhlung, deren leichte 

Erhabenheiten sich über dem Bauche der Frucht verlieren. Die kurze Kelch-

röhre rundet sich ab. Das Kernhaus ist in der Mitte am breitesten, run­

det sich nach unten ab und spitzt sich in leichter Ausbiegung gegen die 

Kelchröhre zu. Die Kammern (Fig. D, Querschnitt) sind geräumig und 

kernreich, die Kerne stark. Der Stiel ist f bis i Zoll lang und sitzt ge* 

meinlich in einer tiefen, engen Höhlung. Zuweilen ist er verkümmert und 

dann ist die Höhlung stach. 



Bemerkungen. 

3Dai schneeweiße, feine, faftreiche Fleisch hat einen fußweinigen sehr angenehmen Oe-

fchmack, doch einen schwachen Geruch. Der Baum wächst starke ist in der Blüthe wenig 

empfindlich, bildet eine runde, laubreiche Krone und ist sehr fruchtbar. 

Man erkennt diesen Apfel an der platten Gestalt, an der feinen, glänzenden Schale, 

an den rothen Pünktchen im leichten Rothansiuge, an dem starken in faltiger Senkung sitzen-

den Kelche und dem weiten Kernhause. 
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Großer Goldpeppmg. 
Dit t r ich I , S. 287. 

Frucht 31« Rangs, 

gehört zu dm einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A . Eine blasse Frucht in der Zeitigung von der Kelchseite. 

B. Eine geröthete von der Stielseite, 2z Zoll breit und 2 Zoll hoch. Die 

Wölbung ist durch keine Erhöhungen gestört. Die glänzende Schale ist 

in der Zeitigung ein schönes Citronengelb, nur selten an der Sonnenseite 

mit leichtem Roth belaufen, doch überall sind starke, gleichmaßig ver-

theilte, braune und in der Vergrößerung sternförmig gestaltete Punkte. 

C. Längsschnitt. Der Kelch ist offen und steht in einer faltigen, nicht sehr 

tiefen, doch geräumigen Einsenkung. Die Kelchröhre läuft im kurzen Cy-

linder bis an das Kernhaus. Dasselbe ist nach dem Kelche gerückt, klein, 

weitet sich unten aus und läuft in fast stumpfer Spitze der Kelchröhre zu. 

Die Kammern sind eng und geschlossen, die Kerne breit und ansehnlich. 

Der kurze, bis j Zoll lange Stiel steht in einer tiefen Höhlung. 

B e m e r k u n g e n . 

Der große Goldpeppmg darf nicht mit dem großen Sickler'fchen Pepping oerKech-

ftlt werden, denn letzterer ist der große Gewürzpepping, §at zwar gleiche Größe und Grund-



färbe, doch ein weit umfangreicheres, tieferes, nie fehlendes Ro th , einige Erhöhungen über 

die Wölbung, langen und dünnen St ie l . Das feine, feste, in's Gelbliche fallende Fleisch 

unserer Frucht ist saftig und hat einen angenehmen Zuckergeschmack. Sie zeitigt im November 

und hält sich bis zum Frühling. 
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Echtes Seideubemdchen von Knoop. 
Dittrich I, S. 175. 

Frttcht I I . Rangs, 

gehört zu den Gülderlmgen. 

Abbildumgen. 

A. Die Frucht vom Kelchs/ 

B. diestlbe vom Stiele in der Zeitigung gezeichnet. Sie ist hoch aussthend^ 

2\ bis 2f Zoll breit und ebenso hoch. Die Farbe der seinen, glatten Schale 

ist in der Zeitigung wachsgelb, vom Baume aber hellgrün. Die Sonnen-

feite hat einen feinen Anfing von Röthe und eigentliche Punkte sind in 

der Zeitigung so fein und unscheinbar/ daß man sie nur deutlich erkennt/ 

sobald man die Schale gelöst hat. Dagegen sieht man viele braune, punkt-

artige Flecken, die sich nach dem Stiele hin mehren und wiederum feine 

röthliche pnnktartige Fleckchen , welche sich zahlreich in der Nähe des Kelches 

befinden. 

C. Längsschnitt. Der mehr oder weniger offene Kelch sitzt in seichter Einsen-

kung/ welche mit Falten umgeben ist. Zuweilen ziehen sich diese in sanfter 

Biegung über die Wölbung der Frucht hin, welche letztere ihre bedeutendste 

Höhe in der Mitte des Apfels erreicht. Die Kelchröhre zieht sich im engen 

Cylinder in das Fruchtgehäuse hinein und dieses ist länglich, läuft der 

Wölbung des Apfels parallel und spitzt sich an beiden Enden zu. Die 



Kammern sind sehr unregelmäßig, meisientheils offen , enthalten wenige, 

kleine Kerne. Der kurze Stiel sitzt in seichter Wölbung. 

1>. Querschnitte der Kammern. 

E. Ein Kern. 

B e m e r k u n g e n . 

Die durch ihre Zeichnung, Farbe und ihr Kernhaus zu erkennende Frucht hat ein weißes, 

festes, feines, saftreiches Fleisch, zeitigt im December, hält sich das Frühjahr hindurch bis 

in den Sommer und besitzt einen feinen süßen Zimmtgefchmack, hat aber keinen Geruch. 



Inha l t sve r ze i chn i s S tandor t des Baumes. 

Diirrich's Winterrofenapfel. . • . . . . . Bci Hrn. Anuscommissär Dr. Koch in Jena. 
Downton's Pepping. . * - * GartcmmDeelor Bau mann in Jena. 
Große Kasseler Reinette. . - - : - Anuseommissär dr. Koch in Jena. 
Winter-Borsdorfer, Edel-Borsdorfer. . . . . * Amrscommissär Dr. Koch in Jena. 
Kleine Kasseler Reinette. * ' ' Garreninsvector B a u m a n n in Jena. 
Englische Spitalsreinette. . . . . . . . . . ' ' Amlsconlminar vr. Koch in Jena. 
Weißer, italienischer Rosmarinapfcl ' - Buckbändler H. Mauke in Jena. 
Glanzreinette. . . , . . , . . . * . « < ' - Annseommissar Dr. Koch in Jena. 
Großer Goldpepping. . . • • . . . - • . - - Garreninsvecror B a u mann in Jena. 
Echtes Teidenhemdchen von Knoov - ' Amtscommnlar Dr. Koch in Jena. 

I n demselben Verlage ist erschienen; 

N eues 

p o m o l o g i f c h e s S y s t e m 
oder 

natiirliche Clafsisimtion der Obst- md Traubenforten nach einem Grundprincip. 

Nsbst einem Anhange: 

Classification, Beschreibung, Synonymik und neue Nomenclatnr aller Pflanmensorten. 

Von 

F . % D S c h t t K h l . 

1847, 8. brosch. 22% Sgr. 



imtiirflctrciicH fein colorirtcu VlböilDmiflCii miö gnidjtDnrdjidmittc« 

zu jedem Psmowgischett Werke 

iicbft einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H i r a u Z g e g e b t K 

unter Leitung des Professors Dr. V, lk. Langethal und unter Mmirkung des ^arteubauvercins 
in Jena, sowie des landwirthschaftlickcn Vereins \n Jena und Zwätzm. 

N e u e A u f l a g e . 

1. Z c c l i 011. 4 . tf i c f c r n t t g . 

£nicf und Ver lag von Friedrich Mauke. 
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Weiberreinette, 
Reinette Pomme Madame« 

Diel I, E. 133. — Dittr'ich I, S. 303. — Hinkert S. 214. — Christ, H.-Wb. 
S. 96. 

Frucht I I . Rangs, 
bildet einen Uebergang der einfarbigen Reinetten zu den rothen. 

Abbildungen. 

A. Eine stark geröthete kleinere Frucht, 3£ Zoll breit und 2£ Zoll hoch. S i e . 

wird auch 3^-Zoll breit und sind ihre Seiten ungleich hoch, so mißt dann 

die höchste 3 Zoll. Gemeinlich ist das Roth dieser Reinette viel schwächer, 

doch von gleicher Dunkelheit. Das Gelb ist vom Baume ein schönes Hell-

grün. Ueber die Frucht laufen immer Rippen hinweg, welche die Rundung 

bei jeder Frucht verschieben und bei vielen Früchten die Seiten ungleich hoch 

machen. Die Schale hat viele graue, deutlich hervorragende Punkte, blasse 

Früchte bekommen auch karmoisinrothe Punkte und an vielen bemerkt man 

Leberflecken. Stielhöhle und Kelcheinsenkung sind öfters mit Rost besetzt. 

L. Längsschnitt. I n der geräumigen, tiefen falten- und rippenreichen Kelche 

einsenkung sitzt der starkblätterige, lange grünbleibende offene Kelch, in dessen 

kurze und breite Röhre sich das unten breite Kernhaus in fast gerader Spitze 

allmalig verschmälert. Die Kammern sind klein, enthalten aber große, platte 

Kerne. Der kurze Stiel sitzt in einer geräumigen Höhlung. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist gelblichweiß, grobkörnig, saftreich, hat einen süß - weinsäuerlichen. 
aromarmen, doch erfrischenden Geschmack und deshalb gehört dieser Apfel wohl zum I I . . 

* 



nicht aber zum L Rang. Die Zeitigung beginnt im Tecember und dauert bis in das 

Frühjahr. 

Der Baum wächst ziemlich lebhaft und trägt reichlich, verdient mit Recht eine weitere 

Verbreitung. 

Die Weiberreinette erkennt man an der rippigen Rundung, an dem schönen, großen, 

in tiefer, weiter und faltiger Bucht liegenden Kelche, an den kleinen Kammern, großen Ker-

nen und dem kurzen Stiele. 



JSLtsntttt vxm t&mu&ba. 



Reinette von ßanaba, 
ßot^tteger Reinette. 

Die l 3, B. 137. — Di t t r ich I , S. 298. — Hinkert S. 221. — Christ, H.-Wb. 
S. 89. 

Frucht 33. Rangs, 

gehört zu dm einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A . Eine Frucht in halber Zeitigung vom Kelche gesehen, 
L. dieselbe vom St ie le , 3 | Zoll breit und 2Z Zoll hoch; aber es giebt auch 

Früchte von 3z Zoll Breite und 3 Zoll Höhe. Immer ist die Kelchhälfte 
an Breite abnehmend und Rippen laufen über die Wölbung hin. Vom 
Baume ist die Farbe grasgrün, sie wird nach und nach gelb, welches im-
mer noch einen grünen Schimmer durch die zahlreichen Punkte behält, welche 
einen kleinen grünlichen Hof haben. Dabei ist die Schale wie gespannt und 
glänzend, und fühlt sich weich, fast fettig an. Am Stiel und dem Kelche 
zeigt sich öfters grauer Rost und die Stielhöhle bleibt lange grün. Rost-
stecken sind an der Frucht nicht selten. 

(1 Längsschnitt. Der große, offene Kelch sitzt in einer schön ausgeschweiften, 
tiefen Höhlung; diese hat auch manchmal Falten, doch öfters ist sie ganz 
faltenlos. Indessen fehlen die Rippen der Wölbung nie, machen auch die 
Seiten oftmals ungleich hoch. Das Kernhaus geht unten breit aus und 
verläuft sich nach dem Kelche zu in eine stumpfe Spitze. Die Kammern sind 
groß und weit, bald offen, bald geschlossen, doch haben sie meist nur taube 

* 2 



Kerne. Der Stiel ragt aus der breiten, doch tief.und eng zulaufenden 

Höhle etwas hervor. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser Apfel bildet einen Uebergang zu den Rambour-Aepfeln. Sein grünliches 

Fleisch ist weich, grobkörnig, voll von Saf t , hat einen angenehm säuerlichen Geschmack, wel-

cher zwar ohne Arom, dennoch aber recht erfrischend ist. D i e l rechnet die Frucht zum I I . 

Rang, D i t t r i c h zum I I I . , doch möchte die Vollsaftigkeit und große Haltbarkeit derselbm 

den I I . Rang, unter welchen wir sie gestellt haben, wohl rechtfertigen. Sie ist nämlich schon 

im November zeitig, hält sich aber, gut aufbewahrt, den ganzen folgenden Sommer hindurch. 

Der Baum wird stark, bildet Hangäste, wächst lebhaft, trägt reichlich und ist des 

Anpfianzens sehr werth. 

Dieser Apfel wird hoch geschätzt, weil er sowohl der Küche ein sehr brauchhares Wa-

terial liefert, als auch der Tafel noch im Sommer eine saftige Frucht bietet. Man darf ihn 

nicht mit ähnlichen Reinetten, namentlich nicht mit der grünen (siehe grüne Reinette) ver-

wechseln. Wenn man die Rippen der Wölbung, die zarte, glänzende, etwas fettige Schale, 

die grünkreisigen Punkte und das Kernhaus beachtet, ist man vor Verwechselung geschützt. 



y*,&»%l%£lff** w u Ae^n. 



Köstlicher von Kcw. 
tut II, N. U. S. S3. — Titrrich I, S. 329. — Hinkext 2 . t87. 

Frucht I* Rangs, 

gekört zu dm einfarbigen Reinetten. 

UWildUNge«. 

A. Eine kleine Frucht in der Zeitignng. Sie erreicht gemeinlich die Größe eines 
ansehnlichen Winterborsdorfers, gleicht auch dessen Form, in der Regel 2 | 
Zoll breit und etwas über 2 Zoll hoch, ist also plattrund. Unsere Frucht 
mißt bloß 2J Zoll in Breite und 1-J Zoll in Höhe und stammt von einem 
jungen Baume. Die größte Weite der Wölbung liegt in der Mitte, übet 
dieselbe ziehen sich an manchen Früchten leichte Erhabenheiten , andere sind 
ganz frei davon. Die Farbe der glatten f zarten Schale ist vom Baume 
strohgelb^ in der Zeitigung citronengelb. Die Sonnenseite ist ganz ohne 
Roche und frei von Carmoisinflecken; doch bemerkt man feine hellbraune 
Punkte und öfters besitzt die Frucht auch Rostflecken. 

B. Längsschnitt. Der lange, stark gespitzte Kelch ist offen und sitzt in einer flachen, 
von 5 Fleischperlen sternartig umgebenen Einsenknng. Die Kelchröhre ist 
kurz und spitz, das nach dem Kelche gerückte Kernhaus hält in der Mitte 
die größte Breite und spitzt sich nach dem Stiele und dem Kelche hin zu, ist 
also rautenförmig. Die Kammern sind klein und geschlossen und die dicken, 
eiförmigen Kerne füllen sie völlig aus. Der holzige, bald kurze, bald lange 
Stiel steht in einer verhältnißmaßig tiefen, glatten oder mit Rost besetzten 
Höhlung. 



Bemerkungen. 

Obgleich diese Frucht von einem kleinen Exemplare abgebildet wurde, sieht man doch 

an demselben die Größenverhältnisse, Form und Farbe sehr gut und als charakteristische Kenn-

zeichen verdienen noch die 5 Fleifchperlen am Kelche, sowie der gänzliche Mangel von Röthung 

und rothen Flecken besanders hervorgehoben zu werden. Das Fleisch ist weiß und nach der 

Schale zu gelblich, fein, fest, faftreich und besitzt einen erhaben-süßlichen Geschmack, gleicht 

in diesem und auch in Farbe wie in Form der Diels - Reinette, doch fehlen dieser die Fleisch-

perlen am Kelche und unserer Frucht hier die Carminpunkte und Flecken im Gelb der Schale. 

Hugh ' s Goldpeppin ist gleichfalls in Form und Farbe verwandt, und die Größe stimmt mit 

unserem hier gezeichneten Exemplare genau überein; doch ist der Kelch tiefliegend, der Ge-

schmack weinsäuerlich und oftmals treten auch rothe Punkte oder Flecken auf der gelben Schale 

auf. Endlich besitzt der englische Goldpeppin, den S i c k l e r V , Taf. 9 schon abgebildet hat, 

mit dieser Frucht viel Aehnlichkeit, doch ist jene Frucht mehr kugelförmig und hoch aussehend, 

hält sich bloß bis Weihnachten, während die unsrige im December zeitigt und bis in das 

Frühjahr hinein die Festigkeit und. den Saft ihres Fleisches bewahrt. S ie stammt aus Eng-

land, ihr Baum wächst lebhaft, bildet eine kugelförmige Krone und trägt sehr bald. 



WLjtxtsmtT %tht%xtftht% M vt&htxvxxtpftS. 



Meißner leberrother Himbeerapftl. 
Diel VII, S. 8. — Dittrich I, S. 121. — Hinkert 62. — Sickler XXI, S. 67, 

Frucht A3« Nangs, 

gehört zu dm echten Calvillm. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite, 

B. dieselbe von der Stielseite, beide in voller Zeitigung, 3 | Zoll breit und 

3 Zoll hoch. Unter der Mitte, nach dem Stiels zu, liegt die größte Breite 

der Frucht, 5 schöne Rippen laufen calvillartig über die Wölbung hin und 

kleinere Erhöhungen machen die Rundung weniger ungleich; gemeinlich ist 

aber eine Seite höher und breiter als die andere. Die Schale ist dünn 

und am Baume duftig, ihre Grundfarbe am Baume ein hellgelbliches Grün, 

in der Zeitigung gelb, doch diese schimmert an stark gerötheten Früchten nur 

durch das erdartige Blutroth hindurch, das in das Leberfarbige spielt und 

auch an schattigen Früchten noch sehr bedeutend hervortritt. Am Stiele sieht 

man auch rothe Streifen. Die weißgrauen, spater gelben Punkte verschwin-

den in der Zeitigung der Frucht. 

C. Längsschnitt. Der große, doch geschlossene grüne Kelch sitzt straußförmig in 

die Höhe und befindet sich in einer etwas engen, aber ansehnlichen, rippen-

reichen Vertiefung. Seine Röhre zieht sich tief in das Gehäuse hinab, das 

nach unten und oben zu kurz zugespitzt und in seiner Mitte die weiteste Aus-

dehnung besitzt. Die Kammern sind halb geschlossen, breit, aber flach, enu 

halten wenige, doch große, starkgespitzte Kerne. Der dünne, gewöhnlich 

§ bis 1 Zoll lange <Btiel bleibt manchmal sehr kurz und sitzt in einer ansehn-



lich tiefen, bald glatten, bald rostigen Höhlung,, die durch die einlaufenden 

Rippen nicht selten verschoben wird. 

B e m e r k u n g e n . 

Die auffallend tiefe Färbung und die Calvillrippen dieses Apfels lassen ihn bald er-

kennen, zumal wenn man den eigentümlich gebauten Kelch und dessen Lage nicht übersieht. 

Das grünlichweiße Fleisch hat nach dem Kelche hin einen röthlichm Schimmer, ist fein, locker, 

körnig, mäßig saftig, schmeckt säuerlich, hat ein Himbeerarom, doch ohne bedeutende Höhe. 

Der Äpfel zeitigt im Dctober, wird nach Weihnachten mehlig, hält sich aber noch bis im 

Februar. Der Baum ist fruchtbar und wächst lebhaft. 
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Dicher Winter-Goldreinette. 
Diel V3, N. A. S, 100. — Dittrich I, S. 443. 

Frucht I. Rangs, 

gehört zu den Goldremetten. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht in der Zeitigung von der Kelchseite, 

B. dieselbe von der Stielseite, 2k bi$ 2f Zoll breit und 2 bis 2z Zoll hoch. 

Die Wölbung ist durch keine Falte gestört, ihre höchste Breite fällt unter 

die Mitte nach dem Stiele zu, die Stielwölbung ist stach, die Wölbung 

nach dem Kelche verschmälert sich etwas. Die Grundfarbe ist vor der Zei-

tigung citronen- bis goldgelb, wird in der Zeitigung tiefes Goldgelb. Die 

Sonnenseite ist mit einem schönen Roth verwaschen, selten streifenartig. I n 

dem Rothen treten die sternförmigen Punkte besonders merklich hervor. 

(1 Längsschnitt. Der kurzblättrige, öfters verkümmerte Kelch ist gänzlich offen 

und sitzt auf einer zwar faltigen, doch ziemlich ebenen Fläche. Die Kelch-

röhre ist klein, stach und spitz, das Kernhaus unten breit, nach der Kelch-

röhre sich leicht zuspitzend, im Längsschnitt breit-herzförmig. Die engen, 

kleinen, geschlossenen Kammern enthalten dicke, eiförmige und spitze Kerne. 

Der holzige Stiel ist, wenn er kein Fleischpußen wird, k Zoll lang und steht 

in einer sehr geräumigen, mit Rost bekleideten Höhlung. 

B e m e r k u n g o u . 

Das feine, in's Gelbliche fallende, feste und saftreiche Fleisch hat einen feinen, ge-

würzreichen, zimmtartigen Weingeschmack und einen aromreichen Geruch. Der Apfel zeitigt 

um Weihnachten, hält sich den Winter hindurch, sein Baum wächst pyramidenartig in die 



Höhe, wird bald fruchtbar und trägt gut. Sie stammt aus Dich und ist des Anpflanzens 

sehr werth. 

Man erkennt sie besonders an dem flach auffitzenden Kelche und darf sie nicht mit 

einer Newyorker oder kleinen Orleans - Reinette verwechseln, zumal beide Fruchtarten auch 

gelbliches Fleisch besitzen. Der Kelch der Newyorker Reinette sitzt ebenfalls ziemlich flach auf, 

auch ist das Kernhaus eng und klein, doch die Punkte sind nicht so auffällig, die Röthe der 

Frucht ist nicht so stark oder fehlt ganz und der Rost ist ganz unbedeutend. Die Orleans-

Reinette ist, wenn sie klein, stark geröthet und minder rippig Vorksmmt, sogleich an dem starken 

Kelch, der lang herabziehenden Kelchröhre und an den weiten Kammern zu erkennen. 
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Diel's Reinette. 
Diel I, N. §f. S. 78. — Dittrich I, S. 318. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite, 

B. dieselbe von der Stielseite, das Original war eine kleinere Frucht von 2£ 

Zoll Breite und l l Zoll Höhe. Gemeinlich wird sie 2z Zoll breit und 2 Zoll 

hoch und große Exemplare erreichen sogar 2 | Zoll Breite und 2z Zoll Höhe. 

Die Wölbung ist ohne Rippen, erreicht in der Mitte der Frucht die bedeu-

tendsie Höhe, doch verschiebt sich die Breite etwas. Das Colorit ist wachs« 

artig-gelb, ganz ohne Röthe, vor der Zeitigung sirohgelblich, indessen tre-

ten einzelne Carmoisinpunkte oder Flecken und zahlreiche feine Punkte in der 

Schale auf. 

C. Längsschnitt. Der Kelch ist offen, liegt in einer geräumigen schönen, von 

feinen Falten umgebenen Einsenkung und hat eine weite Röhre. Das Kern-

Haus ist verhältnißmäßig sehr breit, fast wie ein breites Älatt der italienischen 

Pappel geformt, hat geschlossene, enge, doch kernreiche Kammern und eiför-

mige Kerne. Der St ie l ist \ Zoll lang und länger, sitzt in einer schönen, 

tiefen, mit Rost bekleideten Höhle, welche öfters durch Fleischwulsie *>et* 

engt ist. 

* 2 



Bemerkungen. 

Diese kleine Reinette stammt aus Brüssel, hat ein sehr weißes, feines, festes, abkna-

ckendes, saftreiches Fleisch, welches aromatisch riecht und einen erhaben - aromatischen Zucker-

geschmack hat. Die Frucht zeitigt im December und hält sich durch den ganzen Winter. 

Der Baum trägt seine Äeste hoch, wachst lebhaft, wird bald recht fruchtbar und ist 

für alle Gärten zu empfehlen. 

Charakteristisch an dieser Reinette ist neben dem wachsartigen Colorit und dem Kelche 

das eigenthümlich gestaltete Haus mit seinen engen, kernreichen Kammern, und selbst die im 

ten Kerne sind zu beachten. Die Carmoisinpunkte oder Flecken trifft man nicht immer an. 
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Muskaten-Reinette. 
Diel III, S. 169. — Dlttrich I, S. 352. — Sickler XI, S. 158, — Christ, 

H.-Wb. S. 91. — Hinkert S. 226. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu dm rothm Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Die $xud)t in bet Zeitigung, 2\ Zoll breit und ^^Zoll hoch, doch wird sie 

auch 3 Zoll breit und 2|. Zoll hoch. Die Rundung wechselt ebenfalls. Die­

ses Exemplar ist kugelförmig, d. h. die Wölbung ist nach Stiel und Kelch 

hin gleichmaßig; andere Exemplare sind auch nach dem Kelche zu mehr als 

nach dem Stiele hin in Breite abfallend. Die Wölbung ist bald durch leichte 

Erhabenheiten gestört, bald aber auch ganz vollkommen. Die geschmeidige 

und feine Schale hat vom Baume ein Hellgrün zur Grundfarbe, das sich 

in der Zeitigung trübgelb malt. Zwei Dritttheile der Frucht sind mit Car-

minsireifen begabt, die nach der Sonnenseite immer enger, nach der Schat-

tenseue nur weitläufig stehen und zuletzt die Frucht marmoriren. Die Punkte 

verschwinden, doch sieht man Rosistecken und am Kelche auch Rost. 

L. Längsschnitt. Der langgespitzte, geschlossene, lange grün bleibende Kelch steht 

bald in fiacher, bald in tieferer Senkung, die mit Falten, zuweilen auch mit 

3 bis 5 Fleischwärzchen begabt ist. Die Kelchröhre senkt sich weit herab, 

das Kernhaus dehnt sich unten weit aus, ist, mit Ausnahme der kurzen 

Zuspitzung am Kelche, im Längsschnitte fast kreisrund, die Kammern sind 

hoch, geschlossen, enthalten viele (oft in jeder Kammer zwei) platte große 

Kerne. Der dünne | Zoll lange <Stki sitzt in einer trichterförmigen, oft 

rostigen Höhlung, ist auch manchmal ein Fleischputzen. 



B e m e r k u n g e n . 

Das in's Gelbliche spielende Fleisch ist fem, körnig, saftreich, besitzt einen süßen fen-

chslartigen Muskateller - Geschmack und wegen der Erhabenheit desselben, wegen der langen 

Haltbarkeit des Apfels, seiner schönen Form und Farbe, der frühen und sehr reichlichen Trag-

barkeit des Baumes ist diese Sorte schon längst die geschätzteste Reinettenart in Gärten. I n 

das Feld hinein paßt sie selten, denn sie verlangt Schutz und guten warmen Boden mit feh-

lerfreiem Untergrunde. Fehlt der Schutz, so leidet sie während der Aeberwinterung; fehlt 

das gute, fehlerfreie Land, so bekommt der Baum den Krebs. Der Baum wird mittelhoch 

und bildet eine stäche, laubreiche Krone. 

Obschon die rothe Streifung dieser Frucht nicht immer so stark als an unserem Sxem-

plare ausfällt, so ist sie doch durch Geschmack, Fleischfarbe, Kelch, Kelchröhre und Kernhaus 

bald zu erkennen. 
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Wahrer gelber Stettiner, 
Diel's gelber Stettiner. 

D i e l V I , S. 221. — Di t t r i ch I . S . 477. — Hinker t S. 337. — Sickler's und 

Christ's gelber Stettiner ist ein anderer, minder guter, doch diesem ähnlicher Apfel. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den wahren Plattäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Frucht in der Zeitigung/ sehr geröthet, 3 i Zoll breit und 2z Zoll hoch; an­
dere Früchte werden auch 3^ Zoll breit. Die höchste Breite fallt in die Mitte, 
die Wölbung nach oben und unten ist gleichmäßig. Man hat ganz farblose 
Früchte, welche man nicht mit dem weißen Stettiner verwechseln darf, und 
solche, die nur einen leisen Anfing von rother Farbe haben. Die geschmei-
dige, nicht fette Schale ist vom Baume schön hellgrün, wird aber in der 
Zeitigung hellgelb. Gemeinlich ist das Roch derselben bloß ein Anflug, in 
sonnigen Jahren werden aber die Früchte bei gutem Stande röther und be-
kommen einzelne, kurze verwaschene Streifen. Die weitläufig stehenden fei-
nen Punkte sind im Gelben grau und im Rochen gelblich. 

B. Längsschnitt. Der scharfgespitzte offene zum Theil verkümmerte Kelch sitzt in 
einer geraumigen, schüsselförmig vertieften Einsenkung, deren Rand bald 
glatt , bald mit Falten besitzt ist, von welchen bei manchen Früchten einige 
sich unmerklich über die Wölbung hinziehen, doch die Wölbung wenig oder 
gar nicht verderben. Die kurze Kelchröhre endigt an dem unten sich weit 
ausbreitenden, nach dem Kelche hin sich schnell verschmälernden kurz zuge-
spitzten Kernhause, dessen flache und enge Kammern nur wenig hellbraune 



Kerne einschließen. Der Stiel ist bald kurz, bald f Zoll lang und dünn 

und sitzt, wenn er kein Fleisthputzen ist, in einer geräumigen trichterförmigen 

Höhle. 

B e m e r k u n g e N . 

Dieser Apfel unterscheidet sich von dem Sickler'schen gelben Stettiner zuerst durch 

seine wahre Plattform und regelmäßige Wölbung, dann ist die Kelcheinsenkung bei dem 

Diel'schen nicht so eng, die Stielhöhlung tiefer, die Kelchröhre kürzer und beide Seiten sind 

in Höhe nicht so ungleich. Tas Kernhaus hat hier enge, bei dem Sickler'schen Apfel ge-

räumige Kammern; das Fleisch ist bei beiden weiß und fest, bei diesem aber weit saftreicher, 

hat einen weinig süß - gewürzigen Geschmack, während dem Sickler'schen Apfel das Gewürz 

abgeht. Die Zeitigung haben beide gemeinschaftlich, nämlich vom Anfange des Tecembers, 

den Winter und das Frühjahr hindurch, bis in den Sommer; doch muffen die Früchte spät 

abgenommen und kühl aufbewahrt werden. 

Der mittelgroße Baum bildet eine flache Krone und ist sehr fruchtbar, eignet sich in 

das Feld und seine Früchte sind ebenso gut zum Kuchenbedarf, als zur Weinkelterung, werden 

auch als Speistäpftl geliebt. 
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Reinette von Lüneville, 
zwei Jahre danemde Reinette. 

SieiV, S. l02. — Wicklers S. 86. — Dittrich l, S.344. — Hinkert S.218.— 
Christ, H.-Wb. S. 9t. 

Frucht 13. Rangs, 

bildet einen Uebergang der einfarbigen Reinetten zu den rothen. 

Abbi ldungen. 

Wegen der charakteristischen Kennzeichen dieser Frucht vor der Zeitigung/ 

die sich in der Zeitigung verlieren, war nöthig, diese Frucht ausnahmsweise in 

der Färbung vom Baume gepsiückt und der veränderten in der Zeitigung abzu-

bilden. Man findet bei 

A, die Frucht vom Baume und zwar ein besonders stark geröthetes Exemplar, 
indem andere Früchte nur leicht geröthet und noch andere ganz ohne Röthung 
sind. I n dieser Zeit ist die Frucht steinhart, glasig von Ansehn und man 
findet dann au ihr das charakteristische Kennzeichen: jene grünen Linien, die 
aus der weißgrünen Schale hervorbrechen. Auch das Roth ist um jene 
Zeit trübe. 

8. die Frucht in der Zeitigung, vom Stiele betrachtet. Die Grundfarbe ist 
ein wachsartiges Gelb geworden, das Roth hat sich carminartig erhöht, die 
grünen Linien sind ganz verschwunden. 

Der Apfel ist 2l Zoll breit und 2 Zoll hoch. Ueber die Wölbung der 
Frucht lauft zuweilen eine flache Erhabenheit hin, gewöhnlich ist die Wölbung 



aber durch keine Erhabenheit gestört. Die Schale ist fthr dünn^ glänzt und hm 

bräunliche Punkte; auch braune Baumstecke sieht man oft. 

C. Längsschnitt. Der kleine gespitzte Kelch ist geschlossen und sitzt in einer ge­

räumigen stachen oder tieferen, aber immer mit kleinen Rippchen umgebenen 

Einstnknng. D a s unten sich weit ausdehnende und nach dem Kelcke zu 

plötzlich und kurz zugespitzte Kernhaus ist nach dem Kelche hinaufgerückt. 

Die Kammern sind eng und klein, doch kernreich und die Kerne vollkommen. 

° Der S t i e l sitzt in einer tiefen engen, sternförmig mit Rost bekleideten H?5-

lnng, ist dünn und kurz. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser eigenthümliche Apfel bleibt bis in den Sommer hart, wird dann enr rech? $c:* 

tig, hat ein feines, zuckerartig-gewürzhaft schmeckendes Fleisch, dauert bis in den zrreiren 

Sommer und, sorgfältig aufbewahrt, sogar bis in den dritten. Ter Baum wird mittelstark, 

die Aeste streben in spitzen Winkeln empor, die Krone belaubt sich stark, hält ihr £ÖK& noch, 

wenn alle andern Bäume schon kahl sind und die Frucht muß auch erst sehr spät eingeteilter 

werden, wenn sie die lange Haltbarkeit und das angenehme Strom erhalten M, 

Durch oben angegebene Kennzeichen, besonders aber durch jene grüne Nreffch« * « 
der Zeitigung leicht kenntlich. 
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Rotlicr Stettiner. 
^w:ebe!.:vfc! in 9?aiern, Biet ig Keim er in Sürtemberg, Ttct t iner in 3ach-
i eil r B er! i n ̂  r in Nassau, A n n ab erger in Preußen, G l a s a r i e l in Hencn, 

anderwärts auch Rostock er und E i f e n a v f e l. 

2ttl 1, T. 213. — Sickler V, S. 223. — Dittrich I, B. 17Ü. — H:nrerr 
S. 347. — Christ, H.-3sb. S. iOti. 

Frucht IM. Rangs, 

acbo.'l ;u tcn wabren Plmtäviclu. 

Abbildungen. 

A. Hruchx in der ersten Zeitigung/ 3z bis 3z Zoll breir und 2§ Zoll hoch. Durch 
stäche Rippen wird die Wölbung^ deren größte Breite in die Mitte fallt, 
gewöhnlich entstellt. Die Grundfarbe ist anfangs blaßgrün, in der Zeiti-
gung gelblick, doch bei besonnten Früchten ist durch das Blutroch, welches 
fast den ganzen Apfel einnimmt, nur wenig zu sehen; schattige Früchte haben 
immer noch einen starken blutrothen Backen. Die Punkte im Rothen sind 
wsißgrau, im Grünen haben sie grünliche Höfe. Roststecksn sind gewöhnlich 
vorhanden. 

It. Längsschnitt. Ter mehr oder weniger geschlossene Kelch sitzt in einer nicht 
tiefen , doch mit schönen Rippen besetzten Einsenkung. Seine Röhre geht 
tief in das Kernhaus hinab, welches sich unten sehr erweitert und nach dem 
Kelche zu kurz zuspitzt, im Längsschnitte die Form eines breiten Blattes der 
italienischen Pappel besitzt. Die Kammern sind klein, oft etwas offen, ge-
räumig und haben nicht viele vollkommene Kerne. Der meistens kurze Stiel 
steht in einer tiefen, grünen, oft rostigen Höhlung. 



B e m e r k u n g e n . 

Der Stettiuer ist der bekannteste Apfel in Deutschland, wird feines Nutzens wegen 

sehr geschätzt, denn sein grünlichweißes Fleisch ist fest, fein, saftig, hat einen weinigen, etwas 

umskatellernden Geschmack und eignet sich zu jedem Gebrauche. I n der Zeitigung, welche 

in den December M t , stellt sich ein angenehmer Geruch ein und sobald diese Frucht gut aufbe-

wahrt wird, hält sie sich bis in den Sommer. Der große, üppig wachsende Baum läßt die 

Aeste herabhängen und ist der Boden gut, so trägt er sehr reichlich, setzt aber gern ein Jahr 

um's andere aus. 

Wegen des allgemeinen Vorkommens bedarf es bei diesem Apfel keiner besonderen 

Hervorhebung der unterscheidenden Merkmale. 



Inhaltsverzeichnis. Standort des Baumes. 

Weiberreinette, Reinette komme Madame. . . . Bei Hrn. Amtscommissar Dr. Koch in Jena. 
Reinette von Canada, Lothringer Reinette. . . . Von der königl. Landesbaumschule in Potsdam. 
Köstlicher von Kew Von der königl. Landesbaumschule in Potsdam. 
Meißner leberrother Himbeerapfel Bei Hrn. Amtscommiffar Dr. K o ch in Jena. 
Dietzel Winter-Goldreinette Von der königl. Landesbaumschule in Potsdam. 
Diel's Reinette Bei Hrn. Amtscommiffar Dr. Koch in Jena. 
Muskaten-Reinette - - Pfarrer Oertel in Tröbnin. 
Wahrer gelber Stettiner, Diel's gelber Stettiner. - - Amtscommiffar Dr. Koch in Jena. 
Reinette von Lüneville, zwei Jahre dauernde Reinette. - - Amtscommiffar Dr. Koch in Jena. 
Rother Stettiner - - BuchhändlerH. M a u k e in Jena. 

Das verzögerte Erscheinen dieses Heftes hat feinen Grund darin, daß die Zeichner 
und Maler bei der reichen Obsternte, die uns von mancherlei Seiten zugekommen ist und 
wofür wir hier öffentlich unfern Dank aussprechen, genugsam mit Anfertigung neuer Drigi« 
nale beschäftigt waren. Von jetzt an werden die Hefte regelmäßig erscheinen. Sollten uns von 
den verehrlichen Abonnenten noch fest bestimmte Aepfel-Sorten zugedacht sein, so erbitten 
wir uns solche unfrankirt per Post. 

Jena, im December 1853. 
Die Verlagsbuchhandlung von 

Fpiedrich Mauke. 

I n demselben Verlage ist erschienen: 

Die 

vollkommene Dbstbanmschule 
oder 

gründliche Anleitung zur Erziehung der Obstbaume in allen Arien und Formen. 

Von 

I. G. Dietrich. 
Mit 5 lithographilten Tafeln. 

gr. 8. g«h. 22% Sgl. 



Deutsches Obftcabinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Ditteich'S systematischem Handbuche Ut Vbftkunde und 
zu jedem pomologischen Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung wtb Diagnose der Obstartett> 

H e r a u s g e g e b e n 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und nntcr Mtwirlung des GartenbauvereittS 
in Jena, sowie des landwirtschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

Neue Auflage. 

I. Sect ion. 5. L ie ferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1854. 
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Luytenapfcl. 
Dittrich I, S. MB, 

%tu$t I I . Rangs, 

gehört zu den platt«! StreiftinZen. 

Abbildungen. 

A. und B. Aepftl von verschiedenen Seiten. Die Hauptform ist plattrund, die 

Breite 2z Zoll, die Höhe 2 Zoll, doch wird er auch größer und das Platt-

runde geht nahe an das Kugelförmige. Die Grundfarbe der Schale ist 

vom Baume ein grünliches Weißgelb, über welches sich aber, rund um die 

Frucht, dicke, bald längere, bald kürzere Carminstreifen und Flecken 

nebst feinen, wie angespritzten Pünktchen so dicht hinweglegen, daß nur 

die Stielhühle und die nächste Umgebung des Kelchs davon gänzlich ftei 

bleibt. Dadurch erhält dieftr Apftl ein schönes Aeußere, welches sich noch 

hebt, sobald die Grundfarbe sich in der Zeitigung gelb malt; nur die Stiel« 

höhle bleibt grün. Der Apftl spitzt sich nach dem Kelche stumpf zu. 

i \ mtb D. Längs - und Querschnitt. Der kleine, geschlossene Kelch liegt in 

einer engen, wenig tiefen Senkung, die mit feinen Rippchen umgeben ist. 

Die Kelchröhre ist breit und kurz, setzt sich aber in einer sehr engen Ver­

längerung bis in das Gehäuse fort. Das Kernhaus läuft nach beiden Sei-

ten spitz zu, ist aber nach der Kelchröhre hin zugespitzt und sieht im Längs-

schnitte wie ein Pappelblatt aus. Die Kammern sind geschlossen und eng, 

der Stiel ist dünn und ragt aus seiner grünen, engen Höhle hervor. 



B e m e r k u n g e n . 

Der Luykenapfel, auch Neureutlinger oder Pfullinger genannt, hat etwa die Größe 

eines edeln Borsdorfers und das Colorit der gestreiften Reinette, besitzt ein feines, weißes, 

unter der Schale mit einem rostnrothen Schimmer begabtes Fleisch, hat einen angenehNen, 

süßweinsäuerlichen, himbeerartigen Geschmack und zeitigt im October, von welcher Zeit er sich 

bis in den Januar hält. 

Es empfiehlt sich diese Apfelart durch ihre sehr späte Blüthe, weshalb sie als Feld-

apfel fast jährlich trägt, auch in jeder Bodenart fortkommt und besonders für rauhere Gegen-

den sich eignet. Der Baum wird groß und alt, feine schlanken Aeste bilden eine kugelför-

mige Krone; sein Wachsthum ist rasch. 
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Rother 
Die l V. S.43. — D i t t r i ch I , S. 198. — Sickler I , S. 103. — Christ, H.-Wb. 

S. 99. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den Rofmäpfeln. 

Abbildungen. 

A. und B. Früchte von verschiedenen Seiten; die unsrigen sind nur 2^ Zoll breit 

und Ü£ Zoll hoch, doch werden sie größer, 3 Zoll breit und 2Z Zoll hoch. 

Wandelbar ist die Form: es giebt hier kugelige Früchte mit Zuspitzung nach 

dem Kelche hin (wie der Längsschnitt bei C) und plattrunde, wie bei B. 

Die Farbe des Apfels ist gemeinlich rund herum roth, und jenachdem die 

gelbe Grundfarbe mehr oder minder verdeckt ist, ein höheres oder etwas 

düsteres Carmoisinroth; auch blickt die Grundfarbe hier und dort stellen-

weise durch oder man sieht im Rothen etwas Streifenartiges. Punkte sind 

wenig und weißgrau. 

C. und D. Längs - und Querschnitt. Der gespitzte Kelch sitzt in einer geräumi-

gen, mit Rippen umgebenen Einsenkung, wovon sich mehrere calvillartig 

über die Frucht hinziehen. Die Kelchröhre geht breit-kegelförmig bis zur 

Häl f te nach den Kammern herab. Das Kernhaus ist rund, nur nach der 

Kelchröhre kurz zugespitzt, die Kammern sind offen und enthalten viele kleine 

rundbauchige Kerne. Der S t i e l , von verschiedener Lange, sitzt in einer 

t ie fen, trichterförmigen Höhle. 
* 2 



B e m e r k u n g e n . 

Das Eigentümliche dieser Frucht ist, daß sie schon Anfangs Zeptember zeitigt und 

sich dennoch bis zum December und, sorgsam aufbewahrt, auch noch länger hält. Dadurch und 

wegen ihres blumenartigen süßweinigen Geschmacks verdient sie den zweiten Rang weit mehr 

als manche andere Frucht. Das Fleisch ist schön weiß, mäßig saftig und locker. 

Der stark wachsende Baum bildet eine flache Krone und ist sehr fruchtbar. 
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Gestreifte gelbe Herbstcalville. 
Diellll, S. 18. — Dittrichl, S .113 . - Hinkert ©.49. — Christ, H.-Wb. 2.28. 

Frucht I I . Rangs, 

gekört ;u den echten Calvillen. 

Abbildungen. 

A. Die Frucht aus einer schattigen Lage, 3? Zoll breit und ebenso hoch. Sie 

ist conisch gebaut und ihre Wölbung durch calvillartige Rippen gestört. Die 

Grundfarbe der etwas fettigen Schale ist gelb, doch sind an der Sonnen­

seite rothe Streifen zu sehen, welche mit rochen Punkten abwechseln, an 

der Schattenseite sind aber nur ganz blasse Streifen vorhanden, die blos 

um die Stielwölbung häufiger sichtbar hervortreten. 

B. Längsschnitt eines Exemplars. Der Kelch ist langblattrig, geschlossen, sitzt 

in der stachen Einsenkung obenauf, welche nicht nur mit Fleischperlen, son-

dern auch mit (gewöhnlich 5) starken Rippen umgeben ist, die sich über die 

ganze Wölbung der Frucht verbreiten. Die Kelchröhre senkt sich breit bis 

^Zoll zum Kernhaus herab und dieses ist groß, beiderseits zugespitzt, hat 

breite und offene Kammern, 6 bis 3 schwarze Kerne, welche bei völliger 

Zeitigung rasseln. Der Stiel ist mehr oder weniger stark, sitzt in einer 

stachen, selten tieferen, aber mit Beulen umgebenen Senkung. 



B e m e r k u n g e n . 

Tiefer Apfel unterfcheidet sich durch starke Calvillrippen, durch starken Kelch und 

stärkeren St iel von der gestreiften Herbstcalville. Er hat ein lockeres, weißes, aber um die 

Kelchröhre rothes Fleisch, welches saftig ist und einen angenehmen Muskatgeschmack besitzt. 

Die Zeitigung ist Anfang Dctobers, die Haltbarkeit bis Weihnachten. 

Der nur mäßig hohe Baum läßt seine Zweige gern hingen, trägt aber bald und 

auch ziemlich reichlich. 
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^osVmts Moskauer ^alioia. 



Possart's Moskauer Nalivia. 
Diel IV, N. A. S . .12. — Dittrich I, S. 124. — Hinkert S. 59. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den cchtm Calvillcn. 

Abbildungen. 

A. und B. Früchte von verschiedenen Seiten in der halben Zeitigung, 3£ Zoll 

breit und 3 Zoll hoch. Der Bauch sitzt ziemlich in der Mitte, wölbt sich 

flach um den Stiel und geht nach dem Kelche zu spitzer. Die Grundfarbe 

ist vom Baume hellgrün, welches sich spater mehr und mehr citronengelb 

malt und da diese Frucht in der Regel keine Röthe besitzt, bemerkt man nur 

an der Sommerseite einen goldigern Anflug im Gelben. Die glatte Schale 

besitzt keine eigentlichen Punkte, doch öfters Rostflecken; auch ist die Run­

dung gemeinlich durch calvillartige Rippen etwas unterbrochen. 

C. und 1). Längs- und Querschnitt. Der starke geschlossene Kelch steht in die 

Höhe und sitzt in einer geräumigen, aber tiefen Höhle, in welcher sich feine 

Rippen finden, die über die Wölbung des Bauches stärker oder schwächer 

bis zum Stiele verlaufen. Die Kelchröhre läuft als breiter Kegel in das 

Kernhaus, das letztere ist herzförmig, hat weite, kernreiche, etwas offene 

Kammern und der S t i e l , gewöhnlich gegen ^ Zoll lang, sitzt in einer tiefen, 

mit Rost ausgekleideten Höhle.. Man sieht den Rost sich sternförmig nach 

allen Seiten verbreiten. 



B e m e r k u n g e n . 

Charakteristisch an dieser Frucht ist besonders der Kelch und der alantarnge Geschmack 

des weißen, weichen, saftvollen Fleisches. Er hält ungefähr das Mittel zwischen Melonen-

und Muskatgeschmack. Die Frucht zeitigt im November, hält sich bis in den Winter hinein. 

Der Baum bildet eine flache Krone, wächst lebhaft und stammt aus Moskau, woher 

ihn der Iustizrath Possart aus Züllichau bezog. 



Anittentormiger Gulöe^Iin^ 



Omttenförmiger Gülderling, Citronenapfel. 
Diel X, E. 8. — Dittr ich I , S. 180. — Hinkert S. 99. 

Frucht H I . Rangs, 

gehört zu den Gülderlingen. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Gülderlingsform, mit 3 Zoll Breite und gleicher Höhe, oder 
um \ bis fast \ Zoll höher. Sie rundet sich von der unter der Mitte lie­
genden höchsten Breite nach dem Stiele zu ab und lauft nach dem Kelche hin 
spitz zu. Die andere Form dieses Apfels ist aber einer Birnquitte ahnlich. 
Die Farbe der glänzenden Schale ist vom Baume hellgrün, wird in der 
Zeitigung tiefes Citronengelb, hat keine Röthe, dagegen behält die Frucht 
am Kelche auch in der Zeitigung noch ihr Grün. Punkte sind zwar zahl-
reich vorhanden, doch bestehen sie entweder bloß aus weißen Tüpfchen in der 
Schale, oder sie sind sehr fein und bräunlich, mit weißlichen Kreischen um-
geben, fallen in beiden Fällen nicht oder kaum in die Augen. 

B. mi&C. Längs- und Querschnitt. Der starke und langblättrige, bald halb, 
bald völlig geschlossene Kelch sitzt in einer engen, mehr oder weniger tiefen 

Senkung, auf deren Rand sich starke Beulen erheben. Letztere ziehen sich 

auch oft als rippenartige Erhabenheiten deutlich über die Wölbung dem 

Stiele zu und der Stiel sitzt entweder in einer engen Vertiefung, oder er 

verkümmert zu einem Fleischwulsie. Die Kelchröhre ist kurz und sehr breit. 

Das Kernhaus ist groß und herzförmig, hat offene, sehr geräumige Kam-

mern und enthält viele kurze und dicke Kerne ( v ) . 



B e m e r k u n g e n . 

Diese Frucht, mag sie nun birnartig oder kegelförmig gestaltet sein, m tmmzii zz 

iet Form und Lage des Kelchs, an der glatten Schale, der weiten und kürzen Rtlfyzlzt 

und an dem großen und offenen GeHause bald zu erkennen. Ihr Fleisch ist rem tstii, iuz, 

saftig, locker, weinsäuerlich von Geschmack, doch ohne Gewörz, indeffen zein'gt ße tri : a 

Januar, hält sich im Winter recht gut und darum verdient sie Veachtung, zumal In f£r*2 

wachsende mäßig groß werdende Baum bald und reichlich trägt. 



D 

M 

£ 

V J 

e 

par i se r ^umbourrernette. 



Pariser Rambourremette. 
D i e l X> S. 86. — Di t t r ich I . S. 314. — Hinkert S. 208. 

Frucht 13. Rangs, 

gehört zu den rochen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. und L. Früchte von verschiedenen Seiten, indessen nicht von höchster Größe, 

denn diese wird in Breite 4 Zoll, in Höhe 31 Zoll und unsere Frucht ist 

nur 3z Zoll breit und 3 Zoll hoch. Indessen ist die Form derselben immer 

rambourartig, ihre Breite liegt ziemlich in der Mitte, doch wölbt sie sich 

nach dem Stiele zu stach, nach dem Kelche hin spitz. Anfangs ist die 

Farbe der glatten Schale hellgelb, später wird sie dunkler, an der Sonnen-

seite aber mehr oder weniger karminroth, das sich in leichtem Anfluge als 

schöner Backen zeigt. Indessen haben schattig Hangende Früchte kaum etwas 

davon. Die Punkte sind zahlreich, zeigen sich meist als graue Sternchen. 

O. und v . Längs- und Querschnitt. Der etwas schwache, doch langgespitzte 

Kelch bedeckt die breite Kelchröhre nicht völlig und sitzt in einer ziemlich tie-

fen, mit flachen Erhabenheiten umgränzten Einsenkung. Letztere laufen 

über die Frucht deutlich hinweg, verderben die Rundung und machen die 

Seiten ungleich. D ie Kelchröhre spitzt sich zu, das Kernhaus ist herz, 

förmig, die Kammern sind in der Regel geschlossen, der St iel ist gewöhn-

lich kurz, steckt aber in einer geräumigen, mit Rost gefütterten Höhle. 

* 2 



B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist weiß, spielt in's Gelbliche, hat eine große hellgrüne Ader um lz* 

Kernhaus, besitzt den Charakter der Reinetten, ist saftvoll und schmeckt gewürzig-süß-Nx:!::-. 

Es zeitigt im December und hält sich bis in's Frühjahr. 

Der Baum wird groß und stark, bildet eine breite Krone, trägt bald unt $~t i:r.t 

paßt auch für das Feld. 
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Motlzringer ^nmbonr, 
rotl^eelreitter Y&n;tapM. 



Lothringer Rambour, rothgestreifter Pfundapfel. 

Diel l, ei 93. — Dittrich I, S. 256. — Hinkert S. 169. — Sickler IX, S. 25. — 
Christ, H.-Wb. S. 77. 

Frucht I I I . Rangs, 

gehört zu den Rambourapfelu. 

Abbildungen. 

A. und B. Früchte verschiedener Größe von verschiedenen Seiten gezeichnet. Eine 

vollkommene Frucht ist 4 | Zoll breit und 3z Zoll hoch, bildet einen platt-

runden Apfel mit ungleich großen Hälften und mit vielen Rippen, welche 

über den Bauch hin laufen. Doch giebt es auch kleinere Früchte, die aber 

Form und Rippen ebenso wie die größeren besitzen. Auch die Färbung 

ist immer gleich, nämlich vom Baume ein Strohgelb, spater ein Citronen-

gelb, über welches auf der Sonnenseite und am Stiele rund um den Apfel 

herum die lebhaftesten Carminsireifen, kurz abgesetzt und mit Carminpunkten 

begleitet, laufen. 

Q undv. Längs- und Querschnitt. Der Kelch sitzt in einer tiefen, aber gê  

räumigen Einsenkung, welche mit feinen Rippen umgeben ist. Diese lau-

fen auch über die Rundung calvillartig hin. Der kurze Stiel steht in einer 

tiefen Höhle, deren Rost sich sternförmig ausbreitet. Das Kernhans, öfters 

unregelmäßig, ist nicht ganz geschlossen, hat oft auch unregelmäßige und 

kernarme Kammern. Die Kelchröhre ist kurz. 



B e m e r k u n g e n . 

Das schneeweiße Fleisch ist locker, grobkörnig, saftig und hat einen angenehmen, wein-

säuerlichen Geschmack. Es zeitigt im September und hält sich bis zum November. Kleinere 

Früchte haben mit dem Gräfensteiner einige Aehnlichkeit, doch wird der schwache Geruch und 

der säuerliche, weniger erhabene Geschmack am meisten vor Verwechselung schützen. 

Der Baum wächst rasch, trägt seine Teste etwas abwärts stehend, wird sehr alt und 

ist recht tragbar, verlangt aber gutes Land. Er ist als guter Hausapfel zu empfehlen, denn 

große Früchte wiegen nahe an ein Pfund, geben vortreffliches Compot und eignen sich ebenso 

auch zu Kuchen. 



/ X 

t 
> • . 

£ 

/ 

' 

S 
l 

V 

D 

MohrcnKo^k. 



Mohrenkopf. 
Dittrich I, S. 182. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu dm Gülderlingm. 

Abbildungen. 

A. und B. Die Frucht von verschiedenen Seiten. Die Form der Frucht wech-

selt vom Plattrunden bis zum Zugespitztrunden. Platte Früchte sind 2£ bis 

2 | Zoll breit und 2i bis 2? Zoll hoch; hohe Früchte aber erreichen eine mit 

der Breite gleiche Höhe oder auch eine die Breite um \ Zoll übersteigende 

Höhe. Ebenso ändert das Roth dieser Frucht. Die Grundfarbe der glan-

zenden glatten Schale ist zwar immer ein grünliches Gelb, welches sich später 

zum trüben Orangegelb ausbildet; aber darüber zieht sich ein dunkles Car-

min, und ist gewöhnlich so verbreitet, daß die Grundfarbe nur nahe am 

Stiele hervorblickt. Manche Früchte zeigen indessen an der Schattenseite 

ein in Streifen sich verlierendes Roth, manche dagegen sind so dunkel ge-

färbt, daß sich das Roth an einer Seite in tiefes Braunroth, an der andern 

in Leberbraun umgestaltet und dem Apfel ein düsteres Ansehen verleiht. I n -

dessen sind alle Früchte am Baum beduftet. 

0. und v . Längs- und Querschnitte. Der langgespitzte, geschlossene Kelch sitzt 

in einer bald tiefen, bald stachen Senkung, welche von Erhabenheiten um-

geben ist, die sich als mehr oder weniger in die Augen fallende Erhöhungen 

über den Bauch hinwegziehen und die Rundung dieser Frucht immer stören, 

auch seine Seiten gewöhnlich ungleich machen. Der St iel sitzt in der grü-



neu, tiefen, oft mit Rost gefütterten Höhlung, das Kernhaus ist ziemlich 
groß, die Fächer sind gefchlossen, enthalten gewöhnlich nur 5 Kerne und 
die Kelchröhre ist kurz. 

B e m e r k u n g e n . 

Das gelbliche Fleisch hat einen wenig gewürzigen süßen Geschmack, zeigt um das 

Kernhaus herum eine grüne Ader, die sich in hoher Zeitigung verliert, ist erst im Winter 

eßbar, hält sich aber bis in den Sommer hinein. Deshalb hat dieser Apfel trotz des gerin-

gen Aroms seines Fleisches dennoch einen Werth, zumal da er als Feldbaum benutzt werden 

kann, schnell emporwächst und reichlich trägt. Seine leberartig trübe Nöthe und die Beduf-

tung am Baume machen ihn kenntlich. 



EöelKönig. 



Edc lkön ig . 
Tiel II, S . i . — Dittrich I, S. 119. — Hinkert S. 48. — Christ, H.-Wb. S.35. 

Frucht I . Nangs, 

gehört zu den echten Calvillcn. 

Abbildungen. 

A. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten gezeichnet, Sh Zoll breit und 3 Zoll 

hoch. Nach dem Kelche hin bauen sie sich conisch zu, um den Kelch lie-

gen eine Menge Fleischperlen, die eine seichte Einsenkung bilden, indessen 

von vielen Rippen umgeben sind, welche ziemlich regelmäßig über den 

ganzen Fruchtbauch bis zum Kelche hinab laufen. Trotz des kegelförmigen 

Verlaufs nach dem Kelche sieht diese Frucht dennoch platt aus, denn ihre 

bedeutende Breite wölbt sich nach dem Stiele sehr stach zu. Die Farbe 

der Frucht ist meistens ein dunkles Purpurroth, welches an der Schatten-

feite carmoisinroth wird und die eigentliche gelbliche grüne Grundfarbe völlig 

bedeckt. I n dem Rochen sieht man kleine weißliche Flecken und fast immer 

einzelne Rosimahle. 

lt. Längsschnitt. Der geschlossene Kelch endet in einer weiten Röhre, die man 

hier bis zum Gehäuft sich erstreckend erblickt. Das GeHause selbst hat eine 

breitherzstrmige Gestalt, die Kammern (in C zu sehen) sind sehr weit und 

völlig offen, enthalten auch ? bis 10 Kerne (siehe B und v ) , welche sehr 

ausgebildet sind. Der Stiel ist verschieden, bald dünn, bald dick und stei-

schig, ragt gewöhnlich über seine Röhre hervor, die nicht selten mit Rost 

bekleidet ist (siehe A). 



B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist zwischen Schale und Gehäuse rosenrorh und die Rölhe xoiit fcefs&m* 

nahe dem Kelche sehr dunkel, naturlich bei Früchten alter Saume mtbi als bei junge». Fs 

ist sehr saftreich, weit mehr als beim rothen Heröstcalviüe, auch von einem erhabeneren Ee-

fchmack und dadurch steht diese Frucht mit Recht unter den Uepfeln ttmn RanZs. 2:t 

Schale ist fettig. 

Der Baum wächst lebhaft, bildet durch stark abKehende Aeste eine tprrrigr Hrsit , n 

gut belaubt und trägt bald. 

\ 
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Winter - Postoph. 
Diel VII, S. 1*. — Dittrich l, S. 159. — Hinkert S. 65. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den Schlotteräpfeln. 

Abbildungen. 

A, ß. Früchte von verschiedenen Seiten und Formen, denn die Form wechselt 

hier vom Plattrunden bis zum stumpfen Kegel; doch fällt der Bauch immer 

unter die Mitte, wo er sich dem Stiele zu breit abrundet, aber nach dem 

Kelche hin allmähliger abnimmt und nahe dem Kelche gemeinlich einen neuen 

Ansatz zum Kegel macht, dann aber mit einer kleinen Kelchebene endet. Diese 

Einbiegung nahe dem Kelch ist hier eigenthümlich (siehe bei C). Die Schale 

ist glatt, glänzend, bleibt lange Zeit in ihrer Grundfarbe hellgrün und wird 

.erst im Winter grüngelb. Doch überzieht ein düsteres, erdiges Roth an 

freihangenden Früchten fast die ganze Wölbung. Auch Punkte sieht man 

nicht deutlich. 

C, v. Längs - und Querschnitt. Der Kelch ist fein zugespitzt, halb offen, sitzt 

in einer geräumigen, tiefen, mit mehr oder weniger starken Erhabenheiten 

umgebenen Einsenkung, welche sich als breite Rücken über! die Frucht hin-

ziehen und die Rundung nicht selten verschieben. Die Kelchröhre ist be-

sonders weit und läuft nach dem Kernhause spitz zu; dieses ist groß, rundlich-

herzförmig, hat meistens völlig geschlossene, doch sehr große, halbherzför-

mige Kammern und wenige ihrer Kerne sind vollkommen. Der Stiel, bald 



dünn, bald fleischig, steht in einer tiefen, nicht selten aber t u r i *l«f±-

beulen verengten Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch, anfangs grünlich, wird in der Zeitigung, welche CSJE Ttitaztz ::4 

zum Frühjahre geht, gelblich, saftreich, weich und har einen arsinaziiifccn »u$fft:n:;e- SJ 

schmack. Der Naum trägt zeitig. 



I nha l t s Verzeichnis. Standort des Baumes. 

Luykenavfel Von der köuigl. LandcsdaumsHu^c :;i *]?:::£-:// 

Rotber Sommer-Rosenapfel Bei Hrn. Amiscomminär Dr. Koch :ii 3*' — 
Gestreifte gelbe Herbstcalville Von der konial. Landescautw'ck^Ic in I^iö^^n'.. 
Possart's Moskauer Nalivia Von der konigl. Lanccsbaum''chu^c '.n ^ ^ : - ^ : n 

Quitrenformiger Gülderling, Citronenapfel . . . Von der konigl. £aneectaumi*chuU in Vzi^zw 
Pariser Rambourreinette Bei Hrn. Liege!, A^ordekcr in Bra^n^::. 
Lothringer Rambour, rotbgesireifter Pfundavfel . * * S i e g e l , Scorfcefer in 33raa:nu. 
Mohrenkovf • * Buchhändler H. Ma ^ kc in $cm. 
Edelkönig Von der konigl. Landesdaunn'ch^ic :n l}t:!^.ir.\ 

Wimer-Postoph Von der konigl. £an^scaLim%ü m *l,c:^:;r".. 

I n demselben Verlage ist erschienen: 

Die 

vollkommene Dbftbaumschule 
ober 

gründliche Anleitung zur Erziehung der Obstbäume in allen Atten und Formen. 

Von 

F. G. D i t t r i c h . 
Mit 5 lithographirten Taftln. 

gl. 8. gch. 221/2 Sgr. 



Deutsches Dbftcabinet 
I N 

naturgetreuen fein colorirteu Abbildungen nnd Frltchtdurchschnitteu 

zu 

Dittrich^s systematischem Handbuche der »bftkunde und 
zu jedem pom«l«gischen Werke 

liebst einer kurzen Beschreibung nnd Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors vi-. 8. (£• Langethal und unter Mtwirkung des Gartenbanvercins 
in Jena, sowie des laudwirthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

Neue Auf lage. 

I. Zcc t i ou . 0. L ie ferung. 

Jena, 
:nttf und Verlag von Friedrich Mauke. 

1854. 
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Grauer Kurzstiel. 
Tiel M. 3.2!."). — Dittrick l. 3.413.— Hinkert S.275.— Sickler II, S. 214. — 

Christ, H.-Wb. S. 57. 

Frucht I t . Rangs, 

geböil zu ten grauen Reinetren. 

Abbi l tungen. 

A. ll. II Zwel $mdm von besonderer Größe, in ihrer vollkommenen Zeitigung 

und ven verschiedenen Seiten abgebildet. Gemeinlich ist die Frucht nur 3 

bis 3l Zoll breit und 2z bis 3 Zoll hoch. S i e stellt einen plattrunden Apftl 

dar, welcher unter der Mitte seine höchste Breite hat, sich nach dem Stiele 

zu stach wölbt und nach dem Kelche hin stumpf zuspitzt. Vom Baume ge­

nommen ist die Farbe hellgrün, wird dann gelbgrün und endlich ein Gelb, 

welches immer noch in das Grüne sticht und niemals rein erscheint. An 

sonnigen Früchten kommt auch noch ein leichter röthlicher Anfing hinzu. Ueber 

diejer Färbung aber zieht sich ein grauer Rost, der bald mehr zusammen­

hängt, bald wie gespritzt die Frucht bedeckt. I n der Zeitigung verliert er 

sich mehr. Wirkliche Punkte sind undeutlich. 

t\ Längsschnitt. Hier sieht man zuerst den halboffenen Kelch in seiner mit rip-

penförmigen Wülsten reichlich umgebenen Höhle, welche sich auch über die 

Frucht in leichten Rücken hinziehen, die Rundung verderben und öfters beide 

Seiten ungleich machen. Zweitens bemerkt man den hier besonders charak­

teristischen kurzen St ie l , welcher dick ist und in tiefer geräumiger Höhlung 

sitzt. Die meisten Früchte haben zwar diesen für die Größe der Frucht auf-

fallenden S t ie l , doch bei eirngen ist er auch länger, immer aber dick und 



höchstens kaum aus der Höhle hervorsehend. Drittens sieht man die zwar 

großen^ aber doch engen und immer geschlossenen Kammern, die auch nur 

wenig Kerne haben, wie der Querschnitt in v zeigt. Das Kernbaus selbst 

ist nierenförmig und verläuft sich in die Mitte der breiten Kelchrchre. 

B e m e r k u n g e n . 

Das weißgelbe, feine, ziemlich feste, mäßig saftige Fleisch hat einen erhaben zucker-

artig-weinigen Geschmack, der den Geschmack der gemeinen grauen Reinetten sehr übertrifft. 

Durch das Fleisch zieht sich am Kernhause eine grüne Ader. Wegen der Größe, res vor-

trefflichen Geschmacks und der guten Haltbarkeit (December bis April) wird der graue Kur;-

stiel sehr geschätzt; auch wird der Baum stark und groß, ist dicht belaubt und trägt gut: in-

dessen bedarf er immer eines guten Bodens und ist deßwegen eine Gartenfrucht. 
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Der englische Goldpepping. 
Diel II, S. 69. — Dittrich l, S. 287.— Hinkert S. 181.— Sickler V, S. 217. — 

Christ, H.-Wb. S. 69. 

Frucht 3. Rangs, 

gehört zu dm einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten, 2 Zoll breit, 1§ Zoll hoch, öfters 

auch gleichhoch, immer jedoch etwas hoch aussehend, weil sie nach dem Kelche 

hin etwas stärker als nach dem Stiele zu abnehmen; übrigens ist aber die 

schöne Wölbung der Frucht weder von Rippen, noch von Erhöhungen ge-

. stört, indessen bleibt gewöhnlich eine Seite niedriger als die anders. Vom 

Baume ist die Färbung hellgelb, doch an der Sommerseite verwandelt sie 

sich bald in ein Goldgelb. 

Man sieht an der einen Frucht den großblätterigen offenen Kelch in einer 

seichten Vertiefung sich sternförmig ausbreiten, an der anderen Frucht be-

merkt man dagegen den Stiel in der grünen, trichterartig vertieften Höhlung. 

Die Länge des Stiels und die Tiefe der Stielhöhlung wechselt. 

B. Längsschnitt. Hier treten die gewöhnlich vorhandenen Fleischperlen der sta-

chen Kelcheinsenkung etwas in's Auge. Das Kernhaus ist breit-herzförmig, 

die Kammern sind zwar geräumig, doch geschlossen, was man in: 

C. dem Querschnitt deutlich erblickt. 

B e m e r k u n g e n . 

Wir haben schon früher bemerkt, daß Dowton's Pepping (siehe I , 3, Fig. 2) 

mit diesem sehr viel Aehnlichkeit habe, auch aus ihm hervorgegangen sei. Den Hauptunter-

* 2 



schied giebt die Zeit der Reife und die Dauer, das beste Kennzeichen indessen die Lage und 

Größe des Kelchs. Er besitzt ebenso wie Dowton's Pepping eine feine Schale, welche 

aber reicher an Punkten und Tüpfeln ist und die hier niemals fehlen, sich zuweilen bis zum 

Carmin röthen, indessen in ihrer Mitte einen grauen Punkt besitzen. Am Kelche nnden sich 

auch feine Rostanflüge nicht selten. Die Zeitigung ist im November, die Dauer bis in tm 

März; länger gelagert welkt er und wird saftarm. 

Das Fleisch ist gelblichweiß, saftreich und hat einen erhabenen Neingeschmack; in 

Baum bildet schlanke Teste, eignet sich nur für guten Boden und im Schutze rer Oärlen. 
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Braunrother Himbeerapfel. 
Die l I I , S. 6. - D i t t r ich l, S. 109. - Hinkert S. 47. 

Frucht I I . Rangs, 

gchört zu den ächten Calvillcn. 

Abbildungen. 

A. Eine gute ausgebildete Frucht, 3 Zoll breit und 2 | Zoll hoch. Sie ist plan-

rund , lauft aber doch nach dem Kelche spitzer zu als nach dem Stiele. Die 

Grundfarbe ist gelblichgrün, aber durch ein schönes Roth völlig verdeckt. I m 

Rochen selbst bemerkt man dunkele Streifen, die in der Schattenseite fehlen; 

auch treten überall graue Punkte hervor, welche besonders im helleren Roche 

sichtbar sind. 

B. Längsschnitt. Der geschlossene Kelch sitzt in einer meistens flachen, mit vielen 

Rippen umgebenen Senkung, deren Erhöhungen sich über die Wölbung der 

Frucht nur sanft fortsetzen und die Rundung nicht stören. Der dünne Stiel, 

gewöhnlich zolllang, ragt aus der geraumigen, mit Rost bekleideten Höhlung 

hervor. Die Schale der Frucht ist fettig. Das Kernhaus ist besonders 

groß, breitet sich in der Mitte weit aus und spitzt sich sowohl nach dem Stiel, 

als nach dem Kelche hin zu, dessen breite Röhre sich bis zu den Kammern 

herabsenkt. Die Kammern (siehe Querschnitt bei C) sind offen, weit und 

in ihnen schlottern die Kerne (D) wie bei Klapperapfeln. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch des Apfels ist zwar weiß, aber unter der Schale besitzt es einen rothen 

Schein, der sich an dem Kelche zum wirklichen lichten Rofenroth erhöht. Es ist locker, fast« 



reich und hat einen süßen, himbeerartigen Geschmack. Auch der Geruch dieses Apfels erinnert 

an Himbeere. Die Zeitigung ist im September, wo seine Schale sehr fettig wird. Ist er 

gut reif geworden, dann hält er sich bis zum Januar, in manchen Zähren aber blos 6 Wo-

chen oder wenig länger. Man kann ihn an seinem Colorit, an der fettigen Schale, dem 

großen Kernhause und an seiner Gestalt bald erkennen. 

Die Größe des Baumes wird nicht bedeutender als bei der bekannten weißen Winter-

calville oder dem Cardinal; die Aeste recken sich horizontal, die Krone ist flach, doch gut be-

laubt, die Tragbarkeit bald, jährlich und reichlich. 
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Weißer Sommer-Taubenapftl. 
Diel VIII, S . 33. — Dittrich I, S. 196. - Hinkert S. 104. 

Frucht». Rangs, 

gehört zu den zugespitzten Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

Zwei Früchte von verschiedenen Seiten, 2 i Zoll breit und fast oder ganz 

ebenso hoch. Der Bauch sitzt in der Mi t te , von wo er allmahlig ziemlich 

gleichmaßig nach St ie l und Kelch hin abfällt, so daß diese Frucht eine läng­

liche Gestalt erhält. D ie glatte, feine Schale ist am Baume nur leise mit 

D u f t beschlagen, erhält in der Zeitigung ein wachsartiges glänzendes Stroh-

weiß, das an der Sommerstite in Goldgelb, an der Schattenseite aber in's 

Grünliche übergeht. Zudem ist die Sonnenseite sehr hausig noch mit einem 

mehr oder weniger starken Anfluge von Rosenroth belegt, welches aber oftmals 

sich bloß in einzelnen rothen Punkten verliert. Dabei bemerkt man in der 

Schattenseite grünweiße punktartige Fleckchen, die in der vollen Zeitigung 

undeutlicher werden, und dabei noch Roststecken, welche sich fortwahrend er­

halten. 

Längsschnitt. Der Kelch ist fesigeschlossen, grün, in die Höhe gerichtet und 

sitzt in einer mehr oder weniger geräumigen Vertiefung, die mit Falten ein-

geschnürt ist. Letztere laufen auch sanft über die Wölbung der Frucht hin 

und geben ihr etwas Calvillartiges. Das Kernhaus ist nicht immer geschlos­

sen, doch sind die Kammern stets geräumig und enthalten viele vollkommene 

Kerne. Die Kelchröhre geht breit bis zur Hälfte nach dem Kernhause herab 

und bei manchen Früchten dann als enge Röhre bis in das Kernhaus hinein. 



Der Stiel mißt i bis ] Zoll und kounnt aus enger, tiefer, mit Rost beklei­

deter Höhle. 

<\ Querschnitt mit geschlossenem Kernhause. 

1). Ein unregelmäßig gestaltetes offenes Kernhaus, das man in manchen Früch­

ten findet. 

B e m o r k u t t g o n . 

Tieft Frucht hat Manches mit den nicht zikadirenden astrachanischen Sommeräpfeln 

oder Fisäpfeln gemein, nämlich den grünen, geschlossenen Kelch, das Colorit schwach geröthe-

ter Früchte, das weiße Fleisch, den angenehmen, blumenartigen Weingeschmack, den Saftreich-

thum und die kurze Zeit der Haltbarkeit (14 Tage); dennoch ist sie wesentlich von ihnen ver-

schieden, weil sie zuerst etwas später, nämlich Ende Augusts, reift, zweitens niemals die ab-

gerissenen rothen Streifen des Gisapfels bekommt, drittens in der ganzen Form durch den 

regelmäßigen Abfall des Bauches abweicht, viertens auch kleiner bleibt. Man w i r d , bei Ver-

gleichung beider Arten von Früchten, diesen Apfel sogleich von dem astrachanischen unterschei-

den, der \\x den r u n d e n Rosenapfeln-gehört. 
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Astrachanischer Sommerapfel, Eisapfel. 
Diel VI, S. 77. — Dittrich I, S. 217. — Hinkert S. 125. — Christ, H..M. 

S. 18. — Sickler's Gisapfel ist ein ganz anderer. 
Moskowiter Apfel, Zikadapfel und großer Iacobiapfel genannt. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den runden Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht vom Baume. 

L. Eine Frucht vom Lager, 2 | Zoll breit, 2 i Zoll hoch, wohl gerundet, doch 

die höchste Breite mehr dem Stiele zu liegend. Die Farbe vom Baume ist 

weißlichgrün bis grünlichweiß; doch geht sie schnell auf dem Lager in ein 

glänzendes, wachsartiges Strohgelb über. Die Sonnenseite besitzt ein leich* 

tes Roth, in welchem kurzabgebrochene, rothe Streifen liegen. Doch fehlen 

diese vielen Früchten, oder es sind ihrer nur wenige vorhanden und stark be« 

schattete Früchte bleiben ganz ohne Roth. Die Punkte sind grau und haben 

grüne Einfassung. Einzelne Früchte werden durchscheinend, so daß man die 

Kerne sehen kann. Doch kommt es auf Standort und Jahrgang an, ob 

solche durchscheinende Früchte überhaupt vorhanden sind und ob sich deren 

mehr oder weniger zeigen. Nur die durchscheinenden Früchte haben den 

vollen Grad der Ausbildung erreicht. 

C. Längsschnitt. Der geschlossene, langgespitzte, weißwollige Kelch sitzt in einer 

bald seichten, bald mäßig tiefen Senkung und die Kelchröhre lauft bis zum 

Kernhause hinab. Dieses hat große weite Kammern, welche jedoch geschlos-

sen sind (siehe I)). Das Fleisch um das Kernhaus ist bei nicht überreifen 



Früchten immer sehr glasig. Der ziemlich starke St ie l sitzt in einer engen, 

mehr oder weniger tiefen Höhlung, die mit Rost ausgekleidet is t , welcher 

sich sternförmig ausbreitet. Die Kerne sind bei frisch gepflückten Früchten im­

mer noch weißlich. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser schöne, schon in der Mitte des Augusts reife Apfel besitzt ein weißes, etwas 

festes, saftreiches Fleisch und ist gewiß einer der schätzbarsten unserer Frühäpfel. Doch muß 

er einen sonnigen Standort haben und zikadiren, wenn er seinen vollen Wohlgeschmack errei-

chen soll. In Rußland zikadirt er regelmäßig und die Esthländer behaupten, daß diese El'Zen-

schaft durch die heißen Mittage und kühlen Nächte herkomme. Sobald nämlich im August 

die kühlen Nächte begännen, würde dieser Apfel schnell reif uud zeige sich durchsichtig. Solche 

durchscheinenden Früchte haben einen sehr angenehmen, süßweinigen und rofenartigen Geschmack 

und sind sehr saftreich, während die nicht zikadirenden weder die Süßigkeit noch den Rosen« 

geschmack erhalten. Es würde dieser Äpfel zu dem ersten Range gezahlt werden müssen, wenn 

er sich länger hielte. Schon in 14 Tagen ist er mehlig. Bei uns in Deutschland kommt das 

Zikadiren seltner vor, woran wohl unser Klima theilweise die Schuld tragen mag. Andern-

theils §at aber gewiß auch der Standort Ursache des Nichtzikadirens, weil mit Bäume tu 

Thüringen haben, die zum Wenigsten theilweise durchscheinende Aepfel liefern. Man nennt 

ihn in Jena den großen Iacobiapfel, weil er ebenso zeitig reift, auch eben fslche verkehrt« 

eirunde Blätter bildet, wie es der Iacobiapfel thut. Ebenso wachst auch der Baum etwas 

sperrig. 
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Pfirsichrother Sommer-Rosenapfel. 
Dittrich I , S. 220. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den runden Rosenäpfeln. 

Abbildungen^ 

A . Zwei Früchte von verschiedenen Seiten, 2§ Zoll breit und 2* Zoll hoch. Ge­
meinlich erreichen sie nach beiden Richtungen hin £ Zoll weniger. Ihre höchste 
Breite fällt etwas weiter nach dem Stiele hin; die Rundung wölbt sich dem 
Stiele zu platt ab , während sie sich an der Kelchhälfte allmählig verschmälert 
und am Kelche selbst eine kleine Fläche bildet. Auch ist sie durch Rippen 
gestört. Die Grundfarbe, in der Reife ein wachsartiges Weißgelb, ist größ-
tentheils durch ein Pfirsichroth verdeckt, in welchem kurz abgerissene dunkel-
carminrothe Streifen liegen und diese Frucht besonders nach der Schatten-
feite zu marmoriren. S i e erhält sonach eine recht angenehme, den rochen 
Pfirsichen etwas ähnliche Färbung. Punkte sind namentlich im Rochen sehr 
undeutlich. 

L. Längsschnitt. Der spitzblättrige, geschlossene Kelch sitzt in einer geräumigen, 

ziemlich tiefen, mit Falten umgebenen Einsenkung, welche bald sanfter, bald 

stärker sich über die Wölbung der Frucht, bis zum Stiele hin erstrecken. Der 

St ie l ist holzig, zolllang, ragt aus einer engen, tiefen, trichterförmigen, mit 

Rost ausgekleideten Höhle hervor. Das Kernhaus ist breit-herzförmig, 

läuft stumpf in die Kelchröhre ein, die sich breit zum Gehäuse herabzieht. 

C Querschnitt. Die Kammern sind geschlossen, aber geräumig und kernreich. 
* 2 



B e m e r k u n g e N . 

£<xl zarte, weiße, in's Gelbliche spielende, aber unterhalb der schale etwas räth!:ch 

schimmernde Fleisch ist zwar nur mäßig saftreich, hat aber einen angeni^rnes, faffuufriidben, 

rosenartigm Geschmack. Der Apfel ist an seiner frühen Zemgung «Sugy»H u^t zv, ttm in* 

genehmen pfirsichartigen Roth bald zu erkennen und von andern vnwanttin zu unreniestfn. 

Er hält sich auf dem Lager nur 2 bis 3 Wochen gut. 

Der Baum wächst und trägt schnell, ebenso auch reichlich, seyr bü^tlmmt «"ein Früchte 

an und ist auch als Feldbaum zu empfehlen. Die Krone iu rund, durch die kurzen Zweize 

dicht belaubt, doch erreicht der Baum eine bloß mäßige Stärke. 
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Iacobsapfel. 
» ie l l l , S. 220. — Dittrich l, S. 474. — Hinkert S.359. — Sickler I, S. 186. -

Christ, H.-Wb.S.6t. 

Frucht » 3 . Rangs, 

gehört zu den wirklichen Plattäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Frucht vom 93atime, t z bis 2 Zoll breit und ebenso hoch. Die Rundung 

der Frucht ist durch die etwas platte St ie l - und Kelchfiäche nicht vollkom-

ment die Färbung vom Baume strohgelb, stark in's Grüne schillernd, bald 

nachher an besonnten Früchten ein wenig, in das Röthliche siechend. 

L. u. 0. Längsschnitte. Ausgezeichnet ist hier der geschlossene, ziemlich große Kelch, 

der in einer flachen, feinfaltigen Höhlung sitzt und diese fast ausfüllt. Von 

ihr laufen auch flache Erhöhungen über die Frucht hin. Ebenso merkwür^ 

dig ist der für diese Frucht besonders lange, dünne St ie l , welcher aus sei­

ner Höhlung weit hervorragt. Die Kelchröhre ist breit und läuft bis auf 

das Kernhaus herab. 

0. Querschnitt. Das Kernhaus ist ziemlich rund, die Kammern sind geschlosi 

sen, sehr kernreich, doch kommen auch Verkümmerungen mit offenem, »megel» 

mäßigem, fast kernlosem Hause vor , wie bei E. 



B e m e r k u n g e n . 

Der Iacobiapfel ist der früheste von allen, denn er wird selbst im Felde in der Mitte 

oes August reif. Durch diese Eigenschaft ist er auch allgemein bekannt und wird wegen sei-

nes starken Tragens öfters gezogen. Der Baum bildet eine sperrige Krone, wird auch nicht 

hoch, trägt aber recht bald. Die Frucht schmeckt süßsäuerlick, hat kein Arom, weil sie aber 

die früheste Apfelart ist, steht sie dennoch immer im Preise. 
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Nother Wiener Sommerapfel, 
Wiener Sommer-Rosenapfel. 

Dle l X, S. 24. — Dittr ich I , « . 201.— Hinkert S. 109. 

Frucht I I . Nangs, 

gebölt zu den zugespitzten oder länglichen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

Frucht vom Baume, 3 Zoll breit und 2 | Zoll hoch. Die höchste Breite liegt 

nach dem Stiele zu, um welchen sich die Frucht schön abrundet, während sie 

sich nach dem Kelche hin stark verschmälert. Ih re Grundfarbe ist ein grün­

liches Gelb, das von einem etwas düsteren Roth wenigstens zur Hälfte, oft­

mals aber gänzlich verdeckt wird. I n dem Rothen, welches mit verwasche-

nen Grenzen sich allmählig in das Grün zieht, bemerkt man einzelne kurz ab­

gerissene Streifen und ebenso treten mehrere regelmäßig liegende, weißgraue 

Punkte sehr bestimmt hervor, welche im Grünen dunkelgrün sind. Die feine 

Schale ist am Baume duftig, wischt man den Duf t ab, so bemerkt man ih-

ren Glanz. 

Längsschnitt. Der lange, scharfgespitzte, halbgeschlossene und grüne Kelch 

liegt in einer geräumigen, gemeinlich schüsselartigen, nur mit feinen Falten 

besetzten Vertiefung; unter ihm zieht sich die Kelchröhre kegelartig bis zum 

Gehäuse herab. Das letztere breitet sich vom Stiele weit aus, spitzt sich 

aber stark nach dem Kelche hin und besitzt weite Kammern. Die Stielhöhle 

ist tief und verengt sich trichterartig, besitzt auch gewöhnlich nur leichte Fal­

ten und ist übrigens glatt. Der starke Stiel mißt gegen 3 Zoll und steht aus 

seiner Höhlung etwas hervor. 



C. Querschnitt. An dem Umrisse der Frucht bemerkt man, daß ihre Oberstäche 
zwar ohne Rippen, doch nicht ganz ohne alle Erhabenheiten ist. Die Kam-
mern sind etwas offen, sehr kernreich und die Kerne ziemlich klein. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser Frühapfel kann mit dem gemeinen Sommer - Rosenapfel verwechselt werden, 

mit dem er Größe und Färbung gemeinschaftlich besitzt; besonders ist das bei stark gerötheten 

Exemplaren der Fall. Indessen ist hier das Roth immer düster, während der gemeine Som-

mer - Rosenapfel ein höheres Carmoisinroth besitzt. Desgleichen hat der Wiener Sommer« 

apfel ein höheres Arom, eine weit kürzere Kelchröhre und eine grünere Grundfarbe. Kern-

Haus, Kernkammern und Kerne selbst sind jedoch in beiden Arten von Aepfeln ziemlich gleich. 

Das Fleisch dieser Frucht ist weiß, nur nahe der Schale sticht es etwas in's Grüne; es ist 

feinkörnig, saftreich und desitzt einen süßlichen, weinartigen, aromatischen Geschmack. Arom­

artig ist auch der Geruch. . Der Baum wächst rasch, bildet eine gute, halbkugelrunde Krone 

und trägt gut. 
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Blenheim Pepping. 
Blenheirn Orange. 

Dittrich III, S. 38. 

Frucht I . Rangs, 

bildet einen Uebergang von den einfarbigen zu dm Goldreinettcn. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht in der Zeitigung, reichlich 3 Zoll breit und 2? Hoch. Ihre 

Form ist plattrundlich, der Bruch sitzt unter der Mitte, nach dem Stiele 

hin ist die Wölbung stach, nach dem Kelche zu sanft abnehmend. Die Run-

düng der Frucht ist eben, weder von Erhöhungen, noch durch Ungleichheiten 

gestört. Die Farbe derselben ist orangegelb, nach der Sonnenseite leicht 

geröthet und zuweilen mit feinen rothen Streifen gemalt. 

3. Längsschnitt. Der offene Kelch sitzt in einer tiefen, mit einigen leichten Rip-

pen umgebenen Einsenkung, seine Röhre ist breit und rundet sich ab. Das 

Kernhaus breitet sich nach dem Stiele zu weit aus und spitzt sich allmahlig 

in die Kelchröhre siumpfzu. Die Kammern sind weit, doch geschlossen, ha-

ben 8 bis 10 vollkommene, etwas breite Kerne und der Stiel.ragt kaum aus 

seiner ziemlich geräumigen Verliefung hervor. 

€ . Das Kernhaus im Querschnitt, 0 ein Kern. 
* 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser in Form, Farbe und Geschmack sehr angenehme Apfel stammt aus England, 

besitzt ein gelbliches, festes abknackendes Fleisch, welches sehr saftreich ist und ähnlich den 

französischen süßen Weinen einen sehr aromatischen, angenehmen Geschmack hat. Ter 

Apfel zeitigt schon im November und hält sich bis zum März. Obgleich er einer der aus-

gezeichnetsten Aepfel ist, eignet er sich doch nur für geschützte Stellen mit gutem Boden. An 

solchen wächst er lebhaft und paßt besonders als Zwergobst. 
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Jansen van Welten. 
Die l VI, n. A. Z. 23. — Di i t r ich l , S. 25.— 

Frucht I. Rangs, 

gehört zu den länglichen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. u. B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten am Aste mit Blättern. Seine 

Form ist immer hochaussehend, denn von der größten Breite, welche unter­

halb der Mitte liegt, wölbt er sich nach dem Stiele hin platt zu, wahrend er 

sich nach dem Kelche stumpf-kegelförmig verschmälert. Sonach bekommt er 

fast die Form eines Schlotterapfels und indem einige calvillartige Rippen 

über die Wölbung ziehen, verschieben sich mehr oder weniger die beiden Sei* 

ten. Er ist 2 | Zoll breit und ebenso hoch, doch giebt es Früchte, welche 

auch niedriger sind. Das Colorit ist in seiner Grundfarbe vom Baume 

grünlich-hellgelb, malt sich spater citronengelb und wird in hoher Zeitigung 

noch etwas dunkler. Darüber liegen rund um die Frucht eine Menge kurz 

abgesetzter Carminsireifen, die an der Sonnenseite zusammenstießen, an der 

Schattenseite aber getrennt sind und sich hier bei schattigen Exemplaren anch 

ganz verlieren. Die Punkte sind nur im Rothen sichtbar und braun. 

C. Längsschnitt, D. Querschnitt. Der Kelch ist scharf zugespitzt, gemeinlich ziem-

lich offen, sitzt in einer tiefen, schüsselförmigen, mit calvillartigen Rippen 

umgebenen Einsenkung, die sich auch über dem Rande erheben und sich in 

Rippen über die Wölbung des Apfels fortziehen^ Die Kelchröhre ist breit, 

spitzt sich aber nach unten zn und lauft bis über dte Halste nach den Kammern 

herab. Das Kernhaus ist fast rund, doch höher als breit, hat weite, offene 

Kammern, welche viele lange, scharf zugespitzte Kerne enthalten. Der sehr 
* 2 



kurze Stiel sitzt in einer tiefen, oft durch eine einlaufende Rippe verengten 

Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Das stark in's Gelbe spielende Fleisch ist fein und saftreich, hat einen angenehmen 

zuckerartigen Zimmtgeschmack und riecht auch sehr gut. Die Frucht zeitigt im Tecember und 

hält sich den ganzen Winter. Der Baum bildet eine runde Krone, seine Zweige haben einen 

mehr gedrungenen Wuchs, tragen bald, indessen verlangt er auch einen guten, im Grunde 

fehlerfreien Boden. 



Inhaltsverzeichnis Standort des Baumes. 
Grauer Kurzstiel . . Von der konigl. Landesbaumschule in Potsdam. 
Der englische Goldpepping . . Bei Hrn. Amtscommissär vr. Koch in Jena. 
Braunrother Himbeerapfel Von der konigl. Landesbaumschule in Potsdam. 
Weißer Sommer-Tanbenapfel Von der konigl. Landesbaumschule in Potsdam. 
Astrachamscher Sommerapfer, Eisapfel . . . . Von der konigl. Landesbaumschule in Potsdam., 
Pfirsichrother Sommer-Roftnampfel . . . . . Bei Hrn. Liege l, Apotheker in Braunau. 
Iacobsapfel Bei Hrn. Amtscommissär vr. Koch in Jena. 
Rother Wiener Sommerapfel, Wiener Sommer-

Roftnapftl - - BuchhändlerH. Mauke in Jena. 
Blenheim Pepping, Blenheim Orange Von der konigl. Landesbaumschule in Potsdam. 
Jansen van Welten Von der konigl. Landesbaulnschule in Potsdam. 

Offerte. 
Der Unterzeichnete erlaubt sich, dem Obstbau treibenden Publikum die nachstehend bemerkten Apfel-

sorten, welche zum großen Theil in Hochstämmen, theils aber auch nur in Zwcrgbäumcn und Edelreisern in 
seinen Baumschulen abgebbar vorhanden sind, zu geneigter Abnahme bestens zu empfehlen. 

Preise: 
Hochstämme ä Stück 7y2 Sgr. ä Schock 12 Thlr. 
Halbstamme und . <«.« < r . ft 
Ijäbrige Veredlung ' Stuck 5 - a - & -
Edelreiser ä Sorte 2 Stück für 1% Sgr. 

I. Aechte Calvil len. Jansen van Welten. Hughe's neuer Goldvepving. 
Carmin-C. Konigl. Täubling. Kerry Pevving. 
Danziger KtMt-A. Lorenz - A. Konigl. rother Kurzstiel. 
Aechter rotber Winter «C. . Meyer's weißer Winter-Taubeu-A. Krämer - R. 
Engl. Kant-A. ' Multbaupt's Winter-Kronen-A. Kronen-R. 
Gestreifter gelber Herbst-C. Rother Herbst-Tauben-A. Langton's Sondergleichen. 
Gräfenfleiner Schleswiger Erdbeer-A. Marmorirter Sommerpepving. 
Rother Harfotter Himbeer - A. Weißer ital. Rosmarin - A. Mascon's harre gelbe Glas - R. 

— Sommer-C. VII. Re ine t t en . Muscar-Ii. 
— Herbst-C. Ananas-R. Parcker's grauer Pepving. 

Weißer Winter-C. Barzelloner-Parmaine. Pariser Rambour-R. 
II. Schlot teräpfel . Blenheim Pepping. Reinette van Mens. 

Ananas-A. Champagner-Reinette. — von Breda. 
Bürgerherrn-A. Carpentin-R. Kleine Wein-R. — Damason. 
Stern - Calvill. De Rose. — Orleans. 
Türken.-Calvill. Diel's R. Scharlachrothe Somlnerparmaille. 
Winter-Postoph. Engl. Goldpepping. Walliser Limonenpeppinq. 

III. Gülder l inge . — Spital-R. Zwiebel-Borsdorfer. 
Citronat-A. — Granat-R. VIII. Spitzäpfel ' 
Königsapfel-A. von Jersey. — große Quitten-R. Großer Meiner (Könias). 
Süßer Holaart. — Winter-Goldparmaine. IX. P l a t t ä u fel 
Zimmt-A. Edler Winter-Borsdorfer. Pommeranzcn-A. 

IV. R a m b o u r s. Forellen - Reinette. Rother Anis - A. 
Hausmütterchen, Meie re . Gaesdoncker Goldreinette. Schöner Marien-A 

• Harbert's R. Gehring's-R. Stettiner grüner. 
Kaiser Alexander. Geiger's Prinzessin Auauste. — rother. 
Kircke's schöner R. , Gelber Fenchel-A. * 
Pf«tit>=A. (Le Rambotir gros.) Gestreifte Parmaine. Nachtrag. 
Rother Cardinal. Glanz - Reinette. Mühlhäuser Christ - A. 
Weißer geflammter Cardinal. Goldreinette vnn Bordeaur. Frauen Rothecker. 

V. S t re i f l inge . Goldzeug-A. Edler Rosenstreiflinq. 
Aechter Wmter- Str. Graue franz. R. Kleiner Favorit-A. 
Großer rheinischer Bohnen - A. —r Kurzstiel. Hoary Morning. 
Luicken-A. — portugiesische R. Newton Spitzenberg Apple. 
«<* .̂ VI- Rosenäpfel. Große engl. R. Schwarzschillernder Kohl-A. 
Astrachanischer Sommer-A. — Casseler R. Kews Adrnirable. 
Charlamovsky Nalivia. — r Pepping. Pennocks red. 

Verzeichnisse über meine sonstigen Obstsammluugen. namentlich über ein bedeutendes Sortiment 
Beerenfruchte u.s.w. u.s.w., werden auf Verlangen gern und franco zuaesendet. 

J e n a (Großh. Weimar) im Januar 1854. 
H. M a u r e r , Handelsgärtnerei - Besitzer. 

Bestellungen auf obige Offerte befördert auch die Verlagsbuchhandlung. 



Deutsches DbftcMnet 
in 

naturgetreuen fein colomten Abbildungen und Fruchtdurchschnitteu 

zu 

Dittrich's ftzGematifchem HMdbuche Ut Dbftkunde und 
zu jedem pomologifchew Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors Dr. 3. E. Langethal und unter Mtwirkung des Oartenbauvercins 
in Jena, sowie des landwirthschaftlichen Vereins zu Jena uud Zwiitzen. 

N e u e A u f l a g e . 

I. Sect io«. 7. Lieferung. 

Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1854. 
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Grüfensteiuer. 
Die l VIII, S.8. — Dittr ich I, S. 119. — Hinkert S.54. — Sickler XXI, S.ll9.— 

Christ, H.-Wb.S.44. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den ächten Calvillm. 

Abbildungen. 

A. u. B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten, 3z Zoll breit und 2z Zoll 
hoch, einige abet auch bis 2 | Zoll hoch. Die Form ist plattgedrückt, die 
Wölbung von vielen saften Rippen durchzogen, welche aber die Frucht nicht 
entstellen. Die Grundfarbe ist vom Baume strohgelb, später aber goldgelb, 
welche jedoch bei freihangenden Früchten durch viele kurze Carminsireifen und 
Carminpunkte rundherum schön gemalt ist, so daß dieser Apfel bei einer an« 
genehmen Calvilleform ein lachendes Colorit erhält. Rostflecken sind ge« 
wohnlich vorhanden. 

C. xu D. Längs- und Querschnitt. Der offene, oft fehlerhafte Kelch sitzt meiner 
geräumigen, recht tiefen, von den Erhöhungen der zahlreichen Rippen umge« 
benen Senkung. Die Kelchröhre endet sich kegelartig, das Kernhaus ist im 
Längsschnitte rund, im Querschnitte bald völlig, bald nur halb offen, hat 
weite Kammern, viele unvollkommene Kerne (E) und der bald lange, bald 
kurze St ie l fitzt in einer tiefen, mit Rost ausgekleideten Höhlung. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser Apfel kam von Italien nach Gräfenstein in Holstein, wurde aber bort weit 
edler als in seinem ursprünglichen Vaterlande und zeichnet sich durch einen melonenartigen 

* 



Geruch aus, welcher so stark ist, daß ein einziger Apfel bald ein ganzes Zimmer mit diesem 

Gerüche erfüllt. Solche Eigenschaft macht nebst Form und Colorit diesen Apfel leicht kennt-

lich. Sein Geschmack ist dem Gerüche gleich und das saftreiche, lockere, weiße, in's Gelb-

liche fallende Fleisch ist zwar nicht so fein, wie das der andern echten Calvillen, aber so 

erquicklich und aromreich, daß diese Frucht wohl mit Recht dadurch den ersten Rang erhält. 

Er zeitigt im Oktober und dauert bis Weihnachten. 

Der Baum wird groß, bildet eine Kugelkrone mit abstehenden Aesten, tragt bald 

und gut und paßt auch für die besseren Apfellages des Feldes. 
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Schmid's Scharlach - Reinette. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht in der Zeitigung von der Kelchseite, B. von der Stielseite, 2£ Zoll 

breit und fast ebenso hoch. Der Bauch findet sich unter der Mitte, er 

rundet sich nach dem Stiele zu ab und geht nach dem Kelche hin in einem 

stumpfen Kegel aus. Heber demselben ziehen sich einige breite Rücken, welche 

die Rundung etwas stören. Die Grundfarbe zeigt sich in der Zeitigung 

als ein Citronengelb, über welches sich aber kurze Carminsireifen legen, die 

durch ein helleres Roth verwaschen sind. An der Schattenseite blickt die 

Grundfarbe rein hindurch, hier zeigen sich auch feine graue Punkte, die 

jedoch nicht sehr in die Augen fallen. 

C. Längsschnitt, v. Querschnitt. Der starke, halb offene Kelch steht in die 

Höhe, er befindet sich in einer engen, stachen Senkung von feinen Falten um-

geben, die sich am Rande als leichte Rücken zeigen und als solche über die 

Frucht hinziehen, so daß man namentlich am Stiele sie als leichte Erhö-

hungen deutlich wahrnimmt. Die Kelchröhre ist ein sehr kurzer Kegel, das 

Kernhaus herzförmig, die Kammern sind eng und geschlossen, die Kerne (E) 

klein und wenig an Zahl. Der dünne holzige Stiel ragt aus einer weiten, 
* 2 



oft mit Rost belegten Höhlung hervor; Rostflecken finden sich auch ans der 

glatten und zarten Schale. 

B e m e r k u n g e n . 

Das weiße Fleisch ist unter der Schale gelblich, riecht angenehm, %at einen pepping-

artigen Geschmack, ist fein und saftreich, schon im November zeitig. 
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Edler Prinzessinapfel. 
ISiel III, S . 64. — Dittrich I, S . 203. - Hinkert S . 110. ~ Christ, 

H.-Nb. S. 74. 

Frvcht II» 3fam§g, 

gehört zu den länglichen Strichäpfeln. 

Abbildumgen. 

Die Frucht vom Baume von der Kelchseite, L. dieselbe von der Stielseite 

in der Zeitigung, 2i Zoll breit und ebenso hoch. Die Form ist länglich, 

ia$ walzenförmig, auf der einen Seite immer etwas niedriger als auf der 

andern. Die Wölbung der Frucht hat zwar nichts Rippenartiges, den-

noch durchziehen sie breite Rücken, welche die Rundung mehr oder weni-

ger verderben. Die Grundfarbe ist grüngelb, welches spater citronengelb 

wird, wiewohl sich auf diesem immer noch ein grünlicher Schimmer zeigt. 

lieber dieser Grundfarbe ziehen sich kurz abgerissene dunkelcarminrothe Strei-

fen hin. Bei beschatteten Früchten, wie in A u+ B , zeigen sich die Streifen 

rein und die Grundfarbe blickt rein hindurch; bei besonnten aber sind sie mit 

einem hellen Roth so verwaschen, daß nur an der Schattenseite die Grund-

färbe an kleinen Stellen rein hindurchblicken kann. 

LäNgsschmtt, v . Querschnitt. Der geschlossene Kelch sitzt in einer stachen, 

von Vielen Falten umgebenen Senkung. Die Kelchröhre ist sehr kurz, das 

Kernhaus im Längsschnitte rundlich, nach dem Kelche zu stark zugespitzt, 

weniger aber nach dem Stiele hin. Die 5 geräumigen Kammern sind offen, 



und enthalten 10 kleine, dicke, kurz zugespitzte Kerne (E)* Der ema$ 

fleischige, starke Stiel ist grüngelb und steht in einer zwar geräumigen, doch 

tiefen und glatten Höhle; er wird i bx$ | Zoll lang. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist gelblichweiß, weich, saftig und fein; hat einen süßen, blumenartigen 

Geschmack, riecht auch sehr angenehm violenartig, ist schon in der Mitte des Oktobers eßbar 

und dauert bis in den Winter, wo sich der Saft verliert. Der mäßiggroße Baum bildet 

eine schlechte Krone von abstehenden, unregelmäßig gerichteten Zweigen, tragt aber im Gar-

tenboden reichlich und frühzeitig. 
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Charakter-Reinette. 
D i e l V, S.89. - D i t t i i ch I , S. 275. - Hinkert S. 194. 

Frucht«. Rangs, 

gehölt zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A u. B. Zwei Früchte von geringerer Größe, gewöhnlich wird diese Frucht 3 

Zoll breit und nicht ganz 2 i Zoll hoch, die unsrige ist nur 2\ Zoll breit 

und 2 Zoll hoch. Indessen ist diese Art an ihrer plattrunden Form und an 

den feinen Rosistreifen, die sich wie ein Netz über die ganze Frucht hinziehen, 

kenntlich genug. Die Grundfarbe, vom Baume hellgrün, malt sich später 

hell-citronengelb und auf der Sonnenseite bemerkt man die leichte Röche 

eines Backens. 

€ u. D. Längs- und Querschnitt. Der Kelch, bald geschlossen, bald mehr offen­

stehend, sitzt in einer geräumigen, bei vollkommenen Früchten auch tiefen, 

mit Rippen umgebenen Einsenkung und letztere ziehen sich calvillartig, doch 

nur als leichte Rücken über die Frucht. Die Kelchröhre ist kurz, doch weit, 

das Kernhaus breit, die Kammern sind offen und enthalten vollkommene 

Kerne. Der \ Zoll lange Stiel steht der Frucht ziemlich gleich, denn er kommt 

a u s einer tiefen, mit Rost gefütterten Höhlung. 

Bemerkungen. 

Mi t dieser Frucht haben noch die gestrickte Reinette und die Hieroglyphenieinette 

Ähnlichkeit. Erste«, welche Sickler und Christ Chaillkterreinette nannten, hat einen 



wiit geöffneten Kelch, einen 2 Zoll langen Stiel und ein geschlossenes Kernhaus; letztere 

aber, mit unserer Frucht in Größe gleich, ist mit Punkten und schriftartigen Rostzügen über« 

zogen, hat ein verkehrt-herzförmiges Kernhaus und geschlossene Kammern. Das Fleisch der 

Charakter-Reinette ist weiß, fein, saftreich und schmeckt aromatisch säuerlich; der Apfel hat 

einen schwachen Geruch und welkt leicht. Schon im Oktober ist er eßbar, doch hält er sich 

bis gegen das Frühjahr. 

Der Baum wächst schnell, wird groß, trägt die Aeste aufwärts gerichtet, belaubt 

sich gut, ist auch nicht sehr gegen rauhe Witterung empfindlich, muß aber einen recht guten, 

sonnigen Standort bekommen. 
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Nibston's Pepping. 
Diel XI, S. 93. — Dittrich I , S. 360. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

A . u. B. Früchte von verschiedenen Seiten, 2£ Zoll breit und 2z Zoll hoch, doch 

werden sie auch nur 2\ Zoll breit und l f Zoll hoch. Die Form ist, wie 

bei C deutlich zu sehen, plattrund, nach dem Kelche mehr als dem Stiele 

zu abnehmend, und das Colorit mehr oder weniger stark carminstreisig, durch 

welches die Grundfarbe, vom Baume ein gelbliches Grün, später ein Gelb, 

stärker oder schwächer hindurchblickt. Unsere Früchte haben schattig ge-

hangen. 

0. u. v . Der Kelch ist geschlossen, sitzt in faltenloser Senkung und seine lange 

Röhre geht bis zu den Kammern herab. Das Kernhaus ist umfangreich, 

den Calvillen ähnlich, kreisförmig im Längsschnitt und beiderseits kurz zu­

gespitzt. D ie Kammern sind zwar geräumig, doch geschlossen, die Kerne 

meist taub, der dünne, i Zoll lange St ie l sitzt in tiefer Höhle. 



B e m e r k u n g e n . 

Charakteristisch ist hier der zimmtartige Zuckergeschmack des gelblichen, feinen, fast-

vollen Fleisches, welcher der Muscatreinette sehr ähnlich ist. Die Frucht zeitigt schon mit 

dem November, hält sich bis in den Winter hinein. Der Baum wächst stark, bildet eine 

breite, gut belaubte Krone und trägt gut. 
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Wahrer biruförmiger Apfcl. 
Diel IV, © . 1 8 7 . - Dittlich l, S .379. - Hinkert S .322 . - Christ. H. .M.S.21 . 

Frucht I I . Rangs, 

gehört unter die rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u. B. Abbildungen der Frucht von verschiedenen Seiten. S i e charakterisirt 

sich durch ihre eigenthümliche Gestalt, welche wie ein umgekehrter Spitzapfel 

ist. S i e wird um etwas höher als breit, wechselt in Größe von einem Hüh. 

nerei bis zu einem Gänse«, hat in der Grundfarbe gelb, worauf rothe 

Streifen und Punkte liegen; aber der Grad der Röthung ist bei dieser Frucht 

sehr verschieden; oft beträgt das Roth kaum die Hälfte der Frucht und die 

Carminsiriche sind deutlich von einander getrennt; zuweilen nimmt das Roth 

mehr' als die Hälfte ein und die Carminsiriche zerstießen mit den rothen 

Flecken an einer Sei te; manchmal aber (wie hier an unserer Frucht) über» 

zieht das Roth den ganzen Apfel; doch sieht man immer die dunkleren Streik 

fen sich im Roth hervorheben. 

C. u. v . Längs» und Querschnitt. Der kleine Kelch sitzt in einer sehr flachen, 

von feinen Falten umgebenen Senkung. Die Kelchröhre ist kurz und spitzt 

sich wenig zu. Das Kernhaus läuft nach beiden Enden spitz zu, hat aber 

geräumige, wiewohl geschlossene Kammern, welche recht viele, doch ge« 

* 2 



wöhnlich ungleiche Kerne haben. Der dünne Stiel , von verschiedener Länge, 

sitzt, wie bei den Birnen, auf der Spitze des Apfels. 

B e m e r k u n g e n . 

Ebenso wie diese Reinette Sonderbares in ihrer Gestalt zeigt, hat sie es auch im Oe-

schmack; denn obgleich das schöne, Weiße, feine Fleisch ganz die Festigkeit der Reinetten har, 

so ist doch der Geschmack, gleich einem Süßapfel, rein zuckerig und ähnlich den Skßfmapfdn, 

etwas blumenartig. Der Apfel zeitigt übrigens im December und hält sich über Winter. 

Sein Baum wächst lebhaft. 
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Gestreifte Reinette. 
®iitzi% I , S . 351. — Sickler XII, S . 20L — Christ, H.-Wb. S. sß. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u. B. %xüd)te verschiedener Seiten. Die Form dieser Frucht ist immer mehr 

oder weniger länglich und stumpf-kegelförmig, denn der Bauch sitzt näher 

am Stiele und nach dem Kelche hin nimmt die Frucht stark ab. Eine voll-

kommene Frucht mißt 2^ Zoll Breite und %\ Zoll Höhe, doch werden beide 

Längen auch nach Verhalmiß um etwas größer. Die Farbe derselben ist 

sehr charakteristisch, im Grunde gelb und darüber an der Sonnenseite eine 

carminartige Röchung, aber rundum um die Frucht liegen auf diesem Co-

lorit eine Menge breiter und schmaler, dünner und starker Carminstreifen, 

die auch ixCi Dunkelroth gehen und diesem Apfel ein sehr angenehmes Aeu-

ßere geben. 

C. u. v . Längs - und Querschnitt. Der aufrechtstehende, spitze Kelch sitzt in 

einer sehr geringen, mit feinen Falten umgebenen Einsenkung, die Kelchröhre 

läuft bis auf das Kernhaus im spitzen Kegel herab und letzteres weitet sich 

unten sehr aus , spitzt sich allmählig nach dem Kelche hin zu, hat sehr 

geräumige Kammern, welche theilweise ein wenig geöffnet sind und dicke, 

rundliche, kurzgespitzte Kerne enthalten. Der Stiel ist meist dünn, die 

Stielhöhle stach und grün. 



B e m e r k u n g e n . 

I n Thüringen kennt man diesen Apfel an vielen Orten, hat aber für ihn Mancherlei 

Namen (in Jena wird er Gold - Forellen - Reinette genannt). Er zeichnet sich durch Form und 

Farbe hinlänglich aus, besitzt ein weißes Fleisch, welches vollfastig ist, süßweinig und gewürz-

reich schmeckt, schon im November zeitigt und sich bis in den Sommer hinein hält. Anfangs 

ist das Fleisch fest und abknackend, in der hohen Zeitigung wird es milder. Früchte alter 

Baume zeigen im Fleische um den Kelch herum auch eine leise Röthe. 

Die Krone des Baums ist flach, er trägt aber gut und wird wegen der langen Galt-

barkeit der Früchte sehr geschätzt. 
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Götterapfel, 
Dominisla, Herrnapfel. 

Dittrich I, S. 264. — Christ, H.-Wb. S. 34. 

Frucht U. Rangs, 

gehört zu den enghäusigen Rambouräpfeln. 

Abbildungen. 

A. Die Frucht von der Kelchseite gezeichnet, Sh Zoll breit und fast 3 Zoll hoch; 

doch werden die Früchte auch noch größer, sind an einer Seite immer etwas 

höher als an der andern, aber ihre Rundung ist sehr wenig verschoben und 

die größte Breite derselben fallt immer in die Mitte. Die Grundfarbe ist 

citronengelb, worauf ein Carmin liegt, das sich in abgesetzten Streifen und 

Spritzpunkten, an der Sonnenseite indessen zusammengeflossen zeigt, wäh-

rend die Schattenseite wenig oder nichts davon besitzt. Die sparsamen, fei-

nen Punkte sind unscheinbar. 

B. Frucht im Längsschnitte. Der Kelch, welcher in einer schüsselförmigen, von 

beulenartigen Rücken umgebenen Einsenkung liegt, ist stark, halb ge-

schloffen und steht in die Höhe; die Kelchröhre ist sehr weit, spitzt sich 

aber bis zum Kernhause zu und erreicht die Kammern nicht. Das Kern« 

haus ist herzförmig, die Kammern sind eng und kernarm, der Stiel sitzt 

in einer weiten, rostigen Höhle. Oefters sind die Kammern (C) ungleich­

förmig, indem 1 bis 2 verkümmern, oder wohl gar zuwachsen. 



B e m e r k u n g e n . 

Das gelbliche Fleisch dieses Apfels ist wenig grobkörnig, saftreich und hat einen süß-

lich - aromatischen Geschmack, ebenso auch einen starken Geruch. Die Zeitigung ist im De-

cember, die Haltbarkeit dauert den ganzen Winter hindurch. Der Apfel gehört zu den neuen 

Früchten, empfiehlt sich durch Größe, schöne Form, Färbung und Wohlgeschmack und stammt 

aus der Moldau. 
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Parker's graner Pcppmg. 
Diel X, S . lW. — Di t t r i ch l , & 417. — Hinkert S . 280. 

Ftmcht II* Rangs, 

gehört zu dm grauen Reinetten« 

Abbildungen. 

Die ziemlich kugelförmige Frucht hat 2 | bi$ 3 Zoll Breite und 2z bis 2 | Zoll 

Höhe, rundet sich ebenso nach dem Kelch als nach dem Stiele hin zu und 

besitzt zwar eine zuerst hellgraue, im Liegen citronengelbe Grundfarbe, doch 

diese schimmert nur durch den hellgrauen Rost hindurch und giebt ihm ein 

etwas in's Goldige spielendes Ansehen. Indessen sind die besonnten Früchte 

freier vom Roste, haben ihn nur am Kelch und am Stiele dicht liegend und 

lassen die Mitte des Bauches freier, wo die Grundfarbe mit einem streifen 

artigen Anhauche belegt ist. Unsere Frucht ist eine der ersieren Art, rundum 

und dicht mit Roste belegt 

u. C. Längs« und Querschnitt. Der langgespitzte und geschlossene, nur in 

fehlerhafter Entwickelung offene Kelch sitzt in einer geräumigen, mit feinen 

Falten umgebenen Einsenkung, die sich bei einigen Früchten auch als stäche 

Erhabenheiten über die Wölbung ziehen. Die Kelchröhre ist kurz und breit, 

das Kernhaus herzförmig, die Kammern sind klein und geschlossen (D), doch 

kernreich und der Stiel steht in einer regelmäßigen, tiefen, rostigen Höhle; 

bald ist er kurz, bald lang. 



B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, etwas in's Grünlichgelbe schimmernde Fleisch ist saftreich und hat einen, 

weinsäuerlich - gewürzigen Geschmack, zeitigt um Weihnachten, doch welkt der Apfel mit dem 

eintretenden Frühlinge. Er hat sehr viel Aehnliches mit der grauen französischen Nemette, 

doch fehlt ihm das Braunroth derselben und fein Gehäuse ist nicht offen. 

Der Baum bildet eine hochgehende, wohlbelaubte Krone, wächst rasch, wird groß 

und trägt reichlich. 
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Gestreifte Herbstcalville. 
mitl I, S.69. — Dietrich I, S. 128. - Hinkert S. 57. _ Sickler V, S. 118. 

Christ, H.-Wb. S. 28. 

FrNcht I I . Nangs, 

gehört zu den ächten Calvillen. 

Abbildungen. 

JL Eine Frucht mit umaß stark entwickeltem Kelche, welcher gemeinlich klein wie 

be i» im Längsschnitt ist. Der Apfel wird 3 Zoll breit, gewöhnlich ebenso 

hoch und hat, wenn auch feine Gestalt etwas wechselt, dennoch in der Regel 

die hier abgebildete Form. Das Colorit ist sehr charakteristisch, nämlich 

auf einer grüngelblichen Grundfarbe, die sich in der Zeitigung bis zum völli-

gen Gelb verändert, liegen so viele röche zusammengeflossene Streifen, daß 

jene Grundfarbe nur in der Nahe des Kelches durchbricht. Auf der Son­

nenseite bilden die völlig in einander geflossenen Streifen eine blutrothe Farbe 

und nach der Schattenseite hin liegen die dunkelrothen Strichs auf einem 

lichten Roche. Ueberall sieht man gelbe Punkte, öfters auch Rostflecke. 

8 . Längsschnitt einer Frucht, deren Stiel zum Fleischputzen verkümmert war. 

Der kleine Kelch sitzt auf dieser Frucht flach auf, ist ringsum mit feinen Rip-

pen und Perlen umgeben und erstere ziehen sich flach über den Bauch der 

Frucht hinweg. Die Kelchröhre, ein weiter Cylinder, stößt bis auf die 

Kammern hinab, das Gehäuse ist länglich , die Kammern sind völlig geöffnet 

(C) und enthalten viele vollkommene Kerne ( v ) . Der Stiel ist dünn, ragt 

* 2 



immer, doch oft nur wenig, aus seiner bald seichtern, bald tiefern, oft rosti-

gen Höhlung hervor (A)+ 

B e m e r k u n g e n . 

Diese meistens unter dem Namen E r d b e e r a p f e l bei uns bekannte Frucht hat ein 

weißes, unter der Schale rechliches Fleisch, welches oft unter dem Kelche an Röthe sehr 

zunimmt. Der Geschmack ist gewürzig-süß, hat etwas Erdbeer- oder Himbeerartiges und 

ebenso ist auch der Geruch. Gs würde dieser Apfel unstreitig zu den Früchten ersten Rangs 

gezählt werden müssen, wenn er saftreicher wäre, denn der Saft ist nur mäßig vorhanden 

und hält sich auch bloß vom November, wo die Zeitigung eintritt, bis Weihnachten. Später 

Verliert er sich nach und nach gänzlich und der Upfel wird dann, bevor er in Fäulniß über-

geht, ganz mehlig. Der Baum ist nur mäßig groß, aber recht fruchtbar, läßt seine Aeste 

gern etwas herabhängen und ist jedenfalls zur Cultur empfehlenswerth, indem die Frucht im 

November und December ein angenehmes Tafelobst und einen sehr brauchbaren Wirthschafts-

Apfel giebt. 
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Wi l l y ' s gelbe Reinette. 
D i e l IV, N-. U. S. 68. — Di t t r ich I , S. 292. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelch feite, B, Frucht von der Stielseite, 2 | bis 3 Zoll 

breit und bis 2z Zoll hoch, ziemlich kugelförmig, von calvillartig über den 

Bauch laufenden Rippen in der Rundung etwas gestört. Die glatte, glän-

zende Schale ist vom Baume weißgelb, wird aber bald citronengelb und 

bekommt an der Sonnenseite einen goldigen Anfing. Die braunen, reget« 

mäßig verteilten Punkte sind sein. 

C. Längsschnitt, D. Querschnitt. Der starke, breitblätterige, gespitzte, halb 

oder ganz offene Kelch sitzt in einer geräumigen, schüsselförmigen, mit meh« 

reren calvillartigen Rippen umgebenen Einsenkung, die auch sich weiter 

über die Wölbung verbreiten. Die charakteristisch weite Kelchröhre läuft 

als ein starker Cylinder bis auf die Kammern hinab. Das Kernhaus weu 

tet sich in der Mitte aus und läuft an beiden Enden spitz zu, die Kam-

mern sind geräumig und offen. Der dünne, holzige, bis 1 Zoll lange Stiel 

ragt aus einer tiefen, trichterförmigen, oft mit Rost bekleideten Höhlung 

hervor. 



B e m e r k u n g e n . 

Das schön weiße, etwas m's Gelbe stechende Fleisch ist fein, fest, abknackend und hat 

einen peppingartigen, sehr aromatischen Geschmack, zeitigt schon im November, hält sich aber 

bis zum Frühling. Der lebhaft wachstnde Baum bildet eine schönbelaubte, kugelförmige 

Krone, wird bald fruchtbar, eignet sich aber nur für die Gärten. 
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Gaesdonker Goldreinette. 
2 :el I, N. U. S . 58. — Dittrich I, S. 216. — Hinkert S. 187. 

Frucht l . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Ü 5tiid)te in der halben Zeitigung und von verschiedenen Seiten gezeichnet. 

S i e haben die Größe und Form der Borstorfer Aepfel, 2\ Zoll Breite, 

2 Zoll Höhe und in der Zeitigung ein goldartiges Gelb, welches besonders 

nach der Sonnenseite zu lebhaft wird. Röthe bemerkt man nicht an der 

Frucht, wohl aber sind viele weitläufig stehende graue Punkte zu sehen, 

welche sehr in die Augen springen. Auch Rost findet sich hin und wieder 

auf der Wölbung zerstreut, immer aber an der Stielhöhle, wo er sich 

sternförmig erweitert. 

('. Längsschnitt. Der Kelch sitzt in tiefer, ebener Senkung, deren Rand auch 

keinen Einfluß auf die Wölbung der Frucht äußert, außer daß sie von 

undeutlichen Erhabenheiten nicht selten etwas verschoben wird. Der Kelch 

ist übrigens langgespitzt, halbgeschlossen, die Kelchröhre ist kurz, das Ge­

häuse herzförmig, die Kammern sind geschlossen und enthalten viele vollkom­

mene Kerne. Der holzige Stiel ist öfters zolllang und sitzt in einer sehr 

tiefen Röhre. D. Querschnitt. 



B e m e r k u n g e n . 

Das in's Gelbliche spielende Fleisch ist fein und saftooll und hat einen dem englischen 

Goldpepping ähnlichen Geschmack, der sich dem der französischen süßen Weine annähert. Es 

zeitigt im December und dauert bis in das Frühjahr. Der sehr lebhaft wachsende Baum 

wird groß und ist fruchtbar, eignet sich zwar bloß für die geschützte Lage der Gärten, ist aber 

wegen des schönen Geschmackes sehr zu empfehlen. 
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Gelbe Zuckerreinette. 
Diel V, S. 112. — Dittrich I , S. 283. 

$vuä>t I Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

Eine Frucht in der Zeitigung von der Kelchseite, B. eine andere von der 
Stielseite, 3 Zoll breit und 2^ Zoll hoch, am Stiele platt zugerundet, am 
Kelche bogenförmig zugerundet, in Form ziemlich kugelförmig, in Farbe 
vom Baume hellgrün, dann citronengelb, bei sonnigen Früchten mit einem 
goldgelben Backen, häusig mit Rostanfiügen, immer mit grün bleibendem 
Kelche. Auch läuft ein und der andere Rücken über die Frucht, welche 
die Rundung etwas verschieben. 

Längsdurchschnitt, v . Querdurchschnitt. Der Kelch ist langgespitzt, aber 
offen, legt sich in seiner ziemlich geräumigen und tiefen Höhlung oft stern-
förmig aus einander und rund um die Höhlung liegen mehrere starker oder 
geringer in's Auge fallende Rippen, die sich auch theilweise stach über die 
Wölbung der Frucht hinziehen. Die Kelchröhre senkt sich, spitz auslaufend, 
etwas tief herab, das Kernhaus ist breiter als hoch und spitzt sich nach 
oben zu, die Kammern sind geschlossen, doch reich an kleinen, spitzen Ker­
nen und der S t i e l , 1 Zoll lang, ragt aus einer schönen, tiefen, mit Rost 
bekleideten Höhlung hervor. 



B e m e r k u n g e n . 

Sehr charakteristisch ist der erhabene Zuckergeschmack des feinen, lockeren, markigen 

und weißen Fleisches, das in späterer Zeitigung gelb wird. Er ist ganz frei von Säure, 

doch reich an Gewürz und ähnelt dem Honiggeschmack. Die Zeitigung ist schon im November, 

doch hält sich die Frucht den ganzen Winter hindurch. Der Baum bildet eine schöne, laubreiche 

Krone, wächst sehr rasch, trägt auch gut, muß aber warm, geschützt und in gutem Erdreiche 

stehen, eignet sich also bloß für die Gärten. 
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Gestreifte Sommerparmüne. 
Die l V, S. 129. - Di t t r ich I , S. 345. - Hinkort , S. 232. 

Frucht H . Rangs, 

gehört zu den rochen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht in der Zeitigung. Sie ist hochgebaut, am Stiele flach gewölbt, 

nahe an demselben hat sie die höchste Breite, 3 Zoll. Nach dem Kelche hin 

nimmt sie starker ab, bildet oben eine kleine Ebene und halt £ bis i Zoll 

weniger in der Höhe. Ueber die Wölbung hin sieht man keine Uneben-

heiten laufen. Die Grundfarbe ist am Baume gelblich-grün, doch wird 

sie spater ein schönes Citronengelb, welches indessen noch einen grünlichen 

Schein besitzt. An der höchsten Breite ist der Apfel mit einem Roth wie 

angespritzt und die Spritzpunkte ziehen sich mehr oder weniger streifenartig 

zusammen. Dazu kommen noch zahlreiche graue Punkte, welche wirkliche 

Erhabenheiten bilden und die man daher fühlen kann. I m Rochen be­

kommen sie einen Kreis. 

B. Längsdurchschnitt. Hier sieht man .die schüsselförmige Vertiefung des Kel-

ches sehr deutlich, welche nur bei etwas monströsen Früchten einige Falten 

hat. Der Kelch ist lang-zugespitzt und offen, die Kelchröhre geht als 

Cylinder bis zu den Kammern herab, das Kernhaus ist ziemlich rund, nur 

oben kurz zugespitzt, die Kammern (C) sind geschlossen, kurz und voll von 

dicken, doch hausig auch tauben Kernen, der Stiel ist stark, lang und 

sieht aus der tiefen, trichterförmigen Höhle hervor. 



B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, etwas gelbliche Fleisch hat nicht die Remettennatur, denn es ist locker, 

weich, löst sich im Kauen auf und hat einen blumenartigen Zuckergefchmack. Es zeitigt An-

fangs September, ist um Michaelis schon etwas mehlig, indessen bringen späte Jahrgänge 

auch spätere Reife. Weil die Blätter etwas klein sind, bleibt die Krone etwas licht, doch 

wächst der Baum lebhaft, ist sehr fruchtreich und eignet sich eben so Wohl für das Feld wie 

für den Garten. 
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Rother Gülderling. 
D i e l I I I , S . 49. — Dit t r ich I , S. 181. — Hinkert S. 96. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den Gülderlingen. 

Abbildungen. 

Frucht vom Baume, seine Form ist länglich-zugespitzt, 2 | Zoll breit und 

fast eben so hoch, dabei kantig auf der Wölbung und die höchste Breite 

nahe am Stiele. Die Grundfarbe ist vom Baume ein Dunkelgrün, das 

sich erst später, in hoher Zeitigung, gelb malt. Die Sonnenseite aber hat 

einen braunrothen, glanzenden Backen, der sich als Streifen in die Stiel-

Wölbung zieht. Am Baume jedoch liegt über dem Colorit ein zarter Duft, 

der sich leicht abgreift. 

Längsschnitt. Hier sieht man den starken Kelch, welcher geschlossen ist und 

in einer nicht tiefen, aber von Rippen und hohen Beulen eingeengten Sen-

kung sitzt. Gewöhnlich heben sich 5 Buckel besonders empor, die als hö-

here oder flachere Rippen über die Frucht hinlaufen und öfters noch die 

Stielhöhle verengen. Die Kelchröhre ist kurz, das Kernhaus länglich-

herzförmig, die Kammern (C) zeigen sich im Querschnitte als nicht eben 

weite, doch tief in das^ Fleisch gehende Höhlungen, welche viele vollkom-

mene Kerne (D) enthalten. Der Stiel ist dünn, zolllang und sieht ge­

wöhnlich in einer tiefen, rostfarbigen Höhle, die aber zuweilen durch Fleische 

beulen verengt ist. 
* * 



B e m e r k u n g e n . 

Das grünlichweiße Fleisch dieser Frucht ist fest, fem, vollsaftig, hat einen Borsdorfer-

Geschmack und läßt sich für alle Zwecke trefflich benutzen. Obgleich der Baum nur eine flache, 

herabhängende Krone bildet, ist sie doch laubreich und sehr fruchtbar, weshalb diese Sorte für 

Gärten und gute Plätze im Freien Empfehlung verdient. 
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Süßer Gülderling. 
Die l I I , S. 27. — Hinkert , S. 97. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den zugespitzten Gülderlingen. 

Abbildungen. 

A. u. B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten in der Zeitigung. Die Form 

ist hochaussehend, die höchste Breite fallt in die Mitte und von dieser 

nimmt sie nach beiden Richtungen ziemlich stark ab, indessen doch immer 

nach dem Kelche hin starker, wenn nicht gerade bei einigen mehr monströsen 

Früchten die Kelchseite sich abrundet und die Frucht dann einer Birnquitte 

ähnlich wird. Die Wölbung ist durch Rippen erhöht, das Colorit, An-

fangs licht-grünlichgelb, wird citronengelb und nur an kleinen Stellen be­

merkt man leichte Röthe, dagegen überall feine Punkte, die im Schatten 

grünliche Einfassung haben. 

C. Längsschnitt. Der Kelch ist geschlossen, steht in enger Senkung von Rip­

pen umgeben, wovon sich 5 über die Frucht merklich hinwegziehen. Die 

Kelchröhre ist weit, verengert sich dann und stößt bis auf die Kammern. 

Das Kernhaus ist weit, die Kammern (D) sind weit und geöffnet, haben 

aber wenig Kerne (E). Der kurze (Stiel sitzt in enger Höhlung, die mit 

Rost gefüttert ist und denselben strahlenförmig auslaufen laßt. 
* * 2 



B e m e r k u n g e n . 

Das gelbweiße Fleisch, welches wenig saftvoll ist, hat einen ganz eigentümlichen, 

völlig süßen, alantartigen Geschmack und ist als solches schon für den sonst auch leicht kennt-

lichen Apfel charakteristisch. Die Zeitigung ist um Michaelis. Er giebt besonders ein sehr 

vortreffliches Compot und deshalb kann man ihn auch zur Verbesserung des Zwetfchenmuses in 

schlechten Jahrgängen benutzen. Der Baum hat einen lebhaften Wuchs, bildet eine flache, doch 

gut belaubte Krone und trägt sehr gut. Die Frucht hat überdieß auch das Gute, daß sie 

schon in der Herbstzeit eßbar ist und sich doch bis in den tiefen Winter hinein noch hält. 

V 
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Rother Herbst-Taubenapfel. 
Diel V, V. 48. — Dittrich I, S . 202. — Hinkert 6. 108. 

Urucht II* Mm$$, 

gefrort ;u den länglichen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

u« i l Zwkl Früchte von verschiedenen Seiten, aus sonniger Lage, 2 | Zoll 
lang und 2z Zoll hoch. Der Bauch sitzt gewöhnlich unter der Mitte, doch 
nimmt diese Frucht nach Kelch und Stiel so ab, daß sie gemeinlich selbst 
«iif der Stielseite nicht aufstehen kann. Indessen sind nicht alle Früchte 
« gebaut f sondern es giebt andere, die mehr rundlicher und eben fo hoch 
aU breit sind. Von der Grundfarbe sieht man an sonnigen Früchten nichts, 
denn ein Roth überzieht die ganze Frucht und in demselben liegen noch 
kurze dunklere Streifen. Auch Punkte treten nicht hervor. Doch an 
schMtigen Früchten sind diese Streifen durch die hervorblickendê  'gelbe 
Gmndfarbe getrennt und alle haben am Baume einen bläulichen̂  Duft, 
der sich aber schnell abgreift. 

Längsschnitt. Der Kelch ist langgespitzt, bleibt lange grün unb ist in der 
Regel geschlossen. Er sitzt in einer kleinen, seichten oder gar flachen Sen-
kung, die kleine perlartige Rippchen einfassen. Flache Erhöhungen ziehen 
a«ch über die Frucht hin, ohne der Rundung zu schaden. Die Kelchröhre 
ist kurz, das Gehäuse lang, die Kammern sind meist etwas offen, weit und 
geräumig und enthalten viele Kerne (I). u. E.)* 



B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, besonders aber um den Kelch rostnroth gefärbte Fleisch ist weich, locker, 

saftreich und besitzt einen blumigen, durch ein wenig Säure gehobenen Zuckergeschmack. Ob-

gleich der Baum klein bleibt, seine Aeste weit ausstreckt, ist er doch recht fruchtbar, muß 

aber in gutem Boden, bei warmer, geschützter Lage stehen. 
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Rochgraue Kelchremette. 
Die l V, S. 141. -~ Hinkert S. 272. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u. B. Früchte von verschiedenen Seiten. Die Form ist entweder platt-rund-

lich oder stumpf-kegelförmig, jenachdem die Höhe des Bauches mehr oder 

weniger dem Stiele genähert ist; aber die Stielwölbung ist immer stach 

und es gehört dieser Apfel stets zu den großen Früchten. Er mißt 3 bis 

3? Zoll Breite und 2£ bis 3i Zoll Höhe. Das Colorit ist als Grundton 

zuerst blaß strohgelb, dann citronengelb, an der Sonnenseite carmoisinroth 

angespritzt und an der Schattenseite mit dunkelgrauem Roste mehr oder 

weniger stark überzogen. Desgleichen ist die Wölbung etwas gerippt. 

0. Längsschnitt. Hier sieht man das erste charakteristische Merkmal dieser 

Reinette, den kegelförmig aufgerichteten, geschlossenen Kelch in einer nicht 

tiefen Einsenkung voller Falten, von welchen sich mehrere deutlich über die 

Frucht hinziehen. Das zweite Merkmal sind die völlig offenen Kam-

mern (D.), die weit und hoch und darum fast an der eben nicht laugen 

Kelchröhre anstoßen. Sie haben gewöhnlich nicht, viele Kerne und liegen 

der tiefen Stielhöhle nicht fern, aus welcher der dünne Stiel kaum her« 

vorragt. 

D a s d r i t t e Merkmal ist der eigenthümliche Geschmack des weißen, 

feinen, nicht festen und saftreichen Fleisches, den D i e l einschneidend^nennt 

und welchen ich lieber als scharf-aromatisch bezeichnen möchte. Die Süßig. 



feit waltet bei ihm vor, doch ist diese mit hohem Arom verbunden und 

legt sich so stark aus die Zunge, daß sie jeden vorangegangenen Geschmack 

sogleich vertilgt und lange noch anhält. 

Bemerkungen . 

Der Baum hat tief-carminrothe Blüthenknospen und zeichnet sich auch dadurch vor 

den meisten Sorten sehr vortheilhaft aus. Die Krone ist breit, doch gut belaubt und sehr 

fruchtbar. Die Frucht wird im November zeitig und fängt mit dem März an stark zu welken. 

Durch die vielen Eigenthümlichkeiten und vortheilhaften Eigenschaften ist diese Frucht durch 

keine andere zu ersetzen und eben deshalb schon anzuempfehlen. 
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tarmeliter Reinette, 
lange rothge streifte grüne Reinette. 

Getüpfelte Heinette. 
Terlreinette. 



8<mge rothgestreifte grüne Reinette, getüpfelte 
Reinette, 

Carmeliter Reinette, Perlreinette. 
Diel ' I , S. 145. — Dittrich l, S. 376. — Hinkert S. 256. — Sickler JX, «•92.-

Christ, H.-Wb. S. 88. 

Frucht 3. Rangs, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

Ä. B . Früchte von verschiedenen Seiten, länglich «hoch in Form, etwas kegel-
förmig nach dem Kelche zu laufend, so daß die höchste Breite der Frucht 
nach dem Stiele hingeschoben ist, 2 i Zoll Brett und fast ebenso hoch oder et» 
was höher. Die Grundfarbe ist hellgrün, spater ein Grüngelb, auf diesem 
liegt an der Sonnenseite ein schmutziges glänzendes Roth, welches aber die 
Kelchfiache frei läßt. Bei vielen Früchten sieht man in demselben feine 
Punkte mit großen, hellgelben Höfen, wodurch sie den Namen getüpfelte 
oder Perlreinette bekommen hat, an manchen Orten auch, wiewohl fälschlich, 
Forellenreinette genannt wird. Diese Punkte finden sich auch im Gelbgrü-
nen, sind aber hier mit einem kleinen grünen Hof umgeben. Das Roth ist 
etwas gestammt und verliert sich als Streifen im Grünen. 

C. Längsschnitt. Sehr ausgebildet ist der breitblättrige offene Kelch, welcher in 

einer flachen, mit Falten umgebenen Einftnkung liegt. Sein Rand zieht 

sich auch in leichten Rücken über die Wölbung hin. Die Kelchröhre ist kurz, 



das ©etyaufe herzförmig, bie Sxammetn sind geschlossen und kernreich t der 
I bis ^Zoll lange Stiel steht in einer etwas tiefen Höhle, welche oft durch 
einm Fleischwulst verengt wird. 

BemerkAUgOU. 

Die Frucht ist eine unserer vortreMichsten Reinetten, weil sie alle Borzüge in sich ver< 

bindet. Ihr gelblich - weißes Fleisch ist nicht nur faftreich, sonderV hat auch eine» sehr engt* 

nehmen, gewürzigen, weinsüßen Geschmack und ist für alle Zwecke ganz vortreMich. Bit zei­

tigt im December, hält sich den ganzen Winter hindurch bis in den Sommer hinein und ern 

nach Ostern fängt der Apfel zu welken an. Der Bau» ist stark «i t heLgränen Blättern be-

laubt, gedeiht im Garten wie im Felde, ist ziemlich sicher, weil seine Blüthr durchaus nicht 

zärtlich ist. Er verdient vor Allem angepflanzt zu werden und ist weit besser all sehr viele 

fremde und neue Sorten mit pomphaften Namen. 
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Langer rocher Himbeerapfel. 
Diel V, S. 15. — Dittrich I, S. 118. — Hinkert S. 62. 

Frucht 3 » . Rangs, 

gehört zu den ächten Calvillen. 

Abbildungen. 

Eine Frucht 3 Zoll hoch und 2-£ Zoll hteit, immet hoch aussehend, indem 
die höchste Breite derselben unter die Mitte fallt, von welcher sie sich nach 
dem Stiele hin abrundet und nach dem Kelche zuspitzt. Doch giebt es auch 
Früchte, deren höchste Breite in der Mitte liegt, die aber dennoch, durch 
ihre starke Abnahme nach dem Kelche hin', hoch gebaut sind. Von der An« 
fangs grünen, dann gelben Grundfarbe sieht man wenig, denn die Frucht 
bedeckt ein tiefes Carmin, das zwar aus Streifen besteht, welche aber in 
i der Frucht völlig zusammengeflossen sind und nur im letzten Drittel die 
Grundfarbe etwas durchscheinen lassen. Wenig besonnte Früchte zeigen in-
dessen die Streifen deutlicher. Die gelblichen Punkte sind undeutlich. 

ii. C. Längs- und Querschnitt. Der festgeschlossene, starke Kelch sitzt in ei-
ner engen, seichten, mit Falten und Fleischwärzchen umgebenen Einsenkung, 
wovon am oberen Theile sich 5 beulenartig erheben und als sanfte Rippen 
über die Frucht hinlaufen. Die breite Kelchröhre geht bis zur Hälfte nach 
den Kammern herab und rundet sich an ihrer Spitze zu. Das Kernhaus ist 
im Längsschnitte rund,.doch an beiden Enden zugespitzt, die Kammern sind 
groß, aber geschlossen, der Stiel steht in enger und glatter Höhle. 

* 2 



Be«erk»NgeN. 

Das Fleisch dieser Frucht ist gelblich, nach Um Kelche hm röthlich, Naßiz fcftzeich, 

etwas zähe, hat aber einen angenehm fußen veilchenartigm SefchMäck und riech: ssch 8&$ 

Neilchen. Es zeitigt im Dctober und hält sich bis in den Winter. Der Bau» »ächE in fc« 

Jugend rasch, bleibt aber bald stehen im Wachsthume, trägt Hangende Zweize und bildet eine 

schlechte Krone. Demungeachtet trägt er jährlich und reichlich. 
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Echte graue französische Reinette. 



Echte graue französische Reinette. 
©tei l , ©.168.— Dittrich l, S. 422.— Hinkert S. 274. — Sickler VII, S.89.— 

Christ, H.-Wb. S. 87. 

Frucht I « . Rangs, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht von einer sonnigen Lage, 3? Zoll breit und 3 Zoll hoch, von der 

Mitte nach dem Kelche zu starker als nach dem Stiele hin abnehmend, mit 

ungestörter Wölbung und eigenthümlicher Farbe. Die Grundfarbe ist in der 

Zeitigung ein Zeisiggrün, welches sich bei wenig besonnten Früchten fast gar 

nicht mit Roth bedeckt, bei besonnten aber an der einen Seite einen braun-

rochen Backen bekommt. Ueber dieses Colorit deckt sich aber ein grauer Rost 

rund um die Frucht, so daß das Grün und Braunroth verdüstert.wird und 

nur mit dem Rost abwechselnd durchbricht, so daß das Ganze wie mit Grau 

marmorirt erscheint. Weiße Punkte finden sich deutlich im Grünen. 

B. Längsschnitt, C. Querschnitt. Der sich lange grün erhaltende, ziemlich stark-

blättrige, meistens geschlossene Kelch steht in einer ziemlich tiefen, doch un­

eben geformten, mit einigen seichten Rippen umgebenen Senkung, wovon 

nur selten einzelne bemerkbar über die Frucht hinlaufen. Die Kelchröhre geht 

spitz und tief in das Gehäuse herab, das letztere weitet sich sehr aus, ist brei-



ter als hoch und spitzt sich nur sehr kurz nach beiden Enden zu. Die Kam-

mern aber sind geräumig, offen und enthalten nicht viel kurze, dicke Kerne 

(E). Der starke, holzige Stiel steht in einer tiefen, rostfarbigen Höhle, 

aus welcher er nur wenig hervorragt. 

B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, in's Grüngelbliche spielende Fleisch ist weich, locker und so saftreich, 

daß sich beim Schälen der Saft vor das Messer setzt, hat einen eigenthümlichen Muskateller-

artigen, mit einer geringen Säure verbundenen Zuckergeschmack und ist deßhalb ebenso ange-

nehm zur Nerspeisung im frischen Zustande, als trefflich zu Compots. Diese Eigenschaft und 

die hohe Dauer, welche vom December bis zum folgenden Winter reicht, machen diese Frucht 

zu einer der besten Reinettenarten, die wir besitzen. Indessen giebt es mehrere ähnliche Arten, 

die nicht so gut sind. Der Baum gehört in das gute Gartenland; hier wächst er sehr leb-

Haft, wird groß, trägt jahrlich und gut. Ist aber der Untergrund schlecht, so bekommt er 

den Krebs; fehlt dem Boden die reichliche Nahrung, so bleiben die Früchte klein und es man-

gelt dann das muskatellerartige Arom. 



Mmomstm Ueinck. 



Mennonisten-Reinette. 
D i e l X, S. 1S9. - D i t t r i ch I , S. 411. — Hinkert , S. 279. 

Frucht I I . Nangs, 

gehört zu dm grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht von der Kelchseite, B. eine andere von der Stielseite, beide vom 
Baume. S i e werden 2 Zoll breit und 2\ Zoll hoch. Die Wölbungen nach 
S t i e l und Kelch sind gleich, der Bauch sitzt in der Mitte und die Frucht ist 
plattrund, dem Kugelrunden sich zuneigend. Die Grundfarbe der rauhen 
Schale ist ein schönes Hellgrün, das auf dem Lager citronengelb wird. Die 
Sonnenseite hat einen Anflug erdartiger Röche. Beide Farben überzieht ein 
zimmtartiger Rost, welcher indessen stellenweise unterbrochen ist oder sich git-
terartig gesprengt hat. Durch diese freien Stellen erblickt man die Grund­
farbe und das erdige Roth rein. 

C\ Längsschnitt, v . Querschnitt. Der schmale, langgespitzte Kelch ist offen, sitzt 
in eines ganz seichten Senkung, die mit feinen Falten umgeben ist. Von 
diesen ziehen sich aber keine über die schöne Wölbung der Frucht hin. Die 
breite Kelchröhre ist sehr kurz und rundet sich ab; das Kernhaus ist länglich, 
nach beiden Enden spitz und die länglichen, spitzen Kammern sind geschlossen. 
Letztere enthalten viele große Kerne (E) . Der starke holzige Stiel ist \ bis 
\ Zoll lang und steht in einer tiefen, rostigen Höhle. 



Bemerkungen. 

Das Fleisch ist ganz weiß, sehr fem und fest und der Sah liegt beim Scalen wr 

dem Messer. Der Geschmack ist kraftvoll gewürzig -weim'Z, dabei etwas süßlich, die ZeinZunZ 

geschieht im December und dauert bis Ostern. Der Baum bildet tint hohe Arone, uim 

Aeste laufen spitzwinkelig zu, tragen bald und gut, sobald nämlich der Untergrund fehler-

frei ist. 
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Carpentin. 
SJiel K 6 . 174. _ Dittrich I, S. 40o. - Sickler IX, S. 413. - Christ, 

H.-Wb. S. 82. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frncht von der Kelchseite und B. von der Stielseite^ 2i Zoll breit und 2 Zoll 

hoch oder etwas größer, wiewohl die erstere Größe die gewöhnliche ist. Die 

Wölbungen nach dem Stiel und Kelche sind ziemlich gleich, die Frucht ist 

mehr plattrund. Die Grundfarbe ist ein Gelbgrün, über welches sich aber 

ein Blutroth legt, das sich an der Schattenseite streifig, an der Sonnenseite 

zusnmmengefiossen zeigt. Beide Farben sind gänzlich durch einen zimmtartigen 

R o s t so bedeckt, daß sie nur durchschimmern. Blos bei sehr schattigen Früch-

ten treten Punkte hervor. 

V. Längsschnitt, v. Querschnitt. Der etwas starke, lange grün bleibende Kelch 

sitzt in einer engen, tiefen, mit feinen Rippchen umgebenen Einstnkung; auch 

über die Wölbung bemerkt man die Rippchen in sehr stachen Rücken sich hin-

ziehen. Die Kelchröhre aber keilt sich sehr kurz aus und das Kernhaus hat 

im Längsschnitt Aehnlichkeit mit einem Pappelblatte. Die Kammern sind 

geschlossen, geräumig und kernreich, die Kerne rund, schwarzbraun und kurz 

zugespitzt. Der dünne, doch holzige Stiel sitzt in einer tiefen, trichterförmi­

gen Höhle und ragt aus ihr ziemlich weit hervor, indem er 1 Zoll Länge mißt. 



$8tmtttuttQtn. 

Das Fleisch dieser Frucht ist ganz weiß, nach dem Kelche rosenröthlich, fein und saft-

reich, stark riechend und von einem säuerlichen erfrischenden Weingeschmacke. Sie zeitigt im 

November, schmeckt bis zu Weihnachten säuerlicher, später wird das Fleisch und der Geschmack 

milder, behält aber den ganzen Winter hindurch seine erhabene Weinsäure. Der Baum hat 

in der Gestalt der Krone, wie in der späten Tragbarkeit mit dem Borsdorfer viel Uehnlich-

keit, denn man kann vor dem löten Jahre nicht auf Früchte rechnen; dafür gedeiht er aber 

auch noch im geringeren Boden und trägt auch als Feldbaum sehr gut. 

Eine alte, schon im löten Jahrhundert am Rheine bekannte Frucht. 
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Christ's englischer Königsapfel. 
T i e l l , S. 74. — Dittr ich I, S. 158. — Hinkeit S. 79. — Sickler VII, S. 8?. 

Christ, H.«Wb. S. 55. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den Schlottnäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite, B. Frucht von der Stielseite gezeichnet, 3£ Zoll 

breit und 3i Zoll hoch; das Colorit der ersteren ist das vom Baume, das 

letztere das in der Zeitigung. Von der Mitte aus läuft sie konisch nach dem 

Kelche zu, rundet sich aber nach dem Stiele hin ab. Die Rippen laufen 

stach über die Wölbung hin. Die Farbe der Schale ist vom Baume ein 

gelbliches Grün, das später citronengelb wird; indessen bleiben die feinen 

zahlreichen Punkte grün. 

<\ Längsdurchschnitt, v . Querdurchschnitt. Der kleine Kelch sitzt in einer von meh­

reren Beulen umgebenen, stachen Senkung und obwohl die Beulen ziemlich 

bedeutend sind, verlaufen sie sich doch nur sanft über die Frucht hin. Die 

abgerundete kurze Kelchröhre dringt nicht bis zu den Kammern, das Kernhaus 

ist rund im Längsschnitte und nach beiden Enden kurz zugespitzt, die Kam­

mern sind weit und kernreich, zwar offen, aber doch nicht sehr weit geöffnet, 

dabei mit weißen Streifen durchzogen. Der Stiel steht in einer weiten und 

tiefen Höhle, über die er nur wenig hervorragt; meistens ist er dünn. 



B e m e r k n N g e n . 

2>ö§ Fleisch ist weiß und fem, locker und saftreich, hat einen süßlich - säuerlichen, doch 

wenig gewürzigen Geschmack, zeitigt im December und hält sich bis zum So»«er . Der Baum 

wächst stark, verlangt aber guten Boden und Schutz. Seine Aejte, welche sehr abstehen und 

eine schlechtbelaubte Krone bilden, werden vom Sturme leicht abgerissen. Üebrigens trögt er 

bald und gut. 
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Forellen-Reinette. 
Diel IV, S . 107. — Dittrich I, ©.400. — Hinkert S. 262. — Christ, 

H.«Wb. S. 84. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu dm lochen Reinetten. 

Abbildungen. 

B. Große Früchte von verschiedenen Seiten. Ih re Form ist länglich, nach dem 

Kelche zu schmäler als nach dem Stiele hin. Die Höhe ist der Breite gleich 

etwa 2 i bis 1\ Zo l l , aber auch noch kleiner, so daß diese Frucht eher zu den 

kleineren, als zu den mittleren Aepfeln gehört. D ie Rundung ist eben, aber 

das Colorit besonders charakteristisch: denn auf der gelben Grundfarbe liegt 

gegen die Sonnenseite ein schönes Carmin, in welchem sich wiederum große, 

regelmäßig gestellte, gelbe Sternpunkte finden, die dieser Frucht den Namen 

gaben. I m Gelben verschwinden sie allmählig. Auch kommt vor, daß auf 

dem Gelben zuweilen ein feiner Rost liegt. 

Längsschnitt. Der kleine, geschlossene Kelch sitzt in einer seichten Senkung, 
die durch die unebenen Seiten der Frucht oft schief gestellt ist und nur unbedeu­
tende Falten besitzt. Auch ist die Fruchtwölbung vollkommen eben. Die Kelch-
röhre endet bald als ein kurzer und enger Cylinder, das Gehäuse ist eirund, 
oben spitz zulaufend, die Kammern sind eng, geschlossen ( v ) , enthalten aber 
viele vollkommene Kerne (E). Der kurze und dünne Stiel steht in enger, 
rostiger Höhle. 



Bemerkungen. 

Diese Reinette wird gewöhnlich mit der getüpfelten Reinette in vielen Gegenden Thüringens 

verwechselt. Sie zeichnet sich durch ein gelbliches, feines und festes Fleisch am, das nicht \mu 

reich ist und auch bloß einen etwas wemfäuerlichen Geschmack besitzt, aber das Gute bar, daß 

es erst im Februar zeitigt, im Mai am besten ist und im Sommer nch immer noch hält. 

Darum wird diese Frucht immer sehr hoch geschätzt, zumal der Baum im guten Voden Quck 

im Felde recht gut gedeiht. Die Krone ist stach und unregelmäßig, die Höhe mitulma$i%. 
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Rother Api. 
X i c I I , 8 . 2 4 7 . - Dittrich l , S. 481. — Sickler III, S. 181. - Christ, 

H.-Wb. S. 17. 

Frucht I N . Rangs, 

gehört zu den rein platten Plattäpftln. 

Abbildungen. 

\ B. u. c\ Früchte von verschiedenen Seiten. Sie sind plattrund, 2 | Zoll 
breit und lf Zoll hoch. Ueber die Frucht laufen flache Rippen hin und die 
Wölbung zum Kelche ist mit der Wölbung zum Stiele gleich. Die Grund­
farbe der sehr feinen Schale, vom Baume zeisiggrün und in der Zeitigung 
citronengelb , ist mit einem schönen, dunkeln Carmin backenartig verwaschen, 
doch so, daß es an manchen Stellen, welche ein Blatt beschattete, schnell 
abbricht und grell daneben die Grundfarbe auftreten laßt; auch bleibt die 
Kelch- und Stielsenkung fortwahrend grün. Die Punkte sind fein, treten 
aber durch die längere Lagerung deutlicher hervor. 

f . D e r 'Längsdurchschnitt einer kleineren Frucht. Der Kelch ist klein und ge-

schlössen, sieht in ziemlich tiefer, gemeinlich auch enger, von feinen Rippen 

umgebener Senkung und die Rippchen laufen auch mehr oder minder deut-

l ich über die Wölbung hinweg. Die Kelchröhre ist kurz, das Gehaust 

rundl ich, die Kammern sind eng und geschlossen, der Stiel sitzt in ein^r ge-

räumigen, tiefen Höhle und ragt nicht oder nur wenig hervor. 



Bemerkungen. 

Diesen kleinen niedlichen Apfel erkennt man zuerst durch das traubenartige Aueman« 

derhängen am Baume, zweitens an seiner Form und dem gememlich abbrechenden Roth seines 

Backens, drittens an den grünbleibenden Höhlungen des Kelches und Stiels und viertens 

auch an den auffallend schmalen Blättern seines Baumes. Sein Fleisch ist weiß, sehr fein, 

saftreich und hat einen süßlichen rosenartigen Geschmack; es zeitigt im Tecember, hält sich den 

ganzen Winter hindurch, zwar auch noch den darauf folgenden Sommer, doch verliert es 

dann sehr. Der Baum wird nicht groß, trägt aber so reichlich, daß man oft mehr Aepfel 

als Blätter sieht, wodurch er eine wahre Zierde der Gärten wird. Tiefe Eigenschaft und die 

lange Dauer der Früchte haben dem Api, trotz seiner Kleinheit, immer noch viele Liebhaber 

erhalten. 
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Dcmziger Kantapfel. 
2 i e l I X , ©.3. — Dittrich l, S. 116. - Hinkert S. 53. 

Frucht I . Rangs, 

gebörr zu den eckten Calvillen. 

Abbildungen. 

\ . Frucht von der Kelchseite, B. von der Stielseite gezeichnet, 3i Zoll brei 

und \i\ Zoll hock, bald hoch aussehend, bald plattrund, doch von Rippen, 

welche calvillartig über die Frucht hinlaufen, in der platten Wölbung unter­

brochen. Die Anfangs hellgrüne, später gelbe Grundfarbe ist von einem 

dunkeln Carmin, das oft in das Blutroth übergeht, so überzogen, daß selbst 

auf der Schattenseite wenig davon zu sehen ist; indessen haben schattige 

Früchte weit mehr Gelb. Die weitläufig siehenden Punkte sind im Rothen 

sehr undeutlich. 

V. Längsschnitt, l). Querschnitt. Der etwas starke, langgespitzte, ziemlich of-

fene Kelch sitzt in einer engen, tiefen, mit vielen Falten und mehreren Rip-

pen umgebenen Emsenkung und letztere laufen auch über die Wölbung hin. 

Die breite Kelchröhre geht wie ein Trichter bis zu den Kammern herab. Wah-

read das runde, an beiden Enden zugespitzte Kernhaus sich nicht eben weit 

ausdehnt, sind doch die Kammern sehr weit und dabei offen oder nicht ganz 

geöffnet, die Kerne aber klein und spitz. Der Stiel ist dünn, holzig, ragt 

aus der tiefen, durch Fleischbeulen verschobenen, oft mit sternförmig auslau-

fendem Rost bekleideten Höhle hervor. 



B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, etwas grüngelbliche Fleisch ist fein, saftreich, schmeckt füßlich, weinig und 

gewürzhaft. Es zeitigt im Ottober und hält sich bis zum December gut. Der Baum wird 

groß, wächst schnell, trägt bald und gut, muß aber in einen guten und warmen Boden. Er 

wild sehr geschätzt und oft angepflanzt. 
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Creda's blutrother Wintertäublmg. 
D i e l VI, N. A. S . 3Y. — Di t t r ich l , «.409* — Hinkert S. 122. 

FlWcht II» Steig*, 

gehört zu den zugespitzten Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. B, Zwei Früchte in verschiedenen Lagen. Der Bauch sitzt auffallend tief in 
der Nähe des Stiels und wölbt sich dort breit zu, während er sich nach dem 
Kelch allmahlig und zuweilen sogar etwas ausgeschweift zuspitzt, doch so, daß 
die Spitze selbst wiederum eine kleine Fläche darstellt. Eine maßig große 
Frucht hat nur 2£ Zoll Höhe und Breite, doch wird dieser Apfel auch 2 | Zoll 
hoch und breit. Die Grundfarbe ist vom Baume ein helles Grün, das sich 
auf dem Lager nur sehr allmählig in ein Gelb verwandelt. Auf dem-
selben liegt vom Kelche bis zum Stiele herab ein Helles Blutroth, welches 
am Baume mit Duft belegt, auf dem Lager aber, besonders nach dem Ab­
wischen mit starkem Glänze begabt ist. I n diesem Roth, das den Apfel als 
ein starker Backen ziert, bemerkt man sehr feine weißgraue Punkte. 

C. Längsschnitt. Der Kelch, vollkommen offen liegt in einer tiefen Senkung, die mit 
Falten reichlich begabt ist. Auch über die Wölbung setzen sich diese Falten, wie­
wohl fast unbemerklich, fort. Die Kelchröhre senkt sich als ein Cylinder tief 
bis auf die Kammern herab und letztere sind durch ihre muschelartige Form (D.) 
ausgezeichnet. D a s Gehäuse selbst ist herzförmig, die Kammern schließen sich 



fest zu und enthalten 10 große Kerne (E.> Der Stiel steht in enget, 
aber nicht immer tiefer Höhle^ welche mit Rost ausgekleidet wird. Er ist 
kurz und holzig. 

BeMerknngeW. 

Diese zwar neuere, aber dennoch bekannte Frucht besitzt ein schönes weißes famcüti 

Fleisch, welches dicht unter der Rinde grünlich ist und einen blumenartigen fußen Nkingefchmack 

hat. Es zeitigt im November und hält sich, gut austewahrt, bis m den Sommer. Ter 

mäßig große, schnell wachsende Baum ist als guter Zwergbaum bekannt, Mika eine frrgel* 

förmige Krone und hat im Herbst, durch reiche Tragbarkeit dieser schönen, niedlich geformten 

rothbackigen Aepfel, ein prächtiges Ansehen. Herr Dberförster Schmidt aus Blumenierg htt 

Passow, von dem wir beiliegende Früchte bezogen haben, bemerkt, daß diese Arr am in 

sten als Zwerg auf Wildling gezogen werde, daß die Bäume übermäßig voll tragen und düß 

auch die Früchte jene von Diel angegebene Größe erreichen, sobald man das richten tu 

Früchte nicht vergißt. 
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Weißer Winter-Taffetapfel. 
D i e l I I , S. 185. — Dittrc'ch I, S.430. — Hinkert S. 350. — Christ, H.-Wb. S. 109. 

Frucht t l l . Rangs, 

gehört zu dm wahren Plattäpfeln. 

Abbildungen. 

A. u. B. Früchte in der Zeitigung von verschiedenen Seiten. Ihre Gestalt 

ist plattrund, die Wölbung eben, die Breite 3 Zoll, die Höhe 2 bis 

2 | Zoll. Die Farbe der feinen, glasig - glanzenden Schale ist ein helles 

Strohgelb, später etwas tiefer Gelb, stets ohne Röthe, ohne Punkte, aber 

von der Stielhöhle breitet sich ein Rost sternförmig aus, der zuweilen 

(&) auch am Bauche der Frucht noch einigen Einstuß übt. 

C. u. IX Längs - und Querschnitt. Der festgeschlossene Kelch sitzt in einer flachen 

Senkung, von 5 Fleischperlen und hausig auch von 5 Rippen umgeben, wo 

durch ein Stern entsteht. Indessen üben die Rippen keinen Einstuß auf die 

Wölbung. Die Kelchröhre spitzt sich nach den Kammern hin zu, das Ge-

häufe ist auffallend klein, doch die geschlossenen Kammern sind kernreich. Der 

Stiel, bald kurz, bald etwas langer, sitzt in einer nur stachen Höhlung. 



B e m e r k u n g e n . 

Das schneeweiße, feste, feine und saftige Fleisch ist säuerlich, spielt etwas in den 

Alantgesthmack und ist sehr gut zu Compot und dergleichen. Als Tafelobst hat die Frucht 

nur geringeren Werth, obschon sie, erst im December zeitigend, den ganzen Winter hindurch 

sich hält. Der Baum bleibt klein, bildet eine stäche, etwas Hangende Krone, trägt aber gut. 
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Ananasllpfel, 
Christ's Ananasllpfel. 

Christ, H.-Wb. S. 16. — Di t t r ich I , S. 167. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den Gülderlingen. 

Abbildungen. 

Zwei Früchte von verschiedenen Seiten, die Höhe derselben ist gleich ihrer 

Breite, oder sie übertrifft dieselbe um etwas. Unsere Früchte messen 2? 

Zoll Breite und 2i Zoll Höhe. Der Bauch sitzt ziemlich in der Mitte 

und die Wölbung fällt ziemlich gleichmäßig am Stiele und am Kelche steil 

ab , so daß die Frucht einem Cylinder gleicht. Die Grundfarbe ist gelb, 

indessen wird sie fast ganz durch einen rochen, in zarte Spritzpunkte sich 

verlierenden Ueberzug bedeckt, in welchem sich noch dunkle Streifen finden. 

Nur am Kelche oder am Stiele und als feine Pünktchen im Rochen der 

Wölbung tritt sie hervor. 

Längsschnitt, C. Querschnitt. Der fast geschlossene Kelch sitzt in einer ziem­

lich tiefen Höhlung, die von kleinen Beulchen umgeben ist. Ueber die Run-

düng des Apfels sieht man letztere sich nicht fortsetzen, obschon leichte Er-

höhungen, welche die Form des Apfels nicht stören, bemerkbar sind. Der 

sehr zarte und im Vergleich zur Größe der Frucht auffallend dünne Stiel 

sitzt in einer sehr engen und tiefen Senkung, das Kernhaus ist offen, die 

Kammern sind sehr weit und die sparsamen Kerne klein. 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser Ananasapfel ist sicher der von C h r i s t beschriebene, indem das feine, mit 
xöthlichen Adern durchzogene weiße Fleisch ihn nicht mit den Ananasäpfeln der Schlotteräpfel 
verwechseln läßt. Es hat auch einen angenehm säuerlich-süßen aromatischen Geschmack, wel-
cher von dem der Schlotteräpfel wesentlich abweicht, und dann ist noch die gute Haltbarkeit 
dieser Frucht zu berücksichtigen, welche vom Dctober bis in den Februar dauert. 



I n h a l t s v e r z e i c h n i s . 

Willy's gelbe Reinette. . . . . . . 

Gaesdunker Goldreinette 

Gelbe Zuckerreinette • * * . 

Gestreifte Sommerparmäue. . . . . . . 

Rother Gülderling. • . 
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Lange rotbgestreifte grüne Reinette, getüpfelte 
Reinette', Carmeliter Reinette, Perlreinette. . 

Langer rother Himbeerapfel . . 

Echte graue französische Reinette 

Mennouisten-Reinette. . . 

Carpentin. . 

Chrift's englischer Königsapfel. . . . . . . 

Forellen-Reinette. . . . ' . , 

Rother Api. 
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Creda's blutrother Wintertaubling. . . . . . 
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Ananasapfel, Christ's Ananasapfel 

(BtattVottt des Baumes. 
Bei Hrn. Oberförster S c h m i d t in Blumderg bei 

Passow. 

I n der königl. Landesbaumschule in Potsdam. 

Bei Hrn. Oberförster S c h m i d t in Blumberg. 

I n der königl. Landesbaumschule in Potsdam. 

Bei Hrn. Oberförster Schm id t in Blumberg. 

> I n der königl. Landesbaumschule in Potsdam. 

I n der königl. Landesbaumschule in Potsdam. 

Bei Hrn. Oberförster Schmid t in Blumberg. 

I n der königl. Landesbaumschule.in Potsdam. 
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cilse Nntercalmllr. 



Weiße Wintercalville. 
SBcifcr Cardinal, stanzösischer Quittenapfel, weißer Erdbeerapftl, weißer Himbeer-

apfel, Eckapfel, Eggeling, Tiefschnuppe, Sternapftl. 

Diel II, S. 12. - Dittrich I. S. 132. - Hinkert S. 60. - Lucas, Würtemb. 
Dbstarten S. 19. - Sickler V, S.18. — Christ, H.-Wb. S. 30. 

Frucht I . Nangs, 

gehört zu den echten Calvillen. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht von der Kelchseite gezeichnet, 3* Zoll breit, 3z Zoll hoch, beson-
ders kenntlich durch die hochrückigen Rippen, welche sich rund um die Frucht 
von der Kelchsenkung, bis in die Stielhöhle aber so regelmäßig hinziehen, daß 
dennoch die Rundung derselben ziemlich erhalten wird (D). Dabei bemerkt 
man den starken, spitzblättrigen und geschlossenen Kelch beim Zusammen-
fiusse jener hohen Rippen, in einer tiefen Senkung. Fünf von diesen Rip-
pen zeichnen sich besonders durch Hochrückigkeit aus. Die Schale ist glatt 
und gelbgrün, im Lager zuletzt gelb und selten etwas mit leichter Roche begabt. 
S i e wird sehr fettig und hat viele feine Punkte mit grünen, zuletzt weißgelb-
lichen Einfassungen. 

B. Längsschnitt. Die Kelchröhre zieht sich als ein weiter Cylinder bis in die 
Kammern herab, wodurch diese zuweilen in dumpfer Lagerung schimmeln. S i e 
sind so weit, daß die wenigen Kerne darin sehr weitläufig liegen. Das Ge-
häufe ist weit breiter als hoch und der bald kurze bald längere Stiel sitzt in 
der weiten, tiefgerippten und beträchlich tiefen Höhlung. 



B e m e r k u n g e n . 

Diese sehr bekannte, überall hochgeschätzte Frucht hat ein feinkörniges, weißgelbliches, 

lockeres, saftreiches Fleisch, welches durch seinen erhabenen, gewürzreichen Zuckergeschmack, der 

etwas Muscatellerartiges besitzt, sich höchst vorteilhaft vor vielen anderen Calvillsorten aus-

zeichnet und von leiner Caloillart übertorffen wird. Es zeitigt erst im December, ist im 

Januar und Februar am besten, hält sich aber, ohne beson-ders merklichen Rückgang, 

bis tief in den Sommer. Der Baum ist nur sehr mäßig groß, sperrt seine Aeste aus, 

bildet ein fiachgewölbtes, nicht eben dichtes Laubdach, trägt aber sehr gut und bald, 

geht indessen schon nach 50 Jahren ein. Lucas empfiehlt, auf Hochstamm nur die 

Seitenkronäste mit dieser Wintercalville zu veredeln und auf einen starken Mittelast eine 

stark in's Holz treibende Apfelsorte zu setzen, wozu die bei uns so bekannte Reinette von 

Canada (Karl August genannt) und die ebenso häufig vorkommende pariser Rambour-Rei-

nette sich allerdings sehr eignen würden. Hat diese Calville keinen guten Boden, so gedeiht 

sie gar nicht, indessen giebt es bei uns nicht allein Gartenstellen, sondern auch viele Feldplätze, 

die sich recht gut für sie eignen. 
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Prachtreincttc. 
Dittrich I, S. 343. — 

%vu$t I . dtatttf, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

u. B . Zwei Früchte vom Lager, von verschiedenen Seiten gezeichnet, 3 Zollbreit 

u n d 2^ Zoll hoch. Die höchste Breite liegt nach dem Stiele zu, doch baut sich 

der Apfel wie eine Orange, oben und unten platt und in der Wölbung ziemlich 

eben. Beide Hälften der Frucht sind indessen ungleich hoch und man bemerkt 

auch einige Erhabenheiten sanft über die Frucht hinlaufen. Vom Baume ist 

die Frucht hellgrün, im Lager wird sie schön gelb, bekommt bei sonnig hangen-

den Früchten an einer Seite einen goldigen Schein, ist aber ohne alle Röthe. 

G r a u e Punkte finden sich überall, doch treten sie an der Stielseite besonders 

scharf hervor und besitzen Anfangs weißliche Kreise, die spater mit der Frucht-

färbe mehr und mehr verschwimmen. 

Längsschnitt. Der etwas offene, mit seinen Zipfeln sternförmig ausgebreitete 

Kelch sitzt in einer breiten Schüssel, welche durch 5 größere und mehrere Heu 

nere Falten wellenförmig auf, und abgeht und dadurch an ihrem Rande größere 

u n d kleinere Fleifchperlchen bekommt. Die Kelchröhre ist weit, rundet sich 

a b und endet an der Spitze des breit herzförmigen, kurz zugespitzten Gehäu-

ses . Die Höhlung derselben besitzt die Staubgefäße, welche die Oeffnung des 

Kelches verschließen. Die Kammern sind eng, haben meist unvollkommene 

K e r n e , man sieht sie bald geschlossen (E), bald völlig offen (I)). Der grüne 

S t i e l ist zolllang, ragt weit aus der trichterförmigen mit Rost bekleideten 

Höhlung hervor. 
* 2 



B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, feine Fleisch hat einen sehr lieblichen, aromreich - fußen Gesch»ack, zeirigt 

im Februar, hält sich, gut aufbewahrt, in den Sommer hinein und da der große Baum sehr 

gut und reichlich trägt, ist diese Dbstart für Gärten sehr zu empfehlen; sie vereinigt sehr viele 

Vorzüge in sich und ist besser als viele bereits sehr gesuchte Urten. 
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Burksfelder. 
Dittrich I, Anhang S. 502. — 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den runden Plattapfeln. 

Abbildungen. 

A» Ein Exemplar am Reisern von D i t t r i c h durch den Herrn Oberförster 

Schmidt in Blumberg bei Passow gezogen. Dittrich erhielt diese Frucht 

au» Cassel. S i e ist ziemlich rund, denn ihre höchste Breite fällt ziemlich in die 

Mitte und die Wölbung nach dem Kelche ist wenig spitzer als nach dem Stiele 

zu. Die Breite mißt an unserer Frucht 3 Zoll und die Höhe ist mit ihr 

fast gleich. D a s Colorit ist röthlichgelb, die Sonnenseite dunkelroth und nach 

der Schattenseite streifig. Punkte sind fein und zahlreich, auf der Schat* 

tenseite fast erbsengelb, im Rochen braunroth. 

L. Querschnitt. Der Kelch ist klein und völlig geschlossen. Er sitzt in flacher 

Vertiefung/ welche von Falten umgeben ist. Letztere erhöhen sich am Rande 

und laufen als Rippen merklich über die Frucht hin, so daß sie ein callvillar^ 

tiges Ansehen erhalt. Die Kelchröhre ist breit, kurz und spitzt sich zu, 

das Gehaust rundlich mit ziemlicher Zuspitzung nach dem Kelch hin, die 



Kammern sind weit und offen (D) , die Kerne (E) verhaltnißmäßig nur klein. 

D i e Stielhöhle ist flach und rundlich, der S t i e l ragt aus ihr weit hervor. 

B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, feste, doch etwas gröbere Fleisch dieser Frucht ist vollsaftig und hat einen 

mehr süßen als säuerlichen, etwas blumenartigen Geschmack, welches den Apfel noch zu einer 

Tafelftucht, mehr aber zu einer sehr brauchbaren Hausfrucht macht. Der Saft ist in ihr so 

reichlich vorhanden, daß man ihn beim Durchschneiden des Apfels im Fleische stark glänzen 

sieht. Darum verdient sie wohl noch den IL Rang. 
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Wemsüuerlicher Retel, 
graue Champagner-Reinette. 

Diel I, N. A. S. 124. — Dittrich I, ©.411. — Hinkert S. 277. 

Frucht 33. Rangs, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht im ersten Lager von der Kelchseite, B. eine andere von der Stielseite. 

S i e ist nach dem Kelche hin auffallend spitzer als nach dem Stiele zu, wo sie sich ab­

plattet. Die Größe ist gemeinlich 2* Zoll breit und 2 Zollhoch, also imGan-

zen ist sie ziemlich rund gebaut, doch durch die starke Abnahme am Kelche stumpf-

kegelförmig. Die Wölbung ist nicht gestört, die Färbung vom Baume licht-

grasgrün, im Lager gelb, auf der Sonnenseite mehr oder weniger mit erdar-

tiger Röche belegt. Darüber zieht .sich aber rund um die Frucht ein feiner 

brauner Rost, der die Grundfarbe bedeckt und auch das Roth nur durch-

schimmern läßt, welches sich an vielen Früchten in lichte Streifen (B) ver-

liert. Der Rost ist an einigen Früchten wie abgesprungen, laßt aber an allen 

einzeln stehende Punkte durchschimmern, die sich im Grünen befinden. 

C. Längsschnitt, v . Querschnitt. Der kurze, geschlossene Kelch sitzt in einer en-

gen, tiefen, regelmäßigen Einsenkung, welche auf die Wölbung der Frucht 

keinen Einfluß übt. Die Kelchröhre ist kurz, das Kernhaus herzförmig, cha« 



racteristisch sind die engen, geschlossenen und doch sehr kernreichen Kam-

mern, deren Kerne plattgedrückt und etwas kantig, indessen vollkommen aus-

gebildet sind. Der dicke S t ie l ist immer sehr kurz, oft als Fleischputz verkam-

mert und sieht in tiefer, rostfarbiger Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese Reinette hat mit dem Carpentin Uehnlichkeit, ist aber nicht so plattrund, auch 

sehr kurz- und dickstielig. Ihr Fleisch ist schön weiß, sehr fest, saftig und hat ein« angeneh« 

men, wenig süßlichen, aber kräftigen Weingeschmack, zeitigt im December und hält sich bis in 

den Sommer. Aber der Baum gehört bloß in den Garten, wo er im guten Boden lebhaft 

wächst und obwohl er nur eine wenig ästige, sehr lichte Krone bildet, dennoch bald und reich-

lich trägt. 
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Borsdorfer Reinette. 
Die l IV, S. 97. — Di t t r ich l, S. 359. - Christ, H.-Wb. <3. 30. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

Eine Frucht von der Kelchseite, B. eine andere von der Stielseite gezeichnet. 

I h r e Form ist gemeinlich plattrund; in dieser Gestalt ist sie 2£ Zoll breit und 

2£ Zoll hoch, indessen werden auch mehrere Früchte ebenso hoch als breit. 

Die Farbe der nicht fettigen Schale ist wie die eines edlen Borsdorfers und 

regelmäßige, doch weitläufig siehende graue Punkte sind nebst Rosianfiügen auf 

der Schale zu sehen. Wenig geröthete Früchte röthen die Punkte, sobald sie 

im leichten Rothe zu stehen kommen, mit einem tiefer gefärbten Ringel. 

Längsschnitt und V.Querschnitt. Der weißgraue, halboffene Kelch steht in 

einer weiten, stachen, mit vielen Falten besetzten Einsenkung, die sich am obe-

ren Rande mehr oder weniger rippenartig erhöhen und sanft oder gar nicht 

über die Wölbung herablaufen. Die Kelchröhre ist ein kurzer und enger Cy-

linder, das Kernhaus breit-herzförmig, der dünne, \ bis | Zoll lange Stiel 

ragt aus einer tiefen, mehr oder weniger rostigen Höhle hervor und die zwar 
* * 



breiten, doch nicht tief in den Apfel eindringenden Kammern sind etwas geöff-

net. Jede Kammer besitzt 2 Kerne. 

B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, feste und saftige Fleisch dieser Reinette schmeckt wie ein edler Borsdorfer 

Äpfel und überhaupt hat diese Frucht mit dem edlen Borsdorfer viel Aehnlichkeit, zumal sie 

im November zeitigt und sich durch den Winter hält. Aber zuerst hat die Kelcheinsenkung des 

Borsdorfers weder Falten, noch Rippen; dann sind seine Kammern geschlossen, überhaupt be-

sitzt er die Röstüberzüge nicht in dem Grade wie unsere Frucht, desgleichen sind die Punkte 

anders gefärbt. Uebrigens wächst auch der Baum der Borsdorfer Reinette zwar langsamer, 

aber nicht so langsam als der des Borsdorfers, verlangt guten Boden und ist sehr tragbar. 
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Reinette von Middelbmg. 
Die l XXI, S. 94. — Dit t r ich I, S. 299.— Hinkert S. 482. 

Frucht I. Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u. B. 2 Früchte der hochaussehenden Art von der Kelchseite und Stielseite. 

Es hat diese Frucht zweierlei Gestalten: eine runde, bei welcher der Bauch 

in der Mitte liegt, die 2§ Zoll breit und nur 2^ Zoll hoch ist, und eine hoch-

aussehende, siumpfkegelförmige, deren Bauch tief unten am Stiele liegt und 

die ebenso hoch als breit ist. Von der letzteren Art sind unsere Früchte. Die 

Farbe vom Baume ist ein gelbliches Hellgrün, welches auf dem Lager sich all-

mählich in ein schönes Citronengelb umwandelt. Nur an sonnigen Früchten 

bemerkt man einen erdroth- goldigen Schein, doch sind an allen Früchten 

deutlich hervortretende graue Punkte zu sehen. 

C. Längsschnitt, I). Querschnitt. Der Längsdurchschnit zeigt den schmal-gespitz-

ten Kelch, welcher halb offen und in einer geräumigen, bald tiefen bald seich­

ten Senkung liegt, nur von kleinen Falten umgeben. Ueber die Frucht hin 

sieht man nichts von Unebenheit. Die Kelchröhre ist kurz, das Gehäuse herz­

förmig, die Kammern sind sehr geräumig, doch geschlossen, die Kerne (E) voll­

kommen und spitz, der S t ie l , bald kurz, bald länger, sitzt in einer flachen 

zuweilen mit Rost belegten Vertiefung und auch Rosiwarzen sind auf der 

Frucht keine Seltenheiten. 
* * 2 



B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist fein und weiß, reinettenartig fest und abknackend, sehr saftvoll und hat 

einen höchst angenehmen, den süßen französischen Weinen ähnlichen Geschmack, im welchem je-

doch das Apfelsäuerliche hindurchspielt, was das Zuckerige im Apfel in Annehmlichkeit nur noch 

erhöht. Die Zeitigung fällt in den November dauert bis zum Frühlinge. Der Baum bildet 

eine kugelige, starkbelaubte Krone mit großen, fast herzförmigen Blättern, ist recht fruchtbar 

und für den Garten sehr zu empfehlen. 
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Weißer englischer Carolin. 
Die l I I , S. 59. — Dit t r ich I , S. 230. -

Frucht I I I . Rangs, 

gehört zu den platten Nostnäpfeln 

Abbildungen. 

A . Eine kleine Frucht von der Kelchseite, B. eine andere von der Stielseite. 

Unsere Frucht hat nur 2Z Zoll Breite und 2z Zoll Höhe; gemeinlich werden die 

Aepfel aber größer, sind indessen immer plattrund, haben die höchste Breite 

in der Mi t te , wölben sich nach dem Stiele zu rund ab, während sie sich nach 

dem Kelche hin verschmälern. Ih re dünne, glänzende Schale ist einfarbig, 

vom Baume ein grünliches Weißgelb, dann malt sie sich schön citronengelb 

und nur bei besonnten Früchten schimmert die Sonnenseite goldgelb. Auch 

treten die feinen Punkte wenig hervor. 

C. Querschnitt. Der halboffene Kelch sitzt in einer schönen schüsselförmigen, mit 

wenigen Falten besetzten Einsenkung, auch laufen einige der Falten nur sanft, 

selten als leichte Rücken über die Wölbung hin, ohne die Form zu entstellen. 

Characteristisch aber ist die cylinderförmige Kelchröhre, welche sich bis in die 

Hälfte zu den Kammern mit gleicher Starke herabsenkt. Das Kernhaus ist 

weit, spitzt sich nach beiden Enden kurz zu und hat offene Kammern mit zahl-

reichen, zugespitzten Kernen. Der dünne, holzige, bald kurze bald lange 

St ie l steht in einer weiten, tiefen, trichterförmigen, meistens glatten Höhle. 



B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, feine, sehr markige Fleisch ist mäßig saftig und hat einen süßen, alant-

artigen Geschmack, der ganz frei von Säure ist. Würde mit diesem Geschmack mehr Saftreich-

thum verbunden sein, so könnte die Frucht in den I. Rang gestellt werden. Sie riecht ange-

nehm, zeitigt im Dctober und hält sich 6 Wochen ganz gut, im December aber verliert sie 

schon den ohnehin mäßigen Saft noch mehr. Der Baum wächst übrigens gut, wird mäßig 

groß, bildet eine etwas lockere Krone und trägt frühzeitig. 
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Gestreifter walzenförmiger Schlotterapfel. 
Klapperapfel. 

Diel XX, S. 218. — Dit t r ich I, S. 147. 

Frucht l l . Nangs, 

gehört zu dm Schlotteräpfeln. 

Abbildungen. 

Frucht in der Zeitigung. Sie wird bis 3 Zoll breit und bis 4 Zoll hoch, in­

dessen ist unsere Abbildung von 3i Zoll Höhe und 3 Zoll Breite die gewöhn-

liche Form ausgebildeter Früchte. Die Färbung vom Baume grüngelb, spa-

ter citronengelb, ausweichen: immernoch etwas Grünliches hervorschimmert, 

ist mit vielen kurzen Karminsirichen belegt, welche durch zahlreiche Spritz-

punkte zusammengeflossen erschienen. Auch ziehen sich über die stets walzen-

förmig erscheinende Frucht leichte Rücken hin, die den Cylinder etwas un­

regelmäßig machen. Punkte sind vorhanden, aber undeutlich. 

Längsschnitt, C. Querschnitt. Der weißgrau-ywllige Kelch sitzt in einer ge-

wohnlich nur leichten Vertiefung, ist bald geschlossen, bald aber auch offen. 

Die Vertiefung ist durch mehrere Rippen unregelmäßig, leichtkantig laufen 

die Rippen über die Wölbung der Frucht bis in die Stielhöhle hinein und un-

ter dem Kelche senkt sich die sehr weite Kelchröhre bis zu den Kammern herab. 

Das Kernhaus ist noch einmal so lang als breit, hat so weit geöffnete Kam-

mern, daß die Querwände gänzlich verschwinden und in der Zeitigung rasseln 



dann die wenigen Kerne beim Schütteln der Frucht. Die Stielhöhle ist eng 

und der Stiel dünn, holzig, bis 1 Zoll lang. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser in mehreren Gegenden Thüringens gemeine, doch hochgeschätzte Ap fe l , ge-

wohnlich Klapperapfel genannt, hat ein weißes, markiges, feines, weiches und saftreiches 

Fleisch, das im October schon zeitigt, aber im December die schönste Gntwickelung hat , im 

Januar dagegen abfällt. Es hat einen sehr angenehmen süßsäuerlichen Weingeschmack, wel-

cher im Vorgeschmack ein wenig erdbeerartig ist, riecht auch sehr angenehm und hat zu jedem 

Gebrauche hohen Werth. Man darf ihn nicht mit dem sehr ähnlichen Ananasapfel verwechseln, 

ein Name, der auch diesem Apfel gegeben w i rd , wirwohl schon S i c k l e r ganz richtig beide 

Früchte kannte und unterschied. Der Ananasapfel ist eine Frühherbstfrucht und hält sich bloß 

6 Wochen; dieser Apfel aber gehört dem Spätherbst an und dauert, gut aufbewahrt, noch 

bis zur Mitte des Februar. -Der Baum gehört zu mittelgroßen Stämmen, bildet mehr flache 

als runde Krone, bekommt sehr, starke Stämme, weil er sehr alt wird, trägt fast jährlich und 

ungemein reichlich. Die zahlreiche Tracht springt durch die Schönheit der Frucht sehr in das 

Auge. Er ist als Garten und Feldbaum unstreitig eine sehr vorzügliche A r t , weit mehr als 

viele andere ausländische Sorten mit empfehlenden Namen zur Pflanzung anzurathen. 
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Rother Sommer-Rambour. 
Diel II, S. 59. — Dittrich I, S. 257. — Hinkert S. 161. — Christ, H.-Wb. S. 77. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den enghäusigen Rambouräpfeln. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite, B. Frncht von der Stielseite, wird bis 4 Zoll breit 

und 3 Zoll hoch. Die Form ist plattrund, öfters nach dem Kelche hin 

stumpfkegelförmig und die Seiten derselben sind ungleich hoch. Die glän-

zende, am Baume duftige Schale hat als Grundfarbe ein Grüngelb, das 

aber mit einem Carminroth so belegt ist, daß nur wenig von der Grundfarbe 

hervorblickt. Die starken gelben Punkte sind in dem durch die Grund-

färbe trübe erscheinenden Roth recht sichtbar. 

C. Längsschnitt, D. Querschnitt. Der fein weißwollige Kelch sitzt in einer fla­

chen, mit vielen feinen Rippen umgebenen Senkung, welche nicht geräumig 

ist. Die Rippen laufen breitkantig über die Frucht hin, verschieben die 

Rundung und machen die Seiten ungleich. Die Kelchröhre, oben weit, 

verengert sich zum feinen Cylinder, der bis zu den Kammern herabläuft. 

Das Kernhaus ist sehr weit, spitzt sich an beiden Enden kurz zu, hat theils 

geschlossene, theils auch offene Kammern mit wenigen ausgebildeten, zuwei­

len nur tauben Kernen. Der Stiel aber sitzt in einer weiten, oft mit stern-

artig auslaufendem Roste bekleideten Höhlung, über welche er nicht her­

vorragt. 



z 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist grünlichweiß, locker, markig und saftreich, hat einen erfrischenden süß-

weinigen, etwas aromatischen Geschmack und das Arom zeigt sich besonders im Vorgeschmack, 

während der Nachgeschmack mehr das Süßliche hervortreten läßt. Das Fleisch ist besonders 

unter der Schale grün. Die Frucht kann vom Baume im September schon genossen werden, 

ist wenigstens nach Michaelis vollkommen eßbar und hält sich bis zum December recht gut. 

Der Baum wird stark und groß, läßt seine ausgebreiteten Ueste etwas herabhängen und trägt 

beinahe immer reichliche Früchte, ist daher in den Kraut -und Grasgärten oft zu finden, wo er 

mit den verschiedensten Namen benannt wird. Als Feldfrucht ist dieser Apfel sehr zu empfehlen. 
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Di t t r ich I , S. 498. — Christ, H.-Wb. S, 113. - Sickler 21, 170. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den länglichen Plattäpfeln. 

Abbildungen. 

A. B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Sie scheinen nämlich hoher als 

breit zu sein, messen aber in Höhe und Breite 2z Zoll. Vom Baume sehen 

sie grünlich aus, spater malen sie sich gelb und das Roth der Frucht, am 

Baume durch den Duft noch blauer, erstreckt sich, je nach der Lage des 

Apfels am Baume, bald über die Hälfte der Frucht hin, bald auch nur über 

einen kleineren Theil wie hier. 

C. Längsschnitt. Charakteristisch ist hier vor Allem der lange, holzige, aus tiefer 

Höhle kommende Stiel und der geschlossene, in einer flachen Senkung sitzende 

Kelch. Der Rand der Senkung ist mit vielen Rippchen umgeben, die aber 

über den Bauch der Frucht nicht merklich hinlaufen. Die Kelchröhre ist sehr 

kurz, das Gehaust länglich, oben zugespitzt und die Kammern (D) sind 

weit. Die Kerne sind kurz, dick und rundlich. 

*) Das Colorit stimmt weder mit S ick ler 's , noch mit D i t t r i c h ' s Beschreibung überem, aber 
weil diese Früchte noch von Bäumen stammen, welche direct von Chr i s t bezogen worden sind, 
glauben wir hier sicher zu gehen. Uebrigens ist der Habitus der Frucht ganz so, wie ihn 
D i t t r i c h beschreibt. 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser Apfel hat einen auffallend starken Neilchengeschmack, sein Fleisch ist keinesweges 

saftreich zu nennen, doch besitzt es eine so angenehme Mischung von Sauer und Süß, daß der 

Apfel wohl mehr zum zweiten als zum dritten Range gezählt werden muß, zumal feine Zei-

tigung (Januar bis Mai) in Monate fällt, wo der kleinere Theil unserer Aepfel sich noch im 

Keller befindet. Der Baum, von mäßiger Stärke und lichter Krone, ist sehr fruchtbar und 

verdient wegen der guten Eigenschaft der Früchte eine allgemeinere Verbreitung. 
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Champagnerreinette. 
Diel III, S. 122. — Dittrich I, S. 297. — Christ, H.-Wb. S. 83. 

Frucht 31. Rangs, 

gehört zu den einfachen Reinetten. 

Abbildungen. 

B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten, plattrund, 3 Zoll breit und 2{ 

Zoll hoch. Die Rundung ist durch stäche, doch merklich hervortretende 

Erhabenheiten mehr oder weniger gestört und der breiteste Theil des Bau-

ches, welcher in die Mitts fallt, wölbt sich nach oben und unten ziemlich 

regelmäßig stach zu. Das Colorit ist vom Baume grünlichgelb, später wird 

es citronengelb und bekommt an sonnigen Früchten an einer Seite einen 

röthlichen Schein. Die Schale ist am Baume duftig, hat keine wirklichen 

Punkte, doch graue Fleckchen. 

Längsschnitt. Der langgespitzte vollkommene Kelch steht in die Höhe, bleibt 

lange grün, sitzt in einer weiten und tiefen Schüsselsenkung, die mit Falten 

ausgekleidet ist, wovon öfters 5 recht in's Auge treten. Die Kelchröhre 

senkt sich als ein breiter, unten noch weiter Kegel bis auf die Kammern 

herab. Das Gehäuse ist im Längsschnitte nierenförmig, d. h. es bildet 

ein Herz, welches breiter als hoch ist, und es verläuft sich oben mit sanfter 

Zuspitzung in der Mitte der Kelchröhre. Der Stiel , bald dünner bald 

stärker, kommt aus enger trichterförmiger Höhle, deren Rost sich sternför-

mig ausbreitet; er ragt gemeinlich weit a|js der Höhle hervor. Die Kam-



mern sind mit, doch so kernreich, daß die stets wohlausgebildeten! Kerne 

öfters die Schlußwand durchdrängen, wodurch sie nun mehr oder weniger 

geöffnet erscheinen. (Siehe D und E/) 

B e M e r k u n g e n . 

Dieser Apfel ist durch seinen Saftreichthum und durch seinen süßlich - mildsäuerlichen 

höchst erfrischenden Geschmack so eigenthümlich, daß er davon seines Namen erhalten hat. Das 

Fleisch ist an Consistenz ein Mittel zwischen Reinette- und Rambourfleisch und deshalb dürfte 

diese Frucht wohl zu den Rambourreinetten gehören. Es ist weiß und besitzt zu den oben 

angeführten Gigenthümlichkeiten noch einen rosenartigen Beigeschmack. Die Frucht ist höchst 

empfehlenswerth, ein wahrer Schatz für die Obstkammer, indem sie angenehm als Tafelobst, 

sehr passend zu Compot und andern Küchenzwecken, vortrefflich zu Aepfelwein und ebenso wie 

der minder gute Stettiner in jede Lage paßt. Dabei sind die Bäume äußerst fruchtbar und 

die Aepfel, welche Ende Novembers zeitigen, halten sich den ganzen Winter hindurch. Diese 

Art hat das einzige Unangenehme, daß der Baum etwas langsam wächst. 

i# 
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Goldartiger Fenchelapfel. 
Die l VIII, S . 143. — Dittr ich l, S . 404. — Hinkert , S. 271. 

Frucht l t . Rangs, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine weniger sonnig gehangene Frucht von der Kelchseite, B eine schattige 

Frucht -von der Stielseite. Die Form ist bald kugelförmig, bald etwas 

platt, sie hat die Größe eines englischen Goldpeppings und, wenn sie rundlich 

ist, auch seine Form. Immer sitzt der Bauch in der Mitte und immer 

sind beide Wölbungen nach Kelch und Stiel nicht oder sehr wenig verschie-

den. Selten ist die Rundung der Frucht durch leise darüber hinziehende 

Rücken ein wenig gestört. Die Grundfarbe der rauhen Schale ist hellgelb, 

nach der Sonne hin goldgelb, aber besonnte Früchte lassen sie nur durch-

schimmern, indem ein rauher, dünner, zimmtfarbiger Rost sie bedeckt; da-

gegen besitzen beschattete Früchte nur wenige davon und diese sehen dem 

Goldpepping ähnlich. Bei letzteren treten auch Punkte hervor, die aber 

genauer besehen blos kleine Roststernchen sind. 

C. Längsschnitt, v. Querschnitt. Der Kelch ist lang, scharfgespitzt und offen, 

schlägt aber auch oft fehl, sitzt immer in einer sehr geräumigen, bei run­

deren Früchten tiefen, bei platteren flachen, mit wenigen Falten besetzten, 

* 2 



oder auch ganz glatten Senkung. Die Kelchröhre ist schmal, geht bald 

nur wenig, bald tiefer nach dem Gehäuse herab. D a s letztere ist länger 

als breit und läuft nach beiden Enden spitz zu. Die Kammern sind eng 

und geschlossen, doch kernreich und die Kerne (E) vollkommen, platt und 

etwas rückig. Der Stiel ist dünn und holzig, ragt kaum aus der bei plat-

ten Früchten weiten und seichten, bei runden engen und tiefen Höhle hervor. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist besonders unter der Schale gelb, dabei ziemlich fest, nur mäßig saftig, 

doch von einem erhabenen Zuckelgeschmack. Auch riecht es sehr gut, ist aber Mos im Novem­

ber und Decembei zeitig; später wird es trocken. Der Baum wächst im guten Boden rasch, 

wird jedoch nicht groß, trägt-aber zeitig und reichlich, indem oft 2 bis 4 Aepfel an einander 

sitzen. 
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Gestreifter Herbst-Taubempfel. 
Dit t r ich I , S. 203. — Christ, H.-Wb. 6. 110. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den zugespitzten Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

u. B. Zwei ettoat wegen schattigerer Lage blassere Früchte von verschiedenen 

Seiten, 2 i Zoll breit und 2 | Zoll hoch. Die höchste Breite fallt unter die Mit­

te, die Frucht wölbt sich nach dem Stiele zu stach, nach dem Kelche hin spitz 

zu. Die Farbe ist ein Orange, welches bald höher bald blasser, zuweilen 

auch bis leicht roth erscheint, aber auf demselben stets mehr oder weniger 

grell hervortretende rothe Streifen besitzt. 

Längsschnitt. Der Kelch sitzt in enger und stacher Vertiefung, deren Rand 

mit schönen Rippen durchzogen ist, doch bemerkt man auf der Wölbung 

der Frucht nur flache Erhabenheiten, die aber die Rundung etwas eckig 

machen. D ie Kelchröhre zieht sich als ziemlich starker Cylinder durch das 

Gehäuse bis auf die Kammern herab; das erstere ist herzförmig, die letz-

teren sind eng und geschlossen ( v ) . Der dünne und kurze St ie l kommt 

aus einer zwar engen, doch wenig tiefen Höhlung. 



B e m e r k u n g e n . 

Der Geschmack läßt diesen Apfel als Rosenapfel erkennen, denn obgleich sein Fleisch 

minder fein ist, besitzt es doch die Eigenschaft, daß es gerieben blumenartig riecht und be-

merkbar rosenartig schmeckt. Uebrigens ist es auch zarter und immer noch weit feiner als 

das der Streiflinge, schmeckt sehr angenehm süßlich, zeitigt schon im October und hält sich 

bis nach Weihnachten. Der Baum ist an den dicken, rothen Trieben kenntlich, die sich von 

Äuge zu Auge schlängeln. Er ist sehr fruchtbar und trägt sehr f rüh. 
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Weißer hollandischer Küsapfel. 
Die l IV, H. 211. — Hinker t S . 335. 

Frucht » I . Rangs, 

gehört zu den reinplatten Plattäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Eine sehr große Frucht von der Kelchseite, B. eine dergleichen von der 

Stielseite. Die Frucht hat das Eigenthümliche, daß sie sich an der Kelch-

seite ebenso wie an der Stielseite zurundet und plattgedrückt wie ein Fett-

käse ist, was ihr den Namen verschaffte. Sie ist gewöhnlich nur 3 bis 

3? Zoll breit und 2 Zoll hoch, indessen giebt es auch größere Früchte von 

3i Zoll Breite und 2i Zoll Höhe. Das Colorit ist einfarbig, quitten-

oder citronengelb und die feinen weißen Punkte schimmern unter der Schale 

hindurch. 

C. Längsschnitt, II. Querschnitt. Der geschlossene oder halbgeschlossene starke 

Kelch bleibt auch in der Zeitigung g rün und sitzt in einer stachen, wei-

ten Senkung, die durch mehrere kleine Rippen begränzt wird. Diese er-

heben sich am Rande zu stachen Rücken, ziehen als solche über die Frucht 

hin, verschieben ihre Rundung und laufen auch in die Stielhöhle ein. Die 

Kelchröhre senkt sich als weiter Cylinder bis auf die Kammern herab, das 



Kernhaus ist sehr weit, fast noch einmal so breit als hoch, also nierenför-

mig, indem es unten herzförmig ausschweift. Die Kammern sind weit, ge­

schlossen und kernarm, der Stiel ist kurz, so daß die Frucht dicht an 

dem Zweige sitzt. Die glatte weite Stielhöhle wird durch Buckel, welche 

von dem sanften Rücken der Frucht herühren, etwas unregelmäßig. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch dieser Frucht ist weiß, spielt unter der glatten feinen Schale in's Gelb-

liche, ist übrigens fest, markig und saftreich, hat einen erfrischenden süß - säuerlichen Geschmack, 

dem jedoch sowohl das Gewürzige, als auch das Blumige abgeht. Der Baum bildet eine 

schön belaubte Krone, trägt gut und zeitigt seine Früchte schon in dem September, die sich 

auch den October hindurch bis zu Mart in i gut halten. 
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Pumtirte Reinette. 
iel l l l , ©.127. — Dietrich I, S.305. — Hinkert S. 214. — Christ, H.-Wb. S. 93 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

. u. B. Früchte in der Zeitigung von verschiedenen Seiten. Die Aepsel sind 

bald spitzer, bald platter znlaufend, doch liegt die höchste Breite immer un-

ter der Mitte und eine gewöhnliche Frucht hat 2 | bis 3 Zoll Breite und 

nur 2 i Zoll oder etwas darüber Höhe. Vom Baume ist sie hellgelb oder 

gelbgrün , später wird sie völlig gelb und hat gar keine Röthe, ist aber an 

den auffallend starken, regelmäßig über die ganze Frucht verbreiteten Punk-

ten leicht zu erkennen. Die Wölbung ist eben oder mit höchst leichten Er-

habenheiten kaum bemerkbar gestört. 

Längsschnitt. Hier bemerkt man den Bau der Frucht und den Kelch, der 

bald offen, bald geschlossen, in einer flachen Vertiefung sitzt. Diese ist 

mit feinen Falten oder mit einigen Rippchen umgeben und letztere verlau­

fen sich dann sehr flach über die Frucht hin. Die Kelchröhre ist ein kur-

zer Cylinder, das Gehäuft oval, die Kammern sind sehr groß, doch geschlos-

sen (D), sie enthalten große und spitze Kerne. Der St ie l steht in schöner, 

trichterförmiger Höhlung und ragt aus dieser hervor. 
** 



B e m e r k u n g e n . 

Wenn der Baum dieses Apfels nicht einen warmen Stand und guten Boden empfangt 

so gedeiht er nicht, wenigstens erhalten in kälterem Stande die Aepfel nicht ihren Wohlge-

schmack. Das Fleisch ist weiß, fein, fest, saftvoll und hat einen erquickenden, mehr weinsäu-

erlichen als süßen Geschmack, der in guter Lage jedoch aromatisch ist. I m Winter beginnt 

die Zeitigung und die Haltbarkeit dauert bis zum Frühling. Der Baum wächst übrigens in 

angemessenem Standorte gut und trägt reichlich. 
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Calvtllartige Reinette. 
Die l I , S. 130. — Di t t r ich I, S. 297. — Christ, H.-Wb. S. 81. 

Frucht U. Rangs. 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. tu ß. Zwei Früchte von der Kelch- und Stielseite, deren Form länglich-

zugespitzt erscheint, indessen hat die Breite 2^ Zoll, die Höhe nnr 2i Zoll. 

Die Farbe ist vom Baume ein wirkliches Grün, das sich aber spater 

allmählig in ein glänzendes Gelb verwandelt. Dabei bemerkt man an der 

Sonnenseite auch einen erdartigröthlichen Schimmer, welcher sich nicht 'sel-

' ten als ein Streifen verlängert und in der Zeitigung sich goldig malt. Dann 

sind noch viele graue Punkte zu sehen, die überall auftreten. Rund um 

die Frucht entstehen durch Furchen callvillartige Rippen, die den Apfel in 

seinen Seiten ungleich und den Calvillen ahnlich machen.' 

C. Längsschnitt. Der breitblättrige, meist offene Kelch sitzt in einer nicht 

tiefen, aber geraumigen Senkung, in welcher sich die Calvillrippen erhe-

ben. Die Kelchröhre ist breit, aber kurz, das Kernhaus breitherzförmig. 

Nimmt man den Querschnitt (D), so sieht man hier 5 geräumige Kammern, 

welche ganzlich und so stark geschlossen sind, daß sie sich nicht einmal beruh-

ren, während die Mitte derselben dennoch ein hohler Cylinder ist. Man 



muß, um diese Reinette richtig erkennen zu können, hierauf ganz beson-

ders achten. Die Stielhöhle ist eng, meist mit rostigen Streifen belegt 

und der Stiel nur kurz. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist gelblich - weiß, riecht stark, ist auch nicht so wie bei andern Reinetten 

fest und abknackend, sondern mehr etwas mild, voll Saft und an süßem Urom fast so reich 

als die Calvillen. Am ähnlichsten ist der Geschmack der weißen Wintercalville (Cardinal). 

Sie zeitigt und hält sich in den 3 Monaten des Winters (December bis März), muß aber 

kühl liegen, spät vom Baume gebrochen werden und hat bei allen Vorzügen das Unange-

nehme , daß der Baum guten Boden und Schutz verlangt, daher nur Gartengewächs werden 

kann. 
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Orange-Pepping. 
Dittrich I, S. 331. — 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

u. B. Früchte von verschiedenen Seiten, in Breite und Höhe ziemlich gleich, 

doch auch um i Zoll höher als breit und ebenso (siehe C.) um £ Zoll breiter 

als hoch, in Form zu den stumpfen Walzen gehörend, nämlich mit regel­

mäßigem Bauche und oben wie unten abgeplattet (siehe (C), dennoch zu-

weilen sich nach oben mehr zuspitzend (siehe A). Die Farbe ist vom Baume 

hellgrün, spater gelb und der sternförmige Rostaus der Stielhöhle verbreitet 

sich auch in feinen Spritzpünktchen, Streifchen und Baumflecken zwischen 

den feinen Punkten der Schale über die Frucht hin, indessen sieht man 

ebensowohl auch reinere Früchte. 

Längsschnitt. Hier ist charakteristisch: erstens der langblättrige offene Kelch, 

welcher in einer mit feinen Falten umgebenen schüsselartigen (seltner enge-

ren, wie in A) Einsenkung liegt. Die Kelchröhre'zieht sich oft als feiner 

Cylinder als Verlängerung des weiteren Bauches derselben in das Kernhaus 

hinab. Zweitens der kurze, dicke, holzige, in trichterförmiger Vertiefung lie-

gende S t i e l , welcher selten (wie in B) aus der Höhlung hervorragt. Drit-



tens das Gehäuse (D), welches sehr enge Kammern besitzt, in welchen die 

Kerne zu stachen Platten (E) verkümmern. 

B e m e r k u n g e n . 

Das anfangs feste, später erst mürbe werdende Fleisch hat ganz den hochweinigen 

Geschmack des englischen Gold-Peppings, doch da dieser Äpfel weit größer ist, verdient er 

dem englischen Goldpepping vorgezogen zu werden. Er ist natürlich nur Gartenobst, der Stamm 

wächst langsam, bildet lange Zweige, laubreiche Krone und trägt nach seiner vollen Ausbil-

düng gut. Die Reiser der beiliegenden Früchte stammen von D i t t r i c h . 
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Großer rheinischer VHmpfel. 
Diel I, S. 220. — Dittrich I, S. 460. — Hinkert S. 323. — Sickler VII, 

S. 229. — Christ, H.-Wb. S. 22. 

Frucht I I . Rangs. 

gehört zu den walzenförmigen Streiflingen. 

Abbildungen. 

A. Frucht vom Kelche gesehen. Die Form ist bekanntlich veränderlich, doch 

ist diese hier abgebildete die gewöhnliche, das Exemplar hat eine vorzüg-

liche Größe. Gemeinlich wird dieser Apfel nur 3 Zoll breit und fast oder 

ganz gleichhoch. D a s Colorit ist grüngelb, spater ganz gelb, und darüber 

liegen i m m e r Carminspritzen, welche sich in Streifen vereinigen und an be­

sonnten Exemplaren mehr streifig als spritzpunktig, an schattigen mehr spritz-

punktig als streifig sind. Graue Punkte sind überall vertheilt. 

B. Längsschnitt. Der Kelch sitzt in einer geräumigen, doch nicht tiefen Sen-

kung, welche mit Falten ausgekleidet ist. Auch bemerkt man leichte, flache 

Erhöhungen auf der Frucht, die aber nur selten die Rundung stören. Die 

Kelchröhre ist breit und lauft spitz zu, die Kammern sind eng und ge^ 

schlössen (D) und der Stiel ist dick, kurz und fleischig. 

B e m e r k u t t g e K . 

Am großen rheinischen Bohnapfel sind besonders drei Kennzeichen festzuhalten: t ) daß 

er immer geröthet ist und, ungeachtet seiner rothen Spritzpunkte^ immer etwas Streifenartiges 



hat; 2) daß er immer einen kurzen, dicken, fleischigen St ie l besitzt und 3 ) , daß sein Kern-

Haus stets geschlossen ist und seine Kammern immer nur eng sind. Dadurch wird man ihn von 

vielen ähnlichen Früchten und durch die letzteren beiden besonders von dem rothgestreiften 

Klapperapfel bald unterscheiden. Gr ist übrigens eine sehr wichtige Frucht für den Rhein 

und ein trefflicher Apfel für Jedermann, denn sein festes, fast abknackendes Fleisch, das 

süß-gewürzig schmeckt und vom Januar bis zum August zeitig ist, wird nicht nur für 

Schnitzen und Tafelobst trefflich verwendet, sondern es giebt auch für jeden Hausgebrauch, 

namentlich für Compot und Kuchen, ein vorzügliches Obst. Der starke Baum trägt gut und 

ist besonders an seinem dunkelgrünen, stark glänzenden Laube leicht zu erkennen. 
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Weiße italienische Wintercalville. 
Diel IX, S. 27. — Dittrich l, S.178. — Hinkert 6.94* 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den Gülderlingen. 

Abbildungen. 

A. B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten und aus verschiedenen Lagen vom 

Baume. Die Breite mißt 3 Zoll, die Höhe Z\ Zoll, der höchste Bauch 

fallt etwas unter die Mitte, die Wölbung bildet sich nach dem Stiele hm 

breit, nach dem Kelche zu mehr spitz, wie in C. zu ersehen ist. Ueber sie lau-

ftn 5 mehr oder weniger deutlich hervrtretende Rippen hin, welche sich aber 

immer am Kelche als hübscher 5sirahliger Stern zeigen. Das Colorit ist vom 

Baume lichtgrün, spater citronengelb, an sonnigen Exemplaren mit schön rosen-

rothem Anfinge, an schattigen vertreten dessen Stelle graue, mit rosigem Rand 

eingefaßte Punkte. Ueber die Frucht hin sieht man eigentliche Punkte wenig 

verbreitet, denn sie liegen, wenn sie sich finden, nahe am Stiele; indessen 

sieht man an einigen Exemplaren, daß sich der ans der Stielhöhle stern» 

förmig verbreitende Rost in vielen Rosipünktchen weiter und oft selbst bis 

zum Kelche hin fortsetzt. Solche Exemplare liegen uns hier vor. Beide 

Früchte stammen aus Reisern, welche direct von Dittrich bezogen worden sind. 

C. Der Längsdurchschnitt zeigt den aufstehenden Kelch. Er liegt in einer mehr 

oder weniger tiefen, mit Falten und Rippen besetzten Senkung und hat eine 



breite und spitz zulaufende, doch kurze Kelchröhre. D a s Gehäuse ist öfters 

sehr undeutlich, die Kammern sind gewöhnlich geschlossen, doch öfters sind 

die Wände auch zerstört und offen (D) , ja zuweilen nur 4 an der Zahl 

Die Kerne verkümmern öfters, indessen findet man wiederum auch vollkom-

mene Kerne (E). Der Stiel ist holzig, £ bis | Zoll lang und ragt aus sei-

ner tiefen, trichterförmigen Höhle weit hervor. 

B e m e r k u n g e n « 

Das Fleisch ist sehr weiß, fein und fest, charakterisirt sich durch seinen Alantgeschmack, 

welcher einer hohen gewürzigen, punschartigen Süßigkeit, mit milder Säure verbunden, zu 

vergleichen ist. Der Geruch ist ebenfalls sehr angenehm und die Frucht zeitigt um Weihnach-

ten. Sie muß gut aufbewahrt werdett, wenti sie sich durch den Frühling halten soll. Der 

Baum verdient im Garten seine Stel le, denn außerdem, daß der junge Baum schnell wächst 

und sich hübsch belaubt, ist auch die Frucht des Anbaus würdig, die Tragbarkeit ist indessen 

mittelmäßig. 
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Platter Rosenapfel. 
Diel IV, S. 177. — Dittrich X, ©." 446. — Hinkert S. 310. - Christ, 

H.-Wb. S. 98. 

Frucht 333. Rangs, 

gehört zu den platten Streiflingm. 

Abbildungen. 

A ix. B. Zwei kleinere Früchte von verschiedenen Seiten. Dieser Apfel wird 
3 Zoll breit und 21 Zoll hoch, doch haben unsere Früchte nur eine Breite 
von 2 | Zoll und eine Höhe von 2 i Zoll. Der Bauch sitzt ganz in der 
Mit te , die Rundung wölbt sich unten und oben platt zu und Kanten der 
Frucht sind entweder gar nicht vorhanden, oder doch nur sehr leicht. Da-
gegen bemerkt man immer zwei ungleich hohe Seiten. Die Grundfarbe, 
Anfangs gelbgrün, wird auf dem Lager förmlich gelb, doch über dieselbe 
legen sich, je nach der mehr oder weniger sonnigen Lage der Frucht, stär-
kere und zahlreichere oder schwächere und weniger rothe Streifen hin, so 
daß an sonnigen Exemplaren das Gelb fast verdeckt wird, an schattigen 
aber stellenweise sichtbar ist. Die rothen Streifen fehlen indessen keiner 
Frucht und sind hier ganz besonders zu beachten. Punkte treten nicht be* 
merklich hervor. 

C. Längsschnitt. Der Kelch ist ziemlich stark, immer geschlossen, sitzt in einer 

ziemlich bedeutenden Einsenkung, in welcher sich Rippen und Kanten sehr 

deutlich zeigen. Der Glanz der Schale fällt hier besonders in's Auge. 

D ie Kelchröhre ist breit und kurz, von Staubgefäßen und Stempel gefüllt, 



das Gehäuft herzförmig und breit und die Kammern (P) sind gänzlich ge­

öffnet. Der dünne, ^bis 1 Zoll lange St iel kommt aus rostiger und rnch-~ 

terförmiger Höhlung hervor. 

B e m e r k u n g e n . 

Wie schön auch immer die buntgemalten Früchte am Baume prangen, so ist dieser 

Apfel doch nur von geringerer Güte, aber darum empfehlenswerth, weil sein Baum groß, 

robust und von langer Dauer ist, weil er reichlich und im Zweckmäßigen Stande fast jährlich 

trägt und im Felde wie im Oartenlande gedeiht. Besonders eignet er sich im Hügellande 

für die Winterfeite, da seine Blüthe sehr früh kommt und dort etwas aufgehalten, also we-

niger gefährdet wird. Der Apfel selbst ist fast unter mittelmäßig, süßsäuerlich und ohne 

Crom, als Küchenobst branchbar, für Kuchen gut, doch als Tafelobst gering. 



I n h a l t s V O v z e i c h t t i ß . S t a n D o r t V es B a u m e s . 

Champagnerreinette. . . . . 
Goldartiger Fengelapftl. « . . 
Gestreifte Herbst - Taubenapfel. . 
Weiser holländischer Käseapfel. . 
Punktirte Reinette 
Calvilartige Reinette. . . . . 
Orange-Pepping 
Großer rheinischer Bohnenapfel. <. 
Weiße italienische Wintercalville. 
Platter Rosenapfel 

'Bei Hrn. Oberförster S c h m i d t in Blumberg. 

I n demselben Verlage ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Die 

O b st b e n u tz u n g 
in 

ihrem ganzen Umfange. 
Gl« Handbuch 

für 

Guts-und Gartenbesitzer Gastwirthe und jede Haushaltung. 

Von 

F. G. Dittvich. 
Mit eiusV Kupfertafel. 

gr. 6. brofch. 12 Sgr. 



Deutsches Dbfteabinet 
in 

naturgetreuen fein colonrten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

DitMH'S syftematisHsm OOttdbttchs Ut DbfMmde und 
W jsbem POmswOischstt Werke 

nebst eiller kurzen Beschreibung uud Diagnose der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

unter Leitung des Professors Dr. £1 & Langethal und unter Wtwirknng des Gartenbanvereins 
in Jena, sowie des landwirthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

,Neue Auf lage« 

I. Section. 12. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1854. 
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Ochsennase. 
Liegel's Beschreibung neuer Obstsorten Heft II. N. 437. 

Frucht 33« RaWs, 

gehört zu den Schlotteräpfeln. 

Abbildungen. 

A. xu B. %md)t von verschiedenen Seiten, in Form dadurch ausgezeichnet, 

ba$ die im' Ganzen walzenförmige Frucht sich nach dem Kelche hin in 

etwas vorgezogenem Cylinder verlängert. Die höchste Breite fällt jedoch 

nach dem Stiele zu und eine mäßig große Frucht mißt 2 i Zoll Breite 

und 3 Zoll Höhe. Das charakteristische Merkmal derselben ist aber die 

Eigenthümlichkeit, daß hier der Kelch weit tiefer als der Stiel sitzt, denn 

während der letztere nur aus seichter Vertiefung kommt, liegt der erstere 

in einem tiefen, faltenreichen Trichter, welcher sich oben stächenartig erwei­

tert und dem Apfel eine abgeplattete Spitze giebt. Solche sonderbare Bit-

düng gab ihm den sonderbaren Namen. Der Kelch ist übrigens völlig offen, 

sein Stern liegt an den Seiten des Trichters und die Falten durchfurchen 

den breiten Rand desselben, ziehen sich auch in stumpfen Erhabenheiten und 

Rücken über die Frucht hin, so daß ihre Rundung merklich gestört wird 

(D). Das Colone ist noch in der Zeitigung ein Grüngelb, das an der 

Sommerseite durch in einander fließende Carminstreifen geröthet ist. Punkte 

sind zwar vorhanden, aber meist unscheinbar. 



C. Längsschnitt. Hier sieht man den fiachliegenden Stiel und den tiefltegen-

den Kelch mit seiner weiten Höhle, deren Mitte die Reste der Staubge­

fäße enthält. Das Kernhaus ist länglich, beiderseitig zugespitzt und die 

Wände der Kammern fehlen gänzlich (v). I n der weiten Höhlung liegen 

nun die kleinen fast rundlichen Kerne (E). 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch dieser Frucht ist grünlichweiß, fein und saftig, hat einen angenehmen 

süß-säuerlichen Geschmack, doch, wie Schlotteräpfel, wenig Arom. Der Baum soll nur 

mäßig tragen, wie Herr Schmidt i n Blumberg an seiner Pyramide beobachtet hat. 
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Weiße Herbstreinette. 
Diel VIII, S. 91. — Dit tr ich l, S. 282. -

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu>den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u. B. Früchte in der Zeitigung von verschiedenen Seiten. S i e sind platt-

rund, haben die höchste Breite unter der Mitte, wölben sich stach nach dem 

Stiele hinzu, spitzen sich sanft nach dem Kelche hin und bilden noch auf 

der Kelchseite eine kleine Flache. Dabei haben sie sanfte Calvillrippen, 

welche die Rundung nicht entstellen. S i e sind 3 i Zoll breit und 2^ Zoll hoch. 

Vom Baume ist die Farbe schon hellgrünlichgelb, in der Zeitigung aber 

citronengelb und besonnte Früchte haben einen goldigen Schein. Die Punkte 

sind nicht häufig und grau, aber im Goldigen roth. Rostanfiüge sind sel-

tener, aber immer ein rostiger Stern in der Stielhöhle. 

0 . Längsschnitt. Der großblättrige Kelch sieht geschlossen in die Höhe, sitzt 

in einer ziemlich weiten, doch steil abfallenden Höhle, die mit Falten be-

setzt ist und stäche Rippen über die Frucht hin verbreitet. Die Kelchröhre 

ist kurz und spitz, das Kernhauß breit- he rMmig , die Kammern sind weit 

*% 



und etttttf geöffnet, doch findet man wenig vollkommene Kerne. Der ziem-

lich lange Stiel sitzt in tiefer Höhlung. 

B e m e r k u n g e n . 

Das feine, weiße Fleisch ist locker, saftreich und hat einen gewürzigen Wemgeschmack. 

Der Geruch des Apfels ist stark und fein Gebrauch ist in jeder Ar t gut. Der starke Baum 

bildet eine mehr flachrunde, doch gut belaubte Krone, trägt bald und reichlich und ist so-

wohl als Gartenobst, wie auch als Feldfrucht längst bekannt und als gute Sorte berühmt. 
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Rothes 
Dittrichl, S. 240. — Christ, H.-Wb. S. 105. — Sickler XVIII, S. 166, — 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den platten Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

u. B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten und verschiedener Lage am 

Baume. Der Apfel ist ein Plattapftl (C), 2\ Zoll breit und 2 Zoll hoch 

oder nach diesem Verhaltnisse auch größer, hat vollkommen ebene Wölbung^ 

ein Gelb als Grundfarbe und darüber ein dunkeles Carmoisin, was gewöhn-

lich f der Frucht überzieht, doch bei schattigeren Exemplaren auch weit 

weniger die Frucht bedeckt und auch nicht so tief ist. I n dem Rochen treten 

weiße Punkte hervor, die um so mehr zu bemerken sind, je tiefer das 

Roth ist und in blassen Exemplaren gar nicht gesehen werden« 

Längsschnitt. Der Kelch ist kleinblättrig und offen, liegt in einer flachen 

mit Falten besetzten Einsenkung, und hat unter sich eine kurze, spitz zulau-

sende Röhre. D a s Kernhaus ist sehr klein, die Kammern sind geräumig, 

doch Völlig geschlossen und die Kerns/ zahlreich, braun und kurz. Der 

Stiel ist dünn und lang/ nur zuweilen verkümmert und kommt aus fia-

chsr Höhle. 



B e m e r k u n g e n . 

Das Schneeweiße, zarte und saftige Fleisch dieses schönen Apfels hat einen sehr er-

habenen Blumengeschmack, welcher mit Süßigkeit eine so liebliche Säure verbindet, daß diese 

Frucht eher den I. als IL Rang verdient, zumal auch der in ungünstiger Lage fortkommende 

Baum reichlich tragt. Die Früchte sind in den 3 Wintermonaten am schönsten, erhalten am 

Spalier ihre vollkommenste Entwickelung. 
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Ordensapfel. 
Die l V, S. 192. — Hinkert S. 332. 

Frucht 33. Rangs, 

gehört zu den stumpfgespitzten Spitzäpfeln. 

Abbildungen. 

«. B. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. S ie messen 3 bis 3l Zoll 

Breite und 2^ Zoll Höhe, doch sind beide Seiten sehr selten gleich hoch. 

Die Wölbung nimmt nach dem Kelche zu stärker als nach dem Stiele hin 

ab. Die Grundfarbe des Apfels ist am Baume lichtgrün, in der Zeitigung 

wird sie aber grünlichgelb. Die ganze Sonnenseite ist mit einer dunkeln 

Röche verwaschen, welche tiefer oder lichter auftritt und wo sie leicht er-

scheint, stets durch die grünliche Grundfarbe getrübt wird. Punkte sind sehr 

undeutlich, doch kommen im Rochen Rosisprünge vor. 

Längsschnitt. Der völlig geschlossene Kelch sitzt in einer engen, mit Falten 

besetzten Einsenkung und selbst über die Frucht hin ziehen sich einige leichte 

Kanten, wie in dem Umriß von v zu sehen. Die Kelchröhre ist ein kurzer, 

spitzer Kegel, das Gehäuse ist rundlich, oben und unten kurz zugespitzt, 

mehr breit als hoch und hat weite, offene Kammern (D)? welche zwar viele, 



doch nicht vollkommene Kerne (E) haben. Der @tiel ist dünn, oft i Zoll 

lang, sitzt in einer schönen, tiefen, mit Rost ausgekleideten Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist grünlichweiß, saftreich, weich und markig, schmeckt dem rothen Stet-

tiner sehr ähnlich und gehört also dem Geschnacke nach, wenn auch in den 2. Rang, doch 

nicht, wie D i e l meint, an die Spitze dieser Uepfelarten. Dennoch ist dieser Apfel sehr zu 

empfehlen, weil der Baum groß wird, lebhaft wächst, bald und reichlich trägt, weil die 

Früchte groß und zu vielerlei Zwecken zu gebrauchen sind, den ganzen Winter hindurch (vom 

Dec. bis Frühling) der Küche ein gutes Obst liefern und indem endlich diese Upfelart den 

Standort des Feldes trefflich verträgt. Der Baum eignet sich daher zu Alleen, zu Feld-

plantagen und wegen seiner Gr.öße weniger'für Gärten. 
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Glatte, gelbe Reinette. 
Dittrich l, S. 338. — Sickler X, S. 144. — Christ, H.-W. S. 8Z. 

Frucht I. Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. L. Zwei große Früchte in verschiedenen Stellungen gemalt. 

C. Der Längsschnitt einer Frucht von gewöhnlicher Größe. Die Form dieser 

Frucht ist immer plattrund, doch erscheint sie in der Regel rein-plattrund, 

nämlich ebenso hoch als breit, selten so wie sie S ick le r abgebildet hat, näm-

lich breiter als hoch. Beide Weiten betragen lf bis %\ Zoll und die Run-

düng ist völlig eben. Das Colorit der dünnen, glatten Schale ist vom 

Baume grünlich-, im Lager quittengelb und dabei ist an sonnigen Früchten 

die eine Seite goldig, indessen niemals geröthet. Punkte sind zwar vor-

Händen, doch sind sie so sein, daß sie nur bei naher Betrachtung in die 

Augen springen; sie konnten daher in der Darstellung nur angedeutet werden. 

Der Kelch ist spißblättrig, er sißt in einer geräumigen, tieferen oder stäche« 

ren, immer mit Falten umgebenen Schüssel und seine breite, kurze Röhre 

setzt sich gewöhnlich noch als schmaler Cylinder bis auf die Kammern fort. 

Das Kernhaus ist klein, oben spitz zulaufend, die Kammern dagegen sind 



geräumig und hoch, enthalten aber nur kleine Kerne. D e r S t i e l ist dünn 

und holzig, oft kurz, zuweilen lang, kommt aus tiefer und rostiger H ö h -

lung, deren Wölbung, wie oft bei den Borsdor fern, eine graugelbliche Le­

derfarbe besitzt. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist weiß und hat einen in's Gelbe gehenden Schein; es ist zart, saftig, 

hat einen angenehmen gewürzigen, süßweinigen Geschmack, zeitigt im December und hält sich 

im guten Keller bis zum August. Der Vaum ist nur mäßig groß, hat kurze Zweige und 

bildet eine sehr flatterige Krone. 
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Reinette von Breda. 
Diel I, ©. 110. — Dietrich I, S. 300. — Hinkert S. 184. — Sickler IX, S. 212. 

— Christ, H.-Wb. S. 80. 

Frucht 3. Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht in sonniger Lage von der Kelchseite. 

B. Eine Frucht aus schattiger Lage von der Stielseite. S ie ist immer platt-

gedrückt, mit merklichen Unebenheiten auf der Wölbung, 3 Zoll breit und 

2^ Zoll hoch, auch verhaltnißmäßig etwas kleiner und hat ein sehr charak-

teristisches Colorit. Die Grundfarbe ist vom Baume ein Lichtgelb, was 

spater in Citronengelb und Goldgelb übergeht. Auf der Sonnenseite, wo 

das Goldgelb höher ist, sind Carminkreise deutlich zu sehen, welche um die 

braunen Punkte liegen; sie fehlen aber schattigen Früchten. Rund um den 

Apfel erblickt man dagegen stets Rostsiguren mancherlei Art. 

C. Längsdurchschnitt. Der Kelch sitzt in einer seichten, mit feinen Rippen 

umgebenen Höhlung, hat eine weite, doch nicht tiefgehende Röhre. Das 

Gehäuse breitet sich sehr aus und spitzt sich nach oben zu. Die Kammern 

sind geschlossen, aber sehr wei t ; man findet meistentheils in jedem Fache 
** 2 



3 Kerne. Der Stiel ist stark, 6 — 8 Linien fong und ragt att$ bet rost­

farbigen Höhlung hervor. 

B e m e r k u n g e n . 

Das ins Gelbliche schimmernde, feine, feste, abknackende Fleisch hat den Geschmack 

des englischen Goldpeppings und zeitigt Ende Novembers. Es hält sich bis zum März und 

ist wegen seiner Vortrefflichkeit dem der Muskateller-Reinette im Range ganz gleich. Ob-

wohl die Vlüthe des mäßig großen Baumes nicht eben empfindlich ist, so bedarf doch die 

Wurzel nicht allein gute Krume, sondern sie muß auch einen ganz fehlerfreien Untergrund 

haben. Die Krone ist locker, die Tragbarkeit aber sehr gut. 
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Reinette von Dmmson. 
Diel III, S. 221. — Dittrich I, S. 418. — Christ, H.-Wb. S. 84. 

Frucht H . Rangs, 

gehört zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht vom Baume von der Kelchseite, B Frucht von der Stielseite, 2f Zoll 

breit, 2^ Zoll hoch, aber auch größer und dann 3 Zoll breit und 2^ Zoll 

hoch. Die Form ist kugelförmig, beide Wölbungen nach Stiel und Kelch 

sind ziemlich oder ganz gleich, die stärkste Breite liegt in der Mitte. Die 

Grundfarbe ist zuerst ein Hellgrün, welches erst spät auf dem Lager 

gelb wird. Darüber liegt ein glänzendes, dunkles, zusammengeflossenes Roth, 

welches sich nach der Schattenseite in Streifen verliert. Beide Farben 

aber deckt ein röthlicher Rost, der von der Stielhöhle ausgeht, dort am 

dichtesten liegt, sich über die ganze Frucht hinzieht, im Rothen aber bricht, 

so daß das Roth wie durch einen zergitterten Rost durchscheint. Auch 

das Grün erblickt man in ähnlicher Weist. 

C. Längsschnitt, D Querschnitt. Der Kelch ist klein und geschlossen, sitzt in 

einer flachen, oft ganz ebenen rostigen Senkung, die mit wenig oder klei-

nen Falten umgeben ist. Zuweilen ziehen sich Falten als sehr flache Rücken 

über die Frucht hin, doch gewöhnlich ist die Wölbung ganz eben. Die 

Kelchröhre spitzt sich kurz zu, das Kernhaus ist rundlich, an beiden Enden 



nur kurz zugespitzt, die Kammern sind zwar geräumig und kernreich, doch 

fest geschlossen, die Kerne (E) länglich und mäßig groß. Der St iel ist 

kurz, meist dick, sitzt in einer geräumigen Höhlung und sieht kaum hervor. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist gelblichgrün, fein und sehr fest, auch saftreich genug, süßlich-mus-

catellerartig von Geschmack, doch nicht sehr erhaben, zeitigt im December, hält sich bis Ostern, 

bekommt mit der Zeitigung einen angenehmen Geruch, welkt nichtj leicht, wenn die Frucht 

spät gepflückt worden ist. Der Baum gehört in den Garten in gutes Erdreich und eine schutzreiche 

Lage; wird hier mäßig groß, tragt bald und gut und bildet eine gut belaubte Krone von 

langen Zweigen. 
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Walliser Limonen-Peppmg. 
Diel VIII, S. 109. — Dittrich I, S. 326. — Hinkext S. 188. 

Frucht 3l. Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u« B. Früchte von verschiedenen Seiten. Die Breite und Höhe dieser 

Frucht sind gleich und betragen von 2 i bis 2 | Zoll. Die glatte Schale ist 

anfangs strohgelb, in der Zeingung goldgelb und besonnte Früchte haben 

einen leisen Anfing von Röthe. Da diese Frucht mit grauen Punkten be-

gabt ist, so werden solche in der Röthe nicht selten carminroth. Auch 

kommen in einigen Exemplaren recht starke Rostflecken vor. Uebrigens ist 

die ganze Form der Frucht conisch bis walzenförmig, ihre bedeutendste Breite 

fällt nämlich bald in, bald über die Mitte nach dem Stiele hin. 

C u. D. Längs- und Querschnitte. Der gemeinlich stark gespitzte Kelch sitzt in 

einer etwas tiefen, auf dem Rande mit rippenartigen Erhabenheiten be-

gabten Senkung, die auch oft über die Frucht in sanften Erhabenheiten 

hinlaufen und die Rundung verschieben. Die Kelchröhre ist breiter als 

tief, das Kernhaus herzförmig, die Kammern sind groß, flach und geschlos-



fett, enthalten ax\d> viele Kerne und der in Größe wechselnde S t i e l sitzt in 

einer engen, gemeinlich auch tiefen und rostigen Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Das gelbliche Fleisch ist fest, fein, saftreich, hat einen erhabenen süß-weinartigen 

Geschmack und zeitigt um Weihnachten. Es ist dem Goldpepping im Gefchmacke verwandt, 

hält sich bis Ostern, hat aber den Fehler, daß es in schlechten Jahrgängen bei uns pelzig 

und unschmackhaft bleibt. Ueberhaupt gehört der Baum an gute Stellen im Garten, wächst 

aber rasch, tü%t frühzeitig und bildet auch eine schöne aufstrebende Krone« 
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Mascon's harte gelbe Glasreinette. 
Diel XII, S. 122. — Ditbrich I, S. 32l. — Hinkert, S. 201. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A . u. B. Zwei Exemplare von verschiedenen Seiten aus sonniger Lage. Ob-

gleich das Colorit schattiger Früchte gar keine Röthe besitzt, so haben doch 

sonnige einen rothen Anflug und die grauen Punkte werden im rochen 

Scheine blutroth. Indessen besitzt diese Reinette das Sonderbare, daß ein 

Theil der Früchte nach dem Kelche hin breiter als nach dem Stiele zu 

ist, folglich birnartig wird. Alle Früchte zeichnen sich aber noch 

durch eine glänzende und gerieben glasigglänzende Schale aus. Die Punkte 

sind fein. 

€ . Längsschnitt. Der Kelch ist offen und spißblättrig, seine schüsselartige Sen-

kung ist in der Regel ansehnlich tief, hat auch oft falten, die sich aber nicht 

merklich über die Wölbung hinweg ziehen. Die Kelchröhre ist kurz, laust 

spitz zu, das Gehäuse, gewöhnlich ziemlich rund, besitzt weite und offene 

Kammern (D), in welchen ziemlich große, dicke, spitze Kerne (L) liegen. 



Der Stiel ist holzig, mäßig dick und lang oder stärker und kürzer, sitzt in 

einer recht ansehnlichen Höhlung, die mit Rost ausgekleidet ist. Uebrigens 

ist die ganze Gestalt dieses Apfels plattrund, die Breite betragt 2^ bis 21 

Zoll, die Höhe 2 bis 2 i > t t . 

B e m e r k u n g e n . 

Das weiße, feine, feste, hart abknackende Fleisch hat nur mäßigen S a f t , besitzt aber 

einen dem englischen Goldpepping ähnlichen, also einen süß-aromatischen Weingeschmack, zei-

tigt im December und zeichnet sich noch dadurch aus, daß es sich bis in den folgenden Herbst 

gut hält. Der Baum hat mit unserem Borsdorfer in Wuchs und Größe viel Aehnlichkeit, 

ist aber schon dadurch verschieden, daß er weit^ascher' wächst, dann aber auch, daß er zwar 

sehr fruchtbar ist, indessen einen besseren Boden 'verlangt Der Apfel ist wegen seiner langen 

Haltbarkeit von hohem Werthe. 
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Rot her Bors dorfer. 
Diel I, S. 133. — ®ittzi% I, S . 358. — Hinkert S. 255. — Christ, H.-M. 

' ©• 25. — Lucas, Kernobst Würtemb. S.83. — Sickler X, S. 4L 

Frucht «3. Rangs, 

gehört zu den rochen Reinetten. 

Abbildungen. 

A . u. B. Aepfel von verschiedenen Seiten. Die Form ist gemeinlich plattrund, 

2 i Zoll breit, iZ Zoll hoch, auch giebt es Früchte von 2i Zoll Breite und 

2 Zoll Höhe. Die Grundfarbe ist gelbgrün, in der Zeitigung gelb und 

darüber liegen carminrothe in einander stießende Spritzpunkte mit carmin-

rothen Streifen, wovon zuweilen ein einzelner dunkler Streifen bandartig 

erscheint. Der Apfel ist hierdurch, je nach stiner Lage, mehr oder min-

der stark geröthet, doch niemals in dem Umfange, daß die Grundfarbe 

gänzlich verdeckt wird. Letztere tritt wenigstens stellenweise rein hervor. 

Punkte findet man viele, doch sind sie fein und graurosiig. 

C. Längsschnitt. Der Kelch liegt in weiter, doch fiacher Vertiefung, ist offen, 

von kleinen Falten umgeben und hat eine sich spitz endigende weite Röhre. 

D a s breitherzförmige Gehaust besitzt eine hohle Achse und hat weite, doch 

geschlossene, kernreiche Kammern (D), die Kerne sind, sobald sie vollkommen 

erscheinen, nicht groß. Der St iel ist verschieden, oft dünn und lang, zu-



weilen nm Fleischputzen und sitzt in tiefer Höhle, welche oft mit Rost aus-

gekleidet ist« 

B e m e r k u n g en.' 

Die Färbung und namentlich die Streifen unterscheiden ihn leicht von andern Bors-

dorftr Arten, der offene Kelch am bestimmtesten vom Böhmischen Vorsdorfer. Das Fleisch 

hat einen gelblichen Schein^ ist eben so fest und fein als das des edlen Borsdorfers, und der 

Geschmack ist vorherrschend süß. Die Zeitigung dauert vom November bis in den Sommer 

hinein. Der Baum trägt seine Aesie aufwärts^ wächst lebhafte wird stark, trägt bald und 

fast jährlich und ist deshalb sehr zu empfehlen, zumal die Güte der Frucht bloß durch das 

etwas geringere Arom dem Edelborsdorftr nachsteht. 



I n h a l t s V e r zeich u i ß . 

Ochscnnase. . . . . 
Weiße Herbstremette. . 
Nothes Scidcnhcmdcheu. 
Ordensapfel. . . . . 
Glatte, gelbe Reinette. 
Reinette von Breda. 
Reinette von Damason. 
Walliser Limoneu -Pepping. 
Mascon's harte gelbe Glasreinette. 
Rother Borsdorfer. , , . . . . 

S t a n d o r t d e s B a » m e s > 

^Bei Hrn. Oberförster Schmid t in BlumberZ. 

Z u r g e f ä l l i g e n B e a c h t u n g . 

Sollte das Obstfabinet in den nächsten Monaten möglicher Weift nicht so oft als bisher er-

.scheinen, so wollen die geehrten Abnehmer desselben diesen Uebelstand lediglich ans Rechnung der 

diesjährigen leider in fast allen Gauen Deutschlands schlechten Obsternte setzen. W i r haben uns 

zur unumstößlichen Aufgabe gestellt, nur Abbildungen nach der Natur zu bringen. Diese unter 

den obwaltenden ungünstigen Umständen zu beschaffen, dürfte uns vorläufig nicht gelingen; wir 

geben uns jedoch der Hoffnung h in , später in den Stand gesetzt zu werden, unsere resp. Ab-

nehmer in vollem Maße zu befriedigen, da uns von den verschiedensten Seiten die beßten Ver-

sprechungen und Zusicherungen aufs Freundlichste gemacht worden sind. 

Jena, im Novenlber 1854» 

Die Verlagsbuchhandlung von 

Friedrich Mauke« 



in 

naturgetreuen fein colontten Abbildungen und Frnchtdurchschnitten 

zu 

Dittpich'S systematischem Handbuchs der Dbstwnde und 
;u jedem psmowgischen Werke 

\i:bh einer iurten ^cschreibung und Tiagnoft der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

unicr Leitung Ves Prüfcssors Dr. L. E. Langethal und unter Mtwirkung des Gllltenbmiberems 
in Jena, sowie des landwirthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwiitzcn. 

N e u e A u f l a g e . 

I. S c c t i o it. 13 . L i e f e r l l n g. 

Jena, 
Druck »nd Ver lag von Friedrich Mauke. 

1853. 
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Ianusapfel. 
Bastardbildung eines Streiflings und eines Rosenapfels. 

Frucht von der Kelchseite, L. Frucht von der Stielseite. Sie ist plattrund, 

ihre höchste Breite fällt ziemlich in die Mitte. Die Wölbung fällt gleich-

mäßig nach beiden Enden hin stark ab und bildet sowohl an der Kelchseite wie 

am Stielende eine kleine Fläche. Die Breite mißt 2z Zoll, die Höhe 2 Zoll. 

Die Färbung rechtfertigt den Namen dieser interessanten Frucht, denn sie 

ist einerseits wie ein Streisting, anderseits blutroth und beide Arten des Co-

lorits sind in der Mitte scharf begränzt, ein Umstand, der die Schönheit 

des Apfels wesentlich erhöht. Man erzeugte ihn durch Kreuzung des Luy-

kenapfels mit dem cavillartigen Rosenapfel und darum die sonderbare Dop-

pelnatur desselben. Die Seite des Luykenapfels ist ganz so wie dieser ge-

zeichnet, und es fehlt auch nicht der grünlich-rosiige Schein an der Stiel-

höhle, der dieser Frucht eigenthümlich ist (siehe I Heft 5 ) ; die Seite des 

Winterrosenapfels ist dagegen ganz blutroth, nur am Stiel und am Kelche 

schielt die Grundfarbe durch ein Schmußigwerden des Rothes durch und im 

Rochen zeigen sich feine, gelbliche Pünktchen. 

Längsschnitt. Beide Früchte, die den Ianusapfel bildeten, haben einen ge-

fchlossenen Kelch und besitzen an der Kelcheinsenkung mehrere Rippchen; bei 

beiden senkt sich vom Kelch eine ziemlich weite Röhre bis auf das Kern-

Haus hinab. Solche Eigenschaften zeigt daher auch unsere Frucht. Aber der 

Umfang des Gehäufts ist bei dem Rostnapßel weiter als beim Luykenapftl, 

daher auch hier die beiden Seiten des Gehäuses sehr ungleich ausfallen. 

Wiederum ist Stielhöhle und Stiel jener Früchte einander ähnlich, weßhalb 



• auch hier sich in beiden Seiten wenig Verschiedenheit zeigt. Das Kernhaus 
D. fanden wir völlig geschlossen, mit einer hohlen Axe versehen, die Kerne 
waren sehr unvollkommen und sparsam, wie das bei Bastardbildungsn ge-
msinlich der Fall ist. 

Bemerknngsn. 

Unsere Frucht stammt vom Herrn Dr. Mauz *) in Gßlingen, welcher sie der großen 

Fruchtausstellung in Naumburg im Herbst 1853 zuschickte. Der Oeneralstcretär Herr Prof. 

Dr. Koch in Berlin überließ uns dieselbe zur Aufnahme in unser Qbsteabinet und wir glau-

ben die Abbildung, des Ianusapfels schon deßhalb den übrigen Früchten beifügen zu müssen, 

damit durch ihn das Gelingen guter Nastardfrüchte bezeugt werde. Herr Dr. Mauz beschäftigte 

sich schon seit mehr als 30 Fahren mit Hervorbringung von Bastardfrüchten und hat seine 

Methode in Dochnahl's Pomona (2. Jahrg. S . 33) veröffentlicht. Ob durch Bastarderzeugungen 

etwas mehr als Curiositäten gewonnen wird, ist eine andere Frage, welche die weiteren Gr-

fahrungen später beantworten werden. 

•) Leider im März 1854 gestorben/ 
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Grüner Pauliner, Glasapfel, gMer Stettmer. 
Die l I I , S. 255. — Hinkert S.364. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den kugelförmigen Blattäpftln. 

Abbildungen. 

A. Ein Exemplar vom Baume von der Stielstite, B. ein gelagertes Exemplar 

von der Kelch feite gezeichnet. Die Form ist veränderlich, doch meistens 

plattrund oder völlig rund, seltner nach der Kelchseite stumpf kegelförmig 

laufend. Die Wölbung ist durch leichte Erhöhungen unterbrochen, die 

auch zuweilen die Seiten ungleich-hoch machen. Die Breite mißt 3 bis 

3i Zoll, die Höhe nur 2^bis z Zoll. Die Grundfarbe der feinen, im Liegen 

etwas fettig werdenden Schale ist vom Baume ein gelbliches Grün, welches 

sich allmählig in ein Citronengelb verwandelt, doch um die Kelchwölbung im« 

mer noch lange Zeit grün bleibt. Sonnige Früchte haben einen leichten 

rochen Schein, der backenartig auf einer Seite auftritt. Punkte sieht man 

viele, doch sind sie fein, Anfangs hellgrün, spater hellgelb und außer ihnen 

ist die Frucht mit Rostflecken reichlich begabt. 

C. Sangffchmtt* Der Kelch ist groß, offen und bleibt lange grün. Er liegt in 

einer geräumigen, gewöhnlich stachen, von Falten umgebenen Senkung und 

hat nur eine sehr kurze Röhre. Das Kernhaus besitzt im Längsschnitte die 



Form eines Pappelblattes, feine Kammern sind sehr eng und geschlossen^ 

seine Kerne groß und spitz. Der St ie l ist zuweilen dünn, öfters aber auch 

dick und fleischig und immer sehr kurz. 

B e m e r k u n g e n . 

Dieser alte deutsche Apfel, Glasapfel ẑ. Th., hat ein etwas in's Gelbliche spielendes, 

markiges, saftvolles, ebenso wie der rothe Stettiner schmeckendes Fleisch, welches zuletzt sehr mild 

wird, einen feinen Geruch verbreitet und die vortreffliche Eigenschaft besitzt, daß sich der Apfel, 

gut aufbewahrt, über ein Jahr lang hält. Er fängt erst im Januar an zeitig zu werden, hat 

im Juni am Kelche noch immer einen starken grünen Schein (siehe B). Dabei wird der Baum 

groß, stark und ist sehr wenig Unfällen ausgesetzt. Er bildet aufstrebende Aeste, die eine 

schön belaubte Krone formen, zeichnet sich auch durch besonders große Blätter aus ( 5 Zoll) 

und paßt in jede für Apfelbäume geeignete Lage. Zwar ist er durch die zahlreichen neuen 

Sorten an vielen Orten in Vergessenheit gekommen, aber gewiß sehr mit Unrecht, weil wir 

keine so lange Zeit dauernde Sorte besitzen, deren Baum gesunder, dauerhafter und genüg-

samer wäre als diese Art. 
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Englische Kömgsparmäne. 
Diel XU, S. 432. — Dittrich I, S. 363. — Hinkert, S. 242. — Christ, 

Hdwb. S. 66. — Lucas, Würt. Kernobstsi S. 90. 

Frucht I. Rangs, 

gehört zu den rochen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. $md)t in der Zeitigung von der Kelchseite, B. dielesbe von der Stielseite.— 

Die Früchte sind bald rundlich, bald hochgebaut, messen 2f bis 3 Zoll in 

der Breite und \ Zoll weniger in der Höhe. Die Wölbung ist nach beiden 

Enden hin ziemlich gleich und die höchste Breite fallt in der Regel in die 

Mitte. Das Colone der zarten Schale ist vom Baume ein Hellgrün, über 

welches rothe, aber sehr verwaschene Streifen liegen, die sich als solche nur 

durch einen sehr kurzen rochen Kern bekunden. Dadurch bekommt dieser 

Apfel eine etwas trübe Färbung, indem das Grün durch das sanfte Roth 

der verwaschenen Streifen durchschlägt. I n der Zeitigung verwandelt sich 

zwar das Grün in ein Citronengelb, aber es bleibt dabei viel Grün zurück, 

namentlich am Kelch und an der Stielhöhle und auch die rochen Streifen 

werden dabei nicht viel reiner. Feine grauliche Punkte sind über die ganze 

Frucht hin ziemlich gleichmäßig vertheilt, treten aber nicht besonders ins Auge. 

Is t diese Frucht etwas hoch gebaut, so bekommt sie viel Aehnlichkeit mit 

der im 9ten Hefte beschriebenen Carmeliter-Reinette, die man auch lange 

rothgesireifte grüne Reinette und fälschlich (in Thüringen besonders) Forel-

lenreinette zu nennen pstegt. Bei dieser Frucht treten nämlich die weißgrau-

lichen Fleckchen nicht immer merklich hervor. Sie hat mit der englischen 



Königsparmäne den offenen Kelch, die ähnliche rippige KelchsenkutM 

das Colorit und die stachen Erhöhungen gemein, welche über die Wölbung 

mehr oder weniger bemerkbar hinlaufen und zuweilen die Rundung des Apfels 

stören. Auch besitzen beide Fruchtarten ein geschlossenes Kernhaus, eine kurze 

Kelchröhre und ziemlich gleiche Zeitigung nebst Dauer der Früchte. Die 

Zeitigung unserer Frucht beginnt nämlich im November und December, dauert 

dann den ganzen Winter hindurch, bis in das Frühjahr hinein. Indessen 

ergiebt sich selbst im Aeußern schon ein merklicher Unterschied, indem die eng-

lische Königsparmäne in der Regel mehr rundlich ist und die Carmelitsr-Rei-

nette gemeinlich ihre weißgraulichen Tüppelchen zeigt. Sind aber diese Kenn-

zeichen nicht oder nur undeutlich vorhanden, so unterscheidet die Kelchsenkung, 

die man bei der englischen Königsparmäne umfangreicher und tiefer findet. 

Zudem ist auch das Fleisch dieser Frucht grüngelb und die Krone des Bau-

nies baut sich eiförmig. Die Tragbarkeit beginnt wenigstens nicht immer so 

zeitig, als sie D i t t r i c h angiebt und der Gesthmack der Frucht scheint durch 

unzweckmäßigen Stand zu leiden. D i t t r i c h beschreibt ihn nämlich zwar 

gewürzhaft, doch einschneidend und ganz entgegengesetzt finden ihn Andere, 

welche ihn sehr zuckerig, ohne a l le h e r v o r t r e t e n d e S ä u r e angeben. 

' B e m e r k u n g e n . 

Unsere Frucht erhielten wir durch die Güte des Herrn Jahn in Meiningen, der uns 

die Abbildungen zuschickte und sie mit Bemerkungen begleitete, die sich insoweit erstreckten, als 

seine Erfahrungen nicht mit D i t t r i c h ' s Beschreibung übereinstimmten. Was den Geschmack 

betrifft, so stimmen mit Herrn Z a h n ' s Angaben die Bemerkungen von Lucas und D v e r -

dieck überein; dagegen beschreibt Lucas das Fleisch dieser Frucht als „schön we iß" ; D i t t -

r ich, Jahn und mehrere Andere finden aber gerade in dem „Grüngelben" desselben etwas 

Charakteristisches. Da sich nun annehmen läßt, daß allen diesen Herren die Frucht nicht unbe-

kannt sei, so bestätigt sich auch hier die oben gemachte Bemerkung ihrer Veränderlichkeit. 
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Erfurter gelbe SoNmerreinette. 
Diel VIII, S. 86.— Dittrich l, S. 276. — 

Frucht II . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht von mäßiger Größe in der vollkommenen Zeitigung. Die Breite 

beträgt 2z bis 2 | Zoll, die Höhe 2 bis 2\ Zoll. Sie gehört also zu den 

kleineren Arten, ist plattrund von Gestalt, denn obgleich die höchste Breite 

in die Mitte fällt, plattet sie sich dennoch am Stiele zur breiten Fläche ab, 

während sie sich nach dem Kelche hin langsam bis zur kleinen Fläche ver-

schmälert. Die Schale ist glatt, 'glänzend und hellgrün, wird in der Zei-

tigung zwar gelb, aber läßt doch das Grün noch streifenweise hervorschim-

mern. Viele Früchte sind gar nicht geröthet, andere aber gerade wie bei 

unserer Frucht. Immer besitzt dieser Apfel cavillartige Erhöhungen, welche 

. die Rundung in der Regel verschieben. 

B. Längsschnitt; C. Kernhaus. Der Kelch ist stark, geschlossen, steht strauß-

förmig in die Höhe und sitzt in einer von Rippen umgebenen tieferen oder 

flacheren schüsselartigen Einsenkung. Die Kelchröhre ist weit, doch sehr kurz, 

das Gehäuse herzförmig, die Kammern sind weit und haben eine hohle Achse, 

die Kerne sikb hellbraun und vollkommen, der Stiel ist in Stärke und 

Länge verschieden. 



B e m e r k u n g e n . 

Diese Reinette charakterisirt sich zuerst durch ihre Zeitigung, die schon in den Dctober 

fällt und bis zum December dauert; zweitens durch das grüne Colori t , welches auch in der 

Zeitigung nicht gänzlich beseitigt ist; drittens durch den starken, aufrechten, geschlossenen Kelch, 

in dessen Umgebung auf der Schale ein feiner Rost liegt; viertens durch Größe, Form und 

Cavillerhöhungen der Wölbung. Das Fleisch spielt ins Gelbliche, ist weich, markig, faftreich 

und schmeckt fast wie der Borsdorfer Apfel. Der lebhaft wachsende Baum hat eine in die Höhe 

strebende Krone, trägt bald und sehr reichlich, wird besonders durch letztere Eigenschaften sehr 

geschätzt und verdient als Herbstobst allgemeine Cultur. 
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Belle Alle de Normandie 
(Belle Alle Normande). 

Belgische Frucht vom Herrn Jahn in Meiningen gezogen. 

Frucht I. Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A u. B. Früchte von verschiedenen Seiten in der ersten Zeitigung abgebildet. 

Diese Frucht bezog Herr J a h n aus Belgien und sandte uns ihre Ab-

bildung mit ausführlichen Bemerkungen zu. 

Sie hat mit unserer calvilleartigen Reinette (siehe Heft 11, Früchte vom 

Baume abgebildet, die in der Zeitigung ihr grelles Grün in ein Grüngelb 

verwandeln) große Verwandtschaft, ist wie diese 2£ Zoll breit und 2 Zoll 

hoch, hat ebenso wie sie eine hochaussehende Gestalt, weil ihre höchste Breite 

unter die Mitte fällt. Von da an verschmälert sich die Wölbung nach dem 

Kelche hin, rundet sich aber nach dem Stiele zu platt ab, was auch bei der 

calvilleartigen Reinette der Fall ist. Wiederum ist der Kelch und seine Sen« 

kung in beiden Früchten einander ähnlich, denn er sitzt hier, halb geöffnet, 

mit ziemlich langen Blättern, in kleiner trichterförmiger Höhlung, die mit 

mehreren Falten und Erhöhungen besetzt ist. An beiden Fruchtarten laufen 

auch Erhöhungen cavilleartig über die Wölbung hinweg, doch sind sie bei 

** 



bei cavilleartigen Reinette deutlicher als hier. Endlich ist noch das Colorit 

beiher Sorten einander ahnlich, denn es ist gelbgrün in der Zeitigung, obßchon 

das Gelb bei der Belle Alle mehr hervortritt. 

Bei aller Aehnlichköit laßt sie sich jedoch schon dadurch erkennen, daß ihrer 

Schale fast jede Art von Abzeichnung abgeht. Die regelmäßigen Punkte der 

Cavillereinette fehlen hier also, und wenn man auch hin und wieder Punkte 

bemerkt, so sind sie undeutlich, oder doch unregelmäßig und sparsam vertheilt. 

Auf der Sonnenseite zeigt sie einen leichten Orangeanfiug, Stiel- und Kelch. 

Höhlung sind ohne Rost; dagegen besitzt die cavilleartige Reinette gemeinlich 

eine mit Rost ausgekleidete Stielhöhle. Der lange Stiel sitzt in einer nur 

kleinen und engen Höhle. Die Kammern beider Früchte sind geschlossen, doch 

hier sind sie auch eng. Das Fleisch ist hier grünlichweiß und hat an der Granze 

des Gehäuses eine grüne Ader, dort ist es gelblichweiß. 

Die Zeitigung fällt in den Januar und der Geschmack des zwar etwas 

festen, doch feinkörnigen und mürben Fleisches ist sehr zuckerreich, hat auch ein 

etwas srdbeerartiges Arom. 
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Reinette de la Rochelle. 
Belgische Frucht vom Herr,n Zahn aus Meiningen gezogen. 

Frucht I« Rangs, 

gehört zu den grauen̂ ^ Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u. L. Früchte von verschiedenen Seiten gezeichnet. 

Eine neue Sorte, die Herr J a h n mit der Belle Joseplirne an$ gleicher 

Quelle bezog. 

S ie kommt der englischen Spitalsreinette nahe (siehe 3te Lieferung), ist 

aber in ihrer plattrunden Gestalt weit gedrückter, 2\ Zoll breit und lf Zoll 

hoch, also auch kleiner. Bei der Spitalsreinette ist der Kelch offen, hier aber 

nur wenig geöffnet, mit kurzen und etwas wolligen Blättern begabt. Der Stiel 

ist 1 Zoll lang, stark und steif. Weil sich Kelch- und Stielseite abplatten, so 

sind beide Vertiefungen ziemlich seicht und werden einander ziemlich ähnlich. 

Die Kernkammern beider Fruchtarten sind weit und geräumig, doch bei der 

Reinette de la Rochelle klaffen sie, ohne jedoch eine so weite Höhlung darzu-

stellen, wie man sie bei den Cavillen findet. 

Die Färbung ist grün und bei völliger Zeitigung gelbgrün, doch liegt, wie 

bei der Spitalsreinette, um Kelch-und Stielh.öhle herum ein graulich gelb-

brauner Rost, der die Grundfarbe deckt und sich auch stellenweise in den übri-

gen Theilen des Apfels deutlicher oder nur schwacher zeigt. Eigentliche Punkte 

fehlen indessen. 
* * 2 



Das Fleisch weicht von dem der Spitalsreinette in Farbe ab, denn es ist 
grünlich-weiß, dabei feinkörnig, weich, saftvoll und gezuckerr, und erinnere 
in seinem Arom an den Geschmack des Non pareiL 

Die Zeit der Reife war in Thüringen von der in dem belgischen Register 
angegebenen, nach welchem sie erst im März znr Zeiügung kommt, sehr verschie­
den, denn obgleich sie Herr J a h n erst spät gebrochen hatte, welkte sie doch 
schon im December sehr stark und mußte früher verbraucht werden. D a s un­
günstigere Klima von Thüringen hatte sich also bei dieser Frucht in der kürze-
ren Haltbarkeit derselben geäußert. Indessen ist dieser Fehler/ den die meisten 
der grauen Reinetten mit einander gemein haben, bei so vorzüglichem Geschmackc 
zu übersehen, zumal auch der Baum, nach der Menge der angesetzten Früchte 
zu schließen, sine recht gute Tragbarkeit verspricht. 
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George de Pigeon, Taubmbrust. 
Belgische Frucht vom Herrn Jahn aus Meiningen gezogen. 

Frucht N. Rangs, 

gchorr zu den grauen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. u. IJ. Früchte von verschiedenen Seiten abgebildet. 

Die Taubenbrust wurde von dem Herrn J a h n aus Meiningen mit der 

Belle JosepMne ans gleicher Quelle bezogen, zeigte sich aber in Thüringen 

anders wie in Belgien, indem bei uns sowohl Reifzeit als Größe der Frucht 

wefsntlich von dem belgischen Apfel abweicht. Die Zeitignng derselben soll in 

Belgien schon in den September fallen und in diesem Monate ist sie bei uns 

noch in keiner Weist zu genießen; sie wird erst im December eßbar und halt 

sich dann bis zum Januar hinaus. Nach dem belgischen Register soll die Frucht 

sehr groß sein, dagegen maßen die thüringischen Früchte nur 2i Zoll SSreite 

und ebenso viel Höhe, gehören also nur unter die mittelgroßen Aepfel. Solche 

Abweichungen hat vielleicht das kältere Klima in Thüringen bewirkt. Oefters 

geschieht es, daß sich eine Pflanze milderer Gegenden, in kältere Lander versetzt, 

allmählich acclimatisirt und dieß könnte auch mit der Traubenbrust sich zutragen. 

Gleichwohl wird dadurch die Reifzeit der Frucht nicht wesentlich verändert 

werden, obschon ihre Größe bedeutender ausfallen dürfte. 

Die Taubenbrust hat mit ihrer veränderten Größe auch eins ihrer Kenn­

zeichen verloren. S i e steht nämlich der Zimmeneinette sehr nahe, besonders 



den etwas gerötheten Früchten derselben, hat einen ihr ähnlichen Kelch und 

Stiel und ein etwas ähnliches Colorit. Indessen sitzt hier der halboffene 

Kelch in einer sehr flachen Senkung, legt seine kurzen, runden Blatter stern­

förmig auf, doch fehlen sie auch an manchen Früchten theilweiss oder gänz­

lich. Die Form des Apfels ist auch nicht rund, sondern smmpf-kegelförmig. 

Die höchste Breite fallt in das unterste Dr i t te l , die Wölbung nimmt nach 

dem Kelche, allmählig ab, wahrend sie sich nach dem Stiels zu ganz ver­

flacht, so daß der Apfel auf der Stielseits sehr gut aufliegen kann. Dadurch 

wird die Stielhöhle klein und eng und der oft kaum | Zoll lange und dicke 

Stiel hindert die Frucht nicht am Aufliegen. 

Die Farbe ist grüngelb, stellenweise und besonders an der Stielwölbung 

berostet. Dabei ist die Schale mit einzelnen, an die Punkte der Forellen 

erinnernden braunlichen Fleckchen besprengt, welche in ihren Zwischenräumen 

wiederum undeutliche weiße Punkte zeigen. Die Sonnenseite ist etwas 

streifig geröthe:. 

Das Fleisch ist grünlichweiß, fein und weich, hat einen zuckerigen Gc-

schmack mit etwas Alantgewürz. Das Kernhaus ist ziemlich groß, mit etwas 

klaffenden Kammern. 

Der Name ist vielleicht von dem schillernden Farbenspiele der Frucht ge-

nommen,, das mit dem schillernden Gefieder an der Brust wilder Tauben 

Aehnlichkeit hat. Vielleicht hat man auch die Form des Apfels mit dem 

aufgeblasenen Kröpfe der Tauben verglichen. 
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Belle Josephine. 
Belgische Frucht vom Herrn Zahn aus Meiningen gezogen. 

Frucht I . Rangs, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A . gmcht von der Kelch feite, B. dieselbe von der Stielseite, beide in voller 
Zeitigung. 

D a uns in Jena diese Frucht noch unbekannt ist, so geben wir die Be-
schreibung derselben so, wie sie Herr J a h n in Meiningen uns nebst den 
Abbildungen zugeschickt hat. 

„Ich erhielt ein junges Baumchen dieser Art aus der Baumschule des Herrn 
Ad. P a p e l e n zu Wetteren in Belgien. Von Form scheint der Apfel hoch 
gebaut, er ist aber doch mehr breit als hoch, 2 i bis 2k Zoll breit und gegen 2& 
Zoll hoch. Seine größte Breite liegt etwas unterhalb der Mitte. Der, wie 
an der Orleansreinette oder noch mehr wie an der Wellingtons-Reinette, weit 
offenstehende, mit langen grünen Kelchblattern ausgestattete Kelch sitzt in einer 
ziemlich seichten Senkung, überhaupt ist der Apfel nach der Blume hin abge-
stacht, aber es sind deutlich fünf beulige, rippenartige Erhabenheiten um den 
Kelch zu sehen, die jedoch nicht über den Apfel fortlaufen. Der Stiel ist 
ziemlich stark, aber von verschiedener Lange (von i bis über 1 Zoll lang) und 
sieht in einer etwas tiefen, fchüsselförmigen Senkung, welche öfters mit ver-
lorenem, gelbbraunem Roste überfüttert ist. Die Farbe der dünnen, bei lan-
gerer Aufbewahrung im warmen Zimmer etwas schrumpfenden Haut ist durch-



aus goldgelb, hie und da von, einigen röthlichbraunen, den Leberflecken glei-

chenden Punkten unterbrochen. Au f der Sonnenseite ist an einzelnen Früchten 

ein schwach mit Carmin durchzogener, dadurch höher orangegelb erscheinender 

Anfing zu sehen. Das Fleisch ist schön gelblichweiß wie bei der langen roth-

gestreiften grünen Reinette und wie bei dem Walliser Limonenpeping, fest und 

härtlich, wie das bei dem letzteren, jedoch in weit höherem Grade der Fall iftf 

aber süß und angenehm mit pikanter Saure gemischt und mit etwas Ananas-

parfüm. Es ist im Geschmacke der Reinette von Orleans sehr nahe stehend. 

Das Kernhaus ist geschlossen und enge mit vollkommenen, jedoch etwas kleinen 

Kernen begabt." 

Bemerkungen. 

Diese Frucht zeitigt im December, bekommt aber ihre volle Zeitigung erst im Januar 

und Februar,'indem das Fleisch im December noch zu fest ist. Nach dem belgischen Nerzeich-

nisse fällt die Dauer bis zum März. 

Es ist einer der schönsten Aepfel, die ich kenne und kann in Betracht feiner Farbe 

und sonstigen äußerlichen Eigenschaften als ein veredelter Walliser Limonenpeping angesehen 

werden. Vergleiche Heft 12, Walliser Limonen-Pepping. Man sieht dort zwei Früchte in der 

halben Zeitigung gemalt, welche spater, wie dort bemerkt ist, die goldgelbe Farbe erhalten. 

Man findet die fünf beulenartigen Rippen am Kelche, die ähnliche Form des Apfels, die fast 

gleiche Senkung am Kelche und die gleiche Höhlung (am Stiele. Auch ist der Kelch dem 

der Josephine sehr ähnlich, das Kernhaus und die Farbe des Fleisches ist ihr gleich und letzte-

res weicht nur in Härte und Geschmack von ihr ab. 
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Vürgerherrnapfel. 
Dittrich I, S. 157. — 

%w$t I I . Rangs, 

gehört zu den Schlotteräpfeln. 

Abbildungen. 

A. u. B. Früchte in der Zeitigung von verschiedenen Seiten, 3 i Zoll breit und 
3 Zoll hoch. Die größte Breite liegt über der Mitte hinaus nach dem 
Stiele zu und gegen den Kelch hin nimmt die Frucht nur sanft ab, so 
daß sie im Ganzen eine Kugel bildet, welche nach unten abgeplattet, 
nach oben sehr stumpf kegelförmig verlauft. Rund um den Bauch ziehen 
sich starke Rippen hin, welche sich um den Kelch als hohe Rücken erheben, 
die Rundung sehr eckig machen, doch beide Seiten ziemlich gleichhoch er-
scheinen lassen. Die Farbe der glatten Schale ist hellgelb, später citronen-
gelb, an der Sonnenseite bei sonnigen Früchten mit Roth bespritzt. Uebri-
gens ist das Gelb durch höchst feine Spritzpünktchen, welche als grauliche 
sehr feine Marmorirung neben dem Rothen erscheinen, nicht ganz rein. I n ­
dessen fehlt bei schattigen Früchten die rothe Besprengung und das Gelb 
wird dann rein. Punkte sind eigentlich nicht vorhanden. 

( 1 Längsschnitt. Der in tiefer, enger Höhle liegende und von starken Rippen 
umgebene Kelch ist langblättrig, sieht aufrecht und zeigt sich ziemlich ge« 
schlössen. Seine Röhre zieht sich bauchig als weiter Kegel in das Gehäuse 
bis zu den Kammern hinab. Das Gehäuse ist breiter als hoch, unten kurz, 



oben lang zugespitzt und die weiten Kammern sind fast ganzlich geöffnet (D), 
so daß die Kerne (E) darin rasseln. Der Stiel kommt aus tiefer, rostiger 
Höhle, ist holzig, bald länger bald kürzer. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese Frucht gehört zu den schätzbarsten Sorten unserer NirrhschüftZäpfel, denn 

sie ist groß, das weiße Fleisch ist feiner als das anderer Schlorteräpfel, zwar mäßig fanreich, 

doch sehr lieblich und aromatisch - süß im Geschmack, fast zu allen Zwecken, besonders aber als 

Tafelobst und zu Compots zu gebrauchen und dadurch auch sich empfehlend, daß sie erst gegen 

den December zeitigt und den ganzen Winter hindurch die Kucke versorgen kann. Der Baum 

ist dabei fruchtbar und verdient die besseren Platze, die man ihm im Darren oder im Feld 

einräumen sollte. 
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Mayens weißer Winter-Taubenapfel. 
Diel Mh S. Sft. — Hinkert S. 117. — Dittrich I, S. 212. 

Frucht I. Rangs, 

gehört zu den zugespitzten Rosenäpfeln. 

Abbildungett. 

A, B. Früchte von verschiedenen Seiten und stark gerötheter Färbung. S ie messen 
2h bis 2 | Zoll Breite und Höhe, haben aber eine hochaussehende Form, in­
dem die höchste Breite tief unter die Mitte fällt und sich kegelförmig nach dem 
Kelch hin bis zu einer kleinen Fläche verschmälert, wahrend die Stielseite eine 
sehr breite Fläche darstellt. Das Colorit ist in der Zeitigung rein gelb, doch 
die Schale ist sehr glatt und fein* Gemeinlich liegt an einer Seite ein leicht 
tes, stämmiges Roth über die Grundfarbe hin und selten ist es so umfangreich 
als hier. Die Wölbung ist in der Regel gerippt. 

C. Längsschnitt. Der geschlossene grüne Kelch sitzt in einer schüsselartig vertieften 
Höhle und steht straußartig empor. Die Kelchröhre ist schmal, geht aber bis 
zu den Kernkammern hinab. D a s Gehaust ist herzförmig, die Kammern sind 
zwar geschlossen, doch weit und kernreich, der Stiel sitzt in'enger Vertiefung. 
Vergleiche Querdurchschnitt in v . 

B e m e r k u n g e n . 

Höchst wahrscheinlich ist diese Fruchtart synonym mit dem im 2ten Hefte beschriebenen 

weißen gerippten Täubling, ändert nur ab in Form, Größe und Färbung, jenachdem sie einen 

mehr oder weniger zweckmäßigen Boden erhält. M a y e r ' s Winter-Taubenapfel verlangt näm-

lich zu seiner vollkommenen Ausbildung in Form, Größe und Geschmack einen warmen Stand im 



warmen Erdreich, Bei Erfüllung dieser Bedingungen erreicht er die wirkliche Größe, wie oie 

hier abgebildeten Früchte zeigen. Die Cavillerippen sind sanfter, die Rörhe : r in an einigen Stellen 

stärker hervor, das Kernhaus schließt sich und zeigt nur eine hohle Are. T a s Fleisch erhälr einen 

aromatischen Zuckergeschmack ähnlich der weißen Winrercalville, zeiligt erst gegen December und hall 

sich bis in das Frühjahr. — Unser weißer gerippter Herbsttäubling ist dagegen nur 'l{ Zoll breit 

und hock, weit Zarter und hellwachsartig im Colorit, starker gerippt, hat offenes Kernhaus, zeitig: 

schon Ende Octobers, hält sich nicht über den Januar und der Geschmack, zwar ahnlich rem oori-

gen, steigert sich nicht bis zum erhabenen Arom. — Beide $TepfeI haben aber auch viel Gleiches: 

Zuerst wachsen die Baume beider Sorten sehr lebhaft, bilden stäche Kronen mit stark abstehenden 

A'esten, tragen stark und verlangen warmes Land in warmer Lage. Zweirens haben die Früchte 

beider Sorten das zarte Colorit der Täublinge, die hochaussehende, kegelförmig laufende Gestalt 

und vornehmlich den straußartig empors tehenden , g r ü n e n , dicht g e s c h l o s s e n e n Kelch. 

Desgleichen ist die Kelchröhre und die Gestalt des Gehäuses (nicht der Kammern) gleich und cnd-

lich haben beide ein weißes, feines, saftvolles Fleisch von gleichem Geschmacke, wiewohl von 

verschiedener Höh ê des Aroms. Solche gleiche Eigenschaften sprechen' für die Ansicht, daß beide 

Arten nur Varietäten ein und derselben Art sind, die nach Klima, Standort und Boren sehr variirt.. 



InhaltsVerzOjchniß. StanDOVt Des Baumes. 

Ianusapfel. Bei Hru. Dr. M a u z in Eßlmgeu. 
Grüner Pauliner. — — Buchhändler M a u k e in Jena. 
Englische Kbnigsparmäne. . — — Mcdicinalassessor J a h n in Meimngen. 
Erfurter gelbe Sommeneinette . — — Auuscommissär Nr. Koch in Jena. 
Belle fille de Normandie \ 
Reinette de Ja Rochelle 1 
George de Pigeon / ' ! **• 
Belle Josephine I 
Burgerherrnapfel . . . . — — Oberförster S c h m i d t in, Blumberg. 
Mayer's weißer Winter-Taubenapfel . ' « . . . — — Amtscommissar vr. Koch in Jena. 

Z u r g e f ä l l i g e n M e a ch t u n g* 

Den verehrlichen Substribenten des Obstcabinets mache ich hiermit die 
Anzeige, daß ich mehrseitig aufgefordert mich entschlossen habe, nut fÜV Sie 
das Werk: Di t t r ich , System. Handbuch der Obsikunde. 2 Bände . Laden­
preis 5 Thlr. 15 Ngr., so weit der Vorrach reicht, auf 2 Thlr. 20 Ngr. herab­
zusetzen. Jede Buchhandlung ist in Stand gesetzt, Bestellungen zu obigem Preis 
anzunehmen. 

Jena, im März 4855. 
• Die Verlagsbuchhandlung von, 

, Friedrich Mauke. 

Pomologifche Annsnee. 
Alle im deutschen Obstcabmet, neue Auflage, abgebildeten 

A e p f e l - S o r t e n 

sind in prachtvollen Hoch-, Mittel- und Niederstämmen zuverlässig echt a Stück zu 24, 18 und 

12 kr., in Mehrzahl billiger, zu haben am Centrale der praktischen Gartenbau-Gesellschaft in Bayern 

zu Frauendorf. Ebenso werden hievon Edelreiser k Stück zu 6 kr. abgegeben. Man wendet sich 

franco an 
Engen Füest, , 

Frauendor f bei Vilshofen Vorstand der Gesellschaft und 
in Niederbayern. Redacteur der Frausndoxftr Blätter. 



Deutsches Obftcabinet 
in 

ullturgetreuen fem colorirten Abbildungelt und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dtttrich's systemMschem HMdbttche der OvstMnde zmd 
m jedem pomowgischen Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mtwirkung der Pomologen Hörliu 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena , Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Süming in Ballenstedt, Taitl in Fiinfkirchen n. A. sowie des 

Gartenbauverems in Jena und des landwirthfchaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzeu. 

N e n e A u f l a g e . 

I. Sectio«. 14. Lieferung. 

Seit«, 
Druck und Ver lag von Friedrich Mauke. 

1855. 

fßg^ Die Rückseite gefälligst zu beachtett. 
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Reinette von Bosnien, 
Szercsika. 

S t a m m t aus Bo sn ien, ist in Slavonien unter dem Namen Szercsica all-
gemein bekannt. 

Frucht I . Ranges, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite; B. deßgleichen von der Stielseite, beide Exemplare 
von geringerer Größe. S i e messen 3 Zoll in Breite, 2l/2 Zoll in Höhe. 
Andere Exemplare besserer Jahrgänge übertreffen diese in Größe. Beide sind 
vor der Zeitigung gemalt. Die Grundfarbe der Frucht ist vom Baume gras-
grün, fangt nicht früher als in der Hälfte des Januars sich zu verändern 
an , wird dann ein grünliches Gelb, zuleht ein wirkliches Gelb, aber in der 
Stielhöhle, sowie an den zahlreichen Pünktchen, bleibt immer noch die ur-
sprüngliche Grundfarbe zurück. Dadurch behalt der Apfel auch in der höchsten 
Zeitigung noch einen grünlichen Schein. Die Hälfte desselben, öfters auch 
mehr als die Hälfte, ist mit einer etwas trüben Roche belegt, die sich als 
Backen zeigt und sich an den Gränzen allmählig verliert. Charakteristisch 
sind die feinen, braunlichen Rosipünktchen, im Rothen mit einem gelben Hof 
eingefaßt, in der Grundfarbe bei der Zeitigung mit grüner Einfassung. I m 
Rothen schlägt nämlich die Grundfarbe durch und an der nicht gerötheten 
Hälfte bleibt um die Pünktchen herum das ursprüngliche Grün des Apfels, 
das sich auch in der höchsten Zeitigung nicht ganz verliert. Um die glatte 
und enge Kelchsenkung herum werden die Rosipünktchen häufiger, ziehen sich 

L 14. 1 



mehr in tue Breite und zieren die Senkung als ftine zarte Schüppchen bis 

zum Kelche hinab. Die grüne Stielhöhle ist von ihnen frei, dagegen hat sie 

wirklichen Rost, der sich aber nicht weit verbreitet. 

C. Längsdurchschnitt, J). Querschnitt. Wie oben bemerkt, ist die Kelchsenkung 

glatt, doch die Rundung des plattgeformten Apfels ist merklich verschoben. 

Der Kelch hat starke,- mit graulichem Filze bedeckte Blat ter , ist gänzlich oder 

fast ganz geschlossen. Seine Röhre ist breit, aber kurz, spiß zulaufend und 

setzt sich als enger Cylinder bis in die Kammern fort. D a s Gehaust ist groß 

und herzförmig, die Kammern sind hoch, aber sehr eng und geschlossen, ent­

halten wenige und unvollkommene Kerne. Der S t i e l ist holzig, maßig stark, 

bald kurz, bald langer und sieht in weiter, jedoch nickt tiefer Höhlung. 

Bemerkungen. 

Dieser vorzügliche Apfel ist kein neues Kunstprodukt der Gärtner, sondern eine alte, in 
Bosnien, Slavonien und dem angrenzenden Ungarn allgemein gekannte, bewährte sehr beliebte 
Frucht. Wir haben sie „Reinette von Bosnien" nach ihrem Baterlande genannt, weil 
unter dem Namen Szercsifca noch andere Fruchtarten gehen, wie das bei uns mit dem Namen 
Erdbeerapfel der Fall ist. Für uns ist sie neu, was jeder bestätigen wird, wenn man obige 
Formen mit ihren sonstigen Eigenschaften vergleicht. Sie wird schon im November eßbar, er-
hält aber erst im Januar die Höhe des Wohlgeschmackes und hat die besondere Eigenschaft, 
daß sie an Duft den Grafensteiner und den Superintendenten - Apfel fast übertrifft^). Be-
kommt die Frucht Fallflecken, so werden diese schwammig, faulen erst spät und nehmen dann 
einen Moschusgeruch an. Das Fleisch ist gelblich-weiß, unter der Schale grünlich, zwar fest, 
doch etwas grob, vollsaftig und besitzt einen hocharomatischen, füßwemigen Geschmack. Die 
Schale des Apfels ist zwar glatt, doch nicht fein. Man baut in Ungarn diese Art sowohl in 
der Ebene, als auch im höheren Gebirgslande. Sie wurde uns nebst Pfropfreisern von Fünft 
Archen aus Ungarn zugesendet. 

*) Ein einziger Apfel erfüllt schon nach wenigen Stunden ein großes Zimmer mit Wohlgeruch und 
im engen Räume verschlossen, wird der Geruch bedeutend stark. Selbst beim Anriechen des Apfels bemerke 
man, daß die Starke des Geruchs keiner unserer Apfelarten nachsteht. Er hält zwischen A lan t - , Nelken-
und Moschusgeruch die Mi t te . 
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Geflammter weißer Cardinal. 
Die l lV, S. 92. — Dittrich I , S. 259.— HinkbVt S. 170. — Ehrist, Hbw. S. 32 — 

Frucht I I» . Ranges, 

gehört zu den Rambouren. 

AßhildungM. 

A. Frucht von der Kelchseite; V, dieselbe von der Stielseite; €, 'Längsschnitt, 

wegen Kelch, Kelchröhre und Kernhaus; v. Querschnitt wegen Kammern; 

E. Kern. — Dieser gute Hausapfel wird 3V^.bis 3 % Zoll breit und 

3 Zoll hoch. Die höchste Breite fallt zwar in die Mitte, doch fptzt sich 

der Apfel gewöhnlich nach, dem Kelche hin zu, wahrend er nach dem Stiele 

zu sich breit abrundet und hier auf abgeplatteter Flache sieht. Der zwar 

langblattrige, doch geschlossene Kelch sitzt in einer engen, aber nicht tiefen, 

von ungleich hohen Beulen und Rippen umgebenen Höhlung und die Rippen 

ziehen sich nach Art des weißen Cardinals, aber weit flacher, über die ganze 

Wölbung des Apfels bis in die Stielhöhle hinein, sind Ursache an der hau-' 

figen Verkümmerung des Stiels, der ohnedem nur sehr kurz ist und ver-

schieben auch gar nicht selten Rundung des Apfels und Höhe der Seiten. 

Vom Baume ist die Farbe der Frucht gelbgrün, im Lager malt sie sich gelb. 

Aber über die Grundfarbe legen sich an besonnten Früchten viele stammen-

ähnliche Carminsiriche, welche an beschatteten nur schwächer und sparsamer 

auftreten und niemals ganz fehlen. Das Kernhaus ist herzförmig, die 

Kammern sind umfangreich, doch nicht weit, aber immer geöffnet (Fig. v.) 

i * 



und arm an Kernen. Die Kelchröhre senkt sich als ein weiter Cylinder bis 

zu den Kammern herab. Das lockere, markige, saftreiche Fleisch hat einen 

süßweinsauerlichen Geschmack, dem aber das Fruchtarom der Calvillen, das 

Blumenarom der Rosenapfel und das Gewürz der Reinetten ganzlich abgeht 

und daher auch Ähnlichkeit mit dem Stettiner besitzt. Dennoch ist diese Art 

als Küchensorte sehr zu empfehlen, denn sie ist groß, giebt gute Compote, 

sieht vom November bis Fastnacht (Mi t te Februars) in der Zeitigung und 

der Baum tragt frühzeitig und reichlich. Indessen hat diese Frucht auch ihre 

Bedenklichkeiten: der Baum, der nur mittelgroß wird und einen Theil seiner 

Aeste fast wagrecht ausstreckt, muß einen guten Boden, entweder an frucht-

baren Randern> oder in Grasgarten erhalten, wenn er den kraftigen Wuchs 

bekommen und die reichlichen Ernten gewähren soll. 
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Wahre weiße 
Diel N. SC. IL Bd. S . 7. — Dittrich I, S. 106. — Hinkert, S. 45. — Lukas, 

K. W. S. 20. — Sickler VI, S. 24. — Christ, Hdw. S. 20. 

Frucht I I I . Ranges, 

gehört zu den echten Calvilleu. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Stielseite; B. dieselbe am Zweige mit Blattern; C. der Längs-

schnitt; v. der Querschnitt; E. Kerne. — Eine alte, wegen früher Reife 

sehr geschaßte Frucht, welche 2 Zoll in Höhe, 3 Zoll in Breite mißt, 

die höchste Breite in der Mitte der Wölbung zeigt und nur wenig stärker 

nach dem Kelche hin, als nach dem Stiele zu, abnimmt. An der Frucht 

B. und im Längsschnitt 0. bemerkt man den vollkommen geschlossenen Kelch, 

der in einer beträchtlichen, von Calvillrippen begränzten Vertiefung liegt. 

Diese Rippen laufen über die Wölbung hinweg, verschieben sie nicht selten 

und münden oft stach in die enge' Stielhöhlung ein. Der Stiel ist stark, holzig 

und kurz ( V 2 , höchstens 1 Zoll lang). Die Farbe der zarten Schale ist am 

Baume ein Hellgrün, das in das Strohgelbe läuft, in der ersten Zeitigung 

ein Wachsgelb, später ein dunkleres Gelb. Das Kernhaus ist umfangreich, 

die Kammern sind weit, nicht aber immer wie bei v. stark geöffnet, sondern 

die Wände laufen nicht selten (wie in 0.) weit nach dem Mittelpunkte hin, 

lassen indessen die Kammern immer offen. Die Kerne sind sparsam vorhanden, 

auch in völlig reifen Exemplaren gewöhnlich noch weiß und unvollkommen. 



Die Kelchröhre ist weit und steht mit den Kammern in unmittelbarer Ver­

bindung. Das Fleisch ist weiß und fein, doch fern Geschmack ist weder sehr 

gewürzig, noch auch als angenehme Verbindung zwischen S ü ß und Sauer zu 

nennen, sondern etwas zu säuerlich, obwohl der Geruch stark und duftend ist. 

Indessen bleibt die Frucht dennoch wegen der frühen Reife willkommen und 

findet daher auch guten Absaß. 

Als besondere Kennzeichen heben wir heraus: Zeitigung im August, ein­

farbiges Co lorit, rundliche Form, calvillartige Rippen, geschlossener Kelch. 

Auch der kraftig wachsende Baum giebt durch seine besonders großen 

Blatter ein sehr' gutes Kennzeichen. 

Alle frühzeitigen Früchte haben verhaltnißmäßig vor den in gewöhnlicher 

Zeit reifenden einen Vorzug und darum bleibt auch dieser Apfel, trotz seines 

etwas säuerlichen Geschmacks, immer in Ansehn, besonders weil die Frucht 

schon zu den mittelgroßen gehört und sich in der Zeitigung wohl 6 Wochen 

lang halt; aber auch darum, weil der Baum sehr kraftig wächst, kalte Ge­

genden und Standorte recht gut vertragt, in der Blüthe nicht zärtlich ist 

und deßhalb reichliche Ernten bringt. 
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Gharlamowskl - Nalivia* 
Diel II. N. A. S. 45. — Dittrich I, S. 227. — Lucas, W. K. S. 60. — 

Frucht I. Ranges, 

gehört zu den kugeligen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite; L.Frucht von der Stielseite; C. Längsschnitt. — 
Eine russische Frucht, welche zu den Sommeräpftln gehört und sowohl in 
Gestalt und Färbung, als auch in Kelch und in der Eigenschaft des Cica-
dircns mit dem asirachanischen Sommerapfel viel Ähnlichkeit hat. Das Ci-
cadiren sindet man bei uns rncht an allen Orten und in wenig Jahrgängen. 
Nach Aussage der Russen hängt das stärkere oder schwächere Cicadiren von 
der gxößeren oder geringeren Differenz der Wärmegrade zwischen den Mor-
gen und Mittagen ab, kommt besonders in solchen Jahrgängen, wo im 
August die Morgen so frisch sind, daß es reift, während die Mittage noch 
eine sommerliche Gluth haben. Nach diesen Beobachtungen würde sich bei 
uns das Cicardiren vorzugsweise in großen Flußthälern einstellen, wo der 
Flußnebel die Morgen frischer macht, während am Mittage das Thal durch 
seine tiefe Lage noch eine hohe Warme erhält. Mit der Lage von Jena 
stimmt das recht gut zusammen, indem unser astrachanischer Sommerapfel 
recht häufig cicadirt und dann erst recht schmackhaft ist. 

Aber der Charlamowski unterscheidet sich von dem astrachanischen Som* 
merapfel doch sehr bestimmt. Erstens ist seine Form zwar kugelig, aber 
seine Größe weit beträchtlicher, denn er wird (l1/% bis 33/4 Zoll hoch und 
3 bis 3 7 4 Zoll breit. Zweitens erscheint bei jenem das stämmige Roth der 
Backen nur ausnahmsweise und licht, so daß er zu den einfarbigen Aepfeln 



gezahlt werden kann; hier aber tr i t t dieses Roth auf dem wachsgelben 

Grunde der zarten Schale immer lebhaft auf, ist bald starker bald schwacher 

und folglich muß er zu den gestreiften Rosenäpfeln gezahlt werden. Der 

Kelch ist wie bei jenem geschlossen, siht in einer Vertiefung von Falten umgeben, 

die man auch mehr oder weniger deutlich als sehr flache Erhöhungen bis in 

den Trichter der Kelchhöhlung verfolgen kann. Diese ist hier wie dort zu-

weilen mit sternförmig verlaufendem Rost ausgekleidet. Das Kernhaus ist 

herzförmig, die Kammern sind hier wie dort weit, doch geschlossen und ent­

halten viele starke, lang zugespitzte Kerne. Die Kelchröhre ist weit, geht bis 

in die Kammer hinein, die Zeitigung fallt am Ende des Augusts, ist aber 

schon in dem letzten Drit tel des Septembers vorüber. Der starke Baum 

belaubt sich durch seine großen Blätter sehr gut, trägt ziemlich reichlich und 

seine Früchte zeichnen sich durch ein lockeres Fleisch mit weinsäuerlichem ge-

würzigem Geschmacke aus, welcher in cicadircnden Exemplaren durch stärkere 

Süßigkeit sehr erhöht wird. Er hat auch das Eigentümliche, daß die ju­

gendlichen Blätter rothe Spitzen haben. 

Jedenfalls ist diese Frucht eine unserer besten und empfehlunswerthesten 

Sommeräpfel, die bei uns vorzüglich in heißen Augusimonaten ifehr gut 

gedeiht. 
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Votzner Rosmarimpfel. 
D i e l , Syst. Nerz. »• 536. — Dit tr ich I. S. 235. — 

Frucht I . Ranges, 

gehört zu den kugeligen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. $vud)t am Baume von der Kelchseite; B. $tu<$)t von der Wölbung; C. Längs-

schnitt; D. Querschnitt. — Gemeinlich wird dieser Apfel nur mittelgroß, 

nämlich 2 1 /* Zoll breit, 2 Zoll hoch und flachrund; große Früchte messen 

aber 3Y 2 Zoll Breite, 3 Zoll Höhe und laufen nach dem Kelche hin spiß 

zu. Die Farbe der Schale ist vom Baume ein gelbliches Grün, welches 

in der Zeitigung citronengelb wird. Darauf liegen einzelne rothe Streifen, 

die sich nur an der Sonnenseite zeigen. Der Kelch ist geschlossen und liegt in 

einer stachen Vertiefung, welche an kleineren Früchten nur mit undeutlichen, 

an größeren aber mit deutlichen Falten umgeben ist, die sich auch sehr flach 

über die Wölbung der Frucht hinziehen, indessen ihre Regelmäßigkeit nicht 

stören. Der Stiel sitzt in einer kleinen und engen Vertiefung, ist holzig oder 

verkümmert (siehe bei C ) . Das Kernhaus ist herzförmig, die weiten Kam-

mern sind kernreich und geöffnet, die Kelchröhre zieht sich als weiter Cylinder 

* bis auf das Kernhaus herab. Das feine, etwas feste, in's Gelbliche spie-

lende Fleisch hat einen blumenartigen Geruch und einen süßweinigen, gewürz-

l. H. 2 



reichen, recht erfrischenden Geschmack. Die Frucht gehört den Herbstfrüchten 

an, denn sie zeitigt im November und halt sich bis um das Neujahr. 

Weil dieser Apfel sehr geringe Saure besitzt und seine Süßigkeit dennoch 

durch Gewürz, Wohlgeruch und weinartige Säuerung sehr angenehm gehoben 

wird, so möchte der I. Rang, in welchen er gestellt worden i\tf zu recht-

ftrtigen styn. Die Schnißchen entfärben sich im Siegen sehr wenig, der 

Baum will aber zur Bildung vollkommener Früchte einen ausgewählten Platz. 
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Französische Edelmnette. 
3>itl L S. 120. — Dittrich l, S. 30l. — Lucas, W. K. S. ß7. — Sickler XI, 

©. 80. — Christ Hdw. S. 83. 

Frucht I. RaUges, ^ 

gehört zu den e in fa rb igen Re inet ten oder wegen ihrer plattrunden, calvillartig ge-
rippten, unregelmäßigen Gestalt und wegen der geöffneten Kammern zu den Rambour-

Reinet ten. 

Abbildmttgen. 

A. Eine Frucht vom Baume voll der Kelchseite gezeichnet; L. eine Frucht von 
der Stielseite; 0. eine Frucht im Längsschnitte, um das Kernhaus und den 
geschloffenen Kelch zu zeigen; D. eine Frucht im Querschnitte, um die ge-
öfftleten Kammern zu zeigen; L. ein Kern. — Diese bei uns schon seit 
langer Zeit bekannte und geschätzte Reinette hat eine kugelartige Gestalt. 
Ihre höchste Breite, 3 Zoll, fallt ziemlich in die Mitte und nimmt nach 
dem Kelche hin nur unbedeutend starker als nach dem Stiele zu ab; die 
Höhe betragt 21/2 Zoll. Da aber der geschlossene Kelch in einer breiten, 
von vielen ungleichen Rippell umgebenen Senkung liegt und da sich diese 
Rippen als flache Erhöhungen über die ganze Wölbung bis in die tiefe 
Stielhöhle hineinziehen, so wird sowohl die Regelmäßigkeit beider Seiten, 
als auch die Höhe derselben starker oder schwacher verschoben und der Apfel 
bekommt theils am Kelche^ theils am Stiel eine schiefe Gestalt. Das Co-
lorit ist vom Baume zeisiggrün/ ändert sich aber im Lager in das Citro-
nengelbe um. Eigentliche Röthe ist nicht vorhanden, doch sieht man bei 
sonnigen Exemplaren auf dem Lager eine Seite mit einem goldigen Schim-
mer begabt. Auch hat diese Reinette keinen Rost, wenn man die Stiel-

2 * 



höhle und die grauen Pünktchen abrechnet, die sich auf der Wölbung befin­

den. Je schöner und vollkommener aber die Fruckt ausgebilder ist, um so 

mehr verliert sich der Rost der Stielhöhle, um so starker schwinden die 

Pünktchen. Der St ie l ist stark und ragt nicht oder wenig über die Höhlung 

hervor. Das Kernhaus ist herzförmig und ansehnlich, die weiten Kammern 

sind offen, enthalten viele braune, lang zugespitzte Kerne, die Kelckröhre bildet 

einen schmalen Cylinder. Das Fleisch ist gelbweiß, fein, saftreick und fest, 

zeichnet sich durch seine Süßigkeit aus, welche durch muscatellerartiges Ge­

würz und durch etwas Saure sehr angenehm gehoben wird. Wegen der 

Süßigkeit wird diese Frucht auch gelbe Zucker r e i n e t re genannt. 

Der Baum ist gesund, trägt reichlich und wird auch reckr groß, aber er 

muß einen gewählten Platz erhalten, wo er guten, frischen, nicht durch Feuch­

tigkeit leidenden Boden und sonnige warme Lage sinder. Deßhalb ist diese 

gute Frucht dennoch für den Anbau nur auf günstige Stellen beschrankt. 

Als Kennzeichen muß man zuerst Größe und Form, zweitens Farbe, drit­

tens den geschlossenen Kelch, viertens die weiten und offenen Kammern und 

fünftens den süßen Geschmack beachten. 
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Safran - Reinette. 
Tlttr ich I, S . 3Z7. — Lucas, W. K. S. 96. — 

Frucht I I I . Ranges, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildmttgen. 

A. Frucbt von der Kelckseite; L. Frucht von der Stielseire; C Langsdurch-
scknirr wegen Kelck^ Kelchröhre und Gehäuse; D. Querdurchschnitt wegen 
der Kammern; E. Kern. — Die Safran - Reinette hat eigentlich für uns 
nur ein statistisches Interesse^ denn es soll die Hauptfrucht sein, woraus die 
Normannen ihren Aepfelwein bereiten. Sie liefert uns aber ein schlagendes 
Beispiel, wie der Werrh einer Fruckt sich sehr durch Klima veränderen kann, 
weil die Safran - Reinette bei uns, wenigstens nach den Erfahrungen meh-
rerer Obstzüchter, weder die hohen Ernten, noch auch den Saftreichthum 
gewährt, welche man in der Normandie von ihr rühmt. Dennoch aber wird 
sie für uns immer noch so viel Interesse behalten, daß wir sie als eine fran>-
zösische Hauptfruckt näher kennen zu wünschen lernen. 

Wie Fig. A — C. zeigen, gehört sie zu den mittelgroßen Früchten (etwa 
3 bis 3 V 4 Zoll breit und 2 3 /* bis 3 Zoll hoch), hat einen rundlichen Bau, 
schüsselartige Kelchhöhle, geschlossenen Kelch, flache Erhöhungen über der 
Wölbung, die sowohl in die Kelchsenkung, als auch in die Stichhöhle und 
hier noch deutlicher als dort einfallen. Besonders charakteristisch ist aber die 
Farbe, schon am Baume ein Goldgelb, das sich an der Sonnenseite, oder 
auch rund um die Frucht, durch Auflage von Röthe in ein Safrangelb 
erhöht. Ueber diese feurige Grundfarbe liegen nun kurz-abgerissene Streifen 



von Carmin und zwischen ihnen ein lichteres Ro th , wodurck der Apfel ein 

sehr schönes Ansehen bekommt. Das Gehäuse ist nierenförmig und zugespitzt, 

die Kelchröhre zeigt sich nur als schmaler und kurzer Cnlinder. 

Die Frucht wurde zuerst in den Rheinländern und namentlich in Wür--

temberg verbreitet, kam auch von dort nach Thüringen, fand aber nirgends 

rechten Beifall und ist zumal für uns, die wir den Aepfelwein nickr lieben, 

wenig empfehlenswerth. Nach Lucas Bemerkungen blühr der Baum ziem-

lich spat, wird mittelgroß, bildet eine flattrige, Hangende Krone, tragt nie 

recht voll und hat ein ziemlich hartes, leicht siippig werdendes Fleisch. 



3 
Ä 

E J> 

€t~ 

(&ttlj»mcar&inaJ 



Tulpcncardinal. 
Diel VIL S. 129. — Dittrich I. S. 258. — 

F-rucht II* Ranges, 

gehört zu den Rambouren mit engem Kernhauft. 

Abbildungen. 

A. Gerörhete Fruckr von vor Kelckseite; B. blasse Frucln von der Srielseire: 
C. Langsdurckschnirt; I). Querdurckschnitt; E. Kern. — Die Form dieses 
Apfels ist platrrund. Er halr 3 1 /* Zoll Breite unt 3 Zoll Höhe, gehört 
also den großen Frückren an. Seine höchste Breite fällt zwar in die Mitte, 
d ock nimmt die Wölbung nach dem Kelche hin starker als nach dem Stiele 
;u ab. Weil der geschlossene Kelck in einer geranmigen, rippenreichen Höhlung 
sitzt und weil sich diese Rippen über die Fruckt sehr deutlich, aber unregel-
maßig verlaufen, so wird die Rundung nickt allein verschoben, sondern es 
entstehen auch durch die ungleiche Höhe der Rippen am Kelche zwei ungleich 
hohe Seiten. Oefters haben die Rippen, die sich auch in die Stielhöhle 
hinein ziehen, so viel Einfluß, daß der in seiner Ausbildung starke und 
kurze Stiel zum Fleischwulste verkümmert. Vom Baume gepflückt, wie un­
sere Abbildungen entworfen sind, besitzt die Frucht ein gelbliches Grün, 
das aber spater hellgelb wird. Darauf liegt bei besonnten Früchten so viel 
dunkele Röthe, daß die Grundfarbe nur an einer Seite, oder bloß am 
Stiele, wo die Röthe allmahlig zerfließt, bloß etwas durchschimmern kann. 
Zugleich sieht man bei näherer Betrachtung im Rothen noch dunkele Striche 
und weißgraue Punkte, deßgleichen kommen gemeinlich auch schwarze Flecken 
vor. Schattige Früchte zeigen dagegen die Grundfarbe recht deutlich und 



haben nur stellenweise ein leichtes, verwaschenes Roth. Das Kernhaus dehnr 
sich sehr in die Breite, die Kammern sind weit (Fig. D.), ziemlich kernreick. 
doch gut geschlossen; die Kelchröhre senkt sich als weiter Cnlinder über das 
Kernhaus, doch nicht bis in die Kammern herab. 

Der Apfel gehört zu den Herbstfrüchten, zeitigt schon um die Mirre 
des Oktobers, hat ein grünliches, markiges, lockeres Fleisch. welcbeS eine« 
recht angenehmen, säuerlich - süßen Gesckmack und einen blumenarrigcn sveil-
ckenarrigen) Geruch besitzt. Der Baum, welcher zwar langsanl wäcl'st, aber 
sich gur belaubt, trägt auch reichlich; indessen hat diese Apfelart das Unan­
genehme, daß sie in der Zeitigung bald ihre Vollsaftigkeit verliert und dann 
minder erfrischend ist. Schon um Martini hat sie im Geschmackc verloren. 
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Hughe's neuer Goldpepping. 
Diel X, S. 97. — Dittrich I, S. 290. — Hlnkert, S. 198, 

Frucht I. Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht in der Zeitigung von der Kelchseite; B. deßgleichen von der 
Stielseite; 0. eine unregelmäßig gebildete Frucht im Läligsdurchschnitte; 
v. die Kammern; L.. Kerne. -— Dieser Apfel hat Aehnlichkeit mit 
dem englischen Goldpepping, denn seine Form, regelmäßige Wölbung mit 
abgeplatteten Enden am Kelch und Stiele, seine Größe von 2V4 bis 
2 % Zoll Breite und 1 3 /* bis 2 Zoll Höhe, ebenso sein Colorlt, ein 
gmnliches Hellgelb vom Baum und ein wirkliches Gelb im Lager, das 
oft durch einen feinen Rostanstug goldartig wird und in welchem feine 
Punkte zu sehen sind, hat er mit dem gewöhnlichen englischen Goldpepping 
gemein. Nicht minder ist die flache Stiel- und Kelchhöhlung in beiden 
Früchten sehr ahnlich. Hier siltt der Kelch in einem stachen, von Falten 
umgebenen vertieften Rainne, welche auch hie und da wieder als leichte flache 
Erhöhungen über die Frucht laufen und sie manchmal lluregelmaßig machen. 
Selbst der Geschmack des feinen, weißen, in's Gelbliche spielenden %kU 
sches ist hier und dort gewürzig-erhaben, in dieser Frucht aber mit etwas 
auffallender und hervorsiechender Saure verbunden, doch eben so safrvoll wie 
beim englischen Goldpepping. Nicht minder ist auch die Zeirigung in beiden 
Apfelarten gleich, denn sie beginnt im November und schließt mit dem An­
fange des März, obwohl es sehr darauf ankommt, ob die Früchte sorgsam 
oder nachlässiger, in guten oder schlechteren Kellern aufbewahrt werden. Ist 
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die Behandlung und der Platz der Aufbewahrung gut, so weih der tfrW 
erst mit dem März und verliert dann an Güte. 

Wenn man also den Unterschied dieser Frucht von dem cnglisckctl Gold-
pepplng angeben soll, so besteht er nur in drei Eigenschafren. Erstens ist 
hier der Kelch nicht offen, sondern geschlossen oder höchstens nur halbgcössncr. 
Zweitens ist das Kernhaus nicht gutgeschlossen, sondern die Kcmmcrn stehen 
mit einander in einer wenngleich nur engen, dennoch sichtbaren Verbindung. 
Drittens ist der Geschmack auffallend säuerlicher und die S ä u r e sticht sogar 
recht merklich, aber nicht unangenehm vor. Der dünne und kleine Sriel ist 
vielleicht noch als viertes Kennzeichen zu nennen, weil er an ver cnQliid^en 
Goldreinette gemeinlich langer und starker wird. 

Die Vegetation des Baumes ist wiederum in beiden Fruchtarcen sehr 
ähnlich, denn der Baum dieser Art wächst nicht sehr in die Stärke , bildet 
aber viel Holz, der Blattstiel besitzt auch die fadenförmigen Nebonblärtchen 
des Goldpeppings und die Tragbarkeit ist hier wie dort sehr gut. Ebenso 
wie der Goldpepping verdient auch er eine Stellein unseren Garten, obsckon 
die Frucht zu den kleinen gehört. 
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Sommerkömg. 
Die l IV, S. 63. — Di t t r ich S. 226. — Hinkert S. 127. — Lucas, W. K. 

S. 43. — Christ, Hdw. S. 56. 

Frucht II . Ranges, 

gehört zu den kugeligen Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

A. Die Frucht von der Kelchseite; L. dieselbe von der Stielseite; l̂ . Längs-
schnitt; D. Kammern; E. Kern. — Er gehört zu den Frühäpfeln und hat 
eine bedeutende Größe. Seine Höhe ist 3 Zoll und seine Breite 3 7 * Zoll. 
Die Form ist kugelartlg, doch da die breiten kalvillartigen Rippen, welche 
sich vom Kelch aus über die Wölbung verflachen, letztere verschieben, über* 
Haupt die Seiten ungleich und den Aepfel mehr oder weniger unregelmäßig 
machen, so wechselt auch die Gestalt. Schöner gebildete Früchte haben die 
Form wie in B. Die Farbe ist theils nur ein Hellgrün, das durch Gelbgrün 
in Wachsgelb übergeht und gar keine Röthe hat, theils liegt aber auf dieser 
Grundfarbe ein leiser Anflug von Lackroth, der sich zuweilen bloß in rothen 
fieckelmrtigen Punkten bekundet. Am Baume überzieht die Färbung ein feiner 
Duft. Der Kelch ist geschlossen, langblätterig, sitzt in der Regel in flacher, 
von Calvillerippen umgebener Höhlung und der meist kurze Stiel sieht aus 
einer engen, tiefen, von rippenartigen Erhöhungen begränzten Höhlung ge-
meinlich nur wenig hervor. Das Fleisch ist fein, sticht etwas in's Gelbe, 
wird aber von dem grünlichen Kernhause durchzogen, riecht stark nach Him-
beeren, ist saftreich und hat einen blumigen, süßsauerlichen Geschmack. Das 
Kernhaus ist rundlich, die Kammern sind weit, stehen weit geöffnet, haben 
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aber nur wenige Kerlle. Die Kelchröhre ist sehr weit und lauft bis auf das 
Kernhaus herab. 

Als vorzügliche Kennzeichen sind die frühe Zeitigung, welche Ende Augusi's 
fallt, das eintönige, nur an sonnigen Früchten leise geröthete Colorit, der 
gcschloffene, lallgblartrige Kelch und die weiten Kammern zu nennen. 

Wegen Frühreife und Größe der Frucht und wegen kraftigen Wuchses des 
Baumes ist diese Art sehr empfehlenswerth, doch hat sie auch ihre Schatten-
feiten. Erstens muß sie in eitlen gewählten Standort kommen, der guten 
Boden in ausreichender Tiefe besitzt und hat sie den lücht, so werden die 
Früchte mißgestaltet, erreichen weder die oben bezeichnete Größe, noch bekom-
men sie den süßsäuerlichen Geschmack; der letztere entbehrt das süße Arom und 
ist nur sallerlick. Zweitens dauert die Zeitigung nicht viel über 14 Tage. 



I n l j a l t s v e r z V i c h n i ß . Gtanlott D e s B a u m e s . 

Reinette von Bosnien Bei Hrn. Gärtner T a i t l in Fünfkirchen. 
Geflammter weißer Cardinal - - Stadtpfaner H ö r l i n in Eindringen. 
Wahre weiße SommercalvilK - - Amtscommiffär Dr. Koch in Jena. 
Charlamowski - Nalivia - - Gartenconducteur S i n n i n g in Ballenstädt. 
Botzner Rosmarinapfel - - Oberförster S c h m i d t in Blumberg. 
Französische Edelreiuette - - Stadtpfarrer H ö r l i n in Eindringen. 
Safran-Reinette . - - Stadtpfarrer H ö r l i n in Sindriugen. 
Tulpencardinal - - Amtscommiffär vr. Koch in Jena. 
Hughe's neuer Goldpcpping - - Stadtpfarrer H ö r l i n in Sindringen. 
Sommerk'önig - - Stadtpfarrer H ö r l i n in Sindringen. 

Zur gefällige» Beachtmtg. 
Wir erlauben uns, die Obsifreunde darauf aufmerksam zu machen, daß 

von einer großen 2lnzahl der edelsten Kernobsifrüchte, wovon schon über 500 ge-
prüft sind/ Edelreiser von Herrn H ö r l i n , Stadtpfarrer zu Sindringen bei Oeh-
ringen im Königreiche Würtemberg, richtig bezeichnet und gut verpackt, das Hun-
dert, jenachdem es altere oder neuste Sorten sind, von 3 — 5 Thlr., einzelne 
Stücke 2. 1—2 Sgr . bezogen werden können. Das Verzeichniß der von Herrn 
Hörlin cultivirten Obstsorten ist er auf portofreie Anfrage den Obstfreunden porto-
frei zur Einsicht mitzutheilen erbötig. 

Jena, im Oktober 1855. 
D i e V e r l a g s b u ch h a n d l u n g v o n 

Fpiedvich Mauke. 

jfer* Das nächste Heft wird Mvnen enthalten. 



Deutsches Dbsteabinet 
i n 

natnrgetteuen fem colorirten Abbildungen «nb Fruchtdnrchschnitttu 

N l 

mtttW® systematischem Handv»lche der Obstkunde IM* 
zu jedem pomowgischett Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

nnter Leitung des Professors ß r . L. C. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlin 
in Siudringeu, Jahn in Meiningen, Koch in Jena , Liegel in Braunan, Maurer iu 
Jena, Schmidt iu Blumberg, Sinning in Balleustedt, Taitl iu Füuflirchen U.A. sowie des 

Garteubauvereins in Jena und des laudwirthschaftlicheu Vereins zu Jena und Zwatzeu. 

Neue Auflage. 
3. S e c t i o u . 15. L i e f e r u n g . 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1856. 
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CitronenaM 
D i e l VIII, S . 26. — D i t t r i c h I , 8 , 167, 

Frucht I I . Ranges, 

gehört zu den Gülderlingm, 

Abbildungen^ 

A. %vud)i von der Kelchseite; 
B. Frucht von der Stielseite; 
C\ Längsschnitt, — 

Beschreibung. 

Die Form des Apfels bildet entweder eine längliche Walze, oder einen stumpfen Kegel, 
hat in ihrer Vollkommenheit 3 Zoll Breite und ziemlich gleiche Höhe, doch sind die beiden 
Hälften seltener ganz gleich. Der langblättrige, grüne und ziemlich geöffnete Kelch sitzt näm« 
lich in einer Vertiefung, von perlartigen Fleischerhöhungen und Falten umgeben und letztere 
ziehen sich auch zwar fast unmerklich, doch in der Weise über die Frucht hin, daß sie beide Fruchtsei-
ten etwas ungleich machen und dem Apfel eine etwas schiefe Gestalt verleihen. Der grüne Stiel ragt 
aus einer tiefen, rostigen und grünen Höhlung weit hervor. So lange der Apfel am Baume hängt, 
bleibt seine glatte und feine Schale grün. Später geht sie durch Grüngelb in ein Citronengelb 
über, welches nach Maaßgabe des Standortes und Jahrganges mehr oder weniger rein und 
hoch auftritt, doch in der Stielhöhle immer die Baumfarbe noch zeigt. Röthe findet sich nicht; 
auch die feinen Punkte treten, in der Zeitigung wenigstens, sehr zurück, doch kleine Rostan« 
fiüge und Rostwarzen sind hin und wieder vorhanden. Das Kernhaus ist durch feine verkehrt-
herzförmige Gestalt ausgezeichnet, die Kammern sind offen und geräumig, die Kelchröhre ist 
ganz kurz. Das gelbweiße Fleisch ist zart, wenig fest und fein, duftet blumenartig (hat leine 
sogenannte dicke Blume) und besitzt einen gewürzartigen Geschmack, in welchem sich das Süße 
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mit der Weinsäure sehr angenehm mischt. Die Zeitigung beginnt im November, dauert eigent-
lich nur 4 Wochen, weil sich später der Sa f t allmählig verliert und dadurch der Wohlgeschmack 
sinkt. Indessen läßt sich der Apfel zum Küchengebrauche noch bis in den Januar benutzen. 
Der Baum wird nur mäßig groß, wächst aber gut, belaubt sich stark und ist sehr fruchtbar. 

Besonders charakteristisch an diesem Apfel ist die Neigung, feine Grundfarbe zu halten 
welche sich selbst bei vollkommen gelben Früchten in der grün bleibenden Stielhöhle und im 
lange Zeit grün bleibenden Kelch ausspricht. Auch der grasgrüne St ie l ist bemerkenswerth. 
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Goldapfel von Kew. 
Diel VI, N. A. S . 68. — Dittrich I, S. 294. 

Frucht I I . Ranges, 

gehört zu dm einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Eine kleinere Frucht, der Zeitigung nahend, vom Kelche. 

B. Eine andere ähnliche vom Stiele. 

C. Der Längsschnitt. 

0. Der Querschnitt. 

Beschreibung. 

Wir geben diesen Apfel in etwas geringerer Größe, doch in einer Farbe, wo man fo« 

wohl das Baumcolorit, als auch die Färbung der Zeitigung sieht. Gemeinlich wird er größer 

und kugeliger, mißt % bis l/2 Zoll mehr in Breite und V2 Zoll mehr in Höhe. Demunge-

achtet eignet sich die Frucht zur Erkennung dieser Apfelsorte, denn man bemerkt den kurzblätt-

ngen, offenen Kelch in der geräumigen Senkung, von zarten Falten umgeben und den langen, 

holzigen Stiel aus weiter, tiefer Höhle hervorragend, welche ein sternförmiger Rost bekleidet. 

Desgleichen ist auch die Baumfarbe gut getroffen. Punkte sind zwar vorhanden, doch fallen sie 

dann nur in's Auge, wenn etwas mit Röthe angeflogene Früchte ein goldiges Gelb zeigen. 

3n diesem sind sie durch röthliche Höfe hervorstechend. Im Längsschnitte zeigt sich der kurze 

Kegel der Kelchröhre und das kernreiche Gehäuse mit seinen weiten Kammern, welche calvillar-
i* 



tig offen stehen (siehe bei D.). Die Schale ist aber rauh und deßhalb muß dieser Upftl zu Un 

rauhschaligen, einfarbigen Reinetten gezählt werden. 

Das Fleisch, Anfangs grünlich, dann gelblich - weiß, ist fem, fest, saftvoll, besitzt einen 

durch wenige Säure etwas gehobenen, alantgewürzigen Geschmack und einen feinen Geruch 

zeitigt im November, dauert bis tief in den Winter hinein, fängt aber im Februar zu welken 

an. Der ansehnliche Baum trägt bald und sehr gut. 
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Reinette von 3ßg«m 
Di t t r i ch l7 2 . 342. — Christ Hdwb. S . 7s. — 

Frmcht «,l. Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Remetten, D i t t r i ch , zu den Rombour- Reinetten, Lucas . 

AWi ld«mgen . 

A. Frucht von der Kelchseite; 

B. Frucht von der Stielsei te; 

C. Längsschnitt; 
v. Querschnitt der Kammern; 
E. Kern. 

NeschreibUttO. 

Eine mittelgroße, oft nur die Größe eines Bsrswrftr Upfels erreichende Frucht, deren 
Form eine beiderseits abgeplattete Kugel ist. Dollkommen ausgewachsen mißt sie 2 % Zoll 
Breite und 2 % Zoll Höhe, indessen hat sie auch nur 2 % Breite und 1 % Zoll Höhe. Dabei 
haben sehr viele Früchte merkliche, doch sehr flache Rippen, die sich vom geschlossenen, lang-
und ssiitzblättrigen Kelche bis herab nach dem Stiele ziehen. Die Kelchhöhle ist aber meist 
ganz flach, dagegen sitzt der kurze Stiel gemeinlich tief. Die Farbe der glatten, von Rost 
befreiten und feinen Schale ist ein Gelb, das immer noch stellenweist in das Grünliche spielt. 
Doch hat es auf der Sommerseite bei frei hangenden Früchten einen sehr leise gerötheten An-
flug, in welchem die starken, aber einzeln siehenden schwarzen Punkte rothe Höfe erhalten und 
deßhalb sehr in die Augen fallen. Das Kernhaus befitzt in der Regel geschlossene, aber sehr 
kernreiche Kammern, die sich jedoch an manchen Früchten verwerfen und dann geöffnet erscheinen. 
Die Kerne sind kurz, eirund, spitz und breit gedrückt, die Kelchröhre seht sich als schmaler 
Cylinder bis in den Anfang der Kammern herab. Das Fleisch ist gelblich, besonders nahe der 



Schale, nicht überreif saftig, doch zart und fest und besitzt einen recht angenehmen süßen Par« 
mänengeschmack. 

Diese Ar t empfiehlt sich durch den schön wachsenden B a u m , der überreich trägt und durch 
die lange Haltbarkeit der Uepfel, welche um Weihnachten oder etwas später zur Zeitigunz 
kommen und durch den ganzen Winter benutzt werden können. Herr S i n n i n g besitzt diese 
von Vielen vielleicht schon vergessene Frucht und bestätigt die große Ergiebigkeit auf's Neue. 
Deßgleichen ist der Geschmack der Aepfel wirklich sehr angenehm und das P a r f ü m , zwar nicht 
hoch, ist dennoch nicht abwesend. Eigentlich fehlt ihnen zum vollständigen Hochgeschmacke nicht 
sowohl das Parfüm, was ohnehin eine sehr unbestimmte Gränze hat , als vielmehr die Anwe-
senheit einer feinen, weinartigen Säure, welche die Süßigkeit derselben sehr heben würde. 



Ha^mgeiapsel 



Papageiapfel. 
Diel VIII, S. 19. — Hinkert S. 68, — Dittrich I, S. 151, — Sickler XIII, 

S. 77. — Christ, Hdwb. S. 65. — 

Frucht 33. Ranges, 

gehört zu den Schlotteräpfeln. 

Abbi ldungen. 

A. Eine kleine Frucht von der Kelchseite gezeichnet; 
B. Deßgleichen von der Stielseite; 
C. Der Längsschnitt; 
0. Ein Zweig mit Blättern. — 

Beschreibung. 

Dieser schöne Apfel erreicht eine Größe von 3 l/2 bis 4 Zoll in die Breite und 3 % bis 
3 3/4 Zoll in die Höhe, ist nach dem Kelche hin etwas spitz zulaufend, während er sich nach 
dem Stiele zu mehr breit abplattet und seine größte Stärke unter der Mitte besitzt. Indessen 
ist die Verschiedenheit der oberen und unteren Hälfte nicht groß, so daß die Frucht ziemlich 
kugelig aussieht. Obfchon unsere Abbildung die Form treu wiedergiebt, sind doch die Exemplare 
kleiner wie gewöhnlich. Dennoch ist diese Art wohl nicht gut zu verkennen, denn das Colorit, 
ein Wachsgelb, auf welchem sich vom Kelche nach dem Stiele grüne Streifen ziehen, die an 
besonnten Früchten an der Sommerseite mit rothen wechseln, ist so eigenthümlich, daß sie hierin 
sich leicht von anderen Sorten unterscheiden läßt. Dazu kommen noch calvillartige leichte Rip-
pen, die sich sowohl in die seichte Stielhöhle, als auch in die kleinere Kelchsenkung hineinziehen. 
Deßgleichen sind der geschlossene Kelch, der dünne und kurze Stiel und die grünen und braunen 
Punkte im Grünen und Gelben des Apfels charakteristisch. Das Kernhaus ist sehr breit, die 



Kammern sind breit und sehr kernreich, die Kelchröhre senkt sich fast bis auf das Gehäuse als 

weiter Cylinder herab, 

Der Baum hat das Eigenthümliche, daß die jungen, hellbraunen Triebe dunklere Strei-

fen besitzen. Er wird groß, bildet eine hochgehende Krone, trägt bald und reichlich und seine 

Früchte empfehlen sich ebensowohl durch Schönheit, als durch ihr weißes, saftvolles Fleisch, 

welches angenehm weinsäuerlich schmeckt. Sie zeitigen im November, werden aber schon im 

Januar geringer. 
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Anmlas-Rcmctte. 
Die l IV, N. ST. S . 55. Di t t r i ch I, 2J. 293. 

Frucht I . Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Neinetml. 

Abbiltuttgen^ 

AM %vnä)i von der Kelchseite mit an der Sommerseite gehobenem Gelb; 

B. Frucht vom Stiele; 

C» Längsschnitte 

Beschreibung. 

Die Form der Frucht ist eirund, doch sind Breite und Länge einander gleich, messen bei 
vOllkOMmenen Früchten 2 % Zoll und mitunter ist die Länge ein wenig kürzer. Der bald 
tiefer, bald ßacher liegende, gemeinlich von feinen Falten umgebene Kelch ist durch seine großen^ 
fein gespitzten Blätter sehr auffallend; letztere stehen offen entweder in die Höhe, oder sie brei-
ten sich sternförmig aus. Ebenso bemerkenswert ist der dünne, % Zoll lange, bald flacher^ 
bald tiefer sitzende Stiel und drittens fallen die starken, in gleicher Vertheilung auf der Grund­
farbe liegenden Punkte sehr merklich in die Augen. Anfangs ist die Schale gelbgrün, sobald 
sie in die citronengelbe Farbe der Zeitigung übergeht, behalten Anfangs die Punkte noch grüne 
Höfe, endlich aber wird Alles gelb und stark besonnte Früchte zeigen auch an der Sonnen-
feite eine höhere, orangeartige Färbung. Durch die Punkte sowohl als auch durch größere 
Rostflecken wird die Schale rauh. Die Kammern sind groß, stehen offen und enthalten viele 
zugespitzte, hellbraune Kerne; die Kelchröhre ist ganz kurz, setzt sich aber bei den meisten 
Früchten als schmaler Cylinder fort. Wie sich dieser Apfel sehr leicht durch seine hervorstehen-

I. 15. 2 



den Merkmale auszeichnet, so ist er auch an Geschmack ausgezeichnet genug« Sein stark in's 
Gelbe fallendes, gerade nicht besonders saftreiches Fleisch riecht vortrefflich und hat einen durch 
feine Weinsäure sehr erhabenen, süßlich gewürzigen, also erfrischenden Wohlgeschmack. Es 
ist fest und fein, abknackend, und hat noch die Tugend, daß es vom November bis Ostern m 
der Zeitigung steht. Schm id t bestätigt die Fruchtbarkeit des Baumes, der lebhaft wächst und 
sine schönbelanbte Krone bildet. 



7? 

^ /7 

• • • 

Hmßabt* großer ^eppittg. 



Neustadt's großer Pcppiug. 
Dittrich I, S. 311/ 

Frucht II. Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Frucht vom Welche; 

II Frucht vom Stiele; 

0. Längsschnitt; 

IX Querschnitt der Kammern; 

E. Kern. 

Beschreihnt tg. 

Diese eigentlich zu den Rambour-Reinetten, nach Lucas, gehörige große und schöne 
Frucht mißt in vollkommener Ausbildung 3^2 bis 3 % Zoll Breite und 3 Zoll Höhe. Sie 
baut sich, wie die Mehrzahl der Breitäpftl, breit am Stiels und abnehmend nach dem Kelche 
hin, fo daß der breiteste Theil dem Stiele nahe gerückt ist. Flache Erhöhungen ziehen über 
die Wölbung hin und machen die beiden Seiten in Höhe und Breite ungleich. I n der Kelch" 
höhle münden die Erhöhungen ein, dadurch wird diese ungleichmäßig und der geschlossene Kelch 
kommt in Ziemlicher Tieft zu liegen. Auch in der Stlelhöhle, die mit sternartig sich ausbreitens 
dem Roste reichlich gefüttert ist, bemerkt man den Einfluß derselben und der meistens nur kurze 
Stiel ragt gewöhnlich nicht hervor. Die Schale der Frucht bleibt im Ganzen glatt, besitzt 
eine hellgrüne Farbe, welche sich sehr lange hält und nur zuletzt in ein Oelb übergeht. Die 
Punkte derselben sind fein und mit einem weißgrünm Hofe umgeben. Die Kammern stehen 
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offen, verschlagen nicht selten, enthalten aler viele vollkommene, lang zugespitzte Kerne. 2ie 

Kelchröhre ist ganz kurz und bildet einen abgerundeten kleinen Kegel. 

Dieser Apfel ist sowohl als Tafelobst, als auch als Küchmobst und zu letzterem Zwecke 

sehr gut zu gebrauchen. Er hat das Gute, daß er die Wirthschaft schon vom Tecember an 

durch den ganzen Winter mit einem großen und vortrefflichen Material versorgt. Der Geruch 

ist angenehm, das in's Gelbliche spielende Fleisch hat einen überwiegend wemsäuerlichen Ge­

schmack, dem aber doch nicht das Gewürzige und Snße gänzlich gebricht. Ter Baum trägt 

recht gut, verlangt aber Schutz. 
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Französische 
Diel XXI, S. 110. — Dittr ichl , ©. 320, 

Frucht L« Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten, Dittrich, zu den Rambonr-Reinetten, Lucas. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der KclchftKe; 

B. Frucht von der Stielfeitc; 

C. Längsschnitt; 

I). Querschnitt; 

E. Kern. 

B e s c h r e i b u n g « ! 

Ein mäßig großer Apfel von plattkugeliger Form, welche jedoch auch in das wirklich'Ku-
gelige übergeht und selten nur glatte Wölbung besitzt. Gewöhnlich laufen nämlich vom Kelche 
einige stäche und seichte Rippen über die Frucht hinweg, durch welche die Rundung gestört wird. 
Auch sind in der Regel die Hälften ungleich hoch und der Stiel findet sich meistens zum Fleischwulste 
verkümmert« Dessen ungeachtet bildet die Frucht doch einen hübschen, einladenden Apfel , dessen 
höchste Breite, in die Mit te desselben fallend, nach oben und unten gleichmäßig abläuft, dessen 
geschlossener, doch breit- und grünblättriger Kelch in siacher Senkung sitzt und dessen glatte Schale 
sich in der Zeitigung rein gelb malt. An der Sonnenseite bekommen frei hangende Früchte 
auch einen goldigen Anf lug, indessen sieht man darin keine rothen Punkte und die höchst spar-
sam vertheilten schwarzen Punkte treten nicht merklich hervor. Um die Stielhöhle zeigt sich 
sternförmig verbreiteter Rost und hin und wieder sieht man auch anderwärts unbedeutende 
Rostflecken, doch ist die Schale im Ganzen von Rostüberzügen befreit. Das reinweiße Fleisch 
ist fein, hat einen weinig süßen Geschmack, zeitigt im December und hält sich bis in das Früh-



jähr hinein. Das Kernhaus hat gemeinlich ganz offene Kammern, welche wenige lange unh 
zugespitzte Kerne einschließen. Die Kelchröhre ist breit und kurz. 

Der Baum empfiehlt sich durch lebhaftes Wachsthum, hohe und schön belaubte Krone 
und gute Tragbarkeit, die aber erst spät eintritt. 

Besonders charakteristisch an dieser Reinette ist der hohe, lange, grän bleibsnde, ge­
schlossene Kelch und die fast gänzliche Abwesenheit der Punkte. 
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Christ's großer Faros. 
Christ, Hdwb. S . 37. — Christ , Dbstbaumzucht <3< 428. — • 

Frucht I I . Ranges, 

gehört zu den Calvillen nach Christ. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der Kelchseite; 
B. Frucht von der Stielseite. 
C. Längsschnitt. 
D. Querschnitt. 
E. Kern. 

Beschreibung« 

Wir geben diese Frucht zuerst mit Vorausschickung einiger Bemerkungen. Christ kennt 
dreierlei Faros -Uepfel: einen kleinen, einen großen und einen rothen; unter diesen ist unsere 
Frucht der zweite Faros, welcher sich durch seinen platten und rippigen Bau von dem kleinen 
Faros unterscheidet, wiederum aber durch Fleisch, Kleinheit und Zeit der Reife von dem rothen 
Faros unterschieden ist, mit welchem letzteren er sonst in Farbe und Bau sehr viel Uehnlichkeit 
hat, ja vielleicht zu demselben gerechnet werden muß, weil die etwas geringere Größe und die 
weniger bedeutende, spätere Zeitignng sehr von Localitäten abhängig sein dürfte. Nur die 
Consistenz des Fleisches differirt; doch hält unsere Frucht die Mitte von locker und fest. Wir 
wollen hier zur Vergleichung zuerst die Beschreibung des großen Faros von Christ voran-
schicken und dann die Beschreibung des rothen Faros von Diel nachfolgen lassen. 

Der große F a r o s nach Christ ist ein plattrunder, geschätzter Winterapfel von 2% 
Zoll Breite und 2 % Zoll Höhe, am Stiele dicker als gegen den Kelch, mit zwar etwas er-



habenen, aber nicht scharfen Rippen, kurzem tiefsiehettdsm St ie le , breitem vertieftem Kelche mit 
Erhöhungen umgeben. Die Schale ist auf der Sonnenseite blutroth, mit kleinen dunkeln 
Streifen untermischt, an der Gegenseite weniger roth, bisweilen gelblich und am Stiele mit 
braunen Flecken. Sein Fleisch ist fest und meist zart mit vielem Saft und erhabenem Ge-
schmacke. Der Baum wird groß und macht starke Sommertriebe. Die Blätter sind groß, et-
was elliptisch und doppelt gezahnt. Die Zeit der Reift geht bis in den Februar. Er wird 
auch Kaistrpstaume genannt, ist vom I. Rang« 

Der r o t h e F a r o s nach D i e l gehört zu den Rambouren. Die Form ist schön platt-
rund, die Wölbung um den Kelch ist nur etwas kleiner als die um den Stiel . I n seiner 
schönsten Form ist er 3 Vi bis 3 % Zoll breit und nur 2% BoH hoch. Ter lange, sehr 
spitzblättrige Kelch ist Ziemlich geschlossen^ bleibt meist grün und steht in einer geräumigen, 
tiefen Einsenkung, in welcher man feine Falten sieht, die sich zu feinen Rippen erheben, auch 
sichtlich, doch sanft bis zur Stielhöhle verlaufen. Der Stiel ist dünn und kurz, steht entweder 
der Frucht gleich, oder ragt über sie hervor. Die Grundfarbe der feinen, etwas fettig anzu-
fühlenden Schale ist ein durchschimmerndes grünes Gelb, das man nur selten um die Stielhöhle 
herum rein sieht, denn die ganze Frucht ist mit einem Roth eigener Akt überkleidet. Auf der 
Sonnenseite ist dasselbe ein etwas trübes, dunkles, gleichsam durch Rauch verdorbenes Carmoi-
sin, worin man gerieben nicht häusige undeutliche Spuren von Streifen bemerken kann. Nach 
der Schattenseite wird das Roth viel dünner, trüber und überfließt gleichsam in die Grund-
färbe, so daß es eine Mischung von Roth, Gelb und Grün zu sein scheint. Das Fleisch ist 
gelblichweiß, locker, markig, saftvoll und von einem sehr angenehmen, süßsäuerlichen, feinen 
Violengeschmack. Das Kernhaus ist offen und stößt oben beinahe an die Kelchröhre; diese geht 
kegelförmig Ziemlich tief herab. Der Baum wächst lebhaft, belaubt sich schön und wird groß. 
Die Sommertriebe sind groß, die Blätter ansehnlich groß und eiförmig, die Zeitigung fällt 
Anfangs oder Witte October's und dauert einige Monate. 

Man wird bei Vergleichung beider Beschreibungen die Ähnlichkeit beider Sorten nicht 
verkennen und uns vielleicht in unserer Bermuthung beistimmen, daß der große Faros nach Christ 
nur eine durch Standort oder Lage kleinere, daher etwas stärker gerippte und ein wenig fest-
fleischigere Frucht des rothen Faros nach D i e l ist. 
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Mult^an^t's gestreifter MmbeeraMl. 



Multhaupt's gestreifter Himbeerapfel. 
Dittrich I, S. 113, — Diel, Syst. Verz. Nr, 5QL — 

Frucht II» Ranges, 

gehört zu den echten Calvillm. 

Abbildungen^ 

A. Eine Frucht von der Seite in der Zeitigung; 

L. dieselbe im Längsschnitte; 

0. dieselbe im Querschnitte. 

Beschre ibnNg. 

Diese Art gehört zu den mittelgroßen Uepfeln, hat 2 3/2 bis 2 % Zoll Breite und ist 

wenig niedriger, bildet in ihrer Form eine ziemliche Kugel, hat einen in hoch aufgesetzten 

Perlenrippen befindlichen, breitblättrigen Kelch. Jene Rippen ziehen sich aber über die Wölbung 

sehr stach und fast undeutlich, stören die Form durchaus nicht und nur in der tiefen, oft rostigen 

Stielhohle sind sie wieder bemerkbar. Der Stiel ist kurz und ragt über die Höhle nicht weit 

hervor. Das Colorit der feinen, fettigen Schale ist ein schönes Hellgelb, was durch die Car-

minstriche, welche sich auf demselben befinden, ein sehr schönes Anfehn gewinnt. Punkte sind 

nur bei genauer Besichtigung merklich. Das Kernhaus ist herz-eiförmig, spitzt sich in die 
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kurze Kelchröhre zu, die Kammern sind weit, stehen offen und haben viele Kerne. Das feine, 

weiße Fleisch hat zwar wenig Geruch, aber einen zimmtartigen, süßen Himbeergeschmack, wo­

durch sich die Frucht sehr empfiehlt. Auch durch die Zeitigung verdient sie Berücksichtigung, 

denn diese dauert vom Anfange des Oktobers bis in den Januar hinein. 



Sommer^Veilchenapkel. 



Sommer-Vetlchempfel. 
Diel IV, S. 47. — Dittrich I, E. 193. — Sickler I , &. 107. ~ Christ, 

Hdwb. S . 112. 

Frucht I?. Ranges, 

gehört zu den Roftnäpftln. 

Abbildungen. 

A. Frucht von der $eld)\eite; 
B. Frucht von der Stielseite; 
C. Frucht von der Backenseite; 
v. Frucht im Längsschnitte; 
E. Kerne. — 

Beschreibung. 

Diese schon längst bekannte Frucht geht auch unter dem Namen Sommer - Nothenapfel, 
Sommer-Rosenapfel und gehört den mittelgroßen Uepfeln an. Sie mißt 2 % Zoll Breite, 
2 bis 2 % Zoll Höhe und ist nach Verhältnis auch kleiner. Die Form kommt ebensowohl 
plattrund wie nach dem Kelche hin verschmälert vor, und die bedeutendste Breite fällt so ziem-
lich in die Mitte. Um die Kelchsenkung heben sich mehrere Nippen empor, welche aber nur 
stach, oft fast unmerklich über die Wölbung verlaufen und zuweilen nur wieder in der tiefen, 
häusig rostigen Stielhöhle hervortreten. Wenn diese Nippen merklich über die Frucht verlaufen, 
verschieben sie die Rundung derselben, was aber gemeinlich nicht der Fall ist. Der ausge-
bildete, grüne Kelch ist geschlossen, der Stiel hat verschiedene Länge, oft mißt er 1.% Zoll. 
Die Farbe der Frucht ist ein leichtes, in's Grüne spielendes Gelb, worauf ein dunkles Car-
moisin liegt, welches nur die Schattenseite der Frucht frei läßt. Am Baume breitet sich über 
dasselbe noch ein feiner, blaulicher Duft hin, der aber in der Ernte gewöhnlich abgegriffen 



wird. Die Punkte sind nur fein, das Fleisch duftet stark, ist weiß und fein und hat einen 
süßsäuerlichen, doch blumigen und angenehmen Geschmack. Das Kernhaus ist zwar geschlossen, 
aber die Kammern sind weit und kernreich. 

Als Sommerfrucht ist diese Art immer sehr beliebt, empfiehlt sich durch frühe Reife 
l Mitte oder Ende des August's), durch sehr schönes Colorit, zumal wenn der Duft noch nicht 
fehlt und auch dadurch, daß die Früchte nicht auf einmal zugleich am Baume zeitigen, wodurch 
der Nachtheil ihrer kurzen Haltbarkeit einigermaßen gedeckt wird. Der Baum wird nur maßig 
groß, bildet lange dünne, aufsteigende Zweige und trägt recht gut. Als Schmuck zu Scherben-
obste eignet er sich vorzüglich« Man darf ihn nicht mit dem Sommer-Nosenapfel verwechseln, 
der ebenfalls von den Landleuten Sommer-Rothenapfel genannt wird. Die besten Kennzeichen 
sind erstens die bei Weitem umfangreichere Röthe des Roftnapfels, welche die ganze Frucht 
umzieht und wenig beduftet ist; zweitens die weit spätere Reife und weit längere Dauer dessel-
ben. Siehe Sect. I. Heft 5. 



Inhaltsverzeichnis. S t a n d o r t d e s B a u m e s . 

Citronenapftl. . , , . , . . . 

Goldapfel von Kew 

Reinette von Ätzerna. . . . . . 

Papageiapfel. • . 

Ananas-Reinette 

Neustadt's großer Pepping 

Französische Quittenreinette. . , . 

Christ's großer Faros. . . . . . 

Multhaupt's gestreifter Himbeerapfcl. 

Sommer-Veilchenapfel. . . . . . 

Bei Hrn. Gartenconducteur S i n n i n g in 
Ballenstädt. 

Bei Hrn. Oberförster S c h m i d t in Blumberg. 

Amtscommissär Dr. Koch in I m . 

Buchhändler H. M a u k e in I m . 

Zur gefälligen Beachtung. 

Auch Herr Medicinalassessor J a h n in Meiningen ist geneigt, von den 
hier abgebildeten und anderen Obstsorten, die er, wovon wir uns selbst bei einem 
Besuche seines Gartens überzeugten, in reicher Auswahl bestzt, Pfropfreiser, die 
Sorte zu 6 Kreuzern, abzugeben. 

D i e Ver lagsbuchhandlung von 
Friedrich Mauke. 



®tntffyt§ ObKcabinet 
in 

mturgetreuen feül colorirte« Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Dtttrich'S stzstematischem Handbuche Ut ObfiMnde Wd 
zu jedem pompwgifchett Werke 

nebst einer kltrzelt Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

unter Leitung des Professors Dr. & E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörliu 
in Sindnugen, Jahn in Meimugen, Koch in Jena, Liege! in Branuau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blnmberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fiinfkirchen u. A. sowie des 

Gartettbauvereins in Jena und des landwirthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

N e u e A u f l a g e . 

I. Sect ion. !ß. Lieferung. 

' im ^ a » — , 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

. 1856. 
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Apfel von 18 Zoll. Großer flandrischer 
Rambour. 

Diel's Verzeichniß Nr. 539 S. 27. — Tittrich I. S. 250. 

Frucht IT. Ranges, 

gehört zu den Rambours mit großem Kernhmlfe. 

Abbiltnngett. 

A. urib B. Die Frucht um Kelch- und Stielwölbung. 

€1 Diestlbe im Längsdurchschnitt. 

Befch re ib «NO« 

Groß, oft sthr groß, plattrund, im Mittel 3 Zoll hoch, 4 Zoll breit. Kelch 
in tiefer mit stachen breiten Rippen unlgcbener Einfenkung; die Rippen laufen ziem-
lich deutlich noch über die Frucht fort. Stiel kurz, oft nur ein Fleisthbuß in tiefer, 
rostfarbener Höhle. Grundfarbe gelblich, doch selten rein zu sehen, weil stärkt s 
etwas trübes Roth dieselbe überdeckt, wozu auf der Sonnenseite noch viele starke 
schöne rothe Streifen hinzukommen. M i t zahlreichen gclblichweißen Punkten. Fleisch 
fein, markig, von füßweinigem rosenartigem Geschmack. Kernhaus groß. Reift 
im November, dauert bis in den Winter. 

Vemerkungen von Jahn. 

„ In den belgischen Catalogen giebt es einen komme des dislrnit oiî es und einen Pomme 
ä«s dislmit poiifes, Beides sind sicher eine und diestlbe Frucht und bekam ich auch die ©orte 
unter dem Namen Apfel von 18 Zoll mit dem Beisatz Pomme des Atehmt oii^es. Fm Deut­
schen würde „Pfundapfel" ein entsprechender Begriff fein. Einige in dem guten Obstjahre 
1847 im herzoglichen Hofgarten hier zuerst erzogene Früchte hatten wirklich wenigstens 
12 Zoll im Umfang und sie besaßen dabei ganz dieselbe Form und Farbe, wie die vor-
liegenden. Unter den großen Früchten ist dieser Rambour eine der besseren. Das Fleisch ist 
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nicht zu porös und besitzt fast reinettenartigen Geschmack. Der Apfel h ä l t sich bis Februar ganz 
gut. — Leider scheint der Baum etwas zärtlich zu sein; der schnell groß gewordene, junge Stamm 
im herzogl. Hofgarten starb in einem kalten Winter plötzlich ab. Doch hat sich ein in mtintm 
Garten auf Doupu veredelter Zwßrgbaum in dem letzten, für viele Obstbäume so yerderblichen 
Winter gut gehalten." 
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Goldzmgapfel. 
Le vral drap d'or de du HameL 

OberdieFs gelbe Znckerremette. 

Diel M, S. i l5 . — Dittrich I, S. 283. — Ehrist '3 Handwörterbuch S« 43.— 
Dberdieck S . 125. 

Frncht I . Ranges, 
gehört zu den einfarbigen ReinetteN. 

Ubhildungen. 

A. und L. Die Frucht von der Kelch- und Stielseire. 
C. Dieselbe im Längsdurchschnitt. 
I). D a s Kernhaus mit Fächern und £cvnctu 

Beschreibung. 

Ansehnlich groß, gewöhnlich 3 V* Zoll breit, 2% Zoll hoch, von Form beinahe 
regelmäßig .kugelförmig. Kelch geschlossen, feinspitzblättrig, meistens grüngelb, 
öfters etwas wollig, in geräumiger tiefer, oft schüffelförmiger, mit feinen Falrcn 
oder Wärzchen besetzter Einsenkung, die sich mehrfach als stäche unmerkliche Erha-
benheiten auf dem übrigen Theile des Apfels fortsetzen, öfters aber auch gänzlich 
fehlen. Stiel oft sehr kurz, etwas fleischig, in weiter, selten tiefer, glatter, grüner 
Höhlung. Schale sehr glatt, glänzend, schön hellgelb, dazwischen grünlich marmo-
rirt und charakteristisch mit schönen hellgrünen Strahlen bandartig bezeichnet, auf der 
Sonnenseite schönes hohes Goldgelb, selten und nur in heißen Sommern fein rrrh 
angelaufen, woher wahrscheinlich der Name. Feine und stärkere Punkte und große 
und kleine schwarzbraune Rostflecken sind bemerkbar. Fleisch unter der Schale sehr 
gelb, nach innen zu weißer, locker, markig, voll Saf t , vom angenehmsten zucker-
artigen, süßweinsäuerlichen Geschmack und von angenehmem Geruch. Kernhaus 
fast calvillartig und ziemlich offen mit geräumigen Kammern und vielen schönen 
Kernen; Kelchröhre meist ganz schmal, bis auf das Kernhaus herablaufend. Reift 
im November und dauert bis Februar, später verliert der Apfel den Geschmack. 
Baum groß, mit etwas stark abstehenden Aesien, doch eine schöne runde Krone 
bildend, frühzeitig und reichlich tragend, will aber guten Boden und warmen Stand . 



Bemerkungen von Jahn. 

„Ter Goldzeugapfel (dessen Beschreibung wir oben gegeben haben) soll, wie Tuperin-
tendeut Dberdieck selbst angiebt, einerlei sein mit dessen Großer gelber Zückerreinette (welche 
oben abgebildet ist), und somit wäre der von Oberd ieck lange gesuchte Namen für diese Frucht 
Zefundm. Mir will dies jsdoch immer noch zweifelhaft erscheinen, da andere Autoren den 
Gelben oder Goldgelben Fenchelapfel als Dühamel's Drap d'or anerkennen, welcher letztre sicher, 
nach seiner Abbildung in diesem Dbstcabinet Sect. I , Lief. 11 und in den Aimales de Pornologie, 
Bniselles, Jahrg. Hl , ein ganz anderer Apfel ist. Was mich betrifft, so würde ich mich ge< 
freut haben, wenn dieser Frucht der Name O b e r d i e c k ' s geblieben wäre, da wir diesem Herrn 
am meisten die Erkenntniß ihrer vorzüglichen Eigenschaften zn danken haben. Zudem ist der 
Name Drap d'or ein wandelbarer Begriff, denn es giebt mehrere Früchte mit dieser Bezeichnung, 
wie mir z .B. Herr Oberförster S c h m i d t zu Blumberg vor einigen Jahren eine andere schöne 
Aepfelsorte als Vrai Drap d'or gesendet hat. Ueberhaupt hat die vorliegende Frucht wenig Goldi-
ges, ist, wie die Abbildung zeigt, meist grün oder gelblich-grün und bekömmt, wie Oberdieck 
mittheilt, nur in sonnigen Jahren eine recht goldartige Backe, wo sich dann mitunter auch ein 
Theil oder die Hälfte des Apfels mit einem gelblichen Rostüberzuge bedeckt, wie ich denselben mit 
solchem Rostflecke gleichzeitig von Herrn O b e r d i e c k und von Herrn Lieutenant D o n a u e r , 
welcher Letztere die Sorte früher als Reinettenrambour versendet hat, in dem guten Obstjahre 1847 
gesehen habe, doch hatte auch damals der Apfel nichts von Röthe / ' 
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Erzherzog Johann. 

T i e l's siMmat. »erj. 3. Ü4. — D i t t r i ch I, SS. MW. — Liege l's Anweisung S. 29. — 
Lucas, Kernobstsorten 3.-33, 

Frucht RR» Ranges, 

gehört nach T i c ! w den rocken Reinetten« 

AbbildttNgen« 

A. und B. Frucbr von der Kelch - und Stielfeite. 
C. Dieselbe im Langsdurchschnitr. 
I). Kernhaus mit Fächern und Kernen. 

BefchreibttUg. 

Ansehnlich groß oder doch schön mittelgroß, platttrund, öfters kasförmig. Kelch 
in tiefer Einfenkung ohne Kanten, auch ohne sonstige Erhabenheiten auf der Frucht. 
Stiel holzig, '/»Zoll lang, in tiefer, trichterförmiger, meist mit etwas Rost beklei-
deter Höhle. Schale fein, geschmeidig, Anfangs hellgrün, später gelb, an der 
Sonnenseite Hellroth verwaschen und dunkler gestreift. Wenig oder keine Punkte, 
doch zuweilen feine Nostanfiüge. Fleisch sehr fein, lzicmlich'ffesi, saftvoll, von ge-
würztcm, kraftigem, fcinweinsauerlichem Zuckergcschmack. Vom November bis 
einige Zeit in den Winter hinein zu genießen. 



Hierzu folgende B e m e r k u n g e n von J a h n . 

„Lucas hat diese Frucht, welche wegen ihres weichen, nicht remettenartigen Fleisches und 

wegen ihres Rostnapfelgeschmacks, auch wegen ihrer nicht langen Dauer sicher nicht Zu den Rei-

netten gehört, bereits (in seinen Kernobstsorten Würtembergs) unter die Rostnäpfel eingereiht und 

finde ich dies ganz angemessen. — Mein hochstämmiger Baum wächst gemäßigt, macht eine 

runde Krone, doch mit ziemlich abstehenden Aesten, ist gesund und eine der tragbarsten Sorten in 

meinem Garten. Es verdient also dieser schöne Apfel möglichst weite Verbreitung." 
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Französische Qmttenrm 
Pomme de Ooliig. 

Die l XXI, S. 110. — Dittrich I , S. 320. — Dberdieck S. l82. 

Frucht (nach Diel) vom l . Rang, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. und B. Die Frucht nach Kelch- und Stiel-Wölbung. 
C. Dieselbe im Langsdurchschnitt. 
v. Das Kernhaus mit Kammern und Kernen. 

Beschreibung. 

Mittelgroß, plattrund oder kugelförmig, oft hochaussehend, nach dem Kelche 
zu meist etwas starker abnehmend. Kelch, etwas langgespißt und geschloffen, bleibt 
lange grün, steht in geräumiger, ansehnlich tiefer, meist mit einigen feinen Rippen 
besetzter Einsenkung, auch finden sich mehrere oft calvillartige Erhabenheiten hie und 
da auf der Frucht, wodurch die Form oft unregelmäßig wird. Stiel meist nur ein 
Fleischbuß, in einer etwas engen ziemlich tiefen rostfarbenen Höhlung. Farbe An-
fangs grünlich-gelb, spater hochcitronengelb, ohne alle Röthe, nur mit wenigen feinen 
braunen kaum bemcrklichen Punkten, doch hie und da mit etwas Rostanfiügen. 
Fleisch weiß, nach D i e l fein/ saftreich, fest; von angenehmem erfrischendem etwas 
alantartigem Geschmack. Der Apfel riecht gut und welkt wenig. Kernhaus meist 
cavillartig offen und groß, die Kammern geräumig oft unregelmäßig, nur wenige 
hellbraune langgespißte Kerne enthaltend. Kelchröhre breit und ganz kurz. Eß-
bar vom December bis Frühjahr. 



B e m e r k u n g e n m\ I a h n . 

„Ich erhielt diese Sorte aus der Baumschule des Herrn von Könitz zu Jerusalem, wohin 
sie wahrscheinlich aus D i t t r i c h ' s Hand gelangt ist. Sie bietet zwar nach dem vorliegenden Exem-
plan gegen die Beschreibung einige Abweichung, namentlich was die Kelcheinsenkung betrifft, doch 
wird sie jedenfalls richtig sein und dieser Charakter bei anderen Früchten mehr hervortreten. Sie 
macht sich besonders kenntlich durch den eigenthütnlichen fleischigen Fortsatz des S t i e l s , der bei den 
meisten Früchten zu bemerken ist. — Der Apfel ist äußerlich schön, sein Inneres steht aber damit 
nicht im Einklang, das Fleisch ist etwas grob, wird leicht stippig, auch der Geschmack ist zu wein-
säuerlich, nicht edel; der Baum ist zudem wenig tragbar und bei einer sonst weniger guten Sorte 
ist dies immer ein Fehler. Wenn Andere sie also nicht besser haben, so ist die Sorte nicht gerade 
zu empfehlen. Doch wollen auch O b e r d i e c k und Pfarrer H ö r l i n sie nicht besonders loben. 
Letzterer bezeichnet den Baum als in der Blnthe empsindlich." 



A. B. 
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Memmger GüÜlerlinH. 
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Meininger Gülderling. 
Gehört zu den Gülderlingen Dicl 's . Nach deren Bearbeitung durch Walz würde er in dessen 

3. Abtheilung, nämlich zu den Bastardcalvillen mit länglichen, gegen den Kelch etwas 
verdünnten fast kegelförmigen Früchten gehören. 

Abbildungen, 

A. und B. t)ie Frucht von Kelch - und Stielstjte^ 

C. Dieselbe im Längsdurchschnitt, 

Bemerkungen und Beschreibung. 

J a h n , der uns den Apfel sandte, theilt darüber Folgendes mit: „Ich erhielt diesen Apfel 
unter dem unrichtigen Namen Rambpur von Drleans und glaubte eine Zeitlang, es sei der gelbe 
Gülderling, wie er in D ittrich I, S . 179 beschrieben ist, doch wollte er damit nicht ganz treft 
fen. Es mangeln ihm besonders die Rippen, die sich scharfkantig über die Frucht hinziehen sollen, 
und dann ist der Stiel des vorliegenden Apfels meist lang und stark, während er kurz und dünn 
fein soll. Auch der Geschmack der Frucht ist besser als der des Gelben englischen Gülderlings, wah« 
rend der gelbe Gülderling dem letztgenannten schon nachstehen soll. Ich möchte die Sorte nicht 
untergehen lassen, weil der Baum tragbar und der Apfel schön und haltbar ist. Ich bitte ihn also 
unter dem Namen Neininger Gülderling aufzunehmen; vielleicht gelingt es durch feine Abbildung, 
den ihm jedenfalls schon anderwärts zugetheilten Namen zu finden." Derselbe giebt folgende Be-
fchreibung hinzu: 

Die Frucht ist mehr als mittelgroß, oft größer, als die Vorlage zeigt, im Mit-

tel 2]/2 Zoll hoch, 2V4" breit, bauchig kegelförmig, nach dem Kelche hin starkabneh-

tuend zugejpißt, am breitesten nach dem Stiele zu, unten abgeflacht, so daß der stiel-

lose 2lpfel gut aufsteht. Grundfarbe grünlichgelb, in voller Reife höher gelb, mit 

blassem Roth an der Sonnenseite und mit röthlichen Punkten und Leberflecken. Kelch 

meist kurzblattrig, geschlossen, in einer kleinen engen Vertiefung, die mit feinen 

Falten besetzt ist, von welchen einzelne als schwache Erhabenheiten sich über den Apfel 

hin fortsetzen. S t i e l meist auffällig lang, fast bis IV* 3ofl, und stark, in einer 
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ziemlich tiefen, doch engen Höhle. Kernhaus groß und offen, die geräumigen Kam­
mern enthalten nicht zu viele mittelgroße, langllch zugespitzte Kerne. Fleisch grün-
lichweiß, fein, fest; Geschmack recht angenehm süßweinig, reinettenartig gewürzt. 
Die Frucht halt sich lange, ohne zu welken, und ist im Februar und März am besten.— 
Der Baum wachst wenigstens in der Jugend kraftig mit stark abwärts hängenden 
Zweigen und bringt viele Früchte, weshalb der Anbau zu empfehlen ist. 



c. 

Englische GrLnatreineüe 



Englische Gmnatremette. 
Diel IX, S. 134. — Dittrich I, S. 440. — Obervieck's Anleitung S. 180, 

Frucht I. Ranges, 

gehört zu den Goldreinettm, nach Diel. 

Abbildungen. 

Ä. und B. Vollkommen reife Frucht bei gehöriger Ausbildung. 
(X Frucht im Längsdurchschnitt. 

Beschreibung. 

I n mittlerer Größe 1% Zoll breit und S'/^Zoll hoch, hochaussehcnd kugelför­
mig, an beiden Enden, unten aber mehr als oben abgeplattet, so daß der Bauch 
etwas unter der Mitte nach dem Stiele zu sißt. Grundfarbe der platten Schale An-
fangs grünlichpeiß, später hochcitronengelb, oft zu % schön carmoisin verwaschen, 
mehrfach auch undeutlich rothgestreift, doch zeigen beschattete Früchte meist nur sehr 
wenig Röthe. Punkte zahlreich, gelblichgrau, in kleine Rostfieckchen und Sternchen 
übergehend. Kelch meist kleinblättrig und geschlossen, lange grüngcfarbt, in ziem-
lich geräumiger nicht tiefer Einsenkung, welche mit einigen stachen Beulen besetzt ist; 
auch über den Bauch laufen hie und da stäche Erhabenheiten. Stiel bis zu % Zoll 
lang in einer etwas tiefen rostfarbigen Höhle, oft durch eine Fleischbeule beengt. 
Fleisch gelblichweiß, sehr fein fest, späterhin mürbe, von sehr angenehmem erhabenem 
weinsäuerlichem Zuckergeschmack, dem Engl. Goldpepping ahnlich. Kernhaus ge-
schloffen, doch auch öfters etwas geöffnet; Kammern geräumig mit ziemlich vielen 
langgespitzten zimmtbraunen Kernen. Kelchröhre bildet einen kurzen stumpfen Cylin« 
der. Die Reifzeit beginnt im Deccmber, doch dauert der 2lpfel bis Frühjahr, er 

welkt aber bei zu langer Aufbewahrung. 
2 # 



B e m e r k u n g e n . 

Mediciualassessor J a h n , der die Frucht sandte, theilt über diese Sorte Folgendes mit: Nach 
den Beobachtungen selbst früherer Pomologen, z . B . S c h m i d t b e r g e r ' s , ist sie vom Ribston 
^pepping, welcher nach dem Londoner Catalog auch Traoers Pippin heißt, nicht verschieden. Ich 
selbst muß diesem beistimmen, bis ich die genannten Früchte und besonders den Ribston Pepping 
anders gesehen habe, als er in den Annales de Pomologie I I I , ©•. 13 (Bnixelles 1855) mit den 
Synonymen Glory of York, Forrnosa Pippin, Traver's apple abgebildet ist. Er erscheint hier unse-
rer Engl. Garantreinette ganz ähnlich in Größe, Form und Färbung, ist nur mehr stämmig gerö-
thet, nicht gestrichelt, wie unsere Frucht, doch t r e t e n bei d i e s e r die r o t h e n Streifen auch 
nicht immer und nur wenn sie auf dem L a g e r den höchsten G r a d der R e i f e e r l a n g t 
h a t , h e r v o r . Den Lravers Apfel erhielt ich von Herrn vr . L i e g e t , den Ribston Pepping 
Diel 's vom verstorbenen B o r n m ü l l e r , allem diese ZFrüchte sind völlig unter sich gleich.— Es 
ist eine der schätzenswerthesten Aepftlsorten, der Baum wächst sehr gesund und kräftig, selbst hoch-
stämmig und ist tragbar, so daß seine Anpflanzung bestens empfohlen werden kann. Wegen seiner 
besonder« Wüchsigkeit schickt er sich als Zwergbaum nur auf Iohannisstamm. 



c. 

MultllnufG Eurnnnrenreüe. 



MultbauPt's Caminmnette. 

Diel XII, S . 150. — Dittrich I, S. 334. — Liegel's Anw. @, 38. — Dberdieck 
S. 154* — Lucas, Kernobstsorten S. 83. 

Frucht nach Diel ,1. Ranges, 

gehört nach Tie l unter die rochen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. und V. Frucht von der Kelch- und Stielftits. 

C. Dieselbe im Langsdurchsthnitt. 

I). Kernhaus mit feinen Fächern und Kernen. 

BefchreibunF. 

Klein, einem starken edlen Winterborstorfer ahnlich, doch plattrund, besonders 

nach dem Stiele zu, nach dem Kelche hin etwas starker abnehmend. Kelch stark, 

oft langblättrig, offen, in bald seichter, bald mehr vertiefter, gewöhnlich nur mit 

einigen feinen Falten un:gcbener Einsenkung. Stiel V* biß 1 Zoll lang, in tiefer 

ausgeschweifter, meist glatter Höhlung. Grundfarbe Hellstrohweiß, später schön 

citronengelb, größtentheils mit starkem blutartigen Roth verwaschen, seltner fein-

gestreift. Mit bald häufigen, bald etwas weitläufiger siehenden feinen gelblichen 

Punkten. Fleisch weiß, sehr fein, saftvoll, von erhabenem süßweinartigem vortreff̂  

lichem Zuckergeschmack. Kernhaus groß, doch geschlossen mit geräumigen Kammern 

und vielen breiten starken Kernen. Reift im November, haltbar bis vor Weih-

nachten. Baum mittelgroß, mit etwas lichter Betäubung, tragt bald und reichlich, 

paßt jedoch auch auf Wildling veredelt mehr zum Zwerg- als Hochstamm. 



B e m e v k u t t g s t t von J a h n . 

„Der Geschmack dieses Apfels ist gut, doch möchte ich ihn nicht als erhaben bezeichnen, denn 
es fehlt ihm an Gewürz. Neberhaupt gehört derselbe wegen seines wenig festen Fleisches mehr zu 
den Rosenäpfeln als zu den Reinetten. Ter Baum ist sehr tragbar." 
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Sür^uMs Eoldreurck. 



Bm-chardt's Goldreinette. 

Dberdieck's Anleitung S. l73. 

Frucht I . Ranges, 

von dem Erzieher, von Ha r tw iß , zu den Goldremetten gestellt« 

AVbilVuttWtt. 

A. und B. Die Frucht auf der Kelch - und Stielstite. 

C. Diestlbe im Längsschnitt, 

v. Diestlbe im Querschnitt. 

Bbschreibung. 

Mittelgroß, etwas plattrund, nach dem Kelche zu etwas mehr abnehmend, mit 

sehr stachen Erhabenheiten über den Bauch hin. Kelch meistchalbgeschlojstn, in wei-

ter, Ueftr, sthüsielförmiger, fast ebener Einstnkung. Stiel oft etwas fleischig, 

% Zoll lang in tiefet, gewöhnlich mit sirahligem Roste bekleideter Höhle. Farbe der 

feinen, im Liegen geschmeidigen Schale hellgrünlichgelb, später schön gelb, bei recht 

somuggewachfenen Früchten mit etwas verwaschener Röche. Die Punkte sind durch 

den die ganze Frucht überziehenden, netzartigen, hellzimmtfarbenen Rost meist ver-

deckt. Fleisch weiß, fein, ziemlich saftreich, von weinigem zuckerartigem Geschmack. 

Kernhaus geschlossen, Kerne klein. Die Früchte vertragen frühes Abnehmen und 

dauern, im November reifend, bis Weihnachten und langer. Der Baum wachst 

gemäßigt, etwas fein und liefert auch auf weniger gutem Boden vollkommnc Früchte. 



B e m e r k u n g e n von Jahn. 

„Diese Sorte wurde von Herrn von H a r t » i ß in Nikita erzogen und von ihm nach 

dem seligen Iustizrath Burchard t benannt. Nach brieflichen Mittheilungen des Letzteren ist 

sie den Charakterreinetten zuzustellen und es zeigt auch dieselbe große Aehnlichkeit mit der 

Characterreinette, sie ist gleichsam ein Mittelding zwischen letzterer und dem Königsapftl von 

Jersey. Der im December am besten schmeckende Apfel ist recht gut, welkt nicht. Nach dem 

Verhalten des mit der Sorte veredelten Pwbezweigs, welcher fast jährlich ziemlich viel Früchte 

bringt, wächst der Baum auch freudig, der Zweig überwächst die neben ihm stehenden übrigen 

Sorten. Es verdient alfv diese Frucht alle Empfehlung, doch zunächst möchte ich nur zu der 

Zwergerziehung rathen." 
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Kirke's Mner Rambom. 
Tiel V der neuen Ausgabe ©. 52. — Dittrich I, S. 260. — Oberdieck S. 169. 

Frucht 31. Ranges, 

gehört zu den Rambours mit engem Kernhause. 

UHbttDnngeU. 

A. und II Die Frucht auf Kelch - tmb Stielseite. 

C. Die Frucht im Langsdurchsthnitt. 

I). Das Kernhaus mit Fächern und Kernen. 

Beschreibung. 

Der Apftl ist groß, plattrund oder breitgedrückt, im Mittel 3V4—3-/2 Zoll 

breit und 3 Zoll hoch auf der höchsten Seite, denn er ist sehr oft auf der einen 

Seite höher als auf der andern. Kelch stark, langgefpißt, geschlossen, sißt in 

einer tiefen, geräumigen, oft schüsselförmigen Einsenkung, die mit stachen Erhaben-

heitcn umgeben ist, von welchen mehrere über die Frucht fortlaufen und ihre Run-

düng unegal machen. Stiel meist ganz kurz in einer weiten tiefen trichterförmigen, 

oft etwas berosteten Höhlung. Farbe der zarten Schale grünlich-hellgelb, spater hoch-

citronengelb, oft ringsum oder doch über die Halste carmoisingestreift und getuscht. 

Punkte weitläufig, nur auf der Schattenseite als bräunliche Sternchen sichtbar. 

Fleisch weiß, fein, saftvoll, von angenehmem, feinem, süßweinsauerlichem Geschmack; 

auch riecht der Apfel gut. Kernhaus klein, geschlossen, Kammern stach, oft enge 

(und unregelmäßig, wie die Vorlage zeigt) und mit wenig vollkommnen Kernen. 

Kelchröhre bis auf das Kernhaus in Form eines Cylinders herabgehend. Reift im 

November und halt sich bis tief in den Winter. Baum wachst gemäßigt, ist recht 

tragbar. 
1, 16. 3 



B e m e r k u n g e n . 

Wie uns Herr Zahn mittheilt, wird der Apfel oft noch größer und Größe und Schönheit 

sind überhaupt fein Verdienst, denn das Innere stimmt nicht mit seinem Ueußern, er besitzt wenig 

Gewürz, ist eine Frucht l l l . Ranges, die sich zudem nicht lange hält und die durch Druck oder 

Reibung wegen ihrer zarten Schale oft unfcheinlich wird. 



a D, 

Meiose En^Iisr^e Wnterrmnette. 



Weiße englische Winteneinette. 
Diel XXI, S. 80. — Dittrich I, S. 325. — Oberdieck S. 181. 

Frucht I I . Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. und B. Die Frucht von der Kelch- und Stielseite. 

C. Dieselbe im Längsdurchschnitt. 

1). Frucht im Querdurchschnitt. 

B e s c h r e i b u n g . 

Mittelgroß, oft wirklich groß, kugelförmig, doch meist weniger hoch. Kelch 

bald offen, bald geschloffen in einer charakteristisch tiefen, schüsselförmigen, aber nur 

wenig ausgeschweiften Einsenkung; letztere ist mit mehreren stachen Erhabenheiten 

besetzt, die etwas kanntig über die Frucht fortlaufen und deren Form oft unregelmäßig 

machen. St iel dünn, holzig, V2 Zoll lang, in einer geraumigen trichterförmigen 

mit braunem Rost bekleideten Höhlung. Farbe der feinen Schale blaßgelblich - hell« 

grün, in voller Reife (die bei den vorliegenden Exemplaren noch nicht ganz eingetreten 
3* 



ist, schön citronengelb mit grünem Schimmer, ohne Ro th , doch mitunter mit car, 

moisinfarbigel, Fleckchen, wie beim Goldpepping. Punkre sparsam, sehr fein. 

Fleisch weiß mit grünlichen Adern, saftvoll, von angchmem, süßweinigem gewür;-

Hafteln Zuckergcschlnack. Kernhaus nicht groß, geschlossen, oft etwas offen, Kam-

mern enge, mitunter mit lnn>ollkommenen Kernen. Reif im December, dauert bis 

Frühjahr. Baum wachst stark mit breiter Krone, bald recht fruchtbar* 



Inhaltsverzeichnis. S t a n d y r t des Baumes. 

Apfel von 18 Zoll. Großer flandrischer Rambour. 
Goldzeugapfel. Le vrai drap d'or de du Harael. 
Erzherzog Johann 
Französische Quittenreinette. Pornrne de Coing. . 
Meininger Gülderling. . . . . . . . . . 
Englische Granatreinette. . . « . « « . ' . 
Multhaupt's Carminreinette. 
Burchardt's Goldreinette . . . 
Kirke's schöner Rambour. * . 
Weiße englische Winterreineltt. . . . . . . 

} Bei Herrn Medicinalassessor J a h n in Meiningen. 

Zur gefälligen Beachtung. 

Auch Herr Mcdicinalasteffor J a h n in Meiningen ist geneigt, von bell 

hier abgebildeten und anderen Obstsorten, die er, wovon wir uns selbst bei einem 

Besuche seines Gartens überzeugten, in reicher Auswahl besitzt, Pfropfreiser, die 

Sorte zu 6 Kreuzern, abzugeben. 

D i e V e r l a g s b u c h h a n d l u n g voll 

Friedrich Mauke. 



Deutsches Obstcabinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchfchnitten 

zu 

Dittrich'K systematischem Handbuchs d^r Dbftkunde und 
zu jedem pomslogischen Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

unter Leitung des Professors vi- . L. E. tzingethal und unter Mtwirkung der Pomologen Hörlin 
in Sindringen, Jahn in Meiuingen, Koch in Jena, Liege! in Branuau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, T a i « m Fünfiirchen U.A.sowie des 

Gartenbauvereins in Jena und des landwitthschaftlichen Vereins zu Jena und Zwätzen. 

Neue A u f l a g e . 

l. Seetion. 17. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1857. 
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Sommer-
parmmne. 

Diel XII. S. 46. u. Dittrich I. S. 199. - Diel VI. 6. 129 und Dittrich I. S. 345. 

Apfel 13. Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. tu B. Die Frucht nach Kelch - und Stielwölbung. C. Die Frucht im Längst 
durchschnitt. I). Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

B e s c h r e i b u n g (des S c h l e s w i g e r Gpdbeerap fe l s ) . 

Mittelgroß, fast etwas klein, hochaussehend zugespitzt, oft etwas plattrund, 

2 ^ 4 " breit und auch ebenso hoch, in der plattrunden Form *]& — i|2 . " niedriger. 

Kelch langgespißt, halb offen, in etwas enger, nicht tiefer, mit feinen Rippen 

umgebener Einsenkung. Auch über die Frucht laufen oft flache Erhabenheiten 

hin. St iel dünn, holzig, 3J4 " lang, in weiter, tiefer, meistentheils glatter Höhle. 

Schale zart, gelblich - hellgrün, spater schön hellgelb mit grünlichem Schimmer, 

sonnenwärts kurzabgeseßt rosenroth gestreift, und mit feinen grünumringelten Punk-

ten. Fleisch gelblichweiß, um's Kernhaus grünaderig, weich, markig, locker, 

saftvoll von kraftvollem gewürzhaftem fein alantartigem Geschmack. Kernhaus ge-

schlössen, herzförmig, mit geraumigen Kammern und vielen eiförmigen kaffeebrau-

nen Kernen. Kelchröhre ganz kurz. Mitte September, 6 — 8 Wochen, am be« 

sten noch etwas grünlich zu speisen. — Baum lebhaft und hoch, gut belaubt, 

trägt bald und reichlich. 

Die G e s t r e i f t e S o m m e r p a r m a i n e (wie dieselbe von verschiedenen Sei« 
ten nach Meinlngen kam, aber sich mit dem Schleswiger Erdbeerapfel, den D i e l 
selbst noch hierher sandte, übereinstimmend zeigte) beschreibt D i e l ähnlich, doch als 

l . 17. 1 



mehr hochgebaut, etwas länglich von Ansehen, immer aber mehr breit als hoch, 
von Farbe ebenso, doch mit trübem erdartigen Roth wie angespritzt, punktirt und 
gestrichelt, wie dieses die Frucht in manchen Jahren und in freier Exposition 
schroff annimmt und zwar in der Färbung oft so wechselt, daß sie als eine und 
dieselbe Sorte kaum wiederzuerkennen ist. Die Reife der gestreiften Sommer-
parmaine giebt D i e l für Anfang September und ihre Dauer auf 14 Tage an, 
doch weiß man, wie Beides nach S tand und Iahreswitterung sich oft verkürzt 
oder verlängert. 

BemerkungeN. 

In Sect. I Lief. 8 u. 9 ist die Gestreifte Sommerparmaine zwar schon abgebildet, doch 
nicht recht kenntlich. S c h m i d t b e r g e r nannte sie ihres weichen, fast butterhaft schmelzenden 
Fleisches wegen den G e f l a m m t e n B u t t e r a p f e l . Von der E n g l i s c h e n B i r n r e i n e t t e 
( D i e l Heft III S . 152, auch D i t t r i c h I S . 348), welche den Namen ebenfalls von ihrem 
weichen Fleische hat, ist die vorliegende Sorte nach den nun schon 2mal erlangten Früchten 
sicher nicht verschieden. Es ist einer der allerbesten unter den etwas späteren Oommeräpftln, 
die D i e l mit Unrecht in den II. Rang gestellt hat, und der Baum, welcher hier gut wächst, 
aber nur mittelgroß wird, ist reichlich tragbar. Gr erschöpft sich aber leicht durch starkes 
Jruchttragen und es ist deshalb am besten, ihn niederstämmig zu pflanzen und jahrlich regel-
mäßig zu beschneiden. J a h n . 
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Großer Mogul. Grote Mogol. 
D i e l ! S. 63, — Liegel's Anweisung 1842 S. 17. 

Frucht I». Ranges. 

Abbi ldungen. 

A, u. B. Die %md)t nach Kelch - und Stielwölbung. C, Dieselbe im 

Längsdurchschnitt. D. Das Kernhaus mit Fachern und Kernen. 

Beschreibung. 

Groß, fast kugelförmig, doch meist auf einer Seite niedriger und ungleich, 

3*J2 " breit, doch auch auf der höchsten Seite kaum 3% " hoch; die mehr plat-

ten Früchte auch nur 3 " hoch. Kelch groß, stark, offen, in weiter tiefer zwl-

schen etwas Rippen oder Flelfchperlen stehender Einfenkung. Stiel holzig, ^ " 

lang, in ziemlich tiefer, glatter Höhle. Grundfarbe weißlichgrün oder stroh-

weiß, am Baume blau beduftet, spater hochcitronengelb, sonnenwärts jedoch meist 

abgefetzt trüb roth - gestreift und dazwischen blutartig geröthet, auch mit feinen 

gelblichen, in der Grundfarbe hellbraunen Punkten. Riecht fein und welkt nicht. 

Fleisch fast gelblichweiß, ziemlich fein, fest, saftvoll, von angenehmem, süßwein-

säuerlichem, ziemlich gewürzhaftem Geschmack. Kernhaus groß, geschlossen, Kam-

mern flach, selten mit einigen vollkommnen Kernen. Kelchröhre ein kurzer spitzer 

Kegel. Januar und Februar; für den Landmann eine schöne Frucht. 

1 * 



Baum groß/ mit einigen starken wagerecht stehenden Aesien^ ist reckt frucht. 

bar — auch nack hiesigen Erfahrungen^ und kann deshalb die Sorte zur $er* 

mehrten Anpflanzung empfohlen werden. Von Hrn. vi-. 3 i e g e l, der mir die 

Pfropfzweige sandte, sah ich die Frucht wenigstens um ^3 größer, als sie hier ab-

gebildet ist, und entspricht sie dann in solcher Gröne auck sehen eher ihrem 

Namen. 
Jahn. 
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Englische rothe Winterparmaine. The red 

Diel, Neue Kernobsts. III S. 51. — Dittrich I S. 370. 

%tu$t I. Ranges. 

Abb i ldungen . 

A.A.A. Die Frucht auf Kelch - und Stielseite und im Längsdurchschnitt.— 

B.B. Die oft mit der vorliegenden verwechselte Lange rothgesireifte grüne Rei-

nette, auch im Querdurchschnitt. 

Beschreibung. 

Mittelgroß, 23|4 /y breit und auch ebenso hoch oder nur etwas niedriger, in 

regelmäßiger Form hochaussehend, öfters stach abgesiumpftkegelförmig, bisweilen 

sogar etwas walzenförmig, im Ansehen ähnlich der Reinette von Orleans, in der 

Form auch der Langen rothgesireiften grünen Reinette (die sich aber doch, wie die 

Vorlage zeigt, meist höher baut). Kelch feinschmalblattrig, zugespitzt, weit offen, 

in geräumiger, tiefer, etwas faltiger oder auch mit etwas calvillartigen Rippen, 

die jedoch selten bemerkbar fortlaufen, besetzter Einsenkung. Stiel sehr kurz, hol-

zig, in geräumiger, ansehnlich tiefer, meist berosieter Höhle. Die Farbe ist An-

fangs grünlichgelb oder strohweiß, in der Zeitigung schön hellcitronengelb, bei 

freihängenden Früchten fast ringsum mit dunkelem blutartigem Roth überzogen 

(bei beschatteten Früchten ist das Roth mehr streifenartig), auch im Roth fein gelb-

lich punktirt, doch selten etwas berostet. ( I n voller Reife wird das Roth mehr 



Hellroth, wie die hier abgebildete Frucht zeigt.) Fleisch schwach gelblich-weiß, 

fein, fest, saftvoll, von erhabenem, gewürzhaft weinigem Zuckergeschmack. Kern-

Haus herzförmig, geschlossen, groß, Kammern geräumig mit vielen schönen fpiß. 

eiförmigen Kernen. Kelchröhre reicht bis zum Kernhause herab. December bis 

Frühjahr. 

Baum wachst lebhaft, bildet eim schönbelaubte kegelförmige Krone und ist 

spater reichlich tragbar. — Die Frucht ist einer der besten von allen Winter­

äpfeln und wird von Vielen noch über die Lange rothgestreifte grüne Reinette 

gestellt. J a h n . 



Spencers HeMNH. 



Spencer's Peppmg. Pippin Spencer. 
Diel XI S . Z3. — Dittrich I S. 326, 

Frucht II . Ranges. 

Abbildungen. 

A. u. L. Die Frucht auf Kelch - und Stielseite. C. Dieselbe im Längs-

durchschnitt. D. Dieftlbe im Querdurchschnitt. E. Ein Kern derselben. 

Veschreibung. 

Mittelgroße fast klein, ziemlich kugelförmig, vom Hochstamm 2^4" breit 

und 2 " hoch. Kelch stark, grün, aufrecht, halbgeschlossen, in sehr geräumiger 

tiefer schüsselförmiger Einsenkung zwischen einigen hie und da auch kantartig fort­

laufenden Falten. St ie l sehr kurz, meist ein Fleischbuß, weißwollig, in kleiner 

enger glatter, oft durch einen Wulst verengter Höhle. Schale glatt, schön glän-

zend, hellgrün, später citronengelb, sonnenwärts leicht erdartig geröthet, doch 

hierdurch meist nur goldartiger, mit wenigen braunlichen Punkten und starkem 

grauem, etwas rauhem Rost um die Kelchwölbung, auch sonst stellenweise berosiet. 

Fleisch grünlichweiß, fest, sehr saftvoll, fein, von recht angenehmem süßweinsauer-

lichem, etwas gewürztem Geschmack, fast wie beim Edlen Winterborstorfer. Kern-



Haus groß und breit, geschlossen, mit geraumigen Kammern und vielen starken, 

langen, hellbraunen Kernen. Kelchröhre geht bis zur Hälfte nach dem Kern« 

hause herab. December und Januar, bis zum Sommer, ohne zu welken. 

Baum hochgehend, feinästig, schönbelaubt, bald und recht fruchtbar. 

Jahn. 
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Harbert's reinettenartiger Rambour. 
D i e l , Neue Kernobstf. V. S. 44. — Di t t r ich I. S. 261. 

Frucht I I . Ranges. 

Abbildungen. 

A . tu L. Die Frucht auf ihrer Kelch - und Stielseite. C. Dieselbe im Längs-
durchschnitt, v . Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Nefchveibung. 

Sehr groß, breit, abgestumpft zugespitzt, oft etwas hochaussehend, 3^4— 
3*>2" breit und 2 ^ " hoch, oft noch etwas höher. Kelch stark, sehr scharf-
gespitzt, offen, geräumig- und ansehnlich tief eingesenkt, zwischen feine fast siern-
ahnliche Falten. S t ie l holzig, dünn, 1 bis I 1 ^ / y lang, in tiefer, welter, 
trichterförmiger berosteter Höhle, deren Wölbung ebenfalls oft sternförmig berostet 
ist. Farbe strohgelb, spater hochcitronengelb ohne Röthe (wie die Vorlage zeigt 
ist die Frucht doch auch oft geröthet) und mit wenig bemerklichen Punkten. 
Fleisch weißlichgelb, fein, saftvoll, von vortrefflichem, süßem, gewürzhaftem, wein« 
artigem Geschmack, der viel Aehnliches von dem der Reinette von Orleans hat. 
Auch riecht der Apfel angenehm und welkt nur in der Ueberreife. Kernhaus sehr 
offen und groß, Kammern sehr geräumig mit mehr tauben, als vollkommenen 
Kernen. Kelchröhre sehr kurz. December bis Sommer. 

Der Baum wächst ziemlich lebhaft, wird groß, macht abstehende Aesie und 
eine breite nicht starkbelaubte Krone, ist recht fruchtbar. 
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Bemerkungen. 

Diese schöne und gute Frucht, welche vom Landpftnnigmeister H a r b e r t in Urnsberg an 

D i e l kam und deren Baum hier sehr kräftig wächst, würde zu allgemeiner Anpflanzung em-

pfohlen werden können, wenn die Früchte in schwerem Boden und in nassen Sommern nicht 

öfters aufsprängen. Der Apfel hat große Uehnlichkeit mit dem Blenheim Pepping, dessen 

Geschmack und äußere Form ebenfalls an die Orleansreinette erinnert, und auch der Baum 

hat ein ähnliches starkes Gewächs, wie der Blenheim Pepping, so daß ich mich des Gedankens 

nicht enthalten kann, daß beide ihren Ursprung wahrscheinlich einer und derselben Mutter, 

nämlich der Orleansreinette, zu danken haben. — Das UvffpxinFW der Früchte, wie beim 

Harbert's Rctmbour, habe ich übrigens z. Z. bei dem Blenheim Pepping nicht bemerkt. Ditt-

rich tadelt an dem Blenheim die Empsindlichleit des Holzes gegen harte Winter, worüber ich 

bei den von mir erzogenen Bäumen nicht klagen kann. Jahn. 
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$vhtt v. Angers. 
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Doux d'Angers. 
(Ist im Nerzeichniß von P a p e l e n in Wetteren nur dem Namen nach aufgezählt.) 

Frucht I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. u. L. Die Frucht- auf der Kelch - und Stielseite. C. Dieselbe im Ut\Q$* 

durchschnitt. D. Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Befchpeibung. 

Einige der an einem Topfbaume bereits erzogenen Früchte waren, wie sie 

hier abgebildet sind, plattrund, in Größe, Form und Farbe fast der Cham-

pagnerreinette ahnlich, doch mit weniger tiefer Kelcheinsenkung, 2 ^ " breit, 2 " 

hoch, andere Exemplare dagegen, die ich später erzog, waren mehr hochgebaut, 

mit schwachen Falten um den Kelch, die sich als Erhabenheiten auf dem übrigen 

Theile der Frucht noch etwas fortsehten und deren Rundung ungleich machten. 

Kelch halboffen, kurzblatterig, Stiel ziemlich stark, bis 6|4 " lang, beide in einer 

fast gleichstarken ziemlich ansehnlichen Vertiefung. Farbe Anfangs grüngelb, fpä* 

ter mehr weißgelb mit noch etwas Grün und streifigem Roth, auch mit bräunli« 

chen Punkten auf der Sonnenseite. Fleisch schneeweiß, sehr fein, mürbe, von 

reinettenartigem zuckersüßem, schwach alantartig gewürztem Geschmack. Kernhaus 
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ziemlich groß, mit weiten Kammern und hohler Achse. Die Kerne sind wohl-

ausgebildet, ziemlich groß, länglich zugespitzt, gelbbraun. December und Januar, 

auch langer. Ein sehr guter Apfel, der mehr zu den Reinetten, als zu den 

eigentlichen Süßapfeln gehört. 

Der Wuchs des Baumes und seine Dauer und Tragbarkeit, besonders im 

Freien, muß noch durch weitere Anpflanzung erprobt werden. J a h n . 
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Loan's Parmame, Loans Peanuain. 
Diel , Neue Kernobstf. I. S. 114. — Dittrich I. S. 355. 

Frucht I. Ranges. 

Abbildungen. 

A. u. L. Die Frucht nach ihrer Kelch- und Stielwölbung. C. Dieselbe im 

Längsdurchschnitt. 0. Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Vefchreibung. 

Ansehnlich groß, 2 ^ — 2 ^ 2 " breit und meist ebenso hoch, meistentheils 

hochaussehend, öfters wie etwas walzenförmig und in der Bildung veränderlich. 

Kelch lang- und schmalgespißt, halboffen, seicht eingesenkt zwischen etwas feinen 

Rippen, auch laufen flache Erhabenheiten hier und da über die Frucht hin. St ie l 

kurz, höchstens 1 " lang, fleischig oder holzig, in tiefer bisweilen berosteter Höhle, 

die oft durch einen Fleischwulst beengt ist. Farbe der fettigen Schale hellgrün, 

spater schön citronengelb, mit sanfter Röthe und mit vielen kurzen, carminroihen 

Streifen an der Sonnenseite, auch mit feinen braunen weitläufig stehenden Punk" 

ten. Fleisch weißgelb, sehr fein, markig, saftvoll, von sehr angenehmem feinge-

würztem Zuckergeschmack. Kernhaus zuweilen offen und unregelmäßig, Kammern 



weit, oft kernlos. Kelchröhre ganz kurz. November, meist bis tief in den Win­

ter, welkt nicht; riecht fein bergamottartig. — SSaurn wachst stark, wird groß, 

ist recht fruchtbar. 

Ich glaube, diese Sorte nach hiesigen Erfahrungen wegen Gesundheit und 

Tragbarkeit des Baumes auch für Feldpfianzungen empfehlen zu können. Die 

Frucht halt sich lange, sieht der Langen rothgesireiften grünen Reinette ahnlich, 

doch steht sie im Geschmack der letzteren bei Weitem nach. J a h n . 
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Gestreifter Winter-Paradiesapfel. 
Diel , Neue Kernobsts. IV. S. 39. — Liegel's Anweisung 1842. S. 15. 

Frucht I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. in B. Die Frucht nach' Kelch- und Stielwölbung. 0. u. I). Dieselbe 

im Längsdurchschnitt. E. Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Nefchveibung. 

Ansehnlich groß, plattrund, doch nach dem Kelche hin stärker abnehmend, 

3*14 "" bnit und 2^2 " hoch.. Kelch breitblättrig, bisweilen fehlend, halboffen 

oder geschlossen, ansehnlich, oft wirklich tief eingesenkt, mit stachen über die Frucht 

unregelmäßig fortlaufenden und dadurch die Rundung verschiebenden Erhabenhei-

ten. Stiel kurz, oft nur ein Fleischbutz, in weiter, tiefer, geräumiger Höhle. 

Schale wie zähe, fettig, gelbgrün, später schön citronengelb, doch fast ganz mit 

angenehmem leichtem Blutroth überzogen und dazwischen dunkler gestreift, auch 

mit weitläufigen, hellbraunen Punkten. Riecht gut und welkt nicht. Fleisch 

weiß, sehr fein, saftig, markig, von fein rosenartigem Zuckergefchmack. Kern« 

haus klein, geschlossen, Kammern geräumig, mit eiförmigen, spißen, kaffeebraunen 

Kernen. Kelchröhre ganz kurz. November bis in den Winter, wo der Apfel 

den Saft verliert. 



Baum wächst sehr lebhast, bildet eine breite, kugelförmige, schön belaubte 

K^one. — Ist auch in Meiningen recht tragbar. Die Frucht ziert jede Obst-

schale und der Geschmack derselben ist gut, nur finde ich das Fleisch etwas 

trocken. Bei längerer Aufbewahrung wird dasselbe nicht saftiger, sondern sogar 

etwas mehlig. J a h n . 



• : \ 

r 

_ • Uli ̂  nette. 



Französischer Klappcrapfel, La Cliquette. 
®itl XII. ß. 23. — Tittiich IN. S. 18. 

Frucht III . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. u. B. Die Frucht nach Kelch ~- und Stielwölbung. C. Dieselbe im Längs. 
durchschnitt. l>. Die Fäcker des Kernhauses mit Kernen. 

Beschreibung. 

Mittelgroß, hockaussehcnd, fa\i walzenförmig, oft mittelbauchig, 2 % " hoch 
und 2V2" breit, oft so hock wie breit. Kelch kurzblattrig, geschlossen, in ge­
räumiger tiefer mit rippenartigcn Erhabenheiten umgebener Einsenkung; die Run-
düng der Frucht wird oft etwas durch breit und fiach über den Bauch hinlau-
sende Erhöhungen entstellt. Stiel dünn, 3/4 — 1 " lang, in tiefer etwas enger 
fein rostfarbiger Hohle. Farbe blaßsirohgelb, bisweilen mit schwacher Röche 
oder mit carminrothen Fleckchen und mit feinen Punkten. Fleisch fein, fest, saft-
voll, von gewür;haftem, rcincttenartigcm weinigcm Zuckergeschmack. Kernhaus 
offen, oft unregelmäßig, mit sehr geräumigen Kammern, und kleinen vollkomm-
nen Kernen, die beim Schütteln des Apfels rasseln, woher der Name. Die 
Kelchröhre ist kurz. November bis Frühjahr. 

Die mit den aus Wetteren erhaltenen Pfropfreisern veredelten Probezweige 
haben z. Z. ein schwaches Wachsthum und litten in dem kalten Winter von 
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1855 auf 1856 ziemlich starke so daß hiernach die Sor te jarflidS zu ftin 
scheint. Die von D i e l in den III. Rang gLetzte Fruckk^ welcke äußcrlilb dem 
Walliser Limonenpepping ähnlich sieht/ hatte übrigens^ im Xtccmhir genossen/ 
guten auittenartig gewürzten wemigen Zuckergesckmack und es i%t:timt die Sorte 
hiernach wenigstens in den II. Rang gestellt zu werden. J a h n . 
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Edler weißer Rosmarimpfel. 
(Zur Zeit nicht beschrieben.) 

Frucht I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. Die Frucht nack ihrer .̂ clch -• und Sticlwclbung. B* Dieselbe im 
Langsdurchfchnitt« (\ Die Lacher des Kernhauses mit Kernen. 

I). Der gewöhnliche Weiße Italienische Rosmarmapfel/ im noch grünen 
Zustande bei der Ernte abgebildet. l i Derselbe im Längsdurchschnitt. F. Die 
Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Geschichtliches. 

Der gewöhnliche Weiße Italienische Rosmarinapfel/ wie er in Dit tr ick/s 
Handb. I. S . 207 beschrieben ift, wurde auch schon im Neuen Obstcabinet Sedt. 
I. Lief. 3/ nur im weiter vorgeschrittnen Zustande der Reife/ abgebildet. Dieser 
Apfel ist ziemlich bekannt und tnan erhält ihn unter dem betr. Namen aus den 
meisten Baumschulen^ allein er ist nur II. Ranges. Dagegen exisiirt hier schon 
seit etwa 4t)—50 Jahren eine andere ähnliche ungleich beffere Sorte dieses Na-
mens/ die der Sage nach ein in Italien reisender Meininger mit zurückgebracht 
haben soll und welchen ick deshalb den „Edlen" genannt habe. Es unterscheidet 
sich der lehtgemelnte Apfel von dem gewöhnlichen W. I . Rosmarinapftl durch 
seine höher gelbe, doch immer nur lichtcitronengelbe Farbe, durch seine deutlich aus-
geprägten Rippen, durch seinen edleren Geschmack und ungleich stärkeren Ge-
ruch. — Ueberhaupt aber scheint es in Italien und Tyrol, der Heimath der 
Rosmarinapfel, verschiedene Früchte dieses Namens zu geben, so liegt z. B . der 
Redaction im Augenblick noch die Zeichnung eines jedenfalls andern und dritten 
Weißen Italienischen Rosmarinapfels von Hrn. Kunstgärtner Topf in Erfurt 
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vor, der in einem der nächsten Hefte des Obsicabincts zur Abbildung kommen soll 

und sich durch seine Größe und stark walzenförmig-kegelförmige Gestalt auszeich­

net. Von dem vorliegenden ihm ahnlich sehenden Edlen weißen Rosmarinapfel 

ist er durch den Mangel aller Rippen schon unterschieden. 

Beschreibung. 

Der Edle weiße Rosmarinapfel wird auf Hochstamm mittelgroß, 2 % — 

V/i" breit, 2 Vi bis 3 " lang, seine Form ist wie die des gewöhnlichen I ta l . 

weißen Rosmarinapfels kegelförmig oder länglich-oval, jedoch nach oben starker 

zugespitzt, unten dagegen mehr abgeplattet, so daß bei fehlendem Stiele die Frucht 

gut aufsitzt. Kelch meist geschlossen, groß- und spißblattrig, in maßiger schüssel-

förmlger, mit Rippen besetzter Einsenkung, von welcher aus deutlich kantige, oft 

in wirkliche Nahte übergehende Erhabenheiten über einen großen Theil der Frucht 

fortlaufen. Stiel %/J lang, dünn, in einer kleinen trichterförmigen Höhle. Die 

Farbe der Schale ist lichtcitronengelb, hie und da mit einzelnen rothen Punkten, 

selten mit etwas b'laßröthllchem Anhauch. Fleisch sehr weiß, fein, markig, weich, 

von sehr angenehmem gewürztweinigem Zuckergeschmack. Auch riecht der Apfel 

sehr stark und welkt nicht. Das Kernhaus ist dem des gewöhnlichen Weißen I ta l . 

Rosmarinapfels ähnlich, doch etwas mehr in die Breite gezogen, die Achse ist 

hohl, die Kammern sind groß, doch nicht sehr klaffend, die Kerne zahlreich vor-

Händen, mittelgroß, spitzeiförmig, gelbbraun. Die Reife beginnt Mi t te bis Ende 

November, doch halt sich die Frucht meist bis Februar. — Der Baum wachst 

gemäßigt, wird mittelgroß, kömmt in Garten auch hochstämmig bei uns fort, und 

ist reichlich tragbar, doch möchte es am besten feyn, ihn als Zwergbaum auf Wild­

ling veredelt zu pflanzen. J a h n . 



Inhaltsverzeichniß. 
Schleswiger Erdbeerapfel. Gestreifte Sommer« 

parmaine 

Großer Mogul . . , . . . • 

Englische rothe Winterparmaine 

Spencer's Pepping 

Harbert's reinettenartiger Rambour . . . . 

Süßer von Angers (Antwerpen) 

Loan's Parma ine . . . . . 

Gestreifter Winter-Paradiesapfel 

Französischer Klapperapfel , . • . . . . 

Edler weißer Rosmarinapfel '.. 

3 t a n 3 o r t d e s B a u m e s . 

\ Bei Hrn. Medicinal - Assessor Jahn- in Mei »nngen. 

I n demselben Verlag sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

C e r u t t i , G., Größere Mehlgewinnung bei den Halmfrüchten, erzeugt durch die negative 
Electrizität. Für Landwirthe und Freunde der Naturwissenschaften, kl. 8. brosch. 
4 Sgr. 

D o c h n a h l , F. I . , Neues pomologisches System oder natürl. Classification der Obst- und 
Traubensorten nach einem Grundprincip. Nebst einem Anhange: Classification, Beschrei­
bung, Synonymik und neue Nomenklatur aller Pflaumensorten. 8. brosch. 22y2 Sgr. 

Die allgemeine Centralobstbaumschule, ihre Zwecke und Einrichtung. Nebst einem An« 
hange: Erstes Verzeichniß der vorhandenen Obst- und Traubensorten, zur Kenntnißnahm 
und Auswahl bei der unentgeldl. Abgabe von Edelreisern und Stecklingen. 8. brosch. 
18 Sgr. 

W*QbeTeineT'89 J. W., ältere und neuere Erfahrungen über die Fabrication und 
Verbesserung der natürl. und künstl. Weine, über Bierbrauerei und Essigbereitung. 
kl. 8. brosch, 15 Sgr. 

G p ä ß n e v , F., Die Entomologen Europa's, Asien's und Amerikas zum Besten aller 
Sammler zusammengestellt und mit den nöthigen Anmerkungen versehen. 8. brosch. 5 Sgr. 

G ü n t h e r , I . £>. H., Taschenwörterbuch der Jägersprache, für Jäger und Iagdfreunde. 
kl. 8. brosch. 18 Sgr. 

G t t g e m n s ' , St., sämmtl. ökon. Schriften. Nach feinem Tode gesammelt, herausgeg. und 
mit Anmerkt, begleitet von G. Stumpf, gr. 8. 27 Sgr. 



Deutsches Obstmbinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

mtttW® systematischem H«mdbuche der Bbstkunde mW 
z« jedem psmowgischett WeWe 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgeg e b en 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Mtwirkung der Pomologen Horliu 
in Einbringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blnmberg, Sinning in Ballenstedt, Tait l in Fiinfkirchen, Topf in Erfurt 
u. A. sowie des Gartenbanvereins in Jena und des landwirthschaftlichen Vereins zu Jena 

und Zwiitzeu. 

N e n e A u f l a g e . 

I. Section. 18. Lieferung. 

Druck und Ver lag von Friedrich Mauke. 

185?. 

8S* Um mehrseitigen Wünschen zu genügen, lassen wir ein Titelblatt zu den Aepfeln fsl-
W und zwar zu den Heften 1-12; zu Heft 13-24 wird ein zweites geliefert. 

Die VerlaGshONdlung. 
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Scotts gelbe Winterremette. Scotts Apple. 
Diel, Neue Kernobsts. VI. S. 8ft. — Dit t r ich I. S. 323. — Oberdieck S. 205. 

Frucht I . Ranges. 

(Wahrscheinlich nach dem berühmten Walter Scott benannt.) 

A b b i l d u n g e n . 

A. u. B. Die Frucht auf ihrer Kelch- und Stielseite. C. Dieselbe im 
Längsdurchschnitt, v . Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Beschreibung. 

Mittelgroß, äußerlich der Reinette von Breda ahnlich, plattrund, oft etwas 
kugelförmig, nach dem Kelche hin mehr abnehmend, 2 % " breit und 2Vi / / hoch. 
Kelch kurzblättrig, offen, scharfgespißt und dann geschlossen, in geräumiger ansehn-
lich tiefer Einsenkung zwischen feinen Falten, auch mit feinen rippenartigen Er-
habenheiten über die Frucht hin. St ie l meist kurz und holzig, oft ein Flelschpuß, 
oft auch V2" lang, in weiter tiefer bisweilen rostfarbener Höhle. Hellstrohgelb, 
oft etwas fühlbar fein berosiet, spater citronengelb, ohne Röthe, doch oft mit eini-
gen Carmoisinsteckchen wie beim Englischen Goldpepping und mit vielen hellbrau­
nen deutlichen Punkten. Fleisch schön weiß, sehr fein, saftvoll, fest, abknackend, 
von recht angenehmem, gewürzhaftem, weinartigem Zuckergeschmack, sehr ähnlich dem 
der Französischen Edelreinette und nach Oberd ieck des Englischen Goldpeppings. 
Kernhaus klein und geschlossen, Kammern enge mit vielen schönen länglichen Ker-
neu. Kelchröhre ein kurzer stumpfer Kegel. — December, durch den Winter, 
welkt nicht. — Baum in der Jugend lebhaft wachsend, wird später nur mittel-
groß, macht eine runde Krone mit feinem Holze, ist sehr fruchtbar. 

1* 



Bemerkungen. 

Von dem von Ob erdieck getadelten Unfaulen dieser Frucht von den Punkten aus wo« 

durch dieselbe für.dortige Gegend völlig unbrauchbar werde, wurde z. Z. hier nichts bemerkt 

Der Baum scheint aber etwas zärtlich zu sein und nicht alt zu werden. Er ist aber auch in 

Meiningen sehr tragbar. Jahn. 
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Der Pfingstapftl. 
E h r i « Hdwb. S. 72. — 2- Dbstz. X 6 . 336 Saf, 18. — Dittrich I S. 200. 

Frucht II* Ranges. 

Abbildungen. 

A. u. B. Die Frucht in 2 etwas verschiedenen Formen. C. Dieselbe im 

Längsdurchschnitt. 

Beschreibung. 

Der Apfel ist mittelgroß/ siumpfkegelförmig, 2V* / / breit und 2VZ" hoch. 

Kelch spitz, kleinblättrig, in geräumiger ziemlich tiefer Emsenkung^ die mit feinen 

Falten umgeben i}l, wovon einige sanft über die Frucht hin fortlaufen. St iel 

furj, dünn, in enger ziemlich tiefer Höhle. Grundfarbe grüngelb, später weiß-

gelb, sonnenwärts mit sanfter Röthe. Punkte zerstreut, schwarzbraun oder röth-

lich. Fleisch weiß, zart, milde, ziemlich saftig, von angenehmem süßweinsauer-

lichem Geschmack. Kernhaus schmal, länglich, Kammern enge, ziemlich geschlossen, 

mit vielen länglichen zugespitzten vollkommenen Kernen. Ende September — 

Februar. 



Baum wird mittelstark, macht eine kugelige Krone, blüht gewöhnlich eri, 

zu Pfingsten, spater als andere Aepfelbäume, und wird dadurch sehr fruchtbar 

weshalb diese an S ick ler aus Arnstadt gelangte Sorte besonders für rauhere Ge-

genden zur Anpflanzung empfohlen wird. 
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Radauer Reinette. 

Abbildungen. 

A. u. B. Die Frucht nach Kelch- unb Stielwölbung. 0. Dieselbe im 

Langsdurchsckm'rr. D. Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Nemerknngen. 

Die Radauer Reinette gehört z. Z. zu den unbeschriebenen, also auch zu den unclassi-

sicirten Sorten. Als solche ist sie wenigstens in Liegel's Anweisung von 1842 S . 53, auch 

in dessen Sortenverzeichniß aufgezählt. S c h m i d t b e r g e r gedenkt ihrer im III. Hefte semer 

Beiträge zur Dbstbaumzucht S . 80 als einer sehr schätzbaren Goldreinette, doch konnte er sie 

nicht wohl von der Orleansreinette unterscheiden. Ich empfing dieselbe in Früchten, später auch 

in Propfreisern aus dem herzoglichen Hofgarten in Saalfeld, wohin sie jedenfalls aus Zwei-

gen, die mit anderen Sorten von Hrn. Dr. L iege! nach Meiningen und wovon junge Bäume 

wieder nach Saalfeld kamen, gelangt ist. Wie die Abbildung zeigt, hat meine Sorte wenig 

Aehnlichkeit mit der Reinette von Orleans, dagegen gleicht sie sehr sowohl äußerlich, als im 

Fleische und im Geschmack der Weißen Englischen Winterreinette (die bereits im Neuen Obst-

cabinet Sect. I Lieferung 16 abgebildet wurde) und der Unterschied, welchen ich etwa noch 

wahrnehmen konnte, besteht darin, daß die Radauer Reinette bis Anfang Februars, wo sie 



ihre völlige Reife erlangt hatte, nicht so gelb gefärbt, als die Weiße Englische Reinette um 

diese Zeit und die Kelcheinsenkung weniger vertieft, als bei der letztern w a r , welche Berschie-

denheiten aber auf Zufälligkeiten beruhen und in andern Jahrgängen verschwinden können. -

Die Abbildung solcher zweifelhafter Früchte möchte immerhin nützlich sein. Vielleicht hat man 

sie andernorts anders. J a h n . 
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Weißer Metzgerapfel. 
Metzger's Kernobstsorten S. 8. 

Frucht I . Rattges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. u* L. Die Fruckt nach ihrer Kelch- und Stielwölbung. € . Dieselbe im 
Langsdurchschmtt. v. Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Geschichtliches. 

Wie der selige Gartendirector M e ß g e r mittheilt, stammt der Apfel aus 
England, wo er wahrscheinlich aus dem Kerne des Weißen Wintercalvills erzogen 
worden sei, von welchem er sich jedoch durch seine hochgebaute, mehr spitz gegen 
den Kelch zulaufende Form und durch seinen feinen Geschmack, der alle weißen 
Wintercalville übertreffe, unterscheide. Seine Großherzogl. Hoheit der Hr. Mark-
gras Wilhelm von Baden habe sich von seiner Vorzüglichkeit überzeugt und der 
Sorte , die als Seek no further aus England gekommen (welchen Namen übvU 
gens nach dem Londoner Catalog auch der Grünling von Yorkshire führt), den 
Namen „Meßgerapfel" gegeben. — M e ß g e r hat die Frucht unter die Calvillen 
geseßt, aber nur unvollständig beschrieben, welches ich durch das Folgende erganze. 

Beschreibung. 

Der Apfel wurde hier früher, wie er abgebildet ist, nur mittelgroß, 2 ^ 2 " 
breit, 2 P // ^ ^ im letzten guten Sommer wurde er aber auch ziemlich groß. 
Meist ist die Form kugelförmig, unten abgeplattet, so daß die Frucht ohne den 
bewulsieten Stiel gut aufsitzt, nach dem Kelche zu nimmt die Frucht starker ab, 
oft recht stark und erscheint dann hochgebaut fast wie ein Spißapfel. 1857 wurde 
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der Apfel in der plattrunden Form 2^z " breir und 2V2 " hocb f in der hochge­
bauten 2£2 " breit und ebenso hock. Der Kelch ist meist kur;blattrig und gc-
schloffen und sieht fiack oder wenig vertieft f er ist mir feinen Rirpen umgeben̂  
£k oft/ wie die Borlage zeigr̂  sehr unmerklicki f oft aber auch starker rcrrretent 
als wirkliche fiacke Kanren sick auf der Fruckt bis zur Srielwclbunq hin sich 
fortsetzen und die Fruckt eckig oder uneben in der Rundung mächen. Dcr Tncl 
ist kurz und starke holzig/ meist etwas bcrostet und entspringt ühr cf: cn6 einem 
Fleifckwulst/ der ihn ;ur Seite drückt; seine meist grüln'ardige Eililcnkung in gc-
ring und wie bei vielen Eremrlaren der Borstorfer Reinetre bisweilen qcnj feh­
lend. Die Farbe der Fruckt ist Anfangs qrünHelb, spater Uän mr:iunc4^\f srn-
«enwärts bisweilen mir schwach oranqefarbencm, selten etwas redlichem 2tnl:cdid\ 
Rundherum sind starke/ aber etwas einzeln stehende bräunliche Punk:c, fri* und da 
mid} tmatt Lederstecken;u bemerken. D a s Fleiftb ist ^Miiiwcifl, f.'m, fest* h\m: 
mid> und ]ütti saftig, von reckt gutem auittenarrig gewürzten Gcstbznack^ dm 
Weißen Wmtercalvlll nahesichond, dock wird der leijrere ;. Z. nvin davon über-
troffen. Das Kernhaus sitzt ziemlich welt nack dem Sldtt-c hin, ist ealril!ar:ig mit 
etwas hohler Achse und mit länglichen ziemlich erweiterten Kammern. Die Kerne 
sind schwärzlichbraun, ziemlich grog, länglich, brcitgedrückt^ in größerer sder ge­
ringerer Zahl vorhanden. Seine Reife beginnt im November und er datiert bis 
zum Sommer. —- Der Apfel ist recht schon und die Tragbarkcit des Saumes 
nftch einigen damit gefertigten. Probezweigen viel ^zrößer als die des Weißen Winter« 
calvills.— Von dem Grünling von Jorkshire^ der in D i t t r i c h l. S . i?>2 als 
ein mittelgroßer hellgrüner, später gelblicher^ rothgesircifter Calvill mit tiefer Kelch-
und Stieleinsenkung^ und IL Ranges (mit mthmmrüimn grünlichem Fleische) für 
Februar <— Sommer beschrieben iftf tinrt die vorliegende Frucht dock wohl wi> 
schieden fem. •— Die Propfreiser erhielt ich durch H m . M e t z g e r selbst. 

J a h n . 



"Reinette k k ferne. 



Der Königin Reinette. Reinette de la Reine. 
Frucht II* Ranges. 

Abbildungen. 

A. in B. Die Frucht auf ihrer Kelch- und Stielseite. 

Worbemerkungen. 

Die vorliegende Sorrc stammt von Hrn. Ad. Pape len in Wetteren, in 
dessen Verzcickmß die Frnchr als mittelgroß, im Januar reifend und I. Ranges 
bezeichnet ist. — D o ck nahl in feinem sicheren Führer I. S . 18? gicbt Reinette 
da BoL Reinette de la Reine nack Chr i si's vollständiger Pomologie als Bei-
namen der Gemeinen oder Rothen Reinette an. Er unterscheidet von dieser nach 
Duhamel und Mayer eine Roche Winterreinette, die übrigens der Letztere 
als Roche Reinette, Reinette rouge hat und als deren Synonyme er Reinette 
du rolj du la reine hinstellt und welche wie die Christsche Sorte ihre Reifzeit 
vom December bis zum Frühjahr hat. — Nach deren Beschreibung und besonders 
nach der Abbildung der Rochen Reinette in Maye r's Pomona Franconica sind 
diese Früchte (wenn wirklich ein Unterschied zwischen ihnen besteht) sicher von der 
hier in Frage stehenden Reinette de la Reine verschieden und füge ich also der 
Abbildung der Letzteren, wie ich sie mehrmals am Topfbaume erzog, das von mir 
darüber Niedergeschriebene, was in Zukunft noch einiger Ergänzung bedarf, hinzu. 

BesiHpeibnng. 

Die Frucht ist mittelgroß, rundlich, jedock etwas hochaussthend, 21]* " breit 
und ebenso hoch, oben und unten abgeflacht, aber mehr abnehmend nach dem Kelche 
zu, dessen Wölbung mit kantigen Erhöhungen besitzt ist, welche auch, wiewohl 
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etwas undeutlich über die Frucht hin fortlaufen. Die Stielwölbung besonders ist 
tief trichterförmig. Die Farbe ist grünlichgelb^ spater schmutziggelbf auf der Son» 
nenseite schwach carminröthlick oder bräunlich getusckt und gestreift/ mit anreget* 
mäßig vertheilten schwärzlichen oder bräunlichen/ auf der Schattenseite grünen Punk­
ten und mir etwas Rosi um Kelch- und Stiel-Einsenkung. Flcisck grünlickweiß^ 
feinkörnig, recht mürbe, auch gezuckert und ohne Saure,, aber aucb ohne viel be­
sonderes Gewürz/ so daß also die Frucht ihrem Namen ;. Z. nickt reckt entspricht. 
S i e gleicht äußerlich sehr der Gestreiften Sommerparmaine^ allein letztere ist viel 
früher -reif und auch im Geschmack weit besser. Ihre Reife fällt in December 
und Januar/ doch schien sie sich noch länger zu halten. — D a der Rosi nickt 
bedeutend und zusammenhängend ist und das Roth zu wenig hervortritt , so wird 
sie mehr zu den einfarbigen als zu den grauen oder rothen Reinetten gehören. — 
Die Tragbarkeit scheint gut. J a h n « 
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Gelber Englischer OWeckng. 



Gelber Englischer Gülderling. Goldgulderling. 
Diel M S. 54.— Christ's Hdwb. S. 46. — D i t t r i ch l S. 169.— Oberdieck S. 127. 

Frucht I I . Ranges. 

Abb i ldungen . 

A. n. B. Die Frucht nach Stiel- und Kelchwölbung. 0. Dieselbe im Längs­
durchschnitt. D. Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Beschreibung. 

Ansehnlich groß, hochaussehend und ziemlich kegelförmig, nach O b erdleck 
(welcher das von D i e l nicht angegebene Maß ergänzt,) 3 " breit und fast ife " 
weniger hoch. (Die hier abgebildeten Früchte sind wegen Volltragens des Bau-
mes nur etwa zu 2{s der ihnen sonst oft zukommenden Größe gelangt.) Kelch ge« 
schloffen in nicht tiefer flacher Einsenkung, die mit vielen feinen Rippchen um-
geben ist; oben auf der stumpfen Spitze der Frucht ziehen sich 6 oder 7 der letz­
teren fein kantig bis zur Stielwölbung hin. St iel kurz, der Frucht gleichstehend 
in einer tiefen nicht sehr geräumigen glatten Höhle. Schale sehr fein, glänzend 
hellgrün, später hellstrohgelb, selten mit etwas Röthe, doch mit vielen, sehr fei­
nen, weißlichen grün eingefaßten Punkten (die, wie die Abbildung zeigt, in dem 
sich bisweilen zeigenden Roth größer werden und roth gefärbt sind). Fleisch weiß, 
locker, weich, fast schmelzend, saftig, von delicatem Traubengeschmack, so daß der 
Apfel beinahe dem Weißen Wintercalvill gleichgestellt werden kann. Auch riecht 
derselbe violenartig und welkt nicht. I s t im November schon genießbar, hält sich 
jedoch auch gut durch Februar, was diese Frucht besonders schätzbar macht. Kern« 
Haus oft sehr groß, Kammern weit und geräumig, zuweilen unregelmäßig, mit 



wenig vollkommenen Kernen. Kelchröhre sehr kurz. — Baum in der Jugend leb­

haft und starkwachsend, verlangt jedoch guten Boden und warmen S t a n d , macht 

sich zu Zwerg auf Wildling am schönsten. 

Bemerkungen. 

M i t dieser Sorte kann man, was Tragbarkeit und Brauchbarkeit der Frucht,' betrifft, ganz 
zufrieden fein, doch habe ich gerade den hohen Wohlgeschmack noch nicht an dem Apfel wahr-
nehmen können, hinsichtlich dessen ihn D i e l dem Weißen Wintercalvill vergleicht. Der Ge-
schmack ist sogar, besonders nach kühlen Sommern, etwas gewürzlos und matt. Doch mag er 
in wärmeren Gegenden und am Spaliere an Güte gewinnen. J a h n . 
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Vamnanus rottze Mmermncke. 



Baummm's röche Wintermnette. 
Diel, Neue Kernobsts. I. S. 100, — Dittrich I. S. 386. — Oberdieck S. 172. 

Frucht I I . Ranges. 

(Wurde von van M o n s erzogen und den berühmten Baumschulbesitzern Gebr. Baumann 
zu Bollweiler zu Ehren benannt.) 

Abbildungen. 

A. Die $vud)t nach Kelch- und Stielwölbung. L. Dieselbe im Längs-

durchschnitt. C. Die Fächer des Kernhauses mit Kernen. 

Vefchreibnng. 

Mittelgroß, in Form und Größe einem recht starken Edlen Wlnterborstorfer 

ähnlich, mehr platt, als kugelförmig, 21|2 — 2 3 | 4 ; / breit und 2 — 2 1 | i / / hoch, 

am Spaliere größer. Kelch lang- und ftingespißt, geschlossen, siraußförmlg auf-

recht, in geräumiger sehr tiefer Einsenkung, die oft mit deutlich fortlaufenden 

Falten oder wirklichen Rippen besetzt ist. Stiel holzig, stark, 1 " lang, in wei-

ter, geräumiger, trichterförmiger, sternförmig berosieter Höhle. Strohweiß, oft 

grünlich, doch meist schön glänzend dunkelcarmin verwaschen, nach der Stielwöl-

bung hin etwas mehr sireifenartlg geröthet, auch mit feinen braunen Punkten im 

Roth. Fleisch weißlichgelb, fein, abknackend, ziemlich saftig, von gewürzhaftem 

weinigem Zuckergeschmack, ähnlich dem des Vorsiorfers. Kernhaus klein, geschlossen, 

Kammern enge, oft kernlos. Kelchröhre geht spitz bis zum Kernhaus herab. 

December bis in den Sommer. — Baum lebhaft, wird groß, ist recht fruchtbar. 



B e m e r k u n g e n . 

Die Zeitigung dieser schönen und guten Frucht wi l l wohl abgewartet und muß wirklich 
eingetreten sein, sonst ist der Geschmack etwas sauer. Die Säure verliert sich aber später 
oder wird gemildert, wie ich, von Anderen darauf aufmerksam gemacht, selbst in Erfahrung 
gebracht habe. Die Fruchtbarkeit des Baumes ist groß. Jahn . 



B ^L 

llers EckenbuHener. 



Weller's Eckenhagener. 
Die l XXI S. 75. — Liegers An», v. 1842 S . 24. 

M»cht I# R«Nges. 

(Som Nau»»MeNfpMNer Weller zu Eckenhagen aus dem Kern erzogen, den er in einem 
Ballen «Meritanischer Baumwolle fand.) 

AbbildUttgem. 

A. u. B. Die Frucht an ihrer Kelch- und Stielwölbung. C Dieselbe im 

'Längsdurchschnitt. 

BeßHreibuNg. 

Ziemlich ansehnlich groß, der Aechten weißen Französischen Reinette sehr 

ähnlich, schön rund, nach dem Stiele zu etwas breitgerundet, gegen den Kelch 

etwas mehr abnehmend, oft wirklich kugelförmig, 3 " breit und 2*^ " hoch (also 

bisweilen noch großer, als die hier abgebildete, auf einem jugendlichen, übrigens 

in gutem Wüchse stehenden Halbsiamme erzogene Frucht). Kelch kurzblattrig, 

offen, in geräumiger oft recht tiefer Einsenkung zwischen feinen Falten, auch sonst 

mit einigen sanften Erhabenheiten über die Frucht hin. Stiel holzig, bis % " 

lang, in meist weiter tiefer Höhle, deren Wölbung sternförmig belostet ist. Stroh­

weiß, spater hochcitronengelb, sonnenwärts bisweilen leicht roth verwaschen oder 

auch nur goldartiger gelb, auch mit weitlausigen feinen braunen Punkten. Fleisch 

weiß, markig, saftvoll, fein, von gewürzhaftem süßen Weingeschmack. Kernhaus 
3 



geschlossen, groß, Kammern geräumig, mit nur wenig vollkommenen Kernen. Kelch-

röhre geht cylinderförmig bis zum Kernhaus herab. November, meist bis März. 

— Baum lebhaft, recht fruchtbar, verträgt das Messer wie der Edle Winter, 

borstorfer nicht gut, weil sich die Blüthknospm nur an den Spitzen der Zweige 

entwickeln. 
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Blumen Culville. 



Der Blumenmlvill. De Bloem-Zoete Calville. 
SDitllT CA.— EhriWHandwb,. S . 27. — D i i i r i c h l S . 108.— Obervieck. '&•* 106. 

Frucht I. Ranges. 

Abbildungen. 

A. Eine Frucht in vollkommener Uusbildung. ^ B, Diestlbe im Langsdurch-
fchnitt. 

WeWreGUNg., 

Groß, calvillartig, platt, S ^ - — 35)s " breit und 2*fc " hoch, ' oft nur 3 " 
breit. Kelch langblsttrig, geschlossen, lange grün bleibend, in tiefet weiter mit 
vielen Falten umgebener Einfenkung/ wovon oft 6—10 bald mehr oder weniger 
vortretend über die Frucht fortlaufen und einen mehr platten als hohen, doch 
schön gerippten Apfel bilden. Stiel kurz, in tiefer, glatter, trichterförmiger, feiten 
berosteter Höhle. Grundfarbe der feinen fettigen Schale schön citronengelb, fon» 
nenwarts goldgelb, mit undeutlichen blaßrothen kurzen Streifen, die bei befchat-
teten Früchten oft fehlen, und mit undeutlichen nur auf der Schattenseite bemerk-
lichen Punkten. Fleisch gelblich, locker, voll Saf t , fast überfließend, von ange­
nehmem, rosenartigen mit etwas Alant vermischten Geschmack; auch riecht die Frucht 
stark quittenartig. Kernhaus groß und offen, nach beiden Enden gleich spitz, 
Kammern sehr weit, unregelmäßig, mit wenig vollkommen halbweißen Kernen. 
Kelchröhre breit, kegelförmig bis aufs Kernhaus herabgehend. Reif Mitte oder 
Ende Aug., 3—4 Wochen haltbar. Besonders wegen früher Reife zu empfeh-
len. — Baum lebhaft wachsend mit gern hängenden, etwas weit abstehenden, 
nicht dichtbelaubten Acsten. 
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Bemerkungen. 

Neber die Identität des Blumencalvills mit dem bereits mehr bekannten Gräfensteiner 
möchte kein Zweifel mehr obwalten und habe ich meine Ansicht darüber in Uebereinstimmung 
mit Oberdieck bereits 1848 schon in den Verhandlungen des Vereins für Pomologie und 
Gartenbau in Meiningen III. Heft S . 25 ausgesprochen. Ter selige General von Poch-
H a m m e r in Berlin sandte, hiervon Notiz nehmend, seinen von ihm von dem Gräfensteiner für 
verschieden gehaltenen Blumencaloill in schönen Exemplaren nach Meiningen, allein wir konnten 
damals auch nur entgegnen, daß sein Apfel doch mit unserem Gräfensteiner übereinstimme, 
daß aber dieser von dem, auch aus D ie l ' s Hand hieher gekommenen Blumencaloill nicht ver-
schieden sei. — Zu dieser doppelten Beschreibung einer und derselben Frucht mag wohl Haupt« 
sächlich der Umstand Anlaß gegeben haben, daß der Gräfensteiner, was eben sein Fehler ist 
und ihn zu Feldpflanzungen unbrauchbar macht, theilweise seine Früchte schon zu Ende August 
oder Anfang September, ziemlich reif und zur Noth genießbar oder zu Lompots brauchbar, 
fallen laßt, während die anderen oft viel länger darauf halten und dann weit schmackhaftere 
Winterfrüchte werden. Es zeigt dies aber auch, daß sich der größte Meister bisweilen irren 
kann, da D i e l den Blumencaloill (wie dies bereits Oberd ieck aus einander gesetzt hat) für 
eine Sommerfrucht und in der Vorrede zur ersten Fortsetzung seines Catalogs für einen Süß-
apfel erklärte, wogegen er den Geschmach des Gräfensteiners als erhaben und den Apfel selbst 
als Frucht für den Vorwinter, in seinem systematischen Verzeichniß als wirkliche Winterfrucht 
bezeichnet hat. 

Der Gräfensteiner ist in Sect. I Lief. 7 des Dbstcabinets schon abgebildet, allein er er-
scheint dort viel zu stark roth gefärbt. Denkt man sich die Grundfarbe gelb und das Roth 
als bloße mehr streifige Deckfarbe, so wird, er 'sich von dem hier abgebildeten Blumencaloill 
wenig unterscheiden. J a h n . 
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Pomme de Lettre. 
lWahrfchemlich wird der Name im Deutschen als „Apfel von Lettre" wiederzugeben fein.) 

Frucht I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. und B. Zwei vollkommene Früchte nach ihrer Kelch - und Stielwölbung. 

C. Der Apfel im Längsschnitt. 0. Das Kernhaus mit seinen Fächern und Kernen. 

Beschreibnng. 

Der Apfel ist ziemlich groß, 2V4
y/ hoch und ebenso breit, oder Vi" breiter, 

hoch aussehend, bisweilen aber auch plattrund, überhaupt mehr breit als hoch, 

nach dem Kelche hin mehr abnehmend. Kelch geöffnet, langblättrig in kleiner, trich-

terförmiger, mit etwas Falten umgebener Einsenkung, bisweilen aber auch sehr 

tief und weit eingesenkt und mit starken, regelmäßig gestellten Rippen umgeben. 

Stiel stark, Vi— 1 " lang, in maßiger, enger Vertiefung. Die Farbe des am 

Baume blaulich bedufteten Apfels ist grüngelb mit undeutlichen röthlichen Strei­

fen an der Sonnenseite. D a s Fleisch ist schwach gelblich-weiß, mit einer grünen 

Ader um's Kernhaus, fein, etwas locker und mürbe, von sehr gutem, gezuckertem 

Geschmack, mit quittenahnlichem Gewürz, auch riecht der Apfel sehr' angenehm. 

Das Kernhaus ist ziemlich groß und offen, die Achse ist hohl. Die Kerne sind 

gelbbraun, oft taub. Die Reifzeit beginnt im December, doch hält sich der Apfel 

gut durch Januar, scheint sich auch noch ungleich länger zu halten.— Nach ihrer 
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Form, auch nach ihrem Fleische und nach ihrem Kernhause wird die Frucht am 

schicklichsten den Gülderlingen anzureihen sein. 

Der kleine, auf Iohannisstamm veredelte Baum bezeigt sich sehr tragbar,. 

Nemerktmgen. 

Ich erhielt davon einen jungen Baum von P a p eleu in Wetteren, in dessen Verzeichniß 
der Baum als reichtragend, die Frucht als mittelgroß, ein ganzes Jahr haltbar und I. Ranges 
geschildert ist.— von Biedenfe ld in seinem Handbuche aller bekannten Obstsorten II.S.224 
meint mit Bezugnahme auf P a p e l e u ' s Katalog, man müsse den Apfel, trotz der verschiedenen 
Schreibart und Reifzeit, mit dem in D i t t r i c h ' s Handb. III. S . 94 (nach dem Traitd des fruits 
de Converchel p. 450 und nach Jaume St. Hilaire Nr. 4) beschriebenen P o m m e de Les t re m* 
gleichen.— Dieser letztere, in Limousin aufgefunden und von Hrn. C a b a n i s zuerst erwähnt, 
ist als ansehnlich groß, länglich gelblich-grün, sonnenwärts roth verwaschen, das Fleisch von mit-
t e l m ä ß i g e r Güte, die Reife im Oktober (doch bis zum Mai haltbar) beschrieben.— Da mein 
Apfel nun aber eine ganz gute Frucht und demnach von diesem komme de Lestre doch wohl ver­
schieden ist, so fand ich mich veranlaßt, ihn als selbstständige Sorte ausführlich hier zu schildern. 

J a h n . 



Mennige? $mit$ifUr Tau5en<^tel. 



Meinmger gestreifter Taubenapfel. 
Frucht I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. und B. Die Frucht nach der S t i e l - und Kelchwölbung. C. Dieselbe im 
Langsdurchschnitt. D. D a s Kernhaus mit seinen Fächern und Kernen. 

Beschreibung. 

Die Frucht ist mittelgroß, kegelförmig, unten abgestumpft, so daß er gut auf* 
steht, nach oben sanft abnehmend, 21/2

// breit, 2lAu hoch; die Form ist stets sehr 
regelmäßig und schön. Kelch ist halboffen und sieht in einer ziemlich stachen, rip-
penlosen, schüsselförmigen Einsenkung. Der Stiel ist sehr kurz und siht in einer 
kleinen trichterförmigen Vertiefung. Die Farbe ist grünlich-weiß, spater weiß-gelb, 
fast ringsum sehr fein länger und kürzer abgesetzt rothgesireift, dazwischen noch sanft 
rosenroth schattirt. D a s Fleisch ist weiß^ fein, markig, saftreich, von sehr angenehmem, 
rosenartig gewürztem Zuckergeschmack. Die Frucht riecht auch gut und welkt nicht. 
D a s Kernhaus ist geschlossen, äfächerig, mit ziemlich großen, zugespitzten, läng-
lichen, gelbbraunen Kernen. Von Ende October, durch den Winter bis Ende Fe­
bruars zu genießen. 

Der Baum wird mittelgroß, hat viel Ähnlichkeit im Wüchse und in der Be­
täubung mit dem Rothen und Königlichen Täubling, ist aber weniger zärtlich und 
fast jährlich auch am Hochstamm recht tragbar. 



Bemerktmgett. 

Fand sich namenlos in einem hiesigen Garten. Ta es ein schöner und guter Tpfel in, der 

nach seiner Form und innern Beschaffenheit zu den Taubenäpfeln gehört, so nahm ich ihn unter 

obigem Namen in mein Sortiment auf. Er stimmt nämlich ziemlich mit der Beschreibung des 

Christ'schen J e r u s a l e m s a p f e l s , figeon panache' , in T i t t r i c h ' s Handbuch 3d . I. 

S . 293; allem die Grundfarbe des letztern wird als roth angegeben, was bei dem erliegenden 

nicht der Fall ist, auch wird er in der Segel größer als der Weiße und Rothe TaubkN2rfel, de-

nen der Ierufalemsapfel in der Größe gleichen soll. Ferner dauert der öortiegcnfce 3Ta??fI den gsn* 

zen Winter, wenigstens ganz gut noch den Februar hindurch; der IerusaleNsftpft! zeitigt d̂ Ze« 

gen im October und hält sich nur 14 Tage. — Von der von H » . £&eiforfrer Schmidt gilie» 

ferten Frucht des Gestreiften Herbsttaubenapfels, wie dieselbe in Sectio« I. Lieferung 11. lt§ 

Dbstcabmets abgebildet ist, ist mein Apfel, wenn derselbe auch öfters eine mehr zuze^ißte Form, 

wie sie der Schmid t'fche zeigt, annimmt^ durch den Mangel der Rippen verschieden. 

Jahn«. 
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Fwmm's Goldremette. 
D i t t r i c h ' s Handb. Bd. I. S. 430. Oberdieck S. 182. 

Frucht I . Rangs. 

Abbildungen^ 

A. und B. Zwei Frückte nach St ic l - und Kelchwölbung. Unter A. ist ein 
außergewöhnlich gre§ und breit gewachsenes Exemplar abgebildet, wahrend die 
Früchte gewöhnlich nur % so groß werden und in der Form ein Mittelding zwi-
schen den hier abgebildeten beiden Früchten vorstellen. 

BeschVeibung (nach Oberdieck). 

Mittelgroß/ 2V3" breit und 2 " hoch, in der Form sich stark zum Kugeligen 
hinneigend, ziemlich mittelbauchig, um den Stiel und Kelch stark abgestumpft, nach 
dem Kelche zu nur etwas starker abnehmend. Kelch halb oder ganz offen, in weiter, 
tiefer, ziemlich ebener Einfenkung, von welcher aus einige stäche Erhabenheiten über 
die Frucht hinlaufen und, einzeln hervortretend, bisweilen die Form verschieben. 
Stiel holzig, bald kurz," bald V4" lang, in weiter, tiefer, meist glatter Hohle. 
Schale fein, weißlich-grün, spater schön gelb, selten mit einem Anfluge gelbröth-
licher, getuschter Röthe. Punkte fein, auch wenig Rostanflüge. Fleisch geblich-weiß, 
fem, saftreich, von schwach^veinigem, leicht gewürztem Zuckergeschmack. Kernhaus 
etwas offen, Kerne eiförmig, langgespitzt. Kelchröhre kurz. Reift im Winter und 
dauert bis Ostern, erträgt frühes Brechen und welkt nicht.— Oberdieck möchte 

I. 17. 1 



sie, weil sie zu wenig Röche besitzt, nicht zu den Goldreinetten gereiht wissen, cu6 

möchte ihr N a m e richtiger „Fromm's gelbe Reine t te" heißen. 

Geschichtliches. 

Der Apfel wurde in dem Dorfe Seba bei Memingen aufgefunden und von der pomologifchev 
Gesellschaft in Memingen nach dem um die Pomologie hochverdienten Herrn Kanzlei-Inspect« 
Fromm daselbst benannt. Di t t r ich , an welchen von hier Früchte gesendet wurden, hat die Ssrte 
kurz beschrieben. Diese Beschreibung hatOberdieck in seiner Anleitung vervollständigt.— In 
seinem Heimathsdorfe wird der Apfel wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Edler Wwterborftorrer 
Doppelter Borstorfer genannt.— Im Jahre 1847 nahm die Frucht in vielen Exemplaren »ehr 
Röthe als gewöhnlich an unb wurde hierdurch dem Ge'Kreiften Böhmischen B o r s t o r f e r 
ähnlich. Darüber sind die hiesigen Obstfreunde, theilweise der Meinung geworden, als ob es diele 
Frucht fei, welche nach Stand und Fahreswitterung variiren werde. I n den darauf folgendsn 
Jahren ist aber diese Aehnlichkeit nicht wieder so hervorgetreten, und es ist wohl die SelbMäu« 
digkeit der Sorte nicht mehr in Zweifel zu ziehen. Der Apfel ist übrigens von recht gutem mn* 
nigtem, Borstorfer-ähnlich gewürztem Zuckergefchmack und der Baum wächst gut und wird stark, 
trägt aber nicht zu reichlich, weil feine Mstthen jebeyfaW gegen die bei uns oft mttommmtm 
Spätfröste empfindlich sind. ^ , 
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Hoßfeld's Gulderling. 
Apfel I I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. und B. Die Frucht auf der Kelch- und Stielseite. C. Dieselbe im Längs« 

durchschnitt, v. Das Kernhaus mit Fächern und Kernen. 

Beschreibung. 

Frucht groß, 2 % " hoch, 2Vi// breit/ fast länglich, oben sanft zugespitzt, un-

ten rundlich abgeplattet. Kelch kurzblättrig, halb offen, in einer kleinen schüssel-

förmigen, mit einigen feinen Falten umgebenen Einsenkung. Selten ist die Run-

düng der Frucht durch eine schwach hervortretende Kante unterbrochen; doch ist sie 

öfters ungleich und ein wenig verschoben. Stiel Vi" lang, maßig stark, in einer kleinen 

trichterförmigen Vertiefung. Die Farbe der Schale ist in voller Reife schön goldgelb 

mit lebhaftem Carminroth auf der Sonnenseite, ohne wahre Punkte, doch hie und 

da mit etwas Rost. D a s Fleisch ist weiß, unter der Schale mitunter leicht geröthet, 

fein, weich, markig und saftig, von angenehmem, schwach gewürzhaftem, süß wein-

säuerlichem Geschmack. Das Kernhaus ist groß, mit einer gelben Ader umgeben, 

offenstehend, die Kerne sind verhältnißmäßig klein, länglich, gelbbraun. Die Reif-

zeit ist im November und dauert durch den December, spater wird der Apfel mehlig 

und verliert den Saft . 
i. 17. 3 



Der Baum wächst auch in der Baumschule unter allen Acpfelsorten am stärk--

sten und gesundesten^ und ss eignet sich deshalb die Sorref kräftige junge Srämmc 

davon anzuziehen/ die dann in der Kronenhöhe mir den gewünschten scbwacbcr 

'wachsenden feineren Sorren noch einmal veredelt werden können. 

Ter Schremermeister Ho ßfeld in Untertatz, einem 2mu m blefiger Vähe, brachte mit 
seit einigen Jahren Früchte triefet Apfels^ welcher in feinem £xkt sehr geschäht wird, »eil der 
BlUlm sehr hoch und stark wird tmb a3jshrlich «ichliche Erndt« BrsRgt, w daß kein anderer Obst-
bäum feilte» Platz so gut verzinst« Bei seiner Größe und de» schönen Sengen» verdient der zu 
den Gulderlingen gehörende Apfel »eitere Nerbreltuyg und er wird als Wark3fr«cht übergll Um 
klang ßnden. Gehörig benannt war er zeither nicht. I g b n . 
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Mxonmxäüätt 
La Reinette de Citron. 

Diel I I I . S. 432 . - Christ's Handwbch. S. 9 7 . - Dittrich I. S. « 3 . -
Dberdieck S. 476. 

Frucht Ä. Ranges. 

Abbildungen. 

A. B. C. Drei Früchte in ihrer vollkommenen Ausbildung. I). Die Frucht 
im Längsdurchschnitt. E. D a s Kernhaus mit Kammern und Kernen. 

Beschreibung. 

Ansehnlich groß, bald hoch zugespitzt, bald etwas breit nach dem Kelche 
stumpf zugespitzt, fast wie ein etwas breiter Taubenapfel, 2% bis 3 " breit und fast 
ebenso hoch, in der etwas breitgedrückten Form oft 3 " breit und nur stark 2 % " 
hoch. Kelch lang- und spitzblättrig und geschlossen in geräumiger, oft aber auch 
seichter Einsenkung, die mit feinen Falten oder Rippchen umgeben ist, von welchen 
oft fünf ziemlich sichtbar über die Frucht fortlaufen. Stiel V2 Zoll lang, meist 
wenig aus der Stielhöhle hervorragend, welche trichterförmig und tief und mit 
zimmetfarbenem Rost bekleidet ist. Die Farbe der sehr feinen Schale ist glän-
zend hellgelb, später rein citronengelb, sonnenwärts oft blaß geröthet und fein« 



weißgrau -, auf der Schattenseite blaßbräunlich - oder gar nicht punktirt, zuweilen 

auch mit etwas feinem Rost. Fleisch sehr weiß, etwas locker, feinkörnig, saftvoll 

von sehr erquickendem, zuckerartigem, weinfauerlichem Geschmack, auch riecht der 

Apfel angenehm und welkt nicht. Kernhaus etwas offen, Kammern geräumig vnt 

nur wenig vollkommenen Kernen. Kelchröhre stark, aber kurz. December bis Früh­

jahr, zuweilen sogar bis Sommer. 

Baum wird ansehnlich groß, wachst schön mit wenig absiehenden Aesien, ist 

übrigens jahrlich fruchtbar. Giebt auf Iohanrnssiamm und Doucin vortreffliche 

Zwerge, will aber guten Boden und warmen Stand. 

Bemerkungen. 

Mit dieser zu den einfarbigen Reinetten gehörigen Frucht sind identisch die aus Paris ab-
stammende G r a f e n r e i n e t t e , welche auch R e i n e t t e von h o h e r G ü t e (Reinette de haute 
bonte) Heißt und in D i t t r i ch's Handb. L S . 279 beschrieben ist, ferner auch der Neiße 
I t a l i e n i s c h e N i n t e r c a l v i l l s N e i ß er I t a l i e n i s c h e r G ü l d e r l i n g ) , der nachDittr. 
Handb. I. S . 178 aus Noveredo in Italien stammen soll. Die Citronenreinette erhielt Diel 
vom Rath und Amtmann R a t h in Nassau an der Lahn. Diese 3 Früchte, welche sämmtlich aus 
sicherer Hand hierher kamen, sind aber nach mehrjährigen Beobachtungen unter sich völlig gleich, 
und aus ihren Beschreibungen geht hervor, daß sehr wohl bei allen eine und dieselbe Frucht 
vorgelegen haben kann. Weil das Kernhaus gewöhnlich halb offen steht und groß ist, so hat 
man sie einmal unter die Gülderlinge gebracht. ^afcn 
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Großer rother Pilgrim. 

Rutscher Dbstgärtner BandXM S. U8 T°f. 3— Christ's Handwöiterb. S. 72. 

Frucht I I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. und B. &ic $ru%t nach ihrer Kelch- und Stielwölbung. 0. Dieselbe im 
"'angsdurchschnitt. v . Das Kernhaus mit seinen Kammern und Kernen. 

Beschreibung. 

Der Große rothe Pilgrim, wie er hier vorliegt, ist mittelgroß, etwas hochaus-
sehend kugelförmig, doch oben und unten abgeplattet, 2Vt" breit und fast 2" hoch. 
Kelch kurzblattrig und geschlossen, in einer kleinen, schüsselförmlgen, doch meist jfo* 
cfrm Cinsenkung. Stiel selten über %" lang, holzig, in kleiner, trichterförmiger 
Höhle. Die Farbe ist blaßgrün, später strohgelb, doch meist ringsum lebhaft und 
glänzend blutroth verwaschen, auf der Schattenseite blasser roth und das Roth ist 
hier oft sireifenartig, so daß dunklere und hellere Streifen mit einander abwechseln; 
selten mit etwas feinen Punkten, auch meist ohne Rost. Fleisch weißgelb, unter der 
Schale fast ganz gelb, fein, ziemlich fest, doch markig, saftig, von angenehm ge-
wurztem, weinig-gezuckertem Reinettengeschmack. Kernhaus ziemlich groß, etwas 
breitgezogen mit geschlossenen Kammern. Die Kerne sind zahlreich vorhanden, platt» 
rund, sanft gespitzt, gelbbraun. Die Reife beginnt im November, zu Weihnachten 
ist der Apfel recht gut, doch halt er sich auch noch langer. 

Der B a u m ist sehr tragbar und wächst gut mit stark nach Aufwärts strebenden 



Zweigen, wieder Königliche rothe Kurzstiel und der Rheinische Bohnapfel. Er bildet eine 

schöne runde Krone, weshalb er sich, auch wegen seiner im Herbsie unscheinlich und dü­

ster roch aussehenden Früchte, an Landstraßen und zu Feldpfianzungen reckt gut eignet. 

Bemerkungen. 

Der vorliegende Apfel ist in hiesiger Gegend als R o t h e r K ö b e r l i n g verbreitet. Zink, 
der Bearbeiter des 2. Theils von K n o o p ' s Pomologie (Nürnberg 1766), welcher hier lebte und 
von welchem noch viele Obstsorten bei uns abstammen, hat jedoch unter dem Namen Rother Kö-
berling in seinem komarium picww (wie es vom damaligen hiesigen Hofmaler S ä n g e r gemalt 
noch hier vorhanden ist) eine nach dem Kelche zu viel stärker abnehmende Frucht abgebildet. — 
Zch hielt den Apfel längere Zeit für den B l u t a p f e l , wie ich ihn in einer Zusendung von 
Oberd iecksah ; allein es wollte bei genauerer Vergleichung der Wuchs des Baumes, der nach 
D i t t r i c h ' s Handbuch I. S . 470 eine stäche Krone bilden soll, sowie die Gestalt des Apfels, die 
als fast walzenförmig bezeichnet wird, nicht stimmen, auch hat der vorliegende Apfel nicht das 
theilweise geröthete Fleisch des Blutapfels.— I n neuerer Zeit halte ich ihn nun aber bestimmt für 
den G r o ß e n ro then P i l g r i m , wie er in dem oben bezeichneten Bande des Teutschen Obst-
gärtners beschrieben und abgebildet ist. S i c k l e r hat aber die guten Eigenschaften der Frucht 
nicht vollkommen erkannt, nach welchen sie den rothen Reinetten an die Seite zu setzen und eigent-
lich ein Apfel I. Ranges ist.— Auch der K l e i n e r o t h e P i l g r i m , den ich vom Hrn. Lieute-
nant D o n a u e r in Koburg besitze, ist eine ganz gute Frucht, deren Vorzüglichkeit schon Hrn.Do-
n a u e r selbst aufgefallen war und kann wegen seines an das der Muskatreinette erinnernden Ge« 
würzes ebenso gut unter die Reinetten gestellt werden. Der letztgenannte Apfel ist noch etwas mehr 
plattrund, und nur deshalb von etwas geringerem Werthe, weil er in den meisten Jahren ziem-
lich klein bleibt; sonst ist er dem vorliegenden sehr ähnlich. cy , 
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Der doppelte Holländer. 
T i e l ' s neue Ausgabe der Kernobstsorten Bd.V. S.16.— Dittrich's Handb. I. S. 173.— 

Liegel's Anweisung 1842 S. 9.— Oberdieck S. 132. 

Frucht 13. Ranges nach Diel . 

Abbildungen. 

A. und B. Der Apfel nach Kelch - und Stielwölbung. C. Derselbe im Langs-

durckschnitt. v . D a s Kernhaus mit Fächern und Kernen. 

Nefchreivung. 

S e h r fcfiöit, mittelgroß, sowohl zum rohen Genuß als für die Küche schaß-

bar. Die Form ist hochaussehend, abgestumpft-kegelförmig, dem Weißen Tauben-

apfcl (Pigeon blaue) sehr ähnlich, 3 " breit und ebenso hoch, oft noch etwas hö-

her. Kelch feinblättrig, meist geschloffen in seichter, mit sanften Erhabenheiten um-

gebcner Einsenkung, welche auch deutlich über die Frucht hinlaufen. Stiel dünn, 

holzig, 1" lang, in tiefer, rostiger, trichterförmiger Höhle. Farbe strohgelb, spater 

glänzend citronengelb, sonnenwarts öfters sanft geröthet und mit weitläufig ver-

theilten feinen braunen Punkten. Fleisch schön weiß, fein, markig, saftvoll, von 

angenehmem, fein alantartigem, süßem Weingeschmack. Kernhaus sehr groß und 

offen, mit sehr geräumigen Kammern und vielen kleinen spiß-eiförmigen Kernen. 

Kelchröhre geht bis auf's Kernhaus herab. Zeitigt im November und halt sich 

gut bis Weihnachten.— Is t auch als Tafelfrucht recht angenehm und überhaupt 

unter den Gulderlingen, zu welchen er gehört, einer der besten. 
I. 17. 2 



Der mittelmäßig große Baum ist außerordentlich fruchtbar und verdienr hau-

sige Anpstmizung. 

A n m e r k u n g . Der Apfel wird oft auch größer^ als die AbbildunZ ihn zeigt, ml er­
langt überhaupt Ut ihm nach der Beschreibung zukommende Größe, doch nur an junzenf hmi* 
gen Bäumen.— Oft ist die eine Hälfte der Frucht gedrückt und niedriger all die andere, Vor­
auf die Zeichnung hinweist. lahn 
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Fmr's Vortrefflicher. 
Fair's Nonpareil. 

2>iel, System. Verzeichniß Nr. 568 S. 4 9 . - Dittrich's Handb. Bd. I. S. 309.-

Dberdieck S. 244. 

Frucht I . Ranges. 

Abbildungen. 

A. B. C. Drei vollkommene Früchte, v. Eine Frucht im Langsdurchschnitt. 

Beschreibung. 

Etwas klein, W breit und 2 " hoch, an Form und Größe dem Englische» 

Goldpepping sehr ähnlich. Kelch geschlossen, meist in seichter, mit feinen Falten 

umgebener Einsenkung, welche auch als flache Erhabenheiten über den Bauch der 

Frucht hinlaufen. S t i e l ho lz ig , in ziemlich tiefer, oft durch einen Fleischwulst 

verengter Höhlung. Schale zart, hellgrün, später hellgelb, ohne alle Röche und 

mi t nur auf der Sonnenseite deutlich sichtbaren Punkten. Fleisch fein, fest, fast, 

vo l l , von angenehmem, erfrischendem, zuckerhaftem Welngeschmack. Kernhaus ge° 

schlössen, vielsamig; Kelchröhre kurz und spiß. Reift im December und hält sich 

lange. Vortreffliche Frucht .— Stammt aus London. 

Bemerkungen. 

Dieser etwas kleine, aber sehr gute Apfel, den auch Obeidieck als delicat bezeichnet 
und welchem, nach ihm, Dr. Bredow ' s Pepping höchst ähnlich ist, ist einer meiner Lieb» 
lingsäpfel. Von dem an ihm getadelten leicht Stippigwerden weiß ich hier nicht«. Seine 



eigentliche Güte und gelbe Farbe erlangt er erst Ostern, und er iE bis dahin dt» Nelke» 
nicht unterworfen.'— Meine von D i t t r i ch abstammende Sorte rr i f t aber insofern nicht 
gavz w t der Beschreibung in teff« Handbuchs als die Frucht ««mg oder keine fsttlaufenlseii 
Falten und öfters ax der Sonnenseite Röche zeigt, auf welche letztere vielleicht tu wmip 
Standürt Einfluß äußert. —• Der auf Johannisstamm veredelte Bmm ist mn fchlLächeW W, 
wachs und scheint gegen kalte Nmter empfindlich, ist aber doch fast jährlich recht fruchtbar. W 
mochte sich ;ur Zwergerzichung der Nildlmg am besten eign». 
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Herrenhäuser deutscher Pepping. 
Die l , Systemat. Verzeichniß Nr. 559.— Oberdieck S. 157. 

Frucht I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. und B. Der Apfel auf seiner Kelch - und Stielseite. 0. Derselbe im Längs-
durchschnitt. D. Das Kernhaus mit Fächern und Kernen. 

Beschreibung. 

Mittelgroß, fast stets plattrund, doch unbeständig, oft hoch aussehend, 2—21/2" 

breit, 1%—2" hoch. Kelch meist halboffen, in weiter, schüsselförmlger Einsenkung. 

Stiel kurz, in tiefer Höhle. Schale durch Rosianflüge gewöhnlich fein rauh, glan-

zend citronengelb, meist ohne Röthe, sehr zahlreich fein und braun punktirt. Fleisch, 

nach eigenen Beobachtungen, unter der Schale besonders gelblich, von recht gewür-

zigem gutem Geschmack, ähnlich dem des gewöhnlichen Goldpeppings. Kernhaus 

sehr klein, vielsamig. W i n t e r . — Ersetzt nach O. am besten den Englischen Win-

ter-Goldpepping und welkt, wenn etwas spät gebrochen, nicht, fault auch an den 

Punkten weniger leicht an. 

Baum lebhaft und gesund, nicht zu Krebs geneigt. 
1 * 



Geschichtliches. 

SrüNmt aus Herrenhaufen im Königreiche Hannover, iE von Zitl nur Fiirj Fs'"ch:'Iderr. 
Dberdieck, welcher die Sorte in feiner Gegend häunZ angep^^rzt r^::d, ohne ibrsn reiten 
Namen zu kennen, hat sie früher häussg als Hoyai fcher S s l d r e r x iZi g und al$ IDCUXÜ* 

ven 's N o n p ü r e i l versendet. Auch hat derselbe die von T i e l gez«ier.« (S^aiatztxinÜ rnroll-
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VolMlmllel's Nonpareil. 

Frucht I. Ranges/ 

Abbildungen. 

A. IL C. Drei Früchte in ihrer Vollkommenheit. 0. Der Apfel im Längs-
turchfchnitr. 

Beschreibung. 

Der Apfel ist mittelgroß , fast 2 " hoch, 2" 2" ' breit, beinahe kugelförmig, 
dock unten und oben abgeflacht, unten am stärksten, oben verloren kantig. Kelch 
halb geöffnet mit kurzen, graugrünen Blattern in schwacher, schüjselförmiger Ein-
senkung. S t i e l kurz, selten über Vi" lang in einer kleinen, trichterförmigen, ge-
wöhnlick mi t etwas gelbbraunem Rost gefütterten Höhle. Die Farbe ist grün, 
spater grüngelb, in guter Exposition an der Sonnenseite schwach geröthet, oft ohne 
Rithe, dock mit vielen feinen grünlichen, später bräunlichen, im Roth röthlichen 
Punkten und hie und da mit einem Rosifieckchen. Das Fleisch ist gelblich-weiß, 
fein, fcfr, spater mürbe und saftig, von recht gutem, etwas Ananas-ahnlichem 
Zuckergeschmack. Das Kernhaus ist mittelgroß, mit etwas erweiterten Fachern und 
ein wenig hohler Achse. Die Kerne sind zahlreich vorhanden, mittelgroß, ziemlich 



dick, eirund, dunkelbraun. D i e Reife ist im December und es ist da und bis 

Januar der Apfel am besten zu essen, später vert ier ter den Geschmack.— Sei ­

ner Farbe und seinem Fleische nach gehört derselbe weniger zu den Goldreinetten, 

als zu den einfarbigen Reinetten. 

Der Baum wachst auf Iohannisstamm sehr lebhaft, scheint deshalb auch für 

Hochstamm zu passen und ist reichlich tragbar. 

A n m e r k u n g . 

Vom verstorbenen Hrn. Fabrikanten G o t t f r i e d B o r n m ü l l e r in S u h l , einem eifrigen 
und gründlichen Pomologen, erhielt ich von dieser Sorte einen Zwergbaum mit der Bemerkung, 
daß der Apfel sehr schätzbar und in Suhl unter dem ihm selbst unrichtig erscheinenden Namen 
Herbstborstorfer verbreitet sei. Da die Frucht besonders mit Fair's Nonpareil Ähnlichkeit und 
nur noch etwas verlorene Kanten und reichliche Punkte hat, so habe ich denselben in mein Ver-
zeichniß als Bornmüller's Nonpareil eingetragen. Vielleicht gelingt es durch seine Abbildung, 
den richtigen Namen dieser guten Apftlsorte, die wohl älteren Ursprungs ist, zu finden. 

I ahn. 



I n h a l t s v o r z e i c h n i ß . S t a n d o r t des B n u m e s . 

Pomme de Lettre \ 
Meininger gestreifter Taubenapfel * 
Fromm's Goldreinette 
Hoßfeld's Gulderling. . . „ 
Citronenreinette 1 
Großer rother Pilgrim. (Rother Köberling.) . . > Bei Herrn Medicinalasscssor J a h n in Mciin'nqci, 
Doppelter Holländer I 
Fair's Nonpareil 
Herrenhäuser deutscher Pepping. (Hoya'scher Gold-

pepping.) 
Bornmüller's Nonpareil. . • 

I n demselben Verlage erschien soeben vollständig: 

System 
des 

deutschen Privatrechts 
V o n 

<$• F. von Gerber, 
Kanzler der Universität Tübingen 2C 

Sechste verbesserte Auflage, 
gr. 8. brosch. 43 Bogen. Preis 3 Thlr. 18 Sgr. 

Betrachtungen 
über das 

Zeitalter der Reformation. 
Mit archivalischen Beilagen. 

V o n 
Dr. Wilhelm Roßmann, 

Pn'vatdocenten der Geschichte an der Universität Jena. 

gr. 8. brosch. 27 Bogen. Preis 2 Thlr. 



Deutsches Obstcabinet 
in 

mturgetleuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

mttW$ stzstemOtischem Oandbuche Ut Dbstwttde und 
zu jedem psmswgifchett Werke 

nebst einer kürzet: Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H e r a u sg e g e b e n 

Alter Leitung des Professors Dr. & <£• Langethal und unter Wtwirkung der Pomolsgen Hörlw 
i«,Eindringen, Jahn in Meinmgen, Koch in, Jena/ Liege! in Braunan, Maurer in 
I « , Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Tmtl in Fiinfkirchen, Topf in Erfurt 
u. A. sowie des Gartenbanvereins in Jena und des landwirtschaftlichen Vereins zu Jena 

und Zwiitzen. 

Neue A u f l a g e . 

I. Sectio«. 20. Lieferung. 

Jena, 
Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1858. 
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Deutscher Glasupsel. 



Deutscher Glasapfel. 
D i t t r i c h , Systemat. Handb. d. Obstkunde I, 498 f. 

Frucht I I I . Ranges, 

gehört zu den kugelförmigen Plattäpfeln. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei reife Früchte und zwar die eine von der Kelch-, die andere von der 
Stielseite. Die Gestalt der Frucht ist in der Regel kugelförmig, oft etwas 
hoch aussehend und länglich, seltener platt. Die kugelförmige hoch ausse-
hende Frucht mißt in der Breite 3 % , in der Höhe 3*4 Zoll, die platte 4 Zoll 
in der Breite und 3Y2 Zoll in der Höhe. Die Farbe der dünnen, glatten 
Schale ist ein Hellgrün, Meergrün, das erst im Frühjahr gelblich wird, 
aber doch immer noch grünliche Spuren beibehält. Manche Früchte haben 
auf der Sommerseite einen leichten Anfing von einer düsteren, braunlichen, 
erdartigen Roche. Von den nicht häufigen, starken, grauen Puncten sagt 
D i e l , fie seien Hellblaßgrün eingefaßt; Hr. S i n n i n g möchte sich lieber zu 
folgender Fassung erklaren: „Die Puncte bestehen aus feineren und gröberen 
Rosisternchen, eben so gefärbt wie der Rost, welcher die Stielhöhle fast im-
mer bekleidet. S ie haben zur Unterlage das bekannte weißschillernde Haut-
fieckchen der Peppins und dasselbe bildet um die Sternchen einen schönen Hof; 
auf der Sonnenseite geht die Farbe dieses Hautfleckchens oft in's Röthliche 
über und dann entsieht, wie D i e l ganz richtig bemerkt, eine violettrothe 
Einfassung oder ein Hof." 

B. u. C. Eine Frucht im Längs - und Querschnitt. Der meist kleinblättrige Kelch 
I. 20. 1 



ist nach D i e l offen; wie aber keine Regel ohne Ausnahme ist/ fo nntet 

sich derselbe auch hier sehr häufig ziemlich geschlossen. Er steht bei nick: vlat-

ten Früchten in einer seichten sehr geräumigen Einftnkung/ aus wclckcr lieft 

gewöhnlich 5 starke Rippen sanft über die Frucht hinziehen, die jcdrck zur 

in den wenigsten Eremplaren die Rundung entstellen. Die SldäK^hzc dring: 

nicht tief ein. D a s Kernhaus ist regelmäßig; die in der Regcl gcsS!c"cn,.'n 

Kammern enthalten nur wenige Kerne (I)). Der dünne, 1 Zcl! lang. *£ri;I 

sieht in einer nicht tiefen, fast immer etwas rostfarbigen Hchlc. 

B e « e r k u » g e f t . 

Der große, für die Wirthfchaft sehr schäßbare Upfel, welcher sich wegen seiner Ur^tn 
Haltbarkeit und seines festen, feinen, etwas in's Gelbliche spielenden voüsüftigen Fleischet, 
das einen zarten, etwas gewürzhaften̂ . säuerlichen Geschmack hat, besonders für tu Küche 
empstehlt, zeitigt «st im Frühjahr, hält sich den ganzen Svm»er hindurch, v:tiit hu yjnt 
Aufbewahrung fast gar nicht und giebt wahrhaft erquickende Comrots. Dazu fsnmn nai, 
daß der Baum in rauhen, gebirgigen Gegend» sehr gm fonksmmt und,, da feine ^rii;:« *̂*l* 
hängen, gut in's Freie paßt. 
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Herbstglockmapftl. 
PoEime de cloehe d'automne. 

D i t t r i c h , Systemat. Handb. d. Obstkunde I I I , 9. 

Frucht 33. Ranges, 

gehört zu den Schlotteräpfeln. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei Früchte, die eine von der Stiel- , die andere von der Kelchseite gesehen. 
Die Form der Frucht ist etwas walzenförmig - conisch, nach dem Kelche zu 
um ein Weniges abnehmend zugerundet; bisweilen macht die obere Hälfte 
eine Krümme von der Gestalt eines Hasenkopfs; die eine Seite ist fast immer 
höher als die andere. Eine vollkommen ausgewachsene Frucht mißt 3 Zoll 
in der Breite und 3V2 Zoll in der Höhe. Die Farbe der freien Schale ist 
gelblichgrün, spater blaßgelb, in der vollen Zeitigung schön citronengelb. 
Die Sonnenseite ist bei besonnten Früchten mit kurzen, blaßrothen Carmin-
streifen besetzt, welche jedoch auf der Schattenseite oder bei beschatteten Früch-
ten ganzlich fehlen. Eigentliche Puncte finden sich nicht, dagegen gewahrt 
man häufig feine Rosianflüge oder Figuren und hie und da oft ziemlich 
große, weißliche Stellen auf der Oberflache der Schale. 

L. u. C. Längs- und Querschnitt einer Frucht. Der kleine, geschlossene Kelch sitzt 
in einer ziemlich tiefen, oft schief stehenden, mit vielen feinen und starken 
Rippen umgebenen Einsenkung, welche flach über die Frucht hinlaufen und 
deren Rundung kantig machen. Die Kelchröhre ist kurz und conisch. Das 
Kernhaus ist ganz offen, fast ohne Kammern, nach beiden Enden spitz zu-
laufend und enthält wenige, oft gar keine Kerne (D). Der bald kurze und 

1* 



fleischige, bald dünne und % Zoll lange St ie l steht in einer tiefen, fein rost­
farbigen, hausig durch Rippen verengten Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Diese schöne, große Herbstfrucht zeitigt in der Mitte oder zu Ende des September, riecht 

violenartig und dauert bis in den November. Das sehr weiße, lockere, markige, vollsaftige 

Fleisch hat einen fem weinsäuerlichen Geschmack ohne Gewürz. Der Baum kommt in rauhen 

Gegenden in gutem Boden recht gut fort, wird groß, ist gesund, trägt seine Teste schön 

abstehend in die Höhe und bildet eine dichte, schön hellgrün belaubte Krone. 
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Der braune Matapkel. 



Brauner Matapfel. 
Qitttiü, Syst. Handb. d. Obstkunde I, 449 f. 

Frucht I I I . Ranges, 

gehört zu den platten Streiflingen. 

Abbildungen. 
A ff,Ci $ r ö c& f c ' bie eine von der Stiel-, die andere von der Kelchseite. 

D i e Form dieses 3 Zoll breiten und 2V2 Zoll hohen Apfels ist platt, neigt 
sich zuweilen aber auch zur Spitzform und wird dann um den Kelch etwas im» 
regelmäßig. Die Grundfarbe der am Baume mit blauem Duft belauftnen 
S c h a l e ist gelbgrün,, auf der Sonnenseite mit einem dunklen Leberroth, wcl. 
ches in's Schwarzbraune schillert, überzogen. Abgerieben wird der Apfel schön 
glänzend und läßt dann in der schwärzlichrothen Farbe eine Menge hcllröthe« 
ver, oft aber auch noch dunkler gefärbter Streifen sehen. Nach der Schal, 
tenseite zu verliert sich die rothe Farbe in der gelbgrünlichen Grundfarbe in 
schwächere Streifen oder in ein leicht punctirtes Roth. Im Roth findet man 
häufig feine, graufarbige Puncte, im Gelben fehlen dieselben fast gänzlich, 
dagegen gewahrt man hier zuweilen warzenartige Flecken oder einen Rostan« 
flug, an manchen Früchten auch einen blaßröthlichcn Bandstreifen vom Kelch 
bis zum Stiel . 

B. u. C. Längs» und Querschnitt. Der offene, große und tiefgehende Kelch siht 
in einer ziemlich ausgeschweiften, mit feinen Falten umgebenen Einsenkung, 
welche sich am Rande in schöne Beulen erheben und als starke, breite Rippen 
über die Frucht hinlaufen. Die Kelchröhre geht bis in das Kernhaus herab. 
D a s Kernhaus ist unten breit, dehnt sich nach beiden Seiten sehr aus und 



und läuft nach dem Kelch spitzig zu. Die Kammern sind geräumig und mt* 

halren viele vollkommene/ fast dreieckig-kolbige Kerne (D). Der sehr kurze 
Stiels welcker oft nur ein Fleischbuß i\lf sieht in einer geräumigen^ tiefen, 
cnvas rostfarbigen Höhle. 

B k » e r k » » t z e » . 

Dieser im November zeitigende, sich bis in den April haltende, stark violenartig zit* 
chende Apfel hat «in weißes, lockeres,, körniges Fleisch von fnVsänerlichem, etwas gewürzhaftem 
Geschmack, Ziebt einen vortrefflich» Uepfelmein, ist übech«upt zu jedem wirchschaftlicken 9r* 
brauch gleichgut. Ter Baum wird groß uM stark, seine Neste hängen gern herab und er ift 
ein I.chr um das andere tragbar. 
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Die Mate ĝ elbe Jetnette, 



Späte gelbe Reinette, 
La Reine jaune tardive. 

Dittrich, Systemat. Handb. d. Obstkunde I, 412 f. Christ, Handwörterb. S. 86. 

Frucht I . Ranges, 

gehört zu den gelben Reinetten. 

Abbildungen. 

Zwei Früchte. Die Frucht ist von platter Form, selten erhebt sie sich zu 
einer Art von Kugelform und ist vollkommen ausgebildet 3 Zoll breit und 
2lA Zoll hoch, meistens aber auf einer Seite höher als auf der andern. Die 
Grundfarbe der Schale ist ein schönes Gelb, welches jedoch auf der Sonnen­
seite ein hohes Goldgelb wird und nur selten etwas röthlich angelaufen ist; 
dabei ist die Frucht größten Theils mit einen schön zimmtfarbigen, rauh anzu­
fühlenden Rost überzogen, welcher bald flaumig, bald zusammenhängend fast 
über die ganze Schale verbreitet ist, durch welchen die gelbe Farbe wie bei der 
französischen rauhen Reinette nur stellenweise durchscheint. Puncte findet 
man nur wenige und zwar von brauner Farbe, dagegen nimmt man desto 
mehr feine Erhabenheiten wahr, welche sich anfühlen, als ob sich Mohnsa­
men unter der Schale befände, 

u. 0. Längs - und Querschnitt. Der Kelch sißt in einer geräumigen, oft flachen, 
in der Regt aber tiefen, mit feinen Rippen besetzten Einsenkung, welche stumpf-
erhaben über die Frucht laufen und deren Rundung entstellen. Der kurze, 
fleischige, in einer tiefen, engen Höhle stehende Stiel ragt selten weit her-



vor. Das Kernhaus ist offen, breit und enthält viele vollkommene hell­
braune Kerne (W)« 

B e » e r k u n g e n . 

Tas weißgelbe, feste, feine, markige, vollsaftige Fleisch tzüt tmm iuHi5u«e!ichkn anZembl 
mm Oeschmack und Oeruch. Die Frucht zeitigt im Teeember unt hält sich bii wfi Frühjah?. 
welkt alu kann , weshalb sie nicht vor de» Anfang des NovkNber ühpmmmm weiten luv 
und in tintm besonders kühlen Dbstgewölb« aufbewahrt werten mn§, 

Die spate gelbe Reinette ist crac mm und ratet«»« ßruchl, tit auch wegen !hrer 
wneren Güte alle Anerkennung verdient. 
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Corlms grlbersnMerVmterCalpÄe. 



(Sorten1* gelber, süßer Wintercalville. 
l i t t r i c h , Systemat. Handb. d. Obstkunde I, 126. 

Frucht Is. Rangs, 

gehört p den ächten Calvillen. 

Abbildungen. 

A. Zwei reife Früchte, die eine von der Stiel- , die andere von der Kelchfeitc. 

Die Form dieses oft 4 Zoll breiten und 3—3% Zoll hohen Apfels ähnelt 

vollkommen der des weißen Wintercalville, nur wird er größer. Die Farbe der 

tzlatten Sckale ist Anfangs grünlichgelb, spater wird sie schön citronengelb und 

zeigt auf der Sonnenseite keine Spur von Röthe. Puncte sind selten und 

nur auf der Sonnenseite bemerkbar; sie sind fein und hellbraun. 

B. u. C Längs - und Querschnitt. Der kurzblätterige Kelch ist ziemlich geschlossen 

und sißt in einer engen, tiefen, mit 5 rippenartigen Erhabenheiten besetzten 

Einscnkung, welche sich auch deutlich über die Frucht hinziehen. Die Kelch* 

röhre geht schmal bis zur Hälfte nach dem Kernhaus herab. Das große 

und offene Kernhaus hat sehr weite Kammern, welche nicht viele vollkomene 

Kerne (v) enthalten. Der sehr kurze Stiel sitzt in einer weiten, tiefen, 

trichterförmigen, rostfarbigen Höhle. 
I. 20. 2 



B e m e r k u n g e n . 

Dieser sehr große, schöne, einfarbige Wintercalville ist ein von dem Friedensrichter 
C o r t e n bei Mastricht erzogener Sämling und für Liebhaber von Süßäpftln sehr schätzbar. 
Er riecht violenartig und sein Fleisch ist weiß, fein, saftig, markig und von angenehmem, ge-
würzhaftem Zuckergeschmack; er zeitigt im November und hält sich bis zum Frühjahr. 

Der Baum wächst kraftvoll, wird groß, belaubt sich schön und soll sehr tragbar sein, ver<-
dient also wegen all' dieser guten Eigenschaften häufige Anpflanzung. 
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Hmnphelm'Z rotheAernetle. 



Pomphelm's rothe Reinette, 
Ppmphelia. 

D i t t r i c h , Syst. Handb. d. Dbstk. I, 367. 

Frucht AT. Rangs, 

gehört zu den rochen Reinetten. 

A b b i l d u n g e n . 
A. Zwei Früchte. Die Gestalt einer regelmäßig gebildeten Frucht nähert sich 

kehr der Kugelform; der Bauch sitzt in der Mitte und rundet sich von da 
gleichmäßig nach dem St ie le und Kelche zu so ab, daß beide Wölbungen mei-
stens vollkommen ähnlich sind; bei manchen Exemplaren nimmt die Wölbung 
um den St ie l mehr ab als nach dem Kelch. Der vollkommen ausgebildete 
ilpftl ist 3 Zoll breit und in der Regel 27* Zoll hoch. Die Grundfarbe der 
glatten Schale ist vom Baume ein gelbliches Hellgrün, welches sich in der Reifs 
in ein schönes hohes Citronengelb verwandelt; bei frei hangenden Früchten 
ist davon auf der Schattenseite nur wenig zu sehen, weil bei diesen oft mehr 
a l s Zweidritthcile der Schale mit ziemlich vielen feinen, kurz abgefetzten, dun-
kelcarmoisinrothen.Streifchen besetzt sind, welche unter einander noch stark 
getuscht sind, was der Frucht das Ansehen des Verwaschenstes gibt und 
die einzelnen Streifen weniger sichtbar werden läßt; auch über die Schatten-
feite sieht man einzelne blaßrothe Streifen sich verbreiten. Die Puncte sind 
undeutlich, hellbraune Rostflecken finden sich auf der Schattenseite jeder Frucht, 
ebenso um die Kelchwölbung herum. 

B . u . C. Längs- und Querschnitt. Der kurzblättrige Kelch ist weit offen und sitzt 
2 * 



in einer weiten, tiefen, schüsselförmigen, meist ebenen Einsenkung; über die 
Frucht sieht man gewöhnlich keine Erhabenheiten hinlaufen. Der starke, oft 
fleischige, V2 Zoll lange Stiel sieht in einer engen, ziemlich tiefen, rostfar­
bigen Höhle, aus welcher sich der Rost strahlenförmig über die Stielwölbung 
verbreitet. Die Kelchröhre ist ganz kurz. Das Kernhaus ist geschlossen; die 
Kammern sind ziemlich groß, aber stach und enthalten nur wenig vollkom­
mene, braune Kerne (D), 

B e m e r k u ti g e n. 

Das schön weiße Fleisch dieses englischen Wintertafelapfels ist fe in, fest, saftreich und hat 

einen recht angenehmen, gewürzhaften, fein weinsäuerlichen Zuckergeschmack. Die Frucht zeitigt 

im December, hält sich den ganzen Winter hindurch, welkt aber e t w a l , ist aber dessenunge-

achtet wegen ihrer langen Dauer schätzbar für die Wirthschaft. 

Der Baum wächst nicht stark, geht mit seinen Aesten in spitzen Winkeln in die Luft und 

bildet eine hohe, runde Krone. Er ist sehr fruchtbar. 
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GeigerD f^mu§§m Augnste. 



Geiger's Prinzessin Auguste. 
D i t t r i c h , SystsMat. Handb. der Obst?. I, 319. 

Frucht I« Ranges, 

gehört zu den Winterreinetten. 

Nbbildnngen. 
A. Zwei Früchte. Die vollkommen ausgewachsene Frucht ist 3 — 3 % Zoll breit 

und 2 % Zoll hoch. Die Farbe der glatten, wachsartig glanzenden Schale ist 

vom Baum sirohweiß, wird aber im Winter citronengelb, wobei die Sonnenseite 

mit dem leichten Anflug einer sanften Röthe leicht verwaschen ist; letztere fehlt 

auch häufig. Puncte finden sich selten und sind nur auf der Sonnenseite im 

Rothen bemerkbar. 

B. u. C. Längs- und Querschnitt. Der starkblätterige, oft fehlende Kelch ist ge-

schloffen und sißt in einer geräumigen, ansehnlich tiefen, oft fast schüffelförmigen/ 

ziemlich ebenen Einsenkung. Ueber die Frucht laufen breite, flache Erhabenheiten, 

welche ihre Rundung etwas verschieben. Die Kelchröhre ist ein kurzer, breiter 

Cylinder. Das herzförmige Kernhaus ist geschlossen; die geräumigen Kammern 

enthalten viele spitz-eiförmige, braune Kerne (N) . Der St ie l ist kurz und ragt 

kaum aus seiner nicht allzu tiefen Höhle hervor. 

W e m e r tun g e n« 

Das weiße, etwas gelblich schillernde, feine, saftoolle, markige Fleisch hat einen vortreff-
lichen gewürzhaften, weinartigen Zuckergeschmack, dem der französischen Gdelreinette etwas ahn-. 



lich. Die Frucht zeitigt im December, hält sich bis zum Früh jahr , hat einen angenehmen 
feinen Geruch und welkt nicht. 

Die ansehnlich große, ungemein schöne, vortreffliche Frucht gehört zu unserem beßten Za-
felobste. Sie ist der französischen Reinette, vielleicht noch mehr der Montmorency etwas ahn-
lich, ist aber kugelförmiger als beide; manche Exemplare nehmen aber auch gern ein hochaus-
sehendes Ansehen an. Der Inspector des großherzoglichen Gartens zu Bissungen bei Darmstadt 
Herr G e i g e r , erzog die nicht genug anzupflanzende Frucht aus Kernen und verlieh ihr den 
Namen einer Prinzessin des großherzoglichen Hauses. 



MonDtroM Heppin. 



Pippin Monstrous, 
Pippin Monstrows, Gloiia mandi, Glory of York. 

Loudon's O<-Encycl. S. 893 Nr. 131. Ditirich, Syst. Handb. d. Dbstk. I, 507, 

Frucht RR. Rangs, 

gehört zu den Reinetten. 

Abbildungen. 
A. Die Frucht ist nicht kugelförmig, bisweilen etwas in die Breite verschoben 

Und sieht mit ihren schönen, sanften, fast ganz regelmäßig vertheilten Rippen einem 
Türkenbund nicht unähnlich, doch hat Herr W. S i n n i n g in Ballensiadt auch 
Exemplare gefunden, welche entschieden höher als breit waren. Bei diesen war 
die Frucht um die Kelcheinsenkung fast viereckig gestaltet, mit unförmlichen 
Beulen besetzt und auf einer Seite niedriger als auf der anderen. Die Farbe 
vom Baume ist grünlich, spater ein goldiges Gelb. Auf der Sonnenseite ist 
entweder ein sehr leichter Anflug von Röthe oder hausiger noch ist die Gold-
färbe nur etwas erhöht. Charakteristisch sind die Puncte. Sie bestehen wie 
bei allen gelben Pippins in weiß schillernden Hautflöckchen, in deren Mitte das 
eigentliche Pünctchen sieht, aber, da es sehr fein, nur schwer zu erkennen ist. 

B. u. 0. Längs - und Querschnitt. Der Stiel ist fleischig und meistens so kurz, 
daß er die tiefe, trichterförmige, weitgeschweifte Stielhöhle zur Hälfte leer läßt. 
I n Folge des kurzen Stiels sitzt der Apfel fast auf dem Zweige auf, ist aber 
dadurch und wegen seiner Schwere dem Abfallen sehr unterworfen. 

I>. Ein Kern. 



B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch ist grob und besteht das Verdienst des Apfels in seiner Größe und langen 
Haltbarkeit, denn er zeitigt im December und hält sich bis in den Apr i l . 

Das Verhalten der Pyramide deutet auf kräftigen Wuchs. 
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gtirkg OchönerAHmbonr. 



Kirke's schöner Rambour, 
Kirke^s Scarlet adrairable. 

Di t t r ich, Systemat. Handb. der Obstkunde. I, 26« f. 

Frucht I I . Rangs, 

gehört zu den Cardiualapfeln. 

Abbildungen. 

u. B. Zwei Früchte von verschiedener Seite. Die schöne Frucht ist in der 
Regel 3^4—3^/2 Zoll breit und auf der höchsten Seite 3 Zoll hoch, auf der ent-
gegengeseßten ^2 Zoll niedriger. Die zarte Schale ist grünlich-hellgelb, spä-
ter hochcitronengelb; sie ist um die ganze Stlelwölbung, oft bis zum Kelch 
mit schönen Carmoisinsireifen beseht und zwischen diesen mehr oder weniger 
stark getuscht. Die weitläufigen Punkte sind nur auf der Sonnenseite sicht-
bar und sehen hier wie braunliche Sternchen aus. Der gewöhnlich ganz kurze 
Stiel sitzt in einer weiten, tiefen, trichterförmigen, mehr oder weniger rosii-
gen Höhle, 

u. I). Längs- und Querschnitt. Der starke, langgesplßte Kelch ist geschlossen, 
steht in die Höhe, sitzt in einer tiefen, geräumigen, oft schüsselförmigen, 
mit stachen Erhabenheiten umgebenen Einsenkung, aus welcher sich mehrê  
re derselben stach über die Frucht hinziehen und deren Rundung verderben. 
Die Kelchröhre lauft cylinderförmig bis aufs Kernhaus herab, das Kernhaus 
ist klein und geschlossen, die Kammern sind flach, eng und enthalten wenig 
vollkommene Kerne (E). 
1,20. * 



B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch des violenartig riechenden und nicht welkenden Apfels ist fast' schneeweiß fe' 

saftig und hat einen angenehm süßweinsäuerlichen Geschmack. Die Frucht zeitigt im November 

und hält sich bis tief in den Winter hinein. Sie hat viel Aehnlichkeit mit dem lothringer Som« 

merrambour. 

Der aus England stammende Baum ähnelt in seinem Wuchs und in der Belaubung einem 

Taubenapfel oder mancher Reinette; seine Krone ist etwas breit und licht, setzt aber bald Frucht-

holz an und ist sehr fruchtbar. Er verdient, wegen seiner Schönheit allgemein angepflanzt zu 

werden, verlangt aber den Winden nicht zu ausgesetzte Gärten zum Standort. 
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HermsKsche GlaZaM. 



Russischer Glasapfel, 
Rufnfcker Paullner, Astrakanischer Winterapfel. 

Tz t t r i ch , Vyßemat. Handb< der Dbstk. I, 499, 500. 

Frucht I I I . Ranges, 

gehört zu den wahren Glasäpftln oder Paulinern. 

Abbildungen. 

A. ::. II Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Die schön abgerundete, ebe-
nc, nach dem Kelche mehr als nach dem Stiel zu abnehmende Frucht ist 
'4 Zoll btüi und 2Vi — 2% Zoll hoch. Die Farbe der glatten Schale ist 
ein schönes Helles Grün oder ein gelbliches Hellgrün, welches sich erst im 
Winter in ein schönes Cirronengelb verwandelt, wobei jedoch die, Stielhöhle 
immer grün bleibt; die Sonnenseite zeigt ein trübes, erdartiges Roth, das 
verwaschen oder fiammenartig verloschen aussieht. Zu den nicht häufigen zer-
streuten feinen Puncten gesellen sich oft auch braune Rosistecken. 

€. IL I)* Quer« und Längsschnitt. Der ziemlich starke, wollige Kelch ist geschlossen 
und sitzt in eitm geraumigen, ansehnlich tiefen, mit feinen Falten besetzten 
Einsenkung. Die Kelchröhre ist ein kurzer, spitzer Kegel. Das nicht große 
Kernhaus ist geschloffen; die engen Kammern enthalten nur wenig vollkom­
mene, eiförmige, hellzimmtfarbige Kerne (l)). Der Stiel ist kurz, ragt sel-
ten über die Stielwölbung hervor und steht in einer geräumigen, ansehnlich 
diesen, größtentheils sehr grünen und glatten Höhle. 



S e m t t t n n g e n. 

£ül schön weiße, feine, feste, vollsaftige Fleisch läßt beim Kauen Hülsen zurück, hat 
aber einen reinen Weinsäuren Geschmack, der überzeitig gelind wird. Die Frucht zeitigt im Früh^ 
jähr und hält sich wol ein ganzes J ah r , darf aber ja nicht zu früh gebrochen werden, zumal 
sie einige Fröste recht gut vertragen kann. 

Ter aus Rußland stammende, für hochgelegene Gegenden geeignete und selbst nach ungün-
stigen Frühjahren recht fruchtbare Baum wächst sehr frech, trägt seine Aeste stark abstehend in 
die fyift und ist durch seine Belaubung kenntlich. 



Hnhaltsverzeichniß. S t a «ldort des Baumes. 

Deutscher Glasapfel 
Herbstglockcnapfel. Porome de cloche d'autornne. 
Brauner Matapfel 
Späte gelbe Reinette. La Keine jaune ianlive. . 
Cortcn's gelber, süßer Wintercalville 
Pomphelia's rothe Reinette. PornpUeiia. . . . 
Geiger's Prinzessin Auguste < 
Pjpjmi Monstrous. Gloria mundi, Glory of York. 
Kirke's schöner Rambour. Kirke's Scarlet adrnira-

fole *) 
Russischer Glasapsel 

Bei Hrn. Ganeninspettor B a u m a u n in Jena. 
- Oberförster S c h m i d t in Blumberg. 

- - Gärtner Becker in Jena. 
- - Gartenconduet. S i n n i n g in Ballenstadt, 
- - Oberförster S c h m i d t in Blumberg. 

t Gartenconduet. S i n n i n g in Ballenstadt. 
- Garteninspector B a u ln a n w in Jena. 
- Gartenconduet. S i n n i n g in Ballenstadt. 

- * Oberförster Schmid t in Blumberg. 

- - Kaufm. K a r l S t a r k e in Jena. 

*) Diese Frucht befindet sich zwar bereits im 16. Hefte, wurde aber wegen der Verschiedenheit, 
welche wahrscheinlich Lage und Boden hervorgebracht, nochmals abgenommen*. 

D ie R e d a c t i o n . 

In demselben Verlags ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

B r e h m , Dr. A l f r e d Edmund/Reifeskizzen am Nord-Ost-Afrika oder den unter egypti-
scher Herrschaft stehenden Ländern Ggypten, Nubien, S e n n a h r , Rosseeres und Kor-

dofthn. 3 Theile. gr. 8. Preis 4 Thlr. 

D i t t r i c h , % G . , und F . E h . H o p f , Gründliches und vollständiges Lehrbuch der Koch-
fünft, Kmstbäckerei und des Ginmachens für angehende M u n d - und Gahrköche, 

Wirthe, Hausfrauen, Köchinnen und besonders Haushälterinnen. Dritte sehr ver-
besserte und vermehrte Auflage, gr. 8. Preis A S g r . 



Deutsches Obstmbinet 
in 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitteli 

Ditteich'S systematischem Handbuche der »bstkunde und 
zu jedem psmologischen Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstartcu. 

H e r a u s Z c g c b c n 

unter Leitung des Professors Dr. L. E. Langethal und unter Zllitwirtnng der Pomologen Höiliu 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena , Liege! in Brauuau, Almircr in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fiinfkirchen, Topf in Erfurt 
u. A. sowie des Gartenbauverews in Jena und des landwirthschuftlichen Vereins zu Jena 

und Zwätzen. 

Neue Auflage. 

I. Stct ion. 21. Lieftlung. 

Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 

1859. 
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MMmerZ GFlör/imtke. 



D u Hamel's Goldreinette, 
Französische Goldreinette, Reinette <Toree. 

Dittrich, Syst. Handb. d. Dbstk. I, 433 f. 

Frucht ersten Ranges, 

gehört zu den Goldremetten. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei Früchte von verschiedener Seite. Diese mittelmäßig große, vor-
treffliche Wintertafelfrucht, welche.' in Form und Größe viel Ähnlichkeit mit 
einem recht starken Borstorfer hat, ist vollkommen ausgewachsen 2^2 bis 2% Zoll 
breit und 2 Zoll hoch. Die Wölbung nach dem Kelche zu nimmt mehr ab als 
die nach dem Stiele zu; hier sitzt die Frucht breit und stach auf. Die Grund-
färbe der etwas fein rauh anzufühlenden Schale ist vom Baume ein grünliches 
Gelb, welches sich später in ein schönes Goldgelb verwandelt, wovon jedoch bei 
besonnten Früchten wenig zu sehen ist. Die Sonnenseite ist mit einem schönen, 
dunkeln, oft sehr glänzenden Carminroth verwaschen, in welchem man oft noch 
dunklere, feine Streifen wahrnimmt, die sich auch, jedoch etwas blässer, über die 
Schattenseite verbreiten. Bei stark besonnten Früchten ist oft die ganze Schale 
mit einem feinen zimmtartigen Rost überzogen, durch welchen oft nur das Roth 
an einzelnen Stellen durchscheint. Beschattete Früchte haben weniger Rost, auch 
besteht die Röthe bei diesen nur in einem leichten Anflug; die übrige Schale 
zeigt ein schönes mattes Goldgelb, welches jedoch immer etwas Rauhes an sich 
hat, was man bei den einfarbigen Reinetten vermißt. An Stellen, wo der 
Rost fehlt, treten viele, theils feine, theils starke sternförmige, hellbraune Punkte 

i. ^ l . i 



oder Fleckchen auf. Der dünne, *J2 bis l Zell lange S t i e l , welcher in einer 
geraumigen tiefen Höhle steht/ ist häufig auch nur ein Flcu^buy. 

B. und C. Längs- und Querschnitt. Der l]clbq((d%lcmnv , r n gänzlich feh­
lende Kelch sitzt in einer weiten^ bald erwas feitfren, bald cnkcnlid^ riefen, zu­
weilen mit einigen Falten besetzten Einsenkung; auch übe: tu* 5ru#r laufen bis­
weilen einige sehr flache, sanfte Erhabenheiten, welche man l;ht^q gcr nickt be­
merkt. Die Kelchröhre ist kurz. Das Kernhaus in qää4mmt die Kammern 
schön regelmäßig, enthalten ziemlich viele vollkrmluene &crnc (I>;. 

Wtmtttmtt§tn, 

Das sehr weiße, feste, vollsaftige Fleisch hat «in» sehr anymbmm, tziabm zuckerartigen 
Geschmalk, welchem eine feine Wemfäu« beigemischt ist. Die Frucht zeitigt im Decemb» und 
hält sich bis m's Frühjahr, muß aber, weil sie gern welkt, fy&t üt$tncmmtn werten. 

Der mittelmäßig große Baum verlangt guren Boden und »armen Stand; in schlechtem 
Boden wird die Frucht, wie die Graue ftanzösische Remetre, mmMommm, fptmqt auf und 
"langt selten ihre wahre Güte. Or trägt seine Aese etwas ftüii abstehend und ist bald und 
jährlich sehr fruchtbar. 
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Tyroler Pepping. 
$>ittti$, Syst. H«W. d. Obstk. I» 38 i f. 

Fr»cht MVite» Ramges,, 

gehört ]u den rsthen Reinetten-

Abbildungen. 

A. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Dieser kleine, schöne Winter-
aml ist '2 bis 2*;4 Zoll breit und ebenso hoch, bisweilen auch *[4 Zoll niedriger. 
Er bar fast die Gestalt eines kleinen rheinischen Bohnapfels; der Bauch sitzt oft 
stark, ofr auch wenig unter der Mitte nach dem Stiele zu/ um welchen er sich 
sanft abrundet; nach dem Kelche zu nimmt er viel starker, zuweilen auch wenig 
ab und die beiden Wölbungen sind stets und zwar zuweilen sehr verschieden. 
Die Farbe der feinen, glatten Schale ist vom Baume ein blasses oder gelbliches 
Hellgrün, welches sich im Liegen in ein wachsartiges Hellgelb verwandelt; die 
Sonnenseite ist mit einem sanften Roth leicht getuscht, in welchem einzelne kurze, 
wenig in 6 Auge fallende Carmoisinsireifen bemerkt werden. Die Punkte sind 
weiclaung, fein, braunlich, oft undeutlich, im Rothen bisweilen mit carmoisin-
rothen kleinen Kreisen umgeben. 

lt. u. C. Längs - und Querschnitt. .Der kurzblatterige, lange grün blei-
bende Kelch ist halb oder ganz offen und sitzt in einer etwas, engen, bald stich-
ten, bald ansehnlich tiefen, mit einigen feinen Falten besetzten Einsenkung, 
welche als breite Erhabenheiten die Frucht oft verschieben. Die Kelchröhre ist ein 
ganz kurzer, spitzer Kegel. Das Kernhaus ist ansehnlich groß; die geräumigen 
Kammern enthalten auffallend starke, eiförmige, breite Kerne (D). Der Stiel ist 

1* 



bald dünn, holzig, sehr kurz, bald nur ein Fleischbuk und steht in einer kleinen, 

engen, nicht tiefen, oft auch weitgeschweiften und seichten, ronfarbigen Höhle, 

aus welcher sich der Rost nicht selten fast über die ganze Triolwöloung ver­

breitet. 

B e M e 11 « n § c m. 

Das weiße, in's Gelbliche spielende, sehr feine, fejle, ziemlich saftvolle Fleisch hat einen 
angenehmen, gewürzhaften, wemartigen Zuckergeschmack, was die Frucht angenehm zum 
rohen Genuß und ausgesucht für die Küche macht. Die Frucht refft im Tecember, hält sich 
bis in den Sommer, welkt gegen das Frühjahr etwas und hat im Geschmack viel Ähnlichkeit 
mit dem Englischen Ooldpepping. Ein Italiener, G r a n d i , in Limburg soll sie aus Roveredo 
mitgebracht haben. 

Der Baum wächst lebhaft, geht schön in die Luft, belaubt sich gut und trägt reichlich. 
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Gglöapßel von Ken». 



Goldapfcl von Kcw, 
I'ippin Kiew. 

Dit t r ich , Syst. Hemdb. d. Dbstk. I, 294. 

Urucht z«eiten Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Zwei Frückte von verschiedenen Seiten. Dieser ungemein schöne, mit-
telmäßig große^ gut geformte/ vortreffliche Tafelapfel ist 2% bis 3 Zoll breit 
und 2^2 Zoll hoch.f oft «och etwas höher. Seine Gestalt ist daher fast kugel-
förmig« D « Bauch sitzt in der Mitte und wölbt sich fiachrund um den Stiel; 
nach dem Kelcke zu nimmt er etwas stärker ab, wodurch beide Wölbungen ver-
schieden werden * Die Farbe der glatten Schale ist vom Baume sirohweiß, wird 
aber in der vollen Reife citronengelb; man bemerkt auf der Sonnenseite keine Spur 
von Röche, dock sind die Punkte,^ wie bei dem Goldpepping, oft carmoisin-
roth eingefaßt. Die häufigen / oft nur wenig bemerkbaren Punkte sind am deut-
lichsten auf der Sonnenseite. Rostflecken finden sich gewöhnlich nur selten an 
der Sckale. 

lt. u. i\ Längs. und Querschnitt. Der kurzblättrige Kelch ist halb offen 
und sitzt in einer geräumige«/ oft ansehnlich tiefen, mit feinen Rippchen oder 
Fleischperlen besetzten Einsenkung, von denen selten rippenartige Erhabenheiten 
über die Frucht hinlaufen. Die Kelchröhre ist ein spitzer Kegel. Das Kernhaus 
ist groß und fast calvillartig offen; die sehr geräumigen Kammern enthalten viele 



starke, lang zugespitzte Kerne (D), De r holzige, '̂2 bis 3 | Zoll lange S n e l (übt 

in einer geraumigen, tiefen , mit Rost bekleideten Hehle. 

N e » e r k u n g e n . 

Das weiße, in's Gelbliche wiTlende, sehr feine, feste, doch tmai rnsrfige, s^nreich« Fleisch 
hat ein« vortrefflichen, anZenehmen, etwas fein alantartizen, weinartiZen ^uckerzefchmack; 
auch besitzt der Apfel einen feinen Geruch. Die Fruchr reift im NoveNber und dauert bis 
in den Ninter, »Llkt jedoch gegen das Frühjahr etoal» 

Der Daum, aus der kirke'fchen Baumschule zu London »Tararnenfr, »ächü ftaxt, wird an* 
sehnlich groß, setzt bald und viel Fruchtholz « und liefert reich« Irnttn. 
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Kronreinette. 



Kronenremette, 
Kroon Reuet 

Di t t r ich , System. Hanbb. d. Dbstk. I, 428 f. 

Frucht Vrfteu Ranges, 

gehört Zu den Goldreinetten. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei Drückte von verschiedenen Seiten. Die Frucht ist in ihrer Form 
regelmäßig, mehr breit als hoch, fast kugelrund, 3 bis 3 % Zoll breit und 2% 
Zoll hoA. Die Grundfarbe der feinen Schale ist vom Baume grünlichgelb, 
;eirig ein sehr schönes hohes Gold- oder Safrangelb, in welchem deutliche, kurz 
abgeseyro, etwas trübe Carminstreifen sichtbar sind. Auf der Schattenseite sind 
diese Srreifen schwacher und meist nur um die Kelchwölbung wahrnehmbar, auf 
der Sonnenseite jedoch häufiger, oft Hochroth und zwischen ihnen werden noch bald 
schwack), bald stark rothe Punkte oder Tuschfiecken bemerkbar. Bei ganz beschatteten 
Früchten ist die Hälfte der Frucht oft nur rein goldgelb. Punkte sind im Roth nur 
wenige sichtbar, undeutlich und grau, in der Grundfarbe sind es grünlichgraue 
Srerncken; nebenbei findet man häufig noch kleine Rostanstüge oder wahre Rost-
stecken an der Schale. 

lt. ,u. C. Längs- und Querschnitt. Der kurzblättrige, nicht allzu große 
Kelch bleibt an seinem Anfange lange Zeit grün; er siht in einer schönen, geräu-
migen, oft etwas tiefen Einsenkung, deren Rand bald mit mehr, bald mit me-
niger Falren beseht ist, von denen mehrere, doch nicht an allen Früchten, in 
sanften Rippen über den Bauch laufen. Die Kelchröhre geht spißkegelförmig 



ziemlich weit herab. Das große und etwas offene Kernhaus sitzt unten auf dem 

Stiele auf und geht mit seiner Spitze bis an die Kelchröhre; die breiten und 

stachen Kammer« enthalten nur wenig vollkommene Kerne ( v ) . Der ^2 bis 
3|4 Zoll lange St iel steht selten weit über die Wölbung hervor und sitzt in einer 

schönen, tiefen, trichterförmigen, bald glatten und hellgrünen, bald mit feinem 

Rost bekleideten Höhle. 

B e m e r k u n g e n « 

Das weiße, unter der Schale gelbliche, feinkörnige, markige, faftvolle Fleisch hat einen 
erhabenen, zuckerartigen, feinen Weingeschmack und einen angenehmen erdbeerartigen Geruch. 
Die aus Holland stammende Frucht, welche nur wenig welkt, zeitigt in der Mitte des Nove«» 
ber und hält sich bis in's Frühjahr, wo sie aber ihren köstlichen Geschmack verliert. 

Der Baum, welcher wegen der Vortrefflichkeit seiner Frucht nicht häusig genug äuge« 
pflanzt zu werden verdient, wächst sehr lebhaft, wird stark, trägt seine Ueste schön in die Luft 
und wird frühzeitig und fast jährlich tragbar. 
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Englische t̂zMlnchwt̂ e "I,MMUM, H m M ^mrmM. 



Englische scharlachrote PaMäne, 
Scaiiet Pearmain. 

Dit tr ich, Syst. Handb. d. Obstk. I, 268. 

Frucht zweiten Nanges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei Früchte von verschiedener Seite. Dieser schöne, hochgefarbte Som-
mer-Tafelapfel hat eine mittelmäßige Größe, aber einen vortrefflichen Geschmack. 
Hoch aussehend und oben nach dem Kelche zu breit abgestumpft, mißt er 2^4 — 
3 Zoll in der Breite und 21 |2—2% Zoll in der Höhe. Die Grundfarbe der glat­
t e n , am B a u m e schön bedufteten Schale ist ein blasses Hellgelb, welches jedoch bei 
freihängenden Früchten fast gar nicht sichtbar wird, indem dieselben ringsum viele 
dunkle Carmoisinstreifen haben und dazwischen stark getuscht und verwaschen sind; 
nur an der Schattenseite schimmert das blasse Hellgelb etwas durch. Ganz be-
schattete Früchte zeigen die Grundfarbe rein. Die gelbröthlichen Punkte sind nur 
im starken Roth sichtbar. 

B. und C. Längs - und Querschnitt. Der schöne, starke, langgespißte, lang 
grün bleibende Kelch ist meist halb offen und sitzt in einer ansehnlich tiefen, mit 
mehreren Erhabenheiten umgebenen, häufig verschobenen Einsenkung. Die über 
die Frucht laufenden Erhabenheiten sind nicht sehr bemerkbar. Die Kelchröhre ist 
ein kurzer, abgestumpfter Kegel. Das ansehnlich große, geschlossene Kernhaus 
birgt in seinen geräumigen Kammern viele vollkommene Kerne (D> Der holzige, 
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i:2 .— 3^ Zoll lange Stiel sitzt in einer geräumigen/ tiefen , bald glarrcn^ bald 

etwas roflfar&igen Höhle. 

B e u i G r k u n g e n . 

Das Fleisch dieses nicht welkenden und fast gar nicht riechenden 5Cr*el3 vt fein, gelblich, 
markig und saftvoll und hat einen gewürzhaften, weinigen ZuckerZeschma5. Tie Fruchr rein 
in der Regel im September, nach kühlen Sommern jedoch ml zu Ar/anz des S:i^u; am 
Spalier an einer warmen Wand wird sie schon im August genießbar. Sie l;zlt sich nicht über 
3 Wochen, sondern verliert dann den Saft. 

Ter Baum wächst stark, macht vieles Holz, trägt die Teste stark al'lehknd, hütit tim 
breitgewölbte Krone und bringt reichliche Früchte, oft mehrere auf IÜRTO Fxuchckuchm juffitn» 
men. Ter Blattstiel hat nur fadenförmige Afterblatter. 



DramenpepMg, Hppin ii f rattgc. 



Ommeupcppmg, 
Orangepepping, Pippin (TOrange. 

Tittrich, Syst. Handb. d. Dbstk. I, 381 f. 

Frucht ersten Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbi ldungen. 

A. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. * Die Frucht dieses wirklich köst­
lichen Tafelapfels ist in ihrer Form siumpfwalzenförmig^ etwas in die,Breite ver̂  
schoben, nach beiden Enden sich fast gleichmäßig zuwölbend und mißt vollkommen 
ausgebildet 2 % Zoll in der Breite und 2% bis 2% Zoll in der Höhe. Die 
Farbe der e twas rauhen Schale ist vom Baume grünlichgelb, in der Zeitigung 
ein sehr schönes Orangegelb, welches jedoch auf der Schattenseite etwas lichter 
erscheint. D i e Sonnenseite stark besonnter Früchte ist nur leicht sireifenartig ge-
röthet oder n u r goldartkger als die eigentliche Grundfarbe; bei beschatteten Früch-
ten fehlt diese Roche und die Schale ist nur rein einfarbig. Die zahlreichen, 
dunkeln Punkte sind auf der Sonnenseite gelblich, auf der Schattenseite braun. 
Manche Früchte tragen auch feine Rosianffüge und Warzen wie der Borsdorfer. 

It. und C . Längs- und Querschnitt. Der langblättrige, offene Kelch sißt 
in einer schönen, ziemlich tiefen, mit feinen Falten umgebenen Emsenkung, deren 
mehrere deutlich erhaben über die Frucht hinlaufen und sie häufig in ihrer Form 
verschieben; gewöhnlich ist sie auf einer Seite höher als auf der andern. Das 
kleine, in die Breite gezogene Kernhaus enthalt 5 Kammern, in welchen sich 6 
länglichplatte, hellbraune Kerne (D) befinden. Der Stiel ist kurz und dick und 
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steht in einer schönen, trichterförmigen, grünen oder tnit Rost gcfütterten Höhle. 

Der Rost verbreitet sich schön sternförmig über die S t ie lwölbung. 

B e m e r k u n g e ». 

Das gelbliche Fleisch ist fest, später mürbe, vollsaftig und hat einen fcelicaten, süZwein-
säuerlichen, stark gewürzhaften Zuckergeschmack, welcher den des Eoldpevvings noch übertrifft. 
Die Frucht zeitigt im December und halt sich bis in's Frühjahr, wo sie fcann welkt. 

Der Baum, welcher langsam wächst, nicht sehr groß wird, langt und schw2nke Zweige 
treibt, sich gut belaubt und, sobald er ausgewachsen ist, reichlich tragt, Sarnrnt aus der ehe­
mals fo berühmten Baumschule der Carthause zu Paris und ist noch zu wenig bekannt, ob-
gleich er allen andern Peppings vorgezogen und vorzüglich in Pyramidmwrm erzogen zu wer« 
den verdient. 
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EngliMlze rotbo Mmonenninette, Aed Demon Hippnig. 



Englische rothe Limonenreinette, 
Red Leinon JPipprng. 

D i t t r i ch , Syst. Handb. d. Obstk. I, 388. 

Frucht ersten Ranges, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Die Form dieses schönen, der 
englischen rothen Winterpermane sehr ähnlichen, aber durch Farbe, Jesiigkeit und 
Geschmack des Fleisches verschiedenen, vortrefflichen Winter-Tafelapfels ist hoch-
aussehend und einem breitabgestumpften Kegel ahnlich. Vollkommen ausgewach­
sen ist er 3 Zoll breit und hoch, selten % Zoll niedriger. Die Farbe der glat-
tcn Sckale ist vom Baume grünlichgelb, spater hochcitronengelb, fast pomeran-
zengelb; freihangende Früchte sind wol zur Hälfte, besonders gern um die Stiel-
wölbung, durch ein carminartiges Roth, in welchem man deutlich dunklere 
Streifen bemerkt, verwaschen. Die sehr zahlreichen Puncte bestehen im Rothen 
häufig aus gelbbraunen Sternchen, in der Grundfarbe sind sie deutlicher, hellbraun 
und oft mit einem grünlichen Schimmer umgeben; Rostanfiüge finden sich selten. 

B. u. C. Längs- und Querschnitt. Der breitblättrige, weit offene Kelch 
sitzt in einer ausgeschweiften, nicht tiefen, oft etwas stachen Einfenkung, in wel-
cker sich feine Falten oder Rippen zeigen; die Frucht selbst ist schön abgerundet. 
Die Kelchröhre geht spitz, herab. Das Kernhaus ist geschlossen; die großen, 



flachen Kammern enthalten lange, schmale, häufig taube Kerne (D> Der Stiel 
ist sehr kurz, holzig und steht in einer weiten, tiefen, mit Rosi bekleideten Höhle. 

V e m e t k n n g e ». 

Das gelbliche, saftreiche, feste, abknackende Fleisch hat einen sehr angenehmen, Ze:rürz-

haften, süßen Weingefchmack. Die Frucht zeitigt im December und hält sich bis in den 

Sommer. 

Der lebhaft wachsende Baum macht etwas schlanke Aeste und bildet eine ilach gewölbte, 

nicht stark belaubte Krone und trägt ziemlich bald Früchte, Der Blattstiel hat lanzettförmige 

Afterblätter. 
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MelomnufM. 



Melonenapfel. 
D i t t r i c h , System. Handb. d. Dbstk. I , 471. 

Frucht zweiten Ranges, 

gehört zu den conischen Spitzäpfeln. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Die Form dieses schönen, hoch-
aussehenden, vortrefflichen Apfels, welcher sich wegen seines guten Geschmacks 
und seinen Dauer vor vielen andern auszeichnet, ist hochzugefpißt. Eine voll-
kommene Frucht mißt 2^8 — 27|s Zoll in der Höhe; gewöhnlich ist die Stiel­
wölbung breiter als die nach dem Kelche zu. Die Grundfarbe der dicken Schale 
ist gelblichgrün, spater wird sie citronengelb. Die Sonnenseite ist röthlichgelb, 
oft fast braunröthlich angelaufen. Die zahlreichen Punkte sind fein und grau; 
zuweilen zeigen sich auch kleine, schwarzliche Rostflecken. 

B. tu C. Längs * und Querschnitt. Der Kelch ist großblättrig und offen 
und sißt in einer geräumigen, mit Falten umgebenen Einsenkung, aus der einige 
kantartige Erhöhungen bis zur Stlelwölbung laufen. Das kleine, ovale Kern-
Haus hat lange, 9 vollkommene, hellbraune Kerne bergende Kammern. Der starke 
Stiel sieht meistens der Frucht gleich und sitzt in einer geräumigen, trichterförmi-
gen Höhle. 



B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch, schneeweiß, mürbe und saftig, hat einen süßen, melonenartigen, erhabenen 
Geschmack. Die Frucht zeitigt im December und hält sich bis spät in das Frühjahr. 

Der Baum, welcher häusig angepflanzt zu werden verdient, wächst schön in die Luft , ist 
gut belaubt und bildet eine pyramidenförmige Krone. 

S i c k l e r erhielt, um seine Weiterverbreitung zu fördern, diesen schönen Apfel nebst Be-
schreibung von dem Großactuar R o c h o l in Soest. 



H 

Dieser wthe Mandelreinette, 



Dietzer rothe Mndelremette. 
Dit t r ich, Syst. Handb. d. Obstk. I, 382 

Frucht ersten Ranges, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

Abbildungen. 

A - Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Dieser schöne, mittelmäßig 
große, vortreffliche Wintertafelapfel, welcher wegen seines vorzüglichen Geschmacks 
dem weißen Wintercalville und der Muskatreinette beinahe gleichgestellt werden 
kann und beide wegen der Dauer und Gesundheit des Baumes, der dem Krebse 
gar nicht unterworfen ist, noch übertrifft, ist gewöhnlich kugelförmig und voll« 
kommen ausgebildet 2% — 2 % Zoll breit und 2% — 2% Zoll hoch. Die 
Grundfarbe ist ein Helles Grün, welches sich spater in ein hohes Goldgelb ver-
wandel t ; der größere Theil der Frucht ist übrigens durch ein angenehmes Roch 
leicht verwaschen, welches nach der Schattenseite zu sireifenartlg erscheint. Zu 
den weitläufigen, feinen, braunen Punkten gesellen sich oft schwarzbraune Rost-
fiecken. D e r dünne, holzige, % Zoll lange Stiel steht in einer engen, tiefen, 
rostfarbigen Höhle. 

B< und C. Längs - und Querschnitt. Der Kelch ist offen, kurzblätterig 
und sißt in einer geräumigen, oft seichten Einsenkung, aus der sich nicht selten 
einige schwache, kaum bemerkbare Erhabenheiten über die Frucht hinziehen. Die 
Kelchröhre ist ganz kurz und flach, das große, oft etwas offene Kernhaus läuft 

I. 21. 3 



in die Breite und seine sehr geraumigen Kammern enthalten viele lange , »ehr 

spitze, braune, aber in der Regel taube Kerne (I)). 

B e m e r k u n g e n . 

Das sehr feine, gelbliche, feste, saftvolle Fleisch hat einen sehr gewürzhüftkn, mimns 
lichen muscatellerartigen Zuckergeschmack. Die Frucht reift im Tecember und halt sich bis in 
den Sommer, wo sie dann welkt. 

Der Baum wachst sehr lebhaft, wird groß, belaubt sich schön, bildet eine e.r,wüs Cache 
Krone und ist recht fruchtbar. Der Blattstiel hat lange, pfriemenwrmiZe Aelerblätler. 

Die Frucht wurde von D ie l zu Tietz an der Lahn aufgefunden und in feine systematische 
Beschreibung der Kernobsiftüchte aufgenommen. 
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Muslatremette, 
Reinette rnusquee. 

®ittzi%, System. Handb. d. Obstk. I, 352 f. Christ, Handwörterbuch S. 91. 

Frucht ersten Ranges, 

gehört zu den rothen Reinetten. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Zwei Früchte von verschiedenen Seiten. Diese mittelmaßig große, köst-
liche Wintertafelfrucht ist gegen den Kelch etwas siumpfspißig auslaufend und hat 
eine breite oder flache Stielwölbung, doch finden sich auch Exemplare, bei wel-
chen die Kelchwölbung von der Stielwölbung nur wenig verschieden ist.. Voll-
kommen ausgebildet ist sie in der Regel 2 % — 2 % Zoll breit und 2 Zoll hoch, 
bisweilen aber auch 3 Zoll breit und 2% Zoll hoch. Die Grundfarbe der feinen, 
geschmeidigen Schale ist im Anfange ein schönes Hellgrün, welches sich beider 
Zeitigung in ein schönes, etwas trübes Citronengelb verwandelt. Die Sonnen-
feite sowie zwei Drittheile der Frucht sind mit einem dunkelen Carmoisinroth 
gestreift, dazwischen punktirt; auf der Schattenseite scheint die Grundfarbe rein 
durch oder wie marmorirt. Eigentliche und zwar feine, gelbliche Punkte zeigen 
sich nur im Roch, dagegen sind Rostflecken und Anflüge von Rost, besonders um 
den Kelch, häufig und bisweilen finden sich auch Warzen. Der sehr dünne Stiel 
ist % Zoll lang, oft auch nur ein Fleischpuß und sieht in einer schönen, trich­
terförmigen, bald glatten, bald rostfarbigen Höhle, aus welcher sich häufig der 
Rost sternförmig über die Stielwölbung verbreitet. 

B. u. C. Längs - und Querschnitt. Der Kelch ist lang, spihblatterig, ge­
schlossen, bleibt oft sehr lange grün und steht bald in einer sehr flachen, bald 
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auch sehr schönen Einsenkung^ welcke mir feinen Rippen, mt auS mit 3 — 5 

schönen Fleischwärzchen umgeben ist; selbst über die Fruckt sieht man nickt selten 

deutlich mehrere feine Rippen bis zur Triclhrhle hinlaufen. Die Kelä'röhrc lenkt 

sich weit herab. Das geflossene Kernhaus beim geraumige Kammern, welcbe 

viele, oft 10 Kerne (V) bergen. 

B O m e r k u n g e tt. 

Das weiße, etwas in's Gelbliche spielende, feine, im Kauen etwas rauschende, körnige, 
vollsaftige Fleisch hat einen ganz vorzüglich angenehmen, gewürzkan zuckerarriZen Geschmack, 
welcher ein Gemisch von Muskat und Fenchel zu fem scheint. Tit gtucht zeitige im Novem­
ber und hält sich in ihrer vollkommenen Güte, ohne den delicaten lHe'chmack zu verlieren, bis 
tief in den Sommer hinein, wo sie wie fast alle Remettenforten erE welkt; außerdem genießt 
sie den seltenen Vorzug, daß sie hochstämmig fast alljährlich gut Zerärh. 

Der Baum wird nur mittelmäßig groß, trägt seine Steile ttmai siück und Zetzt nicht gern 
ohne Schnitt in die Luft, doch bildet er eine schöne, gut belaubte, ilache Krone, ffr m an 
den lanzettförmigen, weißwolligen Blättern leicht kenntlich und zeichnet ilch durch seine frühzei« 
tige außerordentliche Tragbarkeit besonders aus. Er verlar.gr einen guten Boten, in welchem 
er dem Krebse weniger unterliegt, und übersieht bei einigermaßen geschützter Lage recht gut 
den härtesten Winter. Uebrigens eignet er sich zu Zwerg besser auf Wildling, als auf Iohan-
nisstamm. Gr stammt wahrscheinlich aus Holland, von woher er in den fürstlichen Garten zu 
Weilburg kam. Seinen Namen verdankt er dem geheimen Rath T iel. 
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Inhaltsverzeichniß. S t a n d o r t Des Baumes 

Du Hamelns Goldreinette, Französische Goldrei- ] 
nette, Reinette ä'orse . f 

Tyroler Pepping ^ Bei Hrn. Stadtpfarrer H ö r l i n in Sindringen. 
Goldapfel von Kew, Pippin Kew . . | 
Kronenreinette, Kroon Renet . j 
Englische scharlachrothe Parmäne, Scarlet Pear- \ 

m a m > Oberförster Schmidt in Blumberg. 
Oranienpepping, Orangepepping, Pippin ö'Orange ) 
Englische rothe Limonenreinette, Red Lernen Pip-

pin . Gärtner R e i n h a r d in Meisdorf. 
Melonenapfel » » Oberförster &$mit>t in Blumberg. 
Dietzer rothe Mandelreinette . . . * Gärtner R e i n h a r d in Meisdorf. 
Muskatreinette, Reinette mus<zuse . . » Garteninspector B a u m a n n in Jena. 
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naturgetreuen; fein cslomtm Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

MMch'H stzstemattWem Hattdbttche Ut DbWuude und 
zu iedem Psmowgffcheu Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

Herausgegeben 

linier Leitung bes Professors Dr. Z. E. Langethal mb unter Mitwirkung der Pomologen Hörlm 
in Eindringen, Jahn in Meiningen^ Ksch in Jena, Liege! in Bmuuan, Maurer in 
Ielta, Schmidt in Blumberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünfkirchen, Topf in Erfurt 
i A. sowie des GartenbaNverems in Jena und des landwirthfchaftlichm Berems zu Jena 

und Zwätzen. 

N e n e A n f l a g e . 

I. Sect ion . 22. Lieferung. 

Druck und Verlag von Friedrich Mauke. 



A A 

Mnwt^orn^earAjHI 



Apfel von Hawchornden. 
Hawthornden Apple, W h i t e Hawthornden, Red Hawthornden, 
Cat. Lond. 1842 Nr. 324; Hawthorndean Apple, Whi te H a w t h o r n -
dean, W h i t e Apple , Hogg Brittish Pomol. S . 109 Nr. 171; H a w -
t h o r n d e n , Downing the fruits etc. of America 14. Ausgabe S . 86; 

Porame Hawtho rden , AnnaL de Pom. beige etc. HI S . 29. 

Zllustrirtes Handbuch der Obstkunde 1 8.,376. 

Frucht dritten Ranges, 

gehört zu den Plattäpfeln und zwar zu den reinen Plattipfeln. 

Abbildungen. 

AA. Die Frucht im reifen Zustande von der Kelch- und Stielftite. Die 
Gestalt derselben ist plattrund, an größern Früchten oft fast kssförmlg, an den 
kleineren mehr in's Rundliche fallend, wie hier gezeichnet, denn nach den Mit« 
Heilungen über sie wird die Frucht oft größer und mißt 3—3 Vi Zoll in der 
Breite und TA—2% Zoll in der Höhe. Der Bauch sitzt in der Mitte; nach 
dem Kelche zu nimmt sie oft ein wenig lnehr ab, als nach dem Stiele, um den 
sie sich fiachrund zuwölbt. Die Abrundung ist meist schön und regelmäßig, selten 
ist hier und da eine schwache Erhabenheit über den Bauch hin zu bemerken. Die 
Farbe der glatten, etwas geschmeidigen Schale ist stark wachsartig weiß, zuletzt 
nur etwas mehr gelblich. Auf der Sonnenseite findet sich meist eine angenehme 
rosenfarbige Röche in feinen Streichen, auch gewahrt man bisweilen auf der 
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Frucht cinzclne carmoisinrothe Punkte und hie und da ein schwärzliches Lcderficck-

chen. Die eigentlichen Punkte sind undeutlich und weiß, in dem Roth bemerkt 

man hausig gelblich umringelte und in der Grundfarbe weißliche Fleckchen. 

B. Eine Frucht in: Längsdurchschnitt. Der Kelch ist breit und langgespiht, 

stark, geschlossen, flach-, an größeren Früchten aber auch öfters tief-, aber eng-

eingesenkt, mit einigen Falten umgeben. Die Kelchröhre ist ein mehr oder we-

niger breiter Kegel und seht sich bisweilen bis auf's Kernhaus fort. D a s Kern-

Haus ist weit offen, hat große Kammern und viele kleine braune Kerne. Der 

Stiel hat eine verschiedene Stärke und Länge, bis zu % Zoll, er ist holzig und 

steht in ziemlich tiefer und braunberosteter Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Die vorliegende Frucht wurde in Hawthornden in der Nähe von Edinburg erzogen und 
kam 1790 nach London; sie wurde jedoch erst vor Kurzem in Deutschland bekannt und zuerst 
von Oberdieck beschrieben. Die Reifzeit war bei diesem in den warmen Sommern 1857 
und 1858 schon um Michaelis und die Dauer 4 Wochen, doch macht er darauf aufmerksam, 
daß sie in kühleren Sommern auch wohl durch November dauern könne, gleichwie auch Hogg 
die Reife für October bis December angebe. Den Geschmack des sehr weißen, feinen, saftrei-
chen Fleisches schildert er als weinsäuerlich mit ziemlich stark vorstechender Säure und möchte 
überhaupt die Sorte nur wegen Schönheit und großer Tragbarkeit empfehlen, indem sie in 
Geschmack und Güte von anderen übertroffen werde, und Hogg den Apfel ebenfalls nur als 
Küchenapfel, der aber sehr beliebt sey, bezeichne. Der Baum wächst auch bei Oberdieck 
gut, ist nach Hogg in jeder Lage und Bodenart gesund und hat in früher und reicher Trag-
barkeit nicht seines Gleichen. — Wie uns Hr. J a h n mittheilt, der uns die Frucht zur Ab-
bildung sandte, schätzt dieser dieselbe, die sich bei ihm auch länger hielt und deren Reife er wie 
Hogg angibt, mehr und möchte sie nicht allein wegen der reichen Tragbarkeit, welche die da-
von gefertigten Probezweige beweisen, sondern auch wegen ihres guten Geschmacks, den er in 
Übereinstimmung mit den Atrnal. de Pornol. als „weinigsüß, wenn auch mit nur schwachem Ge-
würz" bezeichnete, zur häufigen Anpflanzung empfehlen. Er vergleicht überhaupt den Apfel 
dem Süßen Nanzhaufer (Diel's); diesem sei er sowohl in der plattrunden Gestalt, als in der 
Färbung sehr ähnlich, nur sein Geschmack fei weniger süß. Es erfüllt sich somit an diesem 
Apfel die Vermuthung Dberdieck's, wie er sie in der von ihm im Illustr. Handb. gelieferten 
Beschreibung ausspricht, daß er in nördlicheren Gegenden oder hoher Lage an Güte gewinnen 
dürfte, denn, wenn auch die Lage von Meiningen mehr südlich ist, so liegt es doch hoch und 
das Klima scheint deshalb rauher, als selbst weiter nach Norden hin zu sein. 
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Süßer Nanzhäustr. 
Di t t r i ch , Syst. Handb. d. Obstk. I, S. 339; D i e l , Neue Kernobsts. I O. 63. 

Frucht zweiten Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

A b b i l d u n g e n . 

AA. Die Frucht von der Kelch- und Stielseite. Die Gestalt ist plattrund, 
doch geht sie bisweilen etwas in's Kugelrunde über. Der Bauch sißt in der 
Mitte und die Wölbung der Frucht nach dem Kelche zu ist wenig von der nach 
dem Stiele zu verschieden. Gewöhnlich ist die Frucht 2% Zoll breit und IV* 
Zoll hoch. Die Farbe der glatten Schale ist Anfangs grünlich-sirohweiß, spater 
wird sie mehr oder weniger (an der Sonnenseite oft hoch) citronengelb. Bei meh-
reren Früchten färbt sich die Sonnenseite mit leichter erdartiger, bisweilen auch, 
wie die Abbildung zeigt, mit recht angenehmer Röthe, während beschattete rein 
einfarbig erscheinen. Die oft undeutlichen Punkte stehen zerstreut, oft sind sie 
aber auch stark und braun und hie und da findet man um die Kelch- und Stiel-
Wölbung etwas Anflug von Rost. 

L. Die Frucht im Längsschnitt. Der meist feinblättrige, lange grünblei-
bende Kelch ist geschlossen und steht siraußförmig aufrecht; seine Einsenkung ist 
weit und schüsselförmig, auch oft tief, und mit mehreren Rippchen besetzt, die hie 
und da noch als deutliche, doch immer schwache Erhabenheiten über den Bauch 
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hin zu bemerken sind. D i e Kelchröhre ist rief und rrickrerförmig. D a s Kern-
Haus ist geschlossen oder, wie die Abbildung zeigr, aucb an mehreren Frachten 
etwas offen. Die Kammern sind geräumig und enthalten viele fck>öne Kerne, die 

oft wenig, oft auch ziemlich stark zugespitzt sind. D e r S t i e l ist kurz, dick und 
fleischig und steht in einer etwas weiten und tiefen, trichterförmigen, nickt rosii-
gm Höhle. 

B e m e r k u n g e n . 

Die Frucht Zeitigt im Tecember, nach warmen Sommern wie 1*59 wird sie aber auch 
schon früher genießbar; unter Amständen hält sie sich dagegen, wie T i e l bemerkt, der sie im 
hessischen Dorfe Nanzhausen nach l^jähriger Aufbewahrung, noch ganz wohl erhalten fand, 
selbst 2 Jahre. Das Fleisch ist sein, 'gelblichweiß, saftig, fest, doch markig und, wie ihn 
D i e l schildert, von sehr angenehmem stark zimmtartige» erhabenem Zuckergeschmack. Ter Baum 
wachst außerordentlich stark (jo auch in Meiningen, wie uns Hr. J a h n schreibt, der die Frucht 
sandte), ist als Zwerg auf Wildling nicht zu bändigen, eigner sich mehr Zu Hochstamm, macht 
als solcher eine breitgewölbte, stark und schön belaubte Krone und wird sehr fruchtbar. 
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Landsberger Reinette. 
Dberdieck's Anleit. zur Kenntniß u. f. w. des besten Obstes S. 191. 

Frucht ersten Ranges, * 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

A b b i l d u n g e n . 

AA. D i e Frucht von der Kelch- und Stielseite. Die Gestalt ist ziemlich 
kugelförmig, bisweilen etwas calvillartig und der Apfel meist 3 Zoll breit und 2V2 

Zoll hoch. De r Bauch sitzt ziemlich in der Mitte, nach dem Kelche zu nimmt 
die Frucht etwas starker ab, als nach dem Stiele, um welchen sie sich plattrund 
wölbt. D i e Farbe der feinen etwas geschmeidigen Schale ist Anfangs gelblichgrün, 
spater wird sie hellgelb, mit sehr feinen braunlichen weißumringelten Punkten und 
mit sanfter verwaschener "oder auch etwas sireisiger, jaspisartiger Röthe an der 
Sonnensei te , doch nur an besonnten Früchten, mitunter auch mit etlichen schwärz-
lichen Lederfieckchen. 

EL D i e Frucht im Längsschnitte. Der Kelch ist klein, kurzblättrig, meist 
geschlossen, in ziemlich tiefer Senkung, mit einigen Falten umgeben, die sich als 
flache rippenartige Erhabenheiten, ziemlich regelmäßig vertheilt, auch noch über 
den Bauch hin bemerklich machen, doch die Rundung nicht verderben. Kelchröhre 
wie gezeichnet, das Kernhaus ist offen und hat vollkommene Kerne in geräumigen 
Kammern. De r Stiel ist meist dünn, holzig, bis 1% Zoll lang und sitzt in tiefer 



trichterförmiger Höhle/ die theils glatt, rheils mit Rost bekleidet itf, welcher letz­
tere sich auch noch öfters simhlenförmitz über die Sticlwölbung fortsetzt. 

B e » e r t u n g e n. 

Das etwas gelblichweiße Fleisch ist fein, saftreich, müvit und COIX rr | r anZenehNem ge­
zuckertem, weinartigem Geschmack. Tie Fruchr reift von November an und dauert durch den 
Januar, sie verträgt frühes Brechen und wtlh nicht; m bildet »Ich immer wütommtn aus. 
Die Anpflanzung dieser Sorte, welche der verstorbene 3iräi;rat$ B u r c h a r t t in Landsberg 
erzog oder auffand und verbreitete, ist auch dem LandNanne sehr zu empfehlen, denn der Baum 
nimmt auch mit schlechterem Boden mtikb t wächst siarl und wird groß und iii gesund und 
gewöhnlich ein Jahr um's andere reich mir Früchten bslad«. Uuch Hr. J a h n , ter uns die 
Frucht zur Abbildung sandte und wie, er uns dabei mittheilt, die tyxcvmtin noch mn B ur-
chardt selbst empsing, möchte diesen Upfel zur allg«Memen recht häunzen UnpßanzunZ em-
pfohlen haben, denn, meint er, „wenn derselbe auch nicht ganz tvhn Sfancjtl ist und dem­
selben besonders etwas mehr Gewürz zu wünschen min* so ist er tesuNZeachzet gut und schön 
und findet auf dem Dbstmarkte sehr guten Abgang". 
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Englischer Kantapfel. 
Im Illustrirten Handb. der Obstkunde I S . 203 ist er Sommergewürz-
apfel, Weißer Sommergewürzapfe l beschrieben und es werden die eben-
falls von D i e l beschriebenen Weißer Augustcalvill (Ca lv i l l e precoce, 
Palas t i ner) , Schönbeck's früher Gewürzapfel , Weiße Sommer-
Scha f snase , auch der Somme'rpostoph D i t t r . I S . 143, ferner der 
Pornrne a v a n t t o u t e s und der F o x l e y Russ ian Apple neuerer Ver­

zeichnisse für identisch erklärt. 

Dittrich, Systemat. Handb. der Dbstk. I S. 103; Diel VII S. 3. 

Frucht zweiten Ranges, 

gehört zu den Kantäpftln. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Die Frucht, welche oft etwas schief wächst, von der Kelch- und 
Stielseite. Die Gestalt ist veränderlich, doch meistentheils länglich, von der Mitte 
aus gegen den Kelch zugespitzt. Der Bauch sitzt mehrentheils etwas mehr nach 
dem Stiele hin und die Frucht rundet sich um diesen mäßig abgestumpft zu. Grö-
ßere Früchte bauen sich auch mehr walzenförmig, andere dagegen bauchig, fast 
etwas kugelförmig und so breit, als hoch. Es laßt sich also für Höhe und Breite 
kein bestimmtes Maaß angeben, doch hat D ie l den Englischen Kantapfel 23A 



Zoll breit und W* Zoll hoch, dcl) Weißen )lugllstcalvlll 3 Zoll hoch mit) 2 % Zoll 

breit beschrieben. — Die Farbe der feinen am Baume bcduftetcn, abgerieben glän-

zenden Schale ist strohweisi mit grünlichem Schimmer, später wird sie mehr hellgelb. 

An der Sonnenseite findet sich oft ein Anfing von blasser Röthe , die nur selten 

stellenweise starker hervortritt oder mehr als % der Frucht überzieht. Die Punkte 

find weitläufig vertheilt und fein. 

ll. Die Fruchc im Längsschnitt. S i e hat sich jedoch ungleich getheilt und 

der Kelck ist dadurch unsichtbar geworden. Derselbe ist übrigens meist langgefpißt und 

geschlossen/ aufrechtstehend in enger oft ziemlich tiefer Senkung, umgeben mit Fal­

ten oder Beulen, die mehr oder weniger stark als flache Kanten über die Frucht 

hin hervortreten. Defters erhebt, sich eine solche Kante mehr als die andere und 

der Apfel wird dadurch unregelmäßig in der Rundung. Die Kelchröhre geht 

trichterförmig bis auf das Kernhaus herab. D a s letztere ist groß, oft weit offen, 

die Kammern sind geräumig und enthalten mitunter nur wenige, mitunter auch 

viele spißige hellbraune Kerne. Der St ie l ist stark, verschieden lang, oft kurz 

und fleischig, oft auch i Zoll lang und holzig, grün und sieht in einer meist tie-

fen und glatten oder auch etwas rostigen Höhle, welche bisweilen durch Beulen 

verengt wird. 

B e m e r k u n g e n . 

Das Fleisch dieses in der Zeitigung sich vor vielen durch feinen starken gewürzhaften Oe-
xuch auszeichnenden Apfels ist geblichwsiß, fein, mürbe, noch hinreichend saftreich, von feinem 
süßem rostnartigem Geschmack, ssr ist meist vom Baume herab schon eßbar und darf überhaupt 
nicht lange aufgehoben werden, denn er wird bald mehlig. Die Reift erfolgt meist zu Anfang, 
oft auch erst Mitte August je nach dm Sommern, meist reift er mit oder unmittelbar nach 
den? Weißen und Rochen Wrachaniscken Sommerapfel und nach dem (Dittrich's) pfirsichrothen 
Sommerrosenapfel, welcher letztere der frühste ist, wie uns Jahn schreibt, dem wir die Bu* 
senduug des vorliegenden verdanken.— Der Baum wächst in der Jugend zwar ziemlich kräftig, 
doch laßt er bald nach und wird nicht groß, denn er erschöpft sich durch seine große Frucht̂  
barkeit, die er meist schon in der Nautuschule beweist, indem er mitunter schon im zweiten 
Jahre nach der Veredlung tragt. Er macht schöne und reichlich tragende Zwergbänme auf Io-
vannisstamm und Wildling; wegen der längeren Dauer ist die letztere Unterlage vorzuziehen. 
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MrmmM^ev S'onrme^Uolenu^el. 



Virgimscher Sommcr-Rosmapfel. 
Illustrirtes Handbuch der Obstkunde I S. 229: Virginischer Roseuapftl. — D ie l XU S. 57: 

Nirginijcher Sommer-Rosenapftl. 

Frucht zweiten Ranges, 

gehört zu den Nofmäpfelll. 

A b b i l d u n g e n . 

AA. Die Frucht nach Kelch- und Scielseiec. Die Gestalt ist rundlich, 
nach dem Kelche stumpf zugespitzt, nach dem Stiele zu jedoch stark stumpft/ oft 
auch rein plattrund-abgerundet, meistens so, daß sie noch gut aufsteht. Dle 
größte Breite fallt mehrentheils in die Mitte. Dle Frucht ist mittelgroß, 23/i Zoll 
breit und 2V2 Zoll hoch; beim Volltragen des Baumes bleibt sie kleiner. Ein« 
zelne Früchte an kraftigen Bäumen mögen auch wohl die von Diel angegebene 
Größe von 3 Zoll Breite und 2% Zoll Höhe erreichen. Die Farbe der glatten, 
am Baume etwas bedufteten Schale ist strohweiß, doch wird sie auf dem Lager 
mehr gelb. Auf der Sonnenseite findet sich öfters etwas Röche «in kurz abge-
sehten, einzelnen, oft nur wie angedeuteten Streifen, seltner ist sie mehr zusam« 
menhängend schwach rosenroth verwaschen. Die Punkte sind einzeln, man er-
blickt jedoch häufige weißliche Dupfen in der Grundfarbe^ auch hat der Apfel hie 
und da ein Ledersteckchen. 

B. Die Frucht im Längsschnitte (doch dürfte die grüne Färbung des Kernhauses 
u. f. w. weniger dunkel gehalten fein). Der Kelch ist mehr oder weniger langblättrlg, 
grün, bisweilen braun, geschlossen und in einer kleinen, mitunter auch tieferen und gc» 
raumigen Elnsenkung stehend, mit einigen flachen Erhabenheiten, die auch unregelmäßig 
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fortlaufen^ umgeben. Die Kelchröhre ist seicht/ oder aucb kegelförmig, oft bis aufs 

Kernhaus herabgehend. D a s Kernhaus ist groß/ geschlossen/ bei größeren Früch­

ten auch etwas offen. Die geräumigen Kammern cnthalrcn viele oder auch wenige/ 

vollkommene, zum Theil auch taube Kerne. De r S r i c l ist holzig, dünn oder auch 

stark, % bis l3/2 Zoll lang und sieht in einer bisweilen durch flache Wulste verengren, 

bisweilen auch weiteren und tieferen Höhle , die schwach bcrostet oder auch glatt ist. 

B e m e r k u n g e n . 

Der Apfel verbreitet in der Reife einen starken Geruch. 2)ai Fleisch m gelblichweiß, et­
was fest, doch immer noch hinlänglich zart und saftig und von angenehmem rosenartigen feinen 
Wemgeschmack. Er reift oft noch einige Tage früher als der Weiße Astrachanzsche Sommer-
apfel und fällt sehr gern von selbst vom Baume ab; gewöhnlich geschieht dles zu SCnfang des 
August, in kühleren Sommern auch später. Er ist als Xaftiavfd und zu jetern häus­
lichen Zwecke gut zu brauchen, wurde auch von der Versammlung in Gotha wie der Auracha-
nische weiße Sommerapftl zu vermehrter Anpflanzung besonders empfohlen. Doch meint J a h n 
der uns die Zeichnung sandte, daß er nach seinem Geschmacks etwas zu viel Ekm habe und 
daß er den meist etwas spater reifenden, 1837—1859 aber ziemlich m gleicher Zeit mit dem 
vorliegenden gereiften Weißen Astrachan, der in diesen 3 warmen Sommern ganz besonders 
gut geworden sei, vorziehe. Indessen sei an dem Weißen Astrachan das große 5kernhaus und 
die starke Schale beim Genüsse des Apfels etwas störend und das festere Fleisch des Wirgim-
scheu gebe diesem eine längere Dauer auf dem Lager, so daß er nicht so schnell mehlig werde, 
als der Weiße Astrachan, der schnell verbraucht werden müsse, indessen auf den Märkten wie 
der vorliegende stets guten Absatz sinde — wonach also ein jeder neben einigen kleinen Mängeln 
feine Vorzüge hat.— Ter Baum des Lirginischen Sommer^Rosenapfels wächst gut, wird groß und 
stark, er geht hoch in die Luft und ist sehr und ebenso fruchtbar, als der hier mit ihm ver-
glichene Weiße Astrachanische. Er zeichnet sich durch sein großes Blatt am unteren Theile der 
Sommertriebe und am Fruchtholze aus, doch hat er Weiße Astrachanische zum Theil ebenfalls 
ziemlich große Blatter. 
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Notier Altrao^anilc^er Kommera^ke! 



Rother Astmchanischer Sommempfel, 
Med Astrachan. 

Dittrich, Systemat. Handb. III S . 22. — Zllustr. Handb. d. Obstk. I S. 79. (Ms 
Synonyme werden in diesem genannt: Kaiserlicher Calvill bei Bau mann und Bemty of 

Wales bei von Aehren tha l ) . 

Frucht zweiten Ranges, 

gehört zu dm Rosenäpfeln. 

Abbildungen. 

AA. Die Frucht nach S t i e l - und Kelchwölbung. Diese zu den frühesten 
mit gehörende und deshalb sehr schaßenswerthe/ auch recht schöne und brauchbare 
Frucht verdient immer größere Verbreitung, um so mehr, als der Baum sehr 
tragbar und wenig empfindlich ist. — Seine Gestalt wechselt oft sehr, man findet 
ihn bald, wie hier gezeichnet, kugelförmig, bald hochaussehend, gegen den Kelch 
konisch zulaufend, wie ihn D i t t r i c h beschreibt, an jugendlichen Bäumen, beson-
ders wo er einzeln hängt, wird er jedoch oft ungleich größer, als auf unserer Ab-
bildung, und baut sich dann auch plattrund. Es laßt sich hiernach auch nur 
schwer ein Maß für seine Dimensionen angeben, doch wird er als 22/3 bis 3 Zoll 
breit und 2Va bis 2lA Zoll hoch beschrieben. Die Grundfarbe der glatten, am 
Baume stark blaulich bedufteten Schale ist grünlichgelb, später mehr blaßgelb, 
doch überzieht sich dieselbe oft gänzlich mit blassem oder auch höherem, an der 
Sonnenseite in weniger trocknen Sommern oft selbst mit recht lebhaftem Carmol-
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sinroth/ was immer mehr verwaschen, als streifig erscheint. I n dem Roth frnb 

zahlreiche weißliche oder auch gelbbraune siernahnliche Punkte zu bemerken, hie 

und da auf dem Apfel auch etwas Rostfieckchen oder eine Warze. 

C. Der Apfel im Längsschnitt (doch hat der Maler ungeschickt gewählt). 

Der Kelch ist grün, meist langblättrig, geschlossen, wollig irnt> sitzt in flacher oder 

tieferer, mit unregelmäßigen Erhabenheiten besetzter Einsenkung, die auch deutlich, 

aber stach über die Frucht noch fortlaufen, und auch öfters, wie die 2lbbildung 

zeigt, noch um die Stielwölblnnz zu erfemicn sind. Die Kelchröhre ist kegelför-

tiiii}, sie geht jedoch nicht weit herab. D a s Kernhaus ist an gutausgebildeten 

Früchten hohlachsig, die Kammern sind groß und offen und enthalten viele voll-

kommene Kerne. Der Stiel ist meist kurz, grün, etwas wollig und sitzt in nicht 

tiefer, auch enger, gewöhnlich berosieter Höhle. 

.B -,e » e r k u n g e n. 

Das Fleisch ist weiß, unter der Schale und ums Kernhaus oft schwach geröthet, ziemlich 
fein, etwas fest, doch in gehöriger Reife recht mürbe, saftig, und vyn angenehmem süßsauer-
lichen, rosenartigen, erfrischenden Geschmack. Doch wird die Frucht bald mehlig. Die Reife 
erfolgt bei günstiger Witterung zu Anfang des August, selten zu Ende Juli, in kühleren^ Som-
mern verzögert sie sich aber auch bis Mitte des August und die Frucht ist Zum Rohgenuß und 
zu wirtschaftlichen Zwecken recht gut zu brauchen, auch eine sehr beliebte Marktfrucht, die un-
gefähr gleichen Werth hat, als der gewöhnlich gleichzeitig mit ihr reifende Weiße Astrachanische 
Sommerapftl, zu welchem sie ein angenehmes Seitenstück abgibt. Beide sind schon etwas best 
str, als der dem vorliegenden oft ähnlich sehende Psirsichrothe Sommerapfel, der meist einige 
Tage früher reist, sich aber durch feinen langen und steifen Stiel unterscheidet. Zum Vergleiche 
können die genannten Früchte nachgesehen̂  werden, da sowohl der Weiße Astrachanische, wie 
auch der Psirsichrothe bereits im Qbstkabmet Neue Aufl. Sect. I , Lieferung 6 recht gut (der 
Wrsichrothe eigentlich schöner noch, wie J a h n meint, als Sommer-Neilchenapfel in 15. Liefe-
rung) abgebildet find.. Hinsichtlich zweier anderer, ziemlich gleichzeitig reifender Früchte nemlich 
des Nirginischen Sommer - Rosenapftls und des Englischen Kantapfels vergleiche man das Zu 
ihrer Abbildung in dieser Lieferung Gesagte. Unmittelbar nach und zum Theil noch mit den 
genannten zeitigt der Sommerstrichapfel, Passe pornrne rouge, T. Q.-G. IX S . 416; Sickler 
gibt seine Reife zu spät an, ebenso auch Diel. Die Beschreibung und Abbildung desselben be-
halten wir uns vor. — Der Baum des Rothen Astrachan wächst, wie oben erwähnt, recht gut, 
wird mittelgroß, beweist sich aber gesund und alljährlich reichlich tragbar. Gr liefert, auch auf 
Jshannißstamm wedelt, sehr schöne, bald tragende Zwergbäume. 
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Astogold (Astogold). 
(Der Apfel findet sich nur dem Namen nach im Catalog von Ad. P a p e l e u in 
Wetteren, doch wird vermuthet, daß er dieselbe Frucht ist, die im London. 
Cataloge von 1842 unter Nr . 513 als O s t o g o t h a , aber auch nur dem Na­
men nach verzeichnet, und welche in J a min und D u r a n d s in Paris Verzeich-
niß als Ostogatte mit dem Synonym Doux d ' a r g e n t , ferner auch aus­
führlich als Po in nie O s t o g a t e in den Belgischen Annalen der Pomologie, V. 

23, von Hennau beschrieben ist.) 

Frucht ersten Ranges, 

gehört zu den einfarbigen Reinetten. 

Abbildlengen. 

AA. Die Frucht von der Kelch- und Stielseite. Die Gestalt ist plattrund, 
nach dem Kelche zu meist etwas mehrmals nach dem Stiele hin, abnehmend, die 
größte Breite liegt unterhalb , der Mitte nach dem Stiele zu. Wie die Frucht 
hier abgebildet ist, hat sie 2V2 Zoll in der Breite und nicht ganz 2 Zoll in der 
Höhe.— Der ganz ahnlich in der Form, und einfarbig, nur mehr goldartig 
gelb, auch starker braunlichroth punktirt auf der Abbildung in den Annalen er-
scheinende Pomme Ostogate, von dem übrigens in der Beschreibung gesagt wird, 
daß er sich auch öfters an der Sonnenseite röche', mißt dagegen in der Breite 3 
Zoll, und in der Höhe 21/* Zoll und es ist nicht zu bezweifeln, daß die in dem 
trocknen Sommer 1859 gewachsene hier von uns abgebildete Frucht unter günsii-
geren Verhältnissen sich vollkommener gestalten kann. Die Farbe der dünnen, 
glatten, glänzenden, in der Reife jedoch etwas geschmeidigen Schale ist grünlich-
weiß, später wird sie blaßcitronengelb, an der Sonnenseite ist das Gelb mehr 



lebhaft oder es zeigt sich auck öfters ein sanfter rosenrother Anfluge der mehr ver-

waschen als streifig erscheint und spater mehr carminrorh wird. I n fcern Roch 

sind einzelne dunkelrothe Punkte , auf der übrigen Schale auch feine bräunliche 

Punkte oder auch größere, aber undeutliche weiße Fleckchen ;u bemerken^ aber nichts 

von Rosi oder doch nur eine S p u r um den Kelch herum. 

B. Die Frucht im Längsschnitte. Der Kelch in klein f kurzblärtrig / halb­

offen oder geschlossen/ grün , innen schwärzlich und steht in schöner weiter^ aber 

meist seichter Einsenkung, mir unregelmaßiguchcnden kleinen Fallen umgeben. Die 

Kelchmündung ist seicht, die Kclchröhre trichterförmig odcr auch kegelförmig (bald 

enger bald weiter), meist auch nicht rief. D a s Kernhaus ist schwach hohlachssg, 

die Kammern sind etwas geöffnet, flachs die Kerne meist sehr brcilgcdrückt und 

spitz, von Farbe braun, zum Theil sind sie raub. D e r S t i e l ist holzig oder 

fleischig, grünlichbraun, länger oder kürzer, und sieht in einer seichten, aber wei» 

ten Höhle. 

B e m e r k u t t s e » . 

Das Fleisch des Astogold ist weiß, fein, Anfangs fe(r, später locker und mürbe und von 
sehr gutem, gewürzreichen, weinigsüßen Reinettengefchmack. Auch riecht der Upftl ftinparfü-
mirt. Die Reift desselben ist zu Ende des November und im Tecember, doch scheint er sich 
auch länger zu halten und ist eine recht schone nwe'Nintertafelfrucht^ die, wie J a h n uns 
mittheilt, in Form und Geschmack ebenfalls dem Süßen Nanzhäuftr nahe steht, doch habe sie 
etwas mehr Säure und fei also dem Liebhaber feiner Taftlfrüchte zur Anpffan;ung zu enzpfth-
len. — Der im November reifende Pornrne Ostogafce wird in den Banalen seinem Geschmacke 
nach mit dem Weißen Wintercaloill verglichen, den er zwar nicht erreiche, ihn aber bis 311 des­
sen eingetretener Reife ersetzen könne. Bei zu langer Aufbewahrung verliere sich auch die leichte 
Beimischung von Säure, welche seinen Zewürztsißen Geschmack so erhaben mache. Ter Upftl 
soll ursprünglich aus Frankreich gekommen und vermuthlich ein Abkömmling des Weißen Win-
tercalvills sein. — Heber den Wuchs des Baumes konnte der Einsender der Frucht nichts mit-
theilen, weil er bis daher nur einige Probezweige von der Sorte hat. Derjenige des Dstogate 
soll jedoch nach den Annalen ziemlich starkwüchsig und fruchtbar fein. 
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Herzog Bernhard. 
Di t t r i ch , Syst. Handb. der Obstk. I S. 131. 

Frucht ersten Ranges, 

gehört zu den Calvlllen. 

A b b i l d u n g e n . 

AA. Die Frucht auf ihrer Kelch- und Stielseite. Die Gestalt dieses schö-
nen, besonders auch wegen seiner langen Dauer sehr schaßenswerthen Apfels ist, 
wie die Abbildung zeigt, in schönster Ausbildung hochaussehend oder auch wirk-
lich etwas hochgebaut, fast kegelförmig, doch kommen auch ebenso viele Früchte 
von mehr kugeliger Form vor, wie dies beim Ananasapfel (Rothgestreiften Schlot-
terapfel) ebenfalls S t a t t findet. Diesem' ist der vorliegende in Gestalt und Fär-
bung einigermaßen ahnlich und wurde deshalb in Meiningen früher W i n t e r -
A n a n a s genannt, er unterscheidet sich jedoch von ihm schon durch sein festeres Fleisch 
und durch seine viel spätere Reifzeit. Der Bauch sitzt unterhalb der Mitte nach 
dem Stiele zu, um welchen er sich flachrund zuwölbt, nach dem Kelche hin nimmt 
die Frucht etwas stärker, oft ziemlich regelmäßig und stark ab und wird dadurch 
mehr oder weniger zugespitzt, oder endigt sich abgestumpft kegelförmig. Der Apfel 
ist 3 bis 37* Zoll breit und 2V% bis 2 % Zoll hoch, in den mehr hochgebauten 
Früchten, wie hier eine vorliegt, ist er auch höher. Die Grundfarbe ist grünlich­
gelb, später hellcitronengelb, an der Sonnenseite oder auch öfters auf dem größten 



Theile der Oberfläche schön carminroth gestreift llnd dazwischen fiammig roch ge-
Nische; auf der Schattenseite werden die Streifen kürzer unb das Roth er­
scheint mehr punktartig oder in Fleckchen, doch sind die Streifen meist noch recht 
schön um die Stielwölbung herum zu sehen. I n dem höhern Roth gewahrt man 
auch sehr deutlich feinere und stärkere welßgraue Punkte. Charakteristisch sind 
serner die 2 oder 4 auf dem Apfel vom Kelche bis zum Stiele fortlaufenden naht-
ahnlichen erhabenen Streifen, welche einander gegenüberstehend oft vorkommen und 
den Apfel in 2 oder 4 Theile zu theilen scheinen. Vom Baume herab ist die Frucht 
etwas bläulich beduftet und sieht schon recht schön aus. — Der Kelch ist klein, 
spitz, geschloffen, stach oder auch tiefer eingesenkt in feine Falten, die von der 2B61« 
bung aus als flache Kanten über den Bauch hin fortlaufen und einzeln stärker 
hervortreten und wodurch die Rundung bisweilen verdorben, auch öfters eine Seite 
der Kelchfläche höher als die andere wird. Die Kelchröhre ist schmal und geht 
ziemlich tief herab. Das Kernhaus ist ziemlich groß, die Achse ist oft etwas 
hohl, die Kammern aber sind meist geschlossen, flach und enthalten nur wenige, 
kleine, schwarzbraune Kerne. Der Stiel ist dünn, holzig, % Zoll lang und sieht 
in schöner tiefer trichterförmiger, meist glatter Höhle. 

B e m e r k n n g e n . 

Das Misch dieses von Obstfreunden in Meiningen nach S r . Hoheit dem regierenden Her-
zog von Meiningen benannten Apfels ist weiß, Anfangs fest, in voller Reife aber doch hin-
länglich zart und mürbe, nicht übrig saftig, doch von recht gutem, himbeerartigen Zuckerge-
schmück, auch riecht die Frucht sehr angenehm. Die Reift beginnt Zwar schon im December, allein 
im Februar und März ist, wie uns J a h n schreibt, der Apfel am besten und gerade seine län-
gere Dauer empfiehlt ihn sehr und er ist nicht allein als Tafelfrucht, sondern zu allen häusli, 
chen Zwecken sehr wohl zu verwenden.— Der Baum wächst in der Jugend gut, wird aber nur 
mittelgroß, trägt seine Aeste etwas stark abstehend und ist ein Jahr ums andere recht fruchtbar. 
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Mer^lenllnrger Miinigsaftsel 



Mecklenburger Königsapfel 
(stheint bis jetzt nicht beschrieben). 

Frucht zweiten Ranges, 

gehört zu den Calvillen. 

A b b i l d u n g e n . 

\A. Die Frucht von der Kelch- und Stielseite. B. Dieselbe nochmals im 
ldni\i*er gerötheten Zustande, doch ist die Form an diesem Exemplare wenig'aus-
gcp«gt. ~ Dieser schöne und gute, im Mecklenburgischen sehr verbreitete Upfel 
ist in fintier Gestalt sehr veränderlich. ' Wie er hier unter AA abgebildet ist, er-
14mm er plattrund, doch nach dem Kelche zu immer als mehr nach dem Stiele 
bin abnehmend und auch so, daß die größte Breite in der unteren Hälfte liegt. 
Bisweilen baut er sich auch noch stärker plattrund, nach oben und unten ziemlich 
gleichstark abgerundet, so daß er in der Mitte am breitesten ist, öfters aber noch 
nimmt er eine ziemlich konische, oben und unten stark abgestumpfte Form an. 
I n seiner plattrunden Gestalt hatten die verschiedenen Früchte bei 2V2 Zoll Höhe 
'4 Zell Bre i t e , in der kegelförmigen Form waren sie bis 2% Zoll hoch und in der 
Nähe des Stieles bis 3 Zoll breit. — Die Grundfarbe der etwas starken glat­
ten Schale ist hellgrün, spater blaßgelb, sie ist aber fast ringsum mit einem hel-
Im CarnZoisinroth überdeckt und in diesem gröber und feiner dunkeler roth ge-
streift, an der Sonnenseite auch mit demselben dunkelen lackartigen Roth verwa­
schen, so daß er dann wie auf der Abbildung dunkelpurpurroth erscheint. I n 
diesem R o t h gewahrt man noch Punkte und Fleckchen des helleren Roths und es 
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sind auch in der helleren Röche der Schattenseite noch licktore «ndeutlicke Punkte 

und Streifchen bemerklich, aber die gelbliche Grundfarbe blickr dabei öfters hie 

und da nock durcfu Außer einigen schwärzlichen Lederfleckck'en ist kein andcrcs Ab-

zeichen wahrzunehmen/ doch ist der Apfel am Baume stark bläulick beduner und 

sieht deshalb unreif etwas düster aus . 

C. Die Frucht im Längsschnitte. D e r Kelck ist graugrün, großblättrige 

meist gesckloffen und sitzt in ziemlick tiefer und enger, oft mir starken, oft aber auck 

nur mit schwachen Falten besetzter, meist gclblickgefärbrcr Einttnkung. Die Kelck-

röhre ist kurz. D a s Kernhaus ist hohlacksig^ die Kammern sind meist qroß und 

mehr oder weniger offen, und enthalten mittelgroße braune ziemlich starkspiste Kerne. 

Der S t i e l ist meist kur; , doch von verschiedener Dicke und siyr in einer ziemlich 

tiefen und engen trichterförmigen Höhle/ die mitunter etwas beresti't ist. 

B e m e v t u m g e n. 

Das Fleisch tjl weiß oder gelblichweiß, unter der Schale bisweilen schwachröthlich, auch m 
die Ader um's Kernhaus mitunter etwas röthlich gefärbt, es ist fein, zart und mürbe, von 
recht gutem, süßweinigen, etwas himbeerartigen gewürzten Geschmack. Auch riecht die Frucht 
angenehm, wenn auch nicht stark. Tie Reift beginnt im Tecember, und am besten ist der 
Apfel im Januar und Februar, später wird er meist mehlig. Er iß zu allen Zwecken , auch 
für die Tafel sehr brauchbar, die er als schöne Frucht ziert und ist in feiner Heimath deshalb 
sehr beliebt. Der Baum wächst gut, wird groß und reichlich tragbar. 

Wie uns Herr J a h n schreibt, hat er dm Apfel in mehrfachen © « t a g e n von Herrn 
Dr. R u d o l p h : in Wirow erhalten und hiernach die zu semer Beschreibung z»s mitgetheil-
ten Notizen entworfen, auch die ihm zugleich gesendete Abbildung des. Apfels, die wir bt* 
nutzt haben, mit beigelegt. J a h n theilt uns zugleich mit, daß dieser Mecklenburger Königs-
apfel in Norddeutschlaud vielfach als Rother Wintercaloill gehe, mit welchem er indessen außer 
der Farbe wenig Aehnlichkeit habe. Es sei dieser doch eine noch edlere und länger dauernde 
Frucht, die im Illustr. Handb. der Obstkunde von von F lo tow recht gut abgebildet und 
beschrieben, deren Baum aber leider wenig tragbar und weshalb der Apftl selbst immer noch 
so wenig bekannt sei. Mit den von D ie l beschriebenen 3 Königsäpftln habe «r den vorliegen-
den verglichen, auch mit Müschen's Königin Apfel, doch habe er kein« Unhaltepnnkt gefun-
den, am ersten noch könne es einer von Zink's 2 rochen Wintercalvillen, Inf* ¥111 Nr. 61 
oder 66, sein. 



II 

Mec^len^ur^er Jlunkmrpfiel. 



Mecklenburger Iunkerapfel 
(heißt im Mecklenburg so — einen Autor können wir nicht angeben). 

Frucht zweiten oder dritten Ranges, 

gehört zu den walzenförmigen Spitzäpfeln. 

A b b i l d u n g e n . 

AA. Die Frucht von der Kelch- und Stielseite. Die Gestalt dieses Hußer. 
lich sehr schönen Apfels ist hochgebaut oder auch nur hochaussehend, ^ in anderen 
Exemplaren aber auch etwas walzenförmig, den Schlotterapfeln ähnlich, von welchen 
er sich aber durch sein regelmäßiges, meist geschlossenes Kernhaus unterscheidet. 
Seine größte Breite liegt etwas unterhalb der Mitte nach dem Stiele zu, um 
welchen er sich plattrund wölbt, so daß er noch gut aufsteht; Aach dem Kelche 
hin nimmt er etwas starker ab. Er mißt 2% biß 2lA Zoll in der Breite und 
2V2 bis 2 ^ Zoll in der Höhe, oft ist er aber ebenso hoch' als breit, bisweilen jedoch 
auch y4 Zoll höher. — Die Grundfarbe der glatten nicht fettigen Schale ist in 
der Reife citronengelb, sie ist aber nur stellenweise sichtbar, indem ein schönes freund-
liches Carmoisin, welches besonders auf der Sonnenseite zusammenhängend und in-
tensiv wird, und nur auf der Schattenseite mehr streifig erscheint, fast ringsum 
auf die Schale aufgetragen ist. Eigentliche Punkte sind wenig merklich, in dem Roth 
der Sonnenseite erblickt man nur noch dunkeler rothe feine und stärkere Streifchen. 

B. Der Apfel im Längsschnitte. Der Kelch ist kurzblättrig, grauwollig, 
3* 



halboffen oder geschlossen und sitzt bald seicht, bald tiefer eingelenkt in enger, meist 

grüngefarbrer Einsenkung mit etwas Falten umgeben. Diele letzteren laufen auch 

undeutlich kantenartig/ aber unregelmäßig hie und da über die Frucbr hin fort, 

und bewirken^ daß oft eine Halste des Apfels höher als die andere ist. D a s 

Kernhaus ist von Form wie gezeichnet^ feine AÄle ist voll/ die Kcrnfacber aber 

sind ein wenig offen/ nicht übrig groß/ sondern eng, die Kerne länglich, schmalz 

hellbraun. Der S t i e l ist nickt stark. Vi Zoll lang, grünlickbraun und steht in 

einer ziemlich engen und tiefen., grünen, meist crwas mit Wolle qcmtterlcn Höhle. 

Das Fleisch dieses Apfels, den uns Herr J a h n sandte, welcher ibn vom Herrn Msdici-
nalrath Dr. Löper in Neubrandenburg empfing, und den er mir dem Geiireiften roaljenförnn* 
gen Schlotterapfel vergleicht, dem er in Form und Färbung am nächsten stehe (von welchem er 
sich jedoch schon durch das weit offene Kernhaus des letzteren, und durch denen benenn und ge-
würzhafteren Geschmack, auch durch deffen spätere Reife unterscheide), in fem, weiß oder schwach 
grünlichweiß, ziemlich locker und zart und von angenehmem, weinsüßem, über nur schwach ge­
würztem Geschmack. Auch riecht der Apfel nur schwach. Tie Reife tritt im November 
ein und die Frucht dauert durch den Tecember, auch wohl noch etwas länger. Nach Herrn 
Dr. Löper wird die Sorte in dortiger Gegend gern gepssanzt und macht einen sehr tragbaren 
Baum. Bei der Schönheit des Apfels, der auch keineswegs schlecht, sondern zum rohen Ge-
nuß, auch als Tafelapfel noch wohlgeeignet ist, möchte sich derselbe auch zur Anpssanzung in 
weiteren Kreisen eignen. 

Noch möge bemerkt werden, daß Die l II S . 160 einen der Form nach ähnlichen Apfel 
als Iunkerapfel beschrieben und ihn ebenfalls unter die länglichen Spitzäpfel eingereiht hat« Er 
schildert ihn als gelb, an der Sonnenseite nur blaßgeröthet und hebt besonders den starkparfü-
mirten Geruch und die fettige, in der Reife stark Feuchtigkeit ausschwitzende Schale desselben 
hervor, welche Merkmale der vorliegende nicht darbietet, so daß wir dem Rache des Zusenders 
folgten und ihn Mecklenburger Zunkerapfel nannten. 



ItthOltsverzeichniß. Standort des Baumes. 
Apfel von Hawthorndm . . . » 
Süßer Nauzhäuser . . . . . . . . . . . 
Landsberger Reinetts « . . . . . . « . . 
Englischer Kantapfel 
Virginischer Sommer-Rosenapftl 
Rother Astrachanischer Sommerapfel. Red Ar t« - } ®e< &tn Medicinalassessor I a h « in Meiningen, 

chan . . . . . . . . . . . . . . . 
Astogold (Astogold) . . . . 
Herzog Bernhard . . . . . 
Mecklenburger Königsapftl . • 
Mecklenburger Iunkerapfel . . 

I n bemselben Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Adreßbuch der deutschen Advocaten. 

Hülfsbttch 
für.' 

Banquiers, Kaufleute, Comptoilisten, Mäkler, Agenten und Geschäftsleute aller Art 

herausgegeben 

von 

Dr. I . G ü n t h e r . 

gr. 8. 229 Seiten. Brosch. Preis 15 Sgr. 



Deutsches Obftmbinet 
:n 

naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchtdurchschnitten 

zu 

Ditwich's stzstemMschem Handbuche der Obstwnde nm 
zu jedem pomswgischett Werke 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

unter Leitung des Professors vi- . L. E. Langethal und unter Mtwirkung der Pomologen Hörlin 
in Eindringen, Jahn in Meiningen, Ksch in Jena, Liege! in Braunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Blumberg, Sinning in BMenstedt, T M in Fünfkirchen, Topf in Erfmt 
u. A. sowie des Gartenbauvereins in Jena und des landwirtschaftlichen Vereins zu Jena 

und Zwatzen. 

N e u e Auflage. 

I. S e c t i o « . 23. Lieferung« 

Jena, 
Druck und Ver lag von Friedrich Mauke. 
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Uonßvill's Kernapfel. 



Longville's Kernapfch 
Longyllle's Kernel Apple, £am's-Crab. 

D i t t r i c h IH. S . 66. Fom. Magaz. Vol. IL Uo. 63. 

S 0 i n m e r a P f e l 

»I. Ranges. 

Abb i l dungen . 

A . und B, Die Frucht nad) ihrer S t i e l - und Kelchwölbung. CL Dieselbe 
im Längsschnitte. 

B e s c h r e i b u n g . 

Der Apfel stammt aus England, aus der Grafschaft Herefortshire, doch ist noch ynerwie-
sen, ob der ihm hinzugegebene Name SarnVCrab nicht etwa einem anderen ähnlichen Apfel 
gehört. — Die Form desselben ist oval, fast conisch und etwas gerippt, beide Wölbungen 
sind deutlich verschieden, er ist 3 " hoch und bis 3J-" breit. Der Kelch ist kleinblättrig, halb 
offen und sitzt in einer tiefen, weiten Ginsenkung, mit Stipptn umgeben, die man auch über 
den Nauch hin noch fortlaufen sieht. Der Stiel ist kurz und steht in einer tiefen Höhle. Die 
Farbe der Schale ist gelblichgrün, an der Sonnenseite gewahrt man leichte Röthe und dazwischen 
dunkelrothe Streifen und hellrothe Punkte. Das Fleisch ist gelb, fest, wohlriechend, von 
gutem süßsäuerlichen Geschmack, doch ohne viel Gewürz. 

Die Frucht zeitigt in der Mitte des August und halt sich bis in die Mitte des Septem-
ber. — Der Baum ist sowohl als Hochstamm wie in Zwergform sehr fruchtbar« Die Som« 
mertriebe sind von Farbe kastanienbraun, mit vielen weißen Punkten übersäet und nur mit 
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wenig Wolle überzogen. Das Blatt ist länglich-«förmig, hvzit und am Staate rezeluwßtz 
fem gezähnt. Ter lauge Blattstiel hat kleine lanzettwiNiZe Ufterblärrer. 

Vielleicht mochte dieser von Dietrich zu den Streiflingen ZeAllte Sfntl d-.ch noch itmm 
genauer mir dem ihm wenigstens in der Färbung, auch im Geschmack und in Uz Keift ähnlichen 
CharlamovZky zu vergleichen sein. 
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August V. Mons 



August NN M M , Engelsapfel, 
Porome de FAnge. 

D i t t r i c h L S . 278. — D i e l , Neue Kernobstf. VI. S . 72. 

H e r b s t a p f e l 
I I . Ranges. 

Abb i ldungen . 

A. und B. Die Frucht nad) ©fiel* und Kclchwölbung. C. Dieselbe im 
Längsschnitte. I). Kern und Kernfacher. 

B e s ch r e i b u tt g. 

Dieser Apfel wurde von v a n M o n s erzogen und nach seinem verstorbenen Sohn benannt. 
I n seinem Kataloge S . 28 zahlte er ihn als komme äs Finge auf. Die Gestalt desselben ist 
plattrund, der Bauch sitzt in der Mit te , nach dem Stiele zu wölbt er sich fiachrund, nach 
dem Kelche hin nimmt er weit stärker ab, und es sind also beide Wölbungen merklich ver-
schieden. Die Frucht ist in ihrer Vollkommenheit 2 % — 3 " breit und 2 % biß 2 % " hoch. 
Der Kelch ist breitblättrig und geschlossen, seine Ginsenkung ist bald eng, bald geräumig und 
tief und er ist mit Fleifchwarzen umgeben, aus welchen sich sanfte, oft aber auch fast eülvill» 
artige Rippen erheben und deutlich über die Frucht bis zur Stielwölbung fortlaufen. Der 
Stiel ist kurz und holzig, l/%" lang und steht in einer geräumigen tiefen, bald glatten, bald 
mit Rost bekleideten Höhle. Die Schale ist glatt, von Farbe strohweiß, in der Reift hoch-
eitronengelb, die Sonnenseite ist mit einem schwachen, rosenartigen Roth ganz leicht ange-
haucht, oft nur wie angedeutet und öfters fehlt das Roth auch gänzlich. Die Punkte sind 
oft sehr undeutlich und am meisten noch in der Röthe zu bemerken. Das gelblichweiße Fleisch 
ist fein, weich, markig, von angenehmem, fein gewürzhasten, etwas weinsäuerlichen Zucker^ 
geschmack, auch riecht der Apfel fein violenartig. Das Kernhaus ist geschlossen, selten etwas 
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offen; die Kammern sind segetaipfg und «thalten Eiförmige braune Stttnt. X» Kelchröhre 
ist ein kurzer, breiter, stumpfer Cylinder. 

Die Frucht reist im Dctvber, hält sich bis Veihnachten und ift ein guter, schöner, » M 
wohlgeformter Taftlapfel, zu den emsirbiZen Remetten gehörend, tt»ttt 3l?p^Azung ernpfolj* 
len werden kann. — Der BauV wächst lebhaft, »ird ziemlich groß, Nacht eine rundliche 
Krone und wird bald tragbar. 
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Weisse Vnrlisrcinrtie. 



Weiße Wachsreinette, Weiße Sommerreinette, 
Reinette d'ete Manche. 

Diel ?IL S. 137. — Dittr . I. S. 269. Illustr. Hdb. der Obstk. I. S. 127. 

Herb stapfe! 

13. Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. und B. Der Apfel nach S t ie l - und Kelchwölbung. C. Derselbe im 
Längsschnitt, v . I). Kern und Kernfächer. 

B e s c h r e i b u n g . 

Die Frucht findet sich besonders im Würtembergifchen vielfach auch unter dem Namen 
C i t r o n e n a p f e l verbreitet und' ist unter den einfarbigen Reinetten eine der einträglichsten 
zur Anpflanzung. — Die Gestalt derselben ist eben so oft hochausfehend kugelförmig, als 
plattrund. Der Bauch sitzt in beiden Fällen etwas mehr nach dem Stiele zu, um welchen 
sich der Apfel breitrund zuwölbt, nach dem Kelche hin nimmt die Frucht etwas mehr ab und 
bildet eine kurzabgestutzte breite Kelchfläche. Dieselbe ist mittelgroß, auf unserer Zeichnung 
gut 2%" breit und 1 % " hoch; das ihr nach D i e l auf Hochstamm zukommende Maaß von 
3 % " Breite und V i — V2" weniger in der Höhe mag sie nur unter besonders günstigen Umstan-
den erlangen. Der Kelch ist fein und langgespitzt, meist halbgeschlossen und sitzt in geräu-
miger und tiefer, mit feinen Falten umgebener Einsenkung, von welchen einzelne beulenartig 
sich auf der Wölbung erheben und als flache Erhabenheiten sanft über die Frucht hinziehen, 
ohne deren Rundung zu verderben. Der Stiel ist sehr kurz, oft nur ein Fleischbutz, und 
steht in geräumiger, tiefer, trichterförmiger Höhle, die feinstrahlig berostet ist. Die Farbe 
der glatten, feinen, bisweilen etwas fettigen Schale ist blaß-hellgelb, später wie wachsartig, 
oft wirklich eitronengelb, die Sonnenseite ist nur goldartiger, sehr selten etwas geröthet. Die 
Punkte sind weitläufig vertheilt, grünlich oder braun, hie und da finden sich Rostsireifchen und 
Warzen wie beim Borstorfer. 



Das Fleisch ist weiß, fein, markig, saftvoll, von weinsäuerlichem, doch angenehmen, 

etwas gewürzhaften Geschmack. Auch verbreitet der Apfel, wenn er mit der Hand gerieben 

wird, nach D ie l einen starken Geruch. Das Kernhaus ist regelmäßig, die Kammern sind 

geschlossen und enthalten nur wenige vollkommene Kerne. Die Kelchröhre ist kurz. 

Die Frucht zeitigt im September und ist den October hindurch am besten. I m Novem-

ber wird dieselbe bald mehlig. Sie ist als Tafelfrucht von untergeordnetem Werthe, besitzt 

aber doch einen angenehmen Geschmack und ist besonders beim Landmanne beliebt und zum 

Obstweine sehr werthvoll.'— Der Baum wird groß und ist gesund, er macht eine hochge-

wölbte, rundliche lichte Krone, treibt im Frühling später als andere feine Blüthen und Blat-

ter, entgeht dadurch den Spätfrösten und wird deshalb sehr fruchtbar. Bei der baldigen Zei-

tigung seiner Früchte ist er auch für die rauheren Lagen zur Anpflanzung sehr geeignet, um 

so mehr als er nicht empfindlich auf Boden und Standort ist. 

Im mittleren und nördlichen Deutschland wird der Wachsapfel ( D i e l I I . S . 180) häufig 

Weiße Reinette, auch Weiße Wachsreinette genannt. Derselbe ist dem Korliegenden Zwar 

ähnlich, aber kleiner, weißer und meist noch mehr plattrund. Er besitzt sehr angenehmen, 

calmusartig gewürzten, füßweinfäuerlichen Geschmack, wird erst im December reif und darf 

mit dem Dbigen nicht verwechselt werden, gegen den er jedenfalls eine bessere Frucht ist. 

Wie Lucas mittheilt, ist die Vorliegende mit der Goldgelben Sommerreinette ( D i e l VIII. 

97) nahe verwandt. 
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Amerikanischer Mehlbeerapfel. 
Zouse' oder Huwle^Hpplr. 



Der Amerikanische MeMeempfch 
Douse- oder Hawley-Apple. 

(Monatsschrift für Pomologie 1855 V. und VI. Heft S, 186.) 

H e r b st a p f e l 
I . oder TT. Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. und B. Die Frucht nach Kelch - und Stielwölbung. 0. Dieselbe im, 
Längsschnitte, v . 0 . Form des Kernes und der Kernfächer., 

B e s c h r e i b u n g . 

Dieser Apfel erregte, wie Hr. Lehrer H a u s e r in Hall mittheilt, bei einer Ausstellung 
in Auburn im Staate Fair 1845 wegen seiner ungeheuren Größe und besonderen Güte viel 
Aufsehen und die amerikanischen Journale waren voll seines Lobes. Der Baum verlangt 
jedoch wahrscheinlich einen besonders günstigen Stand, wenn der Apfel die an ihm gerühmte 
Größe erreichen soll, wie die uns von Hrn. Pfarrer H ö r l i n mitgetheilte Abbildung der von 
ihm bereits erzogenen Frucht nachweist. Die amerikanischen Schriftsteller schildern dieselbe fol-
gendermaßen: Der Apfel ist sehr groß, fast rund, wenig plattgedrückt, etwas unregelmäßig 
und gerippt. Die Farbe ist gelblichgrün, in der Reife gewöhnlich in's Blaßgelbe übergehend. 
Der dünne, % — 1 " lange Stiel sitzt in einer weiten, tiefen Höhlung und reicht gewöhnlich 
kaum bis zum Rande derselben. Der Kelch steht in einer engen und ziemlich tiefen „ regel­
mäßigen ttmaä gerippten Einsenkung, die bisweilen auch etwas seichter ist. Das Fleisch ist 
fein und zart, etwas säuerlich und von ausgezeichnetem Wohlgeschmack. Der Apfel reift vom 
Anfang bis in die Mitte des Herbstes. — Der Baum hat in der Baumschule nur ein mit-
telmäßiges Wachsthum, bildet aber im Obstgarten eine sich weit ausbreitende, gut gestaltete 
Krone und giebt jedes Jahr eine reiche Erndte. 

Was Wohlgeschmack, Größe und Ergiebigkeit betrifft, so hält man den Douse für 
den besten Spätherbstapfel, den man kennt, sowohl für die Tafel, als für den Herbst. 



Der „Cult ivator" vom Apr i l 1847 sagt noch von ihm: „ V o n allen Aepftlvarietäten, welche 

in neuester Zeit bekannt geworden sind, ist wahrscheinlich keine bestimmt, verdientermaßen all-

gemeiner verbreitet zu werden, als der Hawley- oder Doustapfel." 

Jedenfalls ist die Frucht eines der neuesten amerikanischen Erzeugnisse, denn man findet 

über sie weder im Londoner Cataloge von 1842 noch in D o w n i n g ' s Buch über die ameri-

kanischen Obstsorten Auskunft und sie wird überhaupt bei uns noch weiter versucht und mit 

der obigen Beschreibung verglichen werden müssen. 
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^omernMenapfel 



Pomemnzempfel. 
D i e l I. S. 239; Lucas, Kernobsts. Würtembergs S. 68 (heißt nach Letzterem im Würtember-
gischen S t e r n b o r s d o r f e r und daselbst und im benachbarten Thurgau auch Bre i t -Up fe l ) . 

W i n t e r a p f e l 

3T. Ranges. 

Abb i ldungen. 

A . und B. Die Frucht nach ihrer Kelch- und Stielseite. C. Dieselbe im 
Längsschnitte, D. v. Ein Kern und die Kernfächer. 

B e s c h r e i b u t t g . 

D i e l stellte den jedenfalls ursprünglich deutschen Apfel zu den Plattäpftln, sprach aber 
seine Zweifel a u s , ob er nicht unter die Reinetten gehöre. Seine Gestalt ist oft sehr platt-
rund, meist sehr regelmäßig, nur die großen Früchte sind oft auf einer Seite etwas niedriger, 
und haben gewöhnlich bei 3 % " Breite 2l/2" Hohe. Kleinere Früchte sehen einem recht ytitu 
gen Borstorfer ähnlich. Der Kelch ist geschlossen und steht in einer seichten mit feinen Rippen 
besetzten Einsenkung, welche bei vollkommenen Früchten auch deutlich etwas breit über den 
Apfel hin fortlaufen. Der Stiel ist oft sehr kurz, steht nie über die Wölbung hervor und 
sitzt in enger rostfarbiger Höhle. Die Farbe der zarten, nie fettigen Schäle ist schön gelb, 
auf dem Lager wahrhaft goldgelb, die Sonnenseite ist oft schön carmoisinroth verwaschen, 
doch ist bei wenig besonnten Früchten die Röthe blaffer, oft nur punktirt oder wie geflammt 
röthlich angelaufen. Hie und da finden sich feine graue Punkte, auch öfters schwarzbraune 
Rostflecken und'" an stark besonnten Früchten auch ein geringer gelbgrauer rostiger Anflug. Das 
Fleisch ist gelblichweiß, fein, fest, saftvoll, von angenehmem reinettenartigen, dem des Borstors 
ftr sehr ähnlichen, nur etwas fein herben Geschmack, auch riecht die Frucht etwas fein violen-
artig. Das Kernhaus ist bei großen Früchten sehr geräumig, die Fächer sind jedoch geschlossen, 
die Kerne groß und vollkommen. 

Die Frucht reift im December^ hält sich, ohne zu welken, bis in dm Sommer, und hat 
2 



ihren Namen wahrscheinlich von^der schönen gelben Farbe. — Der Baum wird groß und hoch, 
sehr alt, bleibt gesund und kömmt in rauhen Gegenden und auf schlechtem steinigen Boden, 
wenn er nur nicht naß ist, gut fort. Gr macht viel feines Holz und ist sehr fruchtbar. Da 
er nur langsam wächst, so ist es vorteilhaft, bereits erwachsene ältere Baume damit zu be-
pfropfen. Besonders dem Landmann zu empfehlen. 

Vom Englischen Pomeranzenapfel, Orange Apple, D i e l ' s system. Nerzeichm'ß Nr. 567 ; 
D i t t r . I. S . 279, einer zu den einfarbigen Reinetten gestellten kugelförmigen mittelgroßen 
Frucht ist der Obige verschieden, und wird zum Unterschied deshalb auch Deutscher Pomeran-
zenapfel genannt. 
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Wellingtons AeineUe. 



Wellmgton's Reinette, 
Wellington'» Apple, 

Diel, Rem' Kemobsts. VI. S. 55. — Dit t r . I. S. 341. - Illustr. Handb. d. Obftl. 
I. S. 187. 

W i n t e r a p f e l 

I N . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. und B. Die Frucht nach ihrer Kelch - und Stielseite. C. Dieselbe im 
Längsschnitte. D. v . Kernfächer und Kern. 

B e s c h r e i b u n g . 

Der Apfel wurde angeblich vom Pachter D u m e l o w in Leicestershire erzogen, weshalb 
er früher D u m e l o w ' s Wildling genannt wurde. Nach der Thüringer Gartenzeitung von 
1854 hat man ihn unter dem Namen Volle de Vennes in Belgien sehr angerühmt. Er ge­
hört nach D i e l zu den einfarbigen Reinetten, hat aber im Fleisch und Geschmack nur wenig 
Reinettenartiges, denn er besitzt, wie uns auch J a h n schon über ihn mittheilte, in den mU 
sten Jahren so viel einschneidende S ä u r e , wie kein anderer Apfel und mag man also, um 
letztere zu mildern, dem Baume immer einen recht günstigen Stand an einem warmen Spa-
liere geben, um die sonst sehr schöne Frucht noch einigermaßen genießbar zu erziehen. Die 
Gestalt derselben ist mehr kugelförmig als plattrund, der Bauch sitzt ziemlich in der Mitte, 
um den Stiel wölbt sich der Apfel flachrund, nach dem Kelche zu nimmt er etwas stärker ab, 
so daß beide Wölbungen verschieden sind. Große Früchte haben 3 % bis 3^4" in der Breite 
und 2 % " in der Höhe. Der Kelch ist breitblättrig, meist recht weit offen und sitzt in einer 
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ziemlich tiefen, gewöhnlich mit etwas Falten oder feinen Rippchen besetzten Einsenkung, doch 
bemerkt man kein Fortlaufen der Falten über den Bauch hin. Der St iel ist stark, V i " lang, 
und steht in einer tiefen trichterförmigen meist mit sternfömigem Roste besetzten Höhle. Die 
Farbe der feinen Schale ist weißgelb oder strohfarbig, später citronengelb; besonnte Früchte 
zeigen oft einen Anflug von sanfter Röthe und häufig findet man einzelne Warzen und schwarz-
braune Rostflecken. Die Punkte sind weitläufig vertheilt, fein und braun, an der unreifen 
Frucht mit Grün umringelt. Das Fleisch ist schwach gelblichweiß, fein, fest, abknackend, saft-
reich, jedoch nur von weinsäuerlichem und wenig gewürztem Geschmack, in welchem, wie oben 
bemerkt, die Säure leider meist zu sehr vorherrscht. Das Kernhaus ist groß, oft etwas cal-
villartig offen. Die Kammern sind weit und enthalten vollkommene braune Kerne. Die Kelch-
röhre ist kurz. 

Die Frucht reift im Januar und dauert den Winter durch, ohne zu welken. Verdient viel-
leicht als Mostapfel oder zur Mostbereitung, mit Süßäpfeln gemengt, mehr Beachtung, wie als 
Tafelfrucht, wozu man sie nach ihrer Schönheit gerne erheben möchte. — Der Baum wächst 
lebhaft, geht hoch und trägt bald und reichlich. Er ist an seinen auffällig und stark weiß-
grau punktirten Sommerzweigen von vielen anderen zu erkennen. 
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Vurcelaner Uarmaine. 



Varceloner Parmaine, 
Barcelona Pearmain. 

Dittrich's Hdb. I. S. 382; Diel, XXI. S. 121. 

W i n t e r a p f e l 

I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. und B. $)ie %vu$t nach ihrer Kelch- und Stielwölbung. C. Dieselbe 
im Längsschnitte, v . 0. Kernfächer und Kerne. 

B e s c h r e i b u n g . 

. Die Gestalt dieser zu den rothen Reinetten gehörigen, zwar etwas kleinen, aber guten, 

aus der Baumschule von Lodd iger bei London stammenden Frucht ist kugelförmig und in 

ihrer Vollkommenheit ist dieselbe 2 % " breit und 2 ^ " hoch. Der Kelch ist kurz- und scharf-

blättrig, halb oder ganz offen, er bleibt lange grün und sitzt in einer oft weit geschweiften, 

schönen tiefen, mit flachen Erhabenheiten besetzten Einsenkung. Da mehrere dieser Erhaben-

heiten ziemlich breit und kantig über die Frucht bis zur Stielhöhle fortlaufen, so findet sich 

die Abrundung der Frucht oft' stark verschoben. Der sehr kurze oder % " lange Stiel steht in 

einer weiten, tiefen, trichterförmigen berosteten Höhle. Die sehr feine Schale ist von Farbe 

schön hellgrün, erst spät im Winter wird sie citrouengelb mit grünlichem Schimmer. 3ln der 

Sonnenseite ist die Frucht oft ziemlich stark etwas erdartig blutroth verwaschen, doch fehlt 

die Röthe bei beschatteten Früchten oft ganz. I m Roth findet man sehr feine gelbliche, roth-

umkreiste und im Gelb auch weitläufig vertheilte braune Punkte und etwas Rostanfiug hie 

und da um den Kelch. Das Fleisch ist weißgelb, fest, fein, saftvoll, von erhabenem, gewürz? 



haftem weinigen Zuckergeschmack, ähnlich dem des englischen Goldpeppings. Das Kernhaus 
ist geschlossen und oft auffallend klein, die Kammern sind eng, enthalten aber ziemlich viel 
schöne langbirnförmige, hellzimmtfarbige Kerne. Die Kelchröhre ist kurz. 

Die Frucht reift im December, hält sich aber bei guter Aufbewahrung lange und bis 
in den Sommer und ist als vortrefflicher Wintertafelapfel angelegentlichst zu empfehlen. Der 
Baum wächst sehr lebhaft, ist gesund, geht ziemlich hoch und wird bald tragbar. 
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!er rotlze Eckaptel. 



Rocher Mapfel. 
Wi t t r i ch I. S. 254. — Teutscher Obstgärtner XIX. S. 228. Taf. 19. 

W i n t e r a p f e l 
III. Ranges. 

Abb i ldungen . 

A. Eine vollkommen ausgebildete Frucht. B. Dieselbe im Querschnitt zur 
Veranschaulichung des Kernhauses. 

Beschre ibung . 

Dieser zu den Rambours gehörige große schöne Apfel findet sich häusig in der Gegend 
um Meißen und kann als haltbare Wirthschaftsfrucht auch anderwärts zur Anpflanzung empfoh-
len werden. Seine Gestalt ist sehr veränderlich, bald ist sie walzenförmig/ bald stumpflegel-
förmig, gewöhnlich 6 " breit und 5 " hoch; die walzenförmig gebauten Früchte verhalten sich 
umgekehrt, haben bei 6" Höhe 5 " in der Breite. Der Kelch ist groß, langblättrig, grau-
wollig und bedeckt die geräumige sehr tiefe, mit starken Falten umgebene Einsenkung vollkom-
men. Aus derselben setzen sich mehrere starke Nippen mehr oder weniger vortretend über die 
Frucht hin fort und machen die Form eckig und verschoben. Der Stiel ist kurz und stark, 
holzig, meist nur von der Länge der Stielhöhle und steht in einer engen und tiefen, durch 
Fleischbeulen verengten Höhle. Die Grundfarbe der fettigen Schale ist grüngelb, doch sind 
die stark der Sonne ausgesetzten Früchte wohl zu 2/3 mit hellem fast brennenden Roth über-
zogen, welches abgerieben schön glänzend wird, weniger besonnte sind nicht so stark geröthet 
dagegen mit vielen mehr oder weniger starken Streifen besetzt und dazwischen getuscht, so daß 
der Apfel dadurch sehr bunt wird. Viele Früchte haben auch nur einen schwachen Anflug 
von Röthe. Die starkgerötheten sind mit einem feinen Dufte angelaufen. Das Fleisch ist 
grünlichgelb, feinkörnig, sehr fest und dicht, von süßsauerlichem, aber gewürzlofen Geschmack, 
dabei zeigt der Apfel eine auffällige Schwere. Das Kernhaus ist sehr groß, unten breit, 
nach dem Kelche hin spitzzulaufend, in der Mitte ganz hohl. Die Kammern sind sehr groß^ 
unten weit, sehr offen und enthalten viele, jedoch meist taube Kerne. Ueber die Pergament-



%aut der Kammern laufen inwendig mehrere starke Fibern, die wie im Winter stark beduftete 
Grashalmen aussehen. 

Die Frucht reift im December und behält bis Psingsten den Saft, sie hat aber den Fehler, 
daß manche schon am Baume auseinanderplatzen, ohne gänzlich zu zerfallen, andere werden 
glasartig durchsichtig, was man zicadiren nennt. Noch andere werden im Fleische stippig, 
sind aber deshalb noch immer zum Welken zu gebrauchen (?) und halten sich in diesem Zu-
stände lange. Wegen seines festen Fleisches eignet sich überhaupt der Apfel vorzüglich gut 
zum Welken, sowie zu jedem anderen wirtschaftlichen Gebrauche und steht hauptsächlich zum 
Dämpfen nicht leicht anderen nach. — Der Baum macht einen sehr starken S t amm, seine 
Aeste trägt er fast wagrecht, etwas herabhängend, bildet eine etwas gedrückte, halb kugelför-
mige Krone und trägt gut. 
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Saftampfel. 
Dittrich HL S. 20. — Christ's Pomolog. S. 367. Nr. 283. 

W i n t e r a p f e l 

I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. und 2 . Die Frucht nach St ie l - und Kelchwölbung. C. ^iefelh im 

Längsschnitte. D.D. Kernfächer und Kern. 

B e s c h r e i b u n g . 

Der von D i t t r i c h zu den Gülderlingen gebrachte Apfel, welcher sich im Altenburgischen 

häufig findet, unterscheidet sich von dem ihm ähnlich erscheinenden Z i p ! in er oder Apr iko-

s e n a p f e l durch größere Güte des Fleisches und durch spätere Reife. Seine Gestalt ist 

mehr hochaussehend und walzenförmig, als rund, 3 y 4 " hoch und ebenso breit, doch bleibt 

er an hochstämmigen Bäumen, wie unsere Abbildung zeigt, oft hinter diesem Maaße zurück. 

Der Kelch steht aufrecht, offen, in ziemlich weiter, doch seichter mit flachen, Beulen besetzter 

Ginsenkung. Der Stiel ist kurz, V i " lang und sitzt in einer mäßig tiefen, grau berosteten 

Höhle. Die Farbe der sehr fettigen Schale ist hochsafrangelb, die Sonnenseite ist mit em* 

zelnen carminrothen Streifen gezeichnet und dazwischen noch roth punktirt. Bisweilen finden 
3 



sich Warzen wie beim Borsdorfer auf der Frucht. Das Fleisch ist gelblichweiß, etwas fest, 

später zart und mürbe, äußerst saftvoll und von einem gewürzhaften, süßweinigen Geschmack 

und starken Geruch. 

Die Frucht zeitigt im December und dauert bis in den M a i . — Der Baum wächst 

gut, wird groß, ist dauerhaft gegen Frost und trägt bald und reichlich. . 
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Langdauernder rother Hartapfel. 
Diel I. S. 97; Christ's Handwörterb. S. 47. 

W i n t e r a p f e l 
I I I . Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A . und B. Der Apfel nach S t ie l - und Kelchseite. C. Derselbe im Längs­
schnitt. D. v . Kernfächer und Kern. 

B e s c h r e i b u n g . 

Dieser in Thüringen mehrfach, doch oft namenlos verbreitete und deshalb wenig beachtete 
Apfel ist besonders wegen seiner langen Dauer für die Wirtschaft sehr schätzenswerth, war 
auch vielleicht schon Z. B a u h in als Duracinurn acido - dulce, Rothhärtling oder Härtling vom 
Walde u. s. w.> bekannt. — Seine Gestalt beschreibt D i e l als ziemlich platt, doch immer 
unregelmäßig, auf einer Seite niedriger und dabei breitgedrückt, er giebt aber seine Breite 
auf 3 % bis 4 " und seine Höhe auf 3 " an, an alten Bäumen bleibe' er kleiner und so zweis 
feln wir nicht, daß wir die richtige Frucht, die uns auch von der Versammlung in Gotha 
1857 als solche bestimmt wurde, hier vor uns haben, um so mehr, als sie sonst mit D ie l ' s 
Beschreibung übereinkömmt und uns J a h n schreibt, daß er den Apfel aus D i t t r i c h ' s Rei-
fern ebenso erzogen habe. — Der Kelch ist klein und sitzt in einer nicht tiefen, geräumigem 
mit feinen Falten umgebenen Einsenkung, auf deren Rand sich feine Rippen bilden, die nach-
her breit und stark über die Frucht hinlaufen, wodurch die Form unregelmäßig wird. Der 
Stiel ist ziemlich stark, ragt wenig oder nicht über die Frucht hervor und steht in einer tiefen, 
oft sehr geräumigen, mit sternförmigem Roste bekleideten Hohle. Die Grundfarbe der nicht 
fettigen Schale ist gelbröthlich, doch ist sie fast ringsum mit verwaschenem Blutroth überdeckt, 
was nach der Schattenseite zu mehr streifig wird. Dazwischen gewahrt man feine gelbgraue 
Rostflecken und viele starke, runde, weißgraye Punkte. Das Fleisch ist weiß, bei Aepfeln, 
die ein Jahr liegen, ist es etwas grünlichweiß, sehr fest, etwas grobkörnig, wenig saftig 
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und ohne Gewürz, aber auch ohne Säure, süßlich fade. Der wenige Sa f t schwindet auch im 

Alter nicht, wird fast etwas reichlicher, nimmt aber bei schlechter Aufbewahrung einen Lager-

geschmack an. Das Kernhaus ist geschlossen, die nicht sehr großen Kammern enthalten wenige, 

doch meist langgespitzte schwarzbraune Kerne. 

Der von D i e l zu den Rambours gestellte Apfel reift im Januar, verbeitet im Liegen 

keinen Geruch, welkt auch nicht, hält sich aber volle anderthalb und bei guter Aufbewahrung 

selbst 2 Jahre, ohne sein frisches Ansehen zu verlieren, wodurch er in etwa eintretenden 

Mißjahren sehr schätzbar wird. — Der Baum ist sehr tragbar, widersteht in der Blüthe 

der rauhen Witterung, wird groß und sehr alt . 



Inhaltsverzeichniß. Standort Des Baumes. 
Lougville's Kernapfel, Lc-ngville's Kernel Apple, 

^Sarn's-Cral). . . . . . . . . . . . 
August van Mons. Engelsapfel, komme de PAnge. 
Weiße Wachsreinette, Weiße Sommerreinette, 

Reinette d'ele Manche. . 
Der Amerikanische Mehlbeerapfel, Dome - oder 

Hawley- Apple / 
Pomeranzenapfel * 
Wellington's Reinette, Wellington^ Apple. . • 
Barcelöner Parmaineapfel, Barcelona Pearrnain. 
Rother Eckapfel . 
Safrauapfel . . . . . 
Laugdauernder rother Hartapfel. / 

I n demselben Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Adreßbuch der deutschen Advocaten. 
Hülfsbuch 

für 
Banquiers, Kaufleute, Comptoiristen, Mäkler, Agenten und Geschäftsleute aller A r t 

von 
vi'. I . Günther . 

gr. 8. 229 Seiten. Brosch. Preis 15 Sgr. 
Das Adreßbuch hat überall die freundlichste Aufnahme und die beßte Empfehlung gefunden. 

So heißt es: Weimarer Ze i tung 1860 Nr. 106: „Wir glauben dem Publikum einen we-
stntlichen Dienst zu erweisen, wenn wir auf ein in diesen Tagen bei Friedrich Mauke zu Jena 
erschienenes Buch aufmerksam machen, durch welches einem allgemeinen Bedürfnisse abgeholfen 
wird. Es ist dieß ein Adreßbuch der deutschen Advocaten von vr. I . G ü n t h e r . Da-
mit jedoch Niemand bei dem Ausdruck deutsche Advoca ten etwa an Kober- oder Winkeladoo-
caten denke, wollen wir bemerken, daß es ein Werzeichniß der geprüften und recipirten Advocaten 
sammtlicher zum deutschen Bunde gehöriger Staaten enthält, welches der Verfasser gewiß mit 
großer Mühewaltung und vielem Fleiße Zu einem für Jedermann nützlichen und bequemen Hülfs-
buche zusammengestellt hat, und welches bei 221 Oktavseiten für den billigen Preis von 15 Sgr. 
zu beziehen ist. Behörden, Beamtete, Advokaten und Geschäftsleute werden es nicht leicht ent-
behren können, da durch dasselbe das oft zeitraubende und kostspielige Erkundigen nach einem 
Advocaten an diesem oder jenem Orte hinwegfallt. Wir begrüßen es als eine wahrhaft prak­
tische Erscheinung und haben es für Pflicht gehalten, darauf aRfmerksam zu machen." 

Beobachter an der Saa le , Schwarza und I lm 1860 Nr. 22: „Adreßbuch der 
deutschen Advocateu. Unter diesem Titel ist soeben ein Hilftbuch für Banquiers, Kaufleute, 
Comptoiristen, Mäkler, Agenten und Geschäftsleute aller Art im Verlage von Fr. Mauke in Jena 
erschienen, herausgegeben von Dr. I . Günther . Der fleißige Verfasser hat fast überall aus den 
zuverlässigsten und unmittelbarsten Quellen geschöpft und dadurch eine Vollständigkeit und Genau-
igkeit erzielt, welche sonst unmöglich gewesen wäre. Wer weiß, wie oft der Geschäftsmann in die 
Verlegenheit versetzt wird, sich eines auswärtigen Anwaltes zu bedienen, wird dem Verfasser und 
Verleger für das nützliche Werk dankbar fein, und ist dasselbe allen Geschäftsleuten dringend zu 
empfehlen." 

Dorfzeitung1860Nr.125: „Für Geschäftsleute jeder Art, die eines Rechtsbeistandes in ent-
fernten Gegenden oft schnell benöthigt sind, recht praktisch ist ein von Dr. G ü n t h e r so eben ver­
öffentlichtes Adreßbuch der deutschen A w o e a t e n . Es zeichnet sich durch Zuverlässigkeit, 
Vollständigkeit, Übersichtlichkeit und Wohlftilheit (54 kr.) aus." 

Ni'i dp,n ^ r n Mi'dtl'inasnnpNs'i' Q n fi « in Mslnin^.«.. 
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naturgetreuen fein colorirten Abbildungen und Fruchthurchschuitten 

zu 

Dittr ich's stzsteMfttischem HONdbRche der Bbstwttde «nd 
zu zedem PsMowOischen WsMe 

nebst einer kurzen Beschreibung und Diagnose der Obstarten. 

H e r a u s g e g e b e n 

unter Leitung des Professors vi-. & E. Langethal und unter Mitwirkung der Pomologen Hörlw 
in Sindringen, Jahn in Meiningen, Koch in Jena, Liege! in Vraunau, Maurer in 
Jena, Schmidt in Vlnmberg, Sinning in Ballenstedt, Taitl in Fünftirchen, Topf in Erfurt 
u. A., sowie des Gartenbanvereins in Jena und des landwirthsthaftlichen Vereins zn Jena 

und Zwätzen. 

Neue A u f l a g e . 

I. Sect ion, 24. L ie ferung. 
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V e r l a g v o n F r i e d r i c h M a u k e. 
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Englischer Kleiner IteinpeMng 



Englischer kleiner Steinpepping, 
8tttNS FippÜl. 

D i e l , Kernobstsorten 11. Heft S . 119 ff. 

Frucht A. Ranges, 

gehört zu den Rothen Reinetten. 

A b b i l d u n g e n . 

A . Der Apfel nach Kelch- und Stielseite. 
B. Derselbe im Längsschnitt. 
C. Kernfächer. 

D. Kern . 

B e s c h r e i b u n g . 

Der Bauch sitzt bald ziemlich gut in der Mitte, bald aber auch stark unten nach dem 
Stiele, hin, um welchen er sich etwas flach abrundet. Nach dem Kelch zu nimmt die Frucht in 
der Regel nur wenig mehr ab, doch oft auch so stark, daß sie fast ein stumpfzugespitztes Ansehen 
gewinnt. Gewöhnlich ist der Apfel 2 Zoll breit und hoch, oft selbst etwas höher als breit. 
Der fein und scharf gespitzte Kelch steht etwas in die Höhe, ist halb geschlossen und sitzt in 
einer nicht tiefen, oft etwas seichten, geräumigen Ginsenkung, welche mit feinen Fältchen 
besetzt ist. Ueber die Frucht laufen bis zur Stielhöhle mehrere stäche Erhabenheiten. Der 
dünne, holzige, kaum r/% Zoll lange Stiel sitzt in einer ausgeschweiften, nicht tiefen Höhle, 
in welcher sich oft ein Fleischputz oder Fleischfortsatz mit seiner Spitze an den Stiel anlegt 
und ihn auf die Seite drückt, was bei dem Englischen kleinen Steinpepping ebenso zur Cha-
rakteristik gehört wie bei der langen, rothgestreiften, grünen Reinette. Die Farbe der sehr 
dünnen, nicht fettig anzufühlenden Schale ist vom Baum ein Helles Grün, welches erst spät * 
im Winter hellgelb wird, ja oft noch im Frühjahr mit etwas Grün untermischt ist. Dabei 

1 



ist die Sonnenseite mit einem trüben, erdartigen Roth leicht verwaschen, welches bei der Reife 

noch unansehnlicher wird und bei beschatteten Früchten oft nur in einem Anfluge besteht. Die 

feinen Punkte sind weitläufig vertheilt und fallen wenig in's Äuge. Die Frucht hat keinen 

Geruch und welkt erst etwas gegen den Sommer hin. Das Fleisch riecht angenehm, ist mattweiß, 

voll Saft, sehr fein, fest, abknackend und hat einen angenehmen, gewürzhaften, fein weinartigen 

Zuckergeschmack. Das geschlossene Kernhaus ist groß. Die geräumigen Kammern enthalten 

viele schöne, vollkommene, lange, kaffeebraune Kerne. Die Kelchröhre ist ganz kurz. 

Der Baum wächst lebhaft, wird aber doch nur mittelmäßig groß. Er treibt viel feines 

Holz, geht mit seinen Aesten schön in die Luft, belaubt sich dicht und wird bald sehr fruchtbar. 

Die Frucht, welche in ihrer Form und Größe viel Ähnlichkeit mit dem Englischen Goldpepping 

hat, nur daß sein Ansehen noch etwas länglicher ist, da manche Früchte fast walzenförmig sind, 

zeitigt im Januar und Februar und hält sich bis in den Sommer. Sie ist ein kleiner, aber 

recht guter Tafelapfel für den Winter und Frühling und wegen ihrer großen Haltbarkeit von 

erstem Rang. 
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Norfolk, 
Adams' Parmäne/ Pepping von Norfolk, Adams5 

. Pearrnain, Norfolk-Pepping*. 
Di t t r i ch , Syst- Handb. der Obstk. III S. 51 f. 

Frucht ZU. Ranges, 

gehört zu den Röthen Reinetten. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Der Apfel nach der Stielseite. 
B. Derselbe nach der Kelchseite. 

' C. Derselbe im Längsschnitte. 
B. Kernfacher. 

E. Kern. 

B e s c h r e i b u n g . 

Die Form des Norfolk ist hoch aussehend, gegen den Kelch zu konisch abnehmend, 3 Zoll 

hoch und fast eben so breit. Der halb offene Kelch steht in die Höhe und sitzt in einer schönen,. 

tiefen, mit Rippen umgebenen Einsenkung, welche aber nicht über die Frucht hinlaufen. Der 

dünne, ^2—1 Zoll lange Stiel steht in einer tiefen Höhle, häufig durch eine Fleischwulst 

schief gedrückt. Die Grundfarbe der Schale ist gelblich und röthlichbraun schattirt, die Sonnen-

seite ist, mit Gelb untermischt, geröthet-und mit dunkelrothen Streifen gezeichnet. Die aus 

weißlichen Fleckchen bestehenden Punkte zeigen sich besonders deutlich auf der Stielwölbung. 



Das gelbliche Fleisch ist fest, saftig und hat einen angenehm süßsäuerlichen Geschmack, itmn 

Süßigkeit die scharfe Saure dämpft. 

Ter reichlich tragende Baum zeitigt seine Fruchr, welche sich bis in'Z Frühjahr £i l : , in: 

November. Esquire R o b e r t Adams machte diese Frucht , welche er ersogen hzt:z, nier": 

unter dem Namen Sorfolk-Pippln bekannt, später erhielt sie den Namen ib«Z irniefcec*. 
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Engelberger. 
Lucas , Kernobsts. Württ. S . 84. Illustr. Handb. der Ost«. I S. 137 f. 

Frucht I . Ranges, 

gehört zu den Borsdorfer Reinetten. 

Abbildungen. 

A. Der Apfel nach der Stielseite. 
L. Derselbe nach der Kelchseite. 
C. Derselbe im Längsschnitt. 
D. Kern. 

E. Kernfächer. 

B e s c h r e i b u n g . 

Der Gngelberger wird von Lucas folgendermaßen beschrieben: Kleiner, hochgebauter, 
plattrunder, allerliebster Apfel, in Größe und Form dem Rothen Borsdorfer ähnlicĥ  nur 
etwas mehr zugespitzt. Breite 2", Höhe fast 1%" ; stielbauchig, nach oben mehr abnehmend 
und eine kleine Kelchstäche bildend, Stielwölbung breit; die Rundung regelmäßig und eben. 
Kelch breitblättrig, geschlossen, in ziemlich tiefer, mit einigen Falten umgebener rostspuriger 
Ginfenkung. Stiel 2x/2" lang, dünn, holzig, in tiefer, mft zimmtfarbigem Roste strahlig beklei-
deter trichterförmiger Höhle. Schale glatt und glänzend, der Muskat-Reinette sehr ähnlich, so daß 
die Frucht kleinen starkbesonnten Exemplaren derselben stark gleicht; Grundfarbe trübes Goldgelb; 
der größte Theil der Frucht mit dunkel carmoisinrothen Streifen besonders in der untern 
Hälfte bekleidet und dazwischen noch getuscht und marmorirt. Punkte sehr undeutlich, nur am 
Kelch bemerkbar; einzelne Rostanffüge an jeder Frucht. Fleisch weiß, in'i Gelbliche schillernd, 
markig, von einem entschiedenen Borsdorfergeschmack, süßweinig, fein alandartig gewürzt, saftig, 
sehr angenehm. . Kernhaus geschlossen und hohlaxig oder etwas offen, vollsamig. Kelchröhre 
lang, bis auf's Kernhaus herabgehend, trichterfömig. 



Der Baum bildet eine schöne, breit ̂ kugelförmige ZKrone und ist fast jährlich auch in 

schlechten Obstjahren tragbar und liefert oft sehr bedeutende Erträge; derselbe gedeiht auch in 

minder günstigen Lagen sehr gut. Seine Blüthe tritt etwas spät ein und ist gar nicht empfind-

lich, daher der Baum auch nie ohne Ertrag bleibt. Der Engelberger ist bis jetzt wol nur in 

Württemberg und zwar in der öhringer Gegend ziemlich verbreitet zu finden, wo er zuerst 

durch den Herrn Stadtpfarrer H ö r l i n in Sindringen in die Baumschule eingeführt und ver-

sendet wurde. Er reift von Weihnachten bis zum März, ist ein sehr guter und schöner Desert-

apfel und ausgezeichnet zu Obstmost, der einen eigenthümlichen sehr angenehmen Geschmack hat« 
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»• Trautenberg, 
Freiherr von Trautenberg. 

Oberdieck, Änleit. z. Kenntniß und Anpflanzung des besten Obstes. S. 120 «. 121. 

Frucht I . Ranges, 

gehört zu den Gulderlingen. 

Abbi ldungen. 

A. Der Apfel von der Stielseite, 

B. von der Kelchseite, 
C. im Längsschnitt. 
D. Kernfächer. * 
E. Kern. 

B e s c h r e i b u n g . 

Oberdieck. beschreibt den Apfel, wie folgt: Die Form ist konisch, die Breite beträgt 

2y 2 , die Höhe 2 Zoll. Der Bauch nähert sich etwas mehr dem Stiele, um welchen die Frucht 

sich ziemlich sanft abrundet. Nach dem Kelche zu nimmt die Frucht stärker ab und ist etwas 

abgestumpft. Der Kelch ist langgespitzt, geschlossen und befindet sich in enger, mitteltiefer Gen-

kung. Ueber die Frucht laufen ziemlich feinkantig rippenartige Erhabenheiten. Der Stiel ist 

holzig und ragt meist nicht viel über die Stielhöhle hinaus. Die etwas rostfarbig Stielhöhle 

ist tief. Der feinen, im Liegen nur geschmeidigen, schön hellgelben Schale fehlt die Röthe. 

Die feinen Punkte sind zerstreut. Das schwach gelbliche, feine, etwas lockere Fleisch har sinen 



weinartigen ZuckerZeschmack, dem« des Ooldgülderlings ähnlich, welchem auch tu Iruchr gleicht. 
Tas Kernhaus ist geschlossen. 

Tiefe rreffliche, von dem Pfarrer Uxbatttd in Najrheny erzogene §nr i t p tun Welchem 
Oberdieck das Neis erhielt, verrräzt frühes Brechen. 



mt# Mecklenburg. 



Mrchower Grand Richard Ms MOmbUG 
Großer Richard, Grand Richard. 

Dittrich, $anbb> der Obstk. III, 7. Christ, Handwörterb. S. 98. 

Gehört zu den ächten Calvillen. 

Frucht I I . Ranges« 

Abbi ldnngen. 

A. Frucht nach der Stielwölbung, 

B. nach der Kelchwölbung, 

0. im Längsschnitt. 

B e s c h r e i b u n g . 

Die calvilleartig gestaltete Frucht ist ziemlich groß. Der Kelch. sitzt in einer ziemlich 

stachen, mit Rippen umgebenen Einsenkung. Die Farbe der Schale ist grün und ringsumher 



mit rothen Streifen gezeichnet. Das weiße, zarre Fleisch hat einen etwas säuerlichen, anZe-

nehm erdbeerartigen Geschmack und melonenartigen Geruch. 

Die von Holstein aus über einen großen Theil Teurschlands verbreitete Fruchr zeitig: :n: 

December und hält sich bis in's Frühjahr. 
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j immermTNM rother KnollemPfel. 



Ztmmermann's rother Knollenapfel. 

Gehört zu den Rambours. 

Frucht N. Ranges. 

A b b i l d u n g e n . 

A. Frucht nach der Stielöffnung, 
B. nach der Kelchöffnung, 
0. im Längsschnitte. 
D. Kernfächer. 
E. Kern. ! 

B e s c h r e i b u n g . 

Die Form der Frucht neigt stark zum Kugeligen, ist ziemlich mittelbauchig, knolleuartig, 
am Stiel und Kelch stark abgestumpft, nach dem Stiele zu stärker abnehmend und hat 6 leicht 
erhabene Kanten. Die Frucht ist 4" hoch und 4y2 — 5 " breit. Der Kelch ist geöffnet, kurz-
blätterig und sitzt in einer tiefen, mit Falten umgebenen Ginsenkung. Der Stiel, in einer bei 
Weitem größeren Vertiefung als der Kelch stehend, sehr kurz, dick und rund, sieht nicht einmal 
über die Vertiefung heraus. Kelch und Stiel sind dunkelbraun. Die Farbe des Apfels ist 

2 * 



dunkelpurpurroth, über welcher sich noch dunklere lange Strei fen, oft hellgrüne Bäckchen hin-

ziehen. Das Roth der Frucht verläuft nach dem Stiel und Kelche zu in ein schönes Grün. 

Uebrigens ist die ganze Frucht mit feinen weißen Pünktchen bedeckt. Das Kernhaus ist bauchig, 

weit geöffnet; auf seinem Grunde nach dem Stiele zu sitzen die über einander hockenden kleinen, 

ooalrunden Kerne, welche eine hellbraune Farbe haben. 

Wir finden den uns von dem Herrn Stadtpfarrer H ö r l i n in Sindringen übermittelten 

schönen Apfel nirgends beschrieben. 
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Erzherzogin Sophie. 

Gehört zu den Parmänen. 

Frucht I I . Ranges. 

Abbi ldungen. 

A. Frucht nach der Kelchöffnung, 

B. nach der Stielöffnung, 

C. im Längsschnitt. ' 

D. Kernfacher. 

E. Kern. 

Besch r e i b « ng. 

Die Form der Frucht ist leicht oval, fast rund; sie erreicht eine Höhe von 2V4" und eine 

Breite von 2 ^ — 3". Der Kelch ist fein und leicht zugespitzt, kronenförmig, meistentheils sehr 

weit, offen und sitzt in einer flachen, mit einigen Falten und feinen Rippen besetzten Einsen-

kung. Der Stiel ist 1" lang und sitzt in einer tiefen Höhle, welche oft trichterförmig ist. Die 



feine Schale ist strohgelb und hat einen Anflug von sanfter Röthe, zuweilen auch 2, höchstens 

3 kleine, hellbraune Rostfleckchen. Die Kammern sind eng und haben braune Kerne. 

Wir erhielten die Frucht von dem Stadtpfarrer Herrn H ö r l i n in Sindringen, Eine 

Beschreibung derselben ist uns nicht bekannt. 
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^othe prager Ueinelte. 



Roche pmger Reinette. 
Gehört zu den Nothen Reinetten. 

Frucht I* Ranges. 

Abbildungen. 

A. $md)t na<§ der Kelchöffnung/ 

B. nach der Stielöffnung, 

C. im Längsschnitt. 

v. Kernfächer. 

E. Kern. 

B e s c h r e i b u n g . 

Die Form dieser Reinette ist plattrund, oft völlig oval, nur nach dem Stiele zu kommen 

größere und kleinere Erhöhungen in Form von Warzen vor. Warzen selbst finden sich auch 

auf der Frucht, doch in geringer Anzahl; sie sind von lichtbrauner Farbe. Der offene, krönen-

förmige Kelch hat 6 gleiche Läppchen von brauner Farbe mit kleinen goldgelben Rändern, sitzt in 

einer seichten, mit feinen Rippchen besetzten Einsenkung. Der Stiel ist kurz, aber stark und 

sitzt in einer tiefen Einsenkung. Die Farbe der Frucht ist schön gelb mit grünem Schimmer; 



an der Sonnenseite zeigt sie das brillanteste Roth und hat vom Stiel nach dem Kelche zu 

lange dunkelpurpurrothe Streifen. Das Kernhaus ist sehr groß, oben breit, nach dem Stiele 

hin spitz zulaufend, in der Mitte ganz hohl. Die sehr großen Kammern sind oben weit, 

offen und enthalten gewöhnlich 5 Kerne. Der Kern hat die Form einer Fahnenspitze. 

Die Rothe prager Reinette erinnert fast an die Muskatreinette. 
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Mammoth AmeriwU. 



Mammoth American. 
Gehört zu den Rambours. 

Frucht T. Nanges. 

A b b i l d u n g e n . 

A . %x\\ü)t nadj der Stielseite, 
B. nach der Kelchseite, 
C. im Längsschnitt. 

D. Kernfächer. 

E. Kern. 

B e s c h r e i b u n g . 

Die Form des Apfels ist gequetscht rund und im Querdurchschnitt kann man am beßten 

sehen, wie die eine Seite fast doppelt so groß ist als die andere. Die Farbe der Frucht ist 

schön dunkelroth, nach der Sonnenseite zu lichtockergelb. Der ganze Apfel ist mit kurzen, 

breiten, dunkelpurpurrothen Längsstreifen versehen und hat kleine dunkelbraune Rostflecken, 

auch eine bis zwei Warzen von rothbrauner Farbe mit weißen Sprickelchen. Der geschlossene 

3 



Kelch ist von brauner Farbe und hat 6 Läppchen; er sitzt im Vergleich zum Stiel in einer 

sehr flachen Vertiefung. Um den Kelch läuft ein hellgrüner Ringel. Der Stiel ist i y 2 " lang, 

dünn, nach der Vertiefung noch mehr an Stärke abnehmend. Die Vertiefung am Stiele ist 

ziemlich groß (gegen y 2 " ) . Das Kernhaus ist weit geöffnet und hat nach dem Stiel zu 

gehende lichtgrüne Spitzen. Der Kern ist kurz, breit, dunkelbraun. 
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Pretiosa. 
v. B i e d e n f e l d , Handb. aller bekannten Obstsorten I I . Bd. S. 224. — Lieget, Syst. 

Anl. S . 8| . 

Gehört zu den Reinetten. 

Frucht 3« Ranges. 

Abbi ldungen. 

A . %tud)t nach der Stielseite, 

L. nach der Kelchseite, 

C. im Längsschnitt. 

v. Kern. 

E. Kernfächer. 

B e s c h r e i b u n g . 

Die Frucht ist mittelgroß, kugelförmig, 2 " breit und ebenso hoch und sowohl oben als 

unten abgeflacht. Vom Kelche nach dem Stiele laufen kantige Erhöhungen, welche auch, jedoch 

in verjüngtem Maßstabe, über die Frucht fortlaufen. Der Kelch ist klein, älappig, geschloffen 

und sitzt in einer mäßigen Vertiefung. Der Stiel ist mittellang, kräftig und sitzt in einer 

trichterförmigen Höhle. Die Grundfarbe des Apfels ist ein schönes Dunkelpurpurroth, welches 

nach Stiel und Kelch in Hellgelb verläuft. Die feinen zerstreuten Punkte sind weiß. Das 



Fleisch ist rosaroth, zart und hat einen säuerlich - süßen, gewürzhasten Geschmack. Das Kern-

Haus ist weit geöffnet, breit, die Kammern sind ebenfalls n?eit und offen und bringen breite, 

kurze, vollkommene Kerne. 

Der Baum ist starkwüchsig. 
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